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Happy-Computer 15t die Zewtschnft zum Mitmachen.
Bitte sagen Sie uns hier, ob und welchen Computer
Sie haben, fir welchen Sie sich interessieren, was
Ihnen an Happy-Computer gefallt oder welche The-
men Sie sich wiinschen:

In dieser Ausgabe war besonders gut!

Fiir die ndchsten Hefte wilnsche ich mir folgendes
Thema:

Ich besiize emnen Computer: ClJa 1 Newn

Wenn ja: Welchen Computer:

Wenn nein: Fiir welchen interessiaren Sie sich, bzw.
welchen wollen Sie kaufen?

Absender
Name/Vormame
Strabe

PLZ/Om

Telefon

Bitte
frankieren

COMPUTER-MARKT

Markt & Technik
Verlag Aktiengesellschaft
Hans-Pinsel-Strale 2

8013 Haar beil Miinchen

Happy-Computer ist die Zeitschrift zum Mitmachen.

Deshalb hier meine Meinung zu den Listings:
[J Es sollen mehr Listingseiten gedruckt werden
O Es sollen weniger Listingseiten gedruckl werden

[ Es sollen weniger, aber ldngere Listings
gedruckt werden

[ Es sollen metr, aber kilrzere Listings
gedruckt werden

[ Die Listings sollen so bleiben wie sie sind
Ich besitze einen Computer: []a [J Nein

Wenn nein, filr welchen interessieren Sie sich, bzw,
welchen wollen Sie kaufen:

Absender

Name/Vorname Alter

Strafe

PLZ/Ont

Hitte
frankieren

Redaktion

Markt & Technik
Verlag Aktiengesellschaft
Hans-Pinsel-StraPRe 2

8013 Haar bel Miinchen



Happy-Computer ist die Zeitschnft zum Mitmachen
Bitte sagen Sie uns hier, ob und welchen Computer
Sie haben, fur welchen Sie sich interessieren, was
Ihnen an Happy-Computer gefillt oder welche The-
men Sie sich wilnschen

In dieser Ausgabe war besonders gut

Fiir die nachsten Hefte wiinsche ich mir folgendes
Thema

Ich besize einen Computer: OJa [ Nein

Wenn ja: Welchen Computer —————

Wenn nein: Fir welchen interessieren Sie sich, bazw
welchen wollen Sie kaufen?

Absender

Name/Vomame

StralBe

PLZ/Ort

Telefon

Bitte

frankieren

Markt & Technik
Verlag Aktiengesellschaft
Hans-Pinsel-StraBe 2

8013 Haar bei Miinchen

’

Happy-Computer ist die Zeitschrift zum Mitmachen

Deshalb hier meine Meinung zu den Listings;
[J Es sollen mehr Listingseiten gedruckt werden
(] Es sollen weniger Listingseiten gedruckt werden

[ Es sollen weriger, aber lingere Listings
gedruckt werden

[J Es sollen mehr, aber kiirzere Listings
gedruckt werden

] Die Listings sollen so bleiben wie sie sind
Ieh besitze einen Computer: []a [1 Nein

Wenn nein, fiir welchen interessieren Sie sich, bzw,
welchen wollen Sie kaufen:

Absender

Name/Vorname Alter

Strafe

PLZ/Ort

Bitte

frankieren

Redaktion
Markt & Technik

Verlag Aktiengesellschaft
Hans-Pinsel-Strafe 2

8013 Haar bei Miinchen
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Brennpunkt Chicago 10
Meues von der Consumer Electronic Show
Commodore-News 14
Atari-News 15
Neuheiten 16
® [ESERWAHL 88
Riesen-Gewinnchance: 18
Preise im Wert von {iber 350000 Mark
HARDWARE-TEST
Druckertest: LC 24-10 26

Spiele-Teil

Leserbriefe 70
_Spiele-Spektakel mit Power Play 7
Zak McKracken 72
Roadblasters 74
Corruption 74
Starglider 2 75
Race against Time 75
Bionic Commando 76
Dark Side 76
Umsetzungen 78
Soft-News 80
_Spiele-Olympiade "88 83
Postspiel »Feudalherren= zum Mitmachen 84
Hallo Freaks 86
® SPRACHEN, CHANCEN...
Profi-Programmierer enthullen: 28
Die beste Programmiersprache
Programmiersprachen und ihre Anwendungsgebiete 37
Ubersicht: Alle wichtigen Programmiersprachen 40
Von C 64 nach MS-DOS 42
16-Bit-Basic-Dialekte im Vergleich 44
WETTBEWERB
KnobelspaB mit Hartmut 57
Aufldsung des Wettbewerbs =Digitale Streiche« 58
Auflésung des Wettbewerbs »Listing des Jahres« 4
STORY
Tech-Writers: Die Buchmacherinnen 60
Simulator fiir Kapitdnsausbildung 135

R e

. Wer darauf
m— achtet, entdeckt
Computer auf Schritt und Tritt. Wer das nétige
Kleingeld hat, kann sich mit diesen stillen Helfern
die Freizeit erleichtern. Manche Funktion 148t sich
aber auch mit dem Heimcomputer verwirklichen.

1 2 MuB Sofiware wirklich so teuer sein, daB man die Pro-

gramm-Sammiung eigentlich schon im Tresor aufbe-
wahren miBte? Sind Programme 1000 Mark wert? Happy-
Computer hat sich bei Herstellern und Entwicklern umgesehen.

Ausgabe 9/3eptember 1988




2 Programmier-
sprachen gibt es jede
Menge — doch welche ist fiir leistungsfa-
hige Programme am geeignetsten? Pro-
grammierprofis aus aller Welt berichten

Tum de dum.

72 In einem Campingbus zum Mars? Dummheit, die tiber

Telefonleitungen verbreitet wird? Ein Eichhdrnchen mit
zwei Kopfen? Bei »nZak McKracken«
ist alles méglich.

1 8 Machen Sie mit

bei der groBen
Leserwahl '88. Bewerten Sie Ihren Computer samt Software und
Peripherie. Dazu bekommen Sie die Riesen-Gewinnchance: Prei-
se im Wert von {iber 350000 Mark,

Ausgabe 9/8eptember 1988
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COMPUTERN GANZ EINFACH

Die 15 Basic-Befehle, die Sie brauchen 93
Forum Leserfragen 95
Alles {iber unsere Listings 96

SOFTWARE-TEST

Amiga-Feeling auf dem C64: Geos im Test 102
TITELTHEMA
® Happy-Computer prift: 128

MuB Software so teuer sein?

® FREIZEIT DIGITAL

Durch Computer mehr SpaB am Hobby 142
Video als Hobby: Die wichtigsten Zutaten 148
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Leserforum 68
Kosinus 57, 68, 101
Mailbox des Monats 98
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Computermarkt 106
Public Domain 116
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C 54 Duo—Blaster fur WenmumAnlsten 53 R

Action-Weltraumspiel mit digitalisierten Sounds
Mehr dber den Autor 127

Atari ST: Der Edr:or Zu Razz!e Dazzle

62
Amiga: Labyrinth 64
MS-DOS: Revange! 66
99
o1

Atari XL/XE: Cave-Defender
C 64: Rettung vor den Schleimmonstern 1

MS-DOS: Umleltung fir Befehle 17

Atari ST: Menii-Generator fiir GFA-Basic 118
C 64: Schnell-Lader fiir C64 in einem Block 120
Atari ST: Tastentricks 122
CPC: Alleskopierer Scan-Copy 123
CPC: Drucker nicht bereit? Kein Problem! 124

@ Die Punkte helfen Ihnen, unsere
Titelthemen leichter zu finden
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Jeder ,Standard* ist nur das, was man aus ihm machr.

Zum Beispiel AMSTRAD: Da gibt es jetzt den ersten PC am Griff -
ohne listiges Newzkabel. Damit ist ein vollwertiger PC so
unabhingig wie ein Batterie-Rasierer. Nur einer von vielen Beweisen
fiir die Ideen und die Leistung von AMSTRAD-Computern.

o AMSTRAD arbeiten bereits 38
Uber 1 Ml:lllon.(:{‘}mpuwf v?'lnsie einfach 74 bedienen sind. in Soucnl

Europas &szz‘ o en. Und weil Service und Beratung Miang an s€
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So a 299,~ DM.
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PC‘MQa;:c, 12ab1E ~D 699,-DM pCW 8 - .
- PorablePe * o oy 0512 r L7 200 DM: |t 499,-DM Ll Lt
_Textsy ﬂ?e;ioneﬁer ng‘ "Eﬂ zA»Nadel-Druck“ SRS RATAS (SR L
- Semy-Pr 3 5t i Gr i
: qd"\ladelr-[)r_uﬁ“ Pi?]sem pfeN“nE?ﬂ Computer sind fiir jeden da.
(un?ff"’?n%ahm Fachl'ﬂ“d - Hindler- und Produkt-Informationen bei AMSTRAD GmbH, Abt. VKF
M Roberi-Koch-Strafle 5, 6078 Neu-Isenburg



TAGEBUCH: AUGUST 1988

EVA-Artikel ergab einen Streit unter Donaldisten: Wo ist Gansbach geblieben?

ngefangen hat alles mit dem Auf-

macherfoto zu unserem Artikel

itber Verkehrsleitsysteme (Happy
6/88). Darauf waren durch die Wind-
schutzscheibe Hinweisschilder zu se-
hen, die unser Grafiker Werner Nien-
stedt mit sEntenhausens, »Biirzeldor{e
und sDaunbachs beschriftet hatte. Un-
ser Leser und Donald Duck-Fan Chri-
stoph Pukall aus Héfer bei Hannover,
monierte in einem ironischen Leser-
brief das Fehlen von Gansbach. Dies
wiederum rief Chefredakteur und ein-
gefleischten Donaldisten Michael Lang
auf den Plan: sWor rund drei Jahren lan-
dete in der Ndhe von Gansbach ein Ein-
satzkommando des intergalaktischen
Entenchors und radierte Gansbach we-
gen kosmischer Entenrechisverletzung
ause, enthiillte er in seinem Antwort-
schreiben. »Die Begriindung lautete
auf »Unverschédmte Anh&ufung gansi-

er zwei Meter hohe Hallo-Freaks-Drachen

von Petra Wangler hat Verstirkung

bekommen. Bisher hing das rosafarbene,
gelbgetupite Monster alieine in der Happy-

Redaktion. Nun ist sMatrixs
dazugekommen. Matrix

ist klein und griin

mit rosa
Schuppen
und gehont
Fantasy-Fan
Henrik Fisch,
auf dessen Moni-
tor er seit kurzem
wohnt. Henrik hat ihn zur Beloh-
nung bekommen. Denn statt
Artikelschreiben war fiir ihn eine
zweiwdchige Schlamm-Schiacht
angesagt, Obergefreiter Fisch

hatte die Einladung zu einer
Wehriibung bekommen, der er sich

doch nicht entziehen wollte. Seinen ersten

Artikel nach zwei Wochen Matsch,
Regen und Computerentzug, den 16-Bit-

Basic-Vergleich (Seite 44), schrieb Henrik

deshalb mit besonders viel Spaf.

Henrik Fisch:
Zwei Wochen Schlamm statt Computer

schen Gliicks in Tateinhelt mit sténdi-
gem Spott entischen Biirgern gegen-
iber. Erschwerend kam noch die nach-
weisbare Verbreitung hasenpfttischen
Irrglaubens hinzus. Tags darauf ging
Donald-Fan Lang in Urlaub, die Ant-
wort wurde getippt und mit dem Nach-
satz sNach Diktat verreist« verschickt.
Durcheinen Tippfehler wurde aussver-
reiste allerdings svereiste,. Was nun wie-
der Christoph Pukall zu einem Antwort-
brief veranlaBte, weil er sVereisen von
Chefredakteuren fiir eine zu gewaltige
Strafe«hielt. Er vermutete, hier hatte die
sberiichtigte EVA (Erpelkruger Vertei-
digungs Agenturl ithre Hand im Spiel.
»Wufte Herr Lang zuviel mutmaBte
Christoph Pukall und hoffte, daB Mi-
chael Langbald wieder aufgetaut wird.
Ich kann ihn beruhigen: Unser Chefre-
dakteur erfreut sich bester Gesund-
heit, Erpelkrug halt still.

rauen und Computer: Zu sehen

war das Foto einer Elfe imroten Ko-

stim und ein schwarzer Ork mit
Speer. AlsScience-fiction- und Fantasy-
Fan bin ich fiir gute Poster immer dank-
bar. Wie schén, daB die Firma »Compu-
ter 2000« ihre Anzeige zusatzlich als Po-
ster anbot. Doch das geliefente Poster
unterschied sich in einer entscheiden-
den Kleinigkeit vom Anzeigen-Orginal:
das rote Elfen-Kostiim fehlte. Die Pres-
seabteilung von Computer 2000 auf
meine Anfrage: Nacktiolos seien snix
Besonderese, dariiber hinaus ssehr ds-
thetische« und auferdem habe manwor-
her zwar auch fiir die Anzeige ein
Nacktbild vorgesehen, hitte sie dann
senischarit, well so etwas in unser Ima-
ge nicht paBte. Aber vielleicht wollte
man schon jetzt Rita Stissmuth keine An-
griffsilache bieten. Denn die Bundes-
ministerin fiir Fraven, Familie und Ge-
sundheit will die Werber in EDV- und
anderen Branchen dazu bringen, Frau-
en nicht lénger als »weitgehend unselb-
stindig und inkompetent in techni-
schen Bereichen« darzustellen und in
einer Kampagne aufiordern, auf nackte
Busen:-und Hintern zu verzichten.

Deutschlands groBtes Spielemagazin,
liegt zukiinftig jeder Happy bei

(1]
ber 8000 Happy-Leser haben bei
unserem Gewinnspiel in Ausgabe
6/88 mitgemacht. Leider konnte
nur einer den Super-RISC-Computer
sArchimedes« gewinnen. Die Gewinne-
rin ist Susanne Delonge aus Miinchen.
Fiir alle anderen gibt es jedoch die-
sen Monat wieder viele Riesen-Chan-
cen fiir tolle Gewinne: Preise im Wert
veniiber 350 000 Mark warten bei unse-
rer grofensLeserwahl '88«(Seite 18)auf
Sie. Daneben — wie jeden Monat — gibt
es mit unserer Mitmachkarte fir dber
1000 Mark Biicher, Software und Spiele
zu gewinnen, und Hartmut stellt in der
Knobelecke (Seite 57) diesmal eine
sehr schwere Aufgabe.

Thr stellvertretender
Chefredakteur

il

PS: Ab der nachsten Ausgabe gibts
ein zusatzliches Bonbon fiir alle Spiele-
Freunde: Jeder Happy-Computer liegt
‘kostenlos eine Power Play ber Damit
gibt's noch mehr Seiten fiirs Geld.

I R
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Aktuelles

Welche Computer sind neu und heif? Welche
Spiele werden im Herbst erscheinen? Was
sind die Hardware-Trends der nachsten Zeit?
Antworten gab die CES, Amerikas grofite
Messe fiir Unterhaltungs-Elektronik.

s ist, als ob jemand eine
groBe Linse iiber Chica-
go aufgehdngt hat. HeiB
brennt die Sonne auf die
Stadt und das umliegende Land.
Farmer bangen wegen der
Trockenheit um ihre Existenz. In
den Hotels wird gebeten, mit
‘Wasser sparsam zu sein.

Doch nicht nur die Sonnen-
strahlen biindeln sich in Chica-
go. Auch die Elekironik-Indu-
strie hat sich hier versammelt,
stellt neue Produkte vor. In der
sommerlichen Hitze der Stadt
werden die Trends fiir das Weih-
nachtsgeschaft 1988 gemacht.

Die CES Ende Juni ist Ameri-
kas wichtigste Messe fiir
Unterhaltungs-Elektronik. Von
der Wegwerf-Digitaluhr bis zum
preiswerten MS-DOS-AT mit
EGA-Karte findet man hier Hun-
derte von Dingen, die Freak-
Herzen héher schlagen lassen.
Happy-Computer hat sich vier
Tage lang auf der Messe umge-
sehen, Trendsetter und Bewahr-
tes, aber auch spleenige Gags
aufgespiirt.

Spiel mal wieder

Bei einer Messe, die sich
hauptsichlich um Unterhaltung
dreht, diirfen natiirlich Video-
und Computer-Spiele nicht feh-
len. Mittelpunkt der Spielewelt
war der Stand von Nintendo. Die

riesige Ausstellungsfliche war
stets sehr gut besucht. Interes-

bekannt, daf es Weihnachten
Lieferschwierigkeiten = geben
wird. Fachleute rechnen damit,
daB Nintendo nur etwa die Half-
te der benttigten Module liefern
kann. Wie sich dieser Umstand
auf das in Deutschland gerade
erst anlaufende Nintendo-Ge-
schéft auswirkt, steht noch in
den Sternen.

Auch Sega und Atari zeigten
mit groBem Erfolg ihre bekann-
ten Systeme und neue Software.
Hier sah man einen verbliiffen-
den Trend: Wurden bisher die
besten Video-Spiele fiir Compu-
ter umgesetzt, haufen sich jetzt
die Umsetzungen von Compu-
terspielen auf die Kkleinen
Video-Konsolen. Als Beispiele
seien »Shanghai« (Sega), fTetrise
(Nintendo), »Nebuluse (Atari)
und sCalifornia Games« (Sega,
Nintendo und Atari) genannt.

Der Trend bei Computer-Spie-
len geht ganz eindeutig zu den
Simulationen und den komple-
xen Abenteuer-/Rollenspielen.
Simple Ballerspiele sind den Vi-
deospiel-Konsolen vorbehalten.

Das bekannte Programmier-
team »Interplays (sBard’s Tales),
hat sich als Softwarefirma selb-
standig gemacht. Die neuen In-
terplay-Spiele erscheinen jetzt
unter eigenem Namen. Auf der
CES wurden zwei neue Pro-
gramme vorgestellt.

sNeuromancer« basiert auf
dem gleichnamigen SF-Bestsel-

se you mant To tell me?l|

»Newscanner« von Interplay: Das Buch jetzt auch als Spiel

sierte konnten etwa 50 neue Mo-
dule von verschiedenen Her-
stellern in Augenschein neh-
men. Das zum »Spielzeug des
Jahres« gewdhite Nintendo-
Videospiel verkauft sich aller-
dings schon zu gut: Auf der Mes-
se gaben Nintendo-Manager

10 i

ler von William Gibson. Sie spie-
len einen Hacker im 22. Jahrhun-
dert, der sich sein Geld damit
verdient, Informationen aus
Computern zu klauen und an
den Meistbietenden weiterzu-
verkaufen. Gehackt wird nicht
per Tastatur; iiber ein spezielles

Foto: Udo Reetz

Neues von der Consumer E

Interface verbindet man im
Spiel das Gehirn direkt mit dem
Computer und kann sich dann
durch eine imaginére, abstrakte
Datenwelt bewegen, den Cy-
berspace. Hier erwariet den
Spieler ein wenig Action, wéh-
rend die restlichen Teile von
Neuromancer Adventure- und
Rollenspiel-&hnlich sind. Neuro-
mancer kommt im Herbst fir
C 64 und MS-DOS.
sBattlechesse ist ein spielstar-
kes Schachprogramm mit einem
besonderen Kniff: Die Figuren
sind voll animiert und bewegen
sich wie in einem Zeichentrick-
{ilm iiber das Brett. Wenn eine
Figur eine andere schlagt, wird
dies mit einer kleinen Kampfsze-

bDebug
Cryptol ogy

Sof tuare Analysis 3
Harduare Repair

exwiT wp doun

Brennpunki

ne belohnt. In diese Kampfe
kann der Spieler aber nicht ein-
greifen. Battlechess kommt zu-
erst fiir Amiga, Umsetzungen auf
MS-DOS und C 64 sind geplant.

Auf nach Seoul mit »The Ga-
mes; Summer Editions. Epyx
neuestes Olympia-Spiel bringt
frischen Wind in die Games-
Serie. Zum Beispiel verwenden
einige der acht neuen Diszipli-
nen 3DVektor-Grafik, um das

tadion aus wechselnden Per-
spektiven zu zeigen. Aber auch
die 2D-Disziplinen wie etwa Tur-
nen an den Ringen oder Bogen-
schieBen wurden grafisch sehr
detailliert ausgearbeitet und
bieten schéne Animation. Epyx
scheint damit nach der enttau-

Wi A

Im Cyberspace von »Newromancer« darf gehackt werden

Ausgabe 9/September 1988



Aktuelles

ectronic Show

schenden Winter Edition wie-
der zu seiner alten Form gefun-
den zu haben. Die Sommerspie-
le sollen rechtzeitig zur Olym-
piade fiir MS-DOS und C 64 er-
scheinen.

Rollenspieler diirfen sich auf
sLegend of Blacksilver« freuen.
Die Programmierer vonsLegacy
of the Ancients« haben thr neues
Spiel an Epyx verkauft. Die
Handlung: Ein btser Baron hat
den Kénig gestiirzt und will jetzt

schon iiber die Ufer und steigt
stetig; Thnen bleibt nicht mehr
viel Zent, das Land vor dem Un-
tergang zu retten.

Bei Cinemaware (*Defenderof
the Crowns) tat sich einiges. Zum
Beispiel prasentierten die Pro-
grammierer ein neues histon-
sches Spiel mit Spitzengrafik:
»Lords of the Rising Sun« spielt
im mittelalterlichen Japan, in
dem Sie als Feldherr gerne die
Macht iibernehmen méchien. In
die Welt des Sports entfiihrt Sie
¥V Sports: Footballs. In dieser
Simulation von American Foot-
ball wird auch gleichzeitig die
Fernseh-Reportage perfekt si-
muliert. Das Spiel wird immer
aus der Kamera-Perspektive ge-
zeigt, Interviews und Kommenta-
re stehen ebenso auf dem Pro-

Hiirdenlauf mit »«The Games: Summer Editions

Welches 1st der erfolg-
reichste Spiele-Computer in
den USA, sieht man mal von
den Videospiel-Konsolen
ab? Der C 647 Der Apple 11?7
Der Amiga? Weit gefehlt. Im
ersten Halbjahr 1988 haben
sich die MS-DOS-PCs ganz
kiar an die Spitze der Be-
liebtheits-Skala geschoben.
Die Software Publishers As-
sociation, kurz SPA, eine Ver-
emigung praktisch aller
amerikanischen  Software-
Hersteller, gab auf der CES

MS-DOS: Der neue Spiele-Spitzenreiter

bekannt, daf MS-DOS-Spie-
le in den USA inzwischen ei-
nen Marktantetl von fast 40
Prozent haben. Darauf folgt
der C 64 mit knapp 30 Pro-
zent und der Apple II mit 25
Prozent. Amiga und ST sind
in Amerika nicht besonders
beliebt; die Marktanteile lie-
gen laut SPA unter 1 Prozent
Nur der Macintosh mit knapp
5 Prozent kann noch als Er-
folg zéhlen.

Inden USA wird deswegen
jeder halbwegs eriolgreiche

Titel sofort auf MS-DOS um-
gesetzt oder gar gleich von
vornherein auf MS-DOS ent-
wickelt. Da viele der Titel
auch nach Europa kommen
werden, stehen PC-Besitzern
verspielte Zeiten bevor. Zwei
interessante USA-PCTrends:
Ani Kopierschutz wird weit-
gehend verzichtet oder der
Schutz wird ins Handbuch
(PaBwort-Abfrage) verlegt.
AuBerdem werden EGA-Kar-
ten zum neuen Spiele-Crafik-
Standard. (bs)

gramm wie der Schwenk iiber
die Tribiine, um den Jubel des
Publikums zu zeigen. Weitere
Sportarten socllen im gleichen
Stil simuliert werden.

Auch Lucasfiim Games war
auf der CES zu finden. Das neue
Adventure »Zak McKrackene

Bei »Battlechess« wird auf dem Schachbrett animiert gekdmpft

den ganzen Kontinent versen-
ken. Dafiir soll sich ein neuer
Kontinent aus dem Ozean erhe-
ben, derdann mit den seltsamen
Kreaturen des Barons beviikert
werden soll. Das Wasser it
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stief auf grofe Begeisterung. Ei-
nen ausfiihriichen Test kénnen
Sie auf Seite T2 lesen.
Image-Wandel bei Accolade.
Waren die letzten Produkte
iiberwiegend Kriegsspiele

Football wie im Fernsehen: »TV-Sports Football«

(’The Train«, sPower at Seas)
lockten die Kaliformier dieses
Mal mit einem Biindel interes-
santer Sportsimulationen. Ten-
nisfans konnen mil »Serve and
Volleys eine wirklich komplexe
Tennis-Simulation fiir C 64 und
MS-DOS erwarten. Anders als
bei bisherigen Tennis-Spielen
kann man hier nicht nur zum Ball
laufen und drauflosschlagen,
sondem dank eines ausgeklii-
gelten Meniisystems sehr genau

zielen, Spielstrategien festlegen
und auch den einen oder ande-
ren Trick ausspielen

»Fast Breaks ist eine Basket
ball-Simulation, die sowchl auf
Strategie als auch auf Geschick-
lichkeit groBen Wert legt. In je-
der Mannschaft spielen drei
(auswechselbare) Spieler, das
Spielfeld scrollt flieBend hinund
her. Weiterhin in Vorbereitung:
*Rack ‘eme (Billard-Umsetzung)
und T.K.O.« (Boxen).
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Wimbledon, wir kommen: »Serve and Volley«

Eine gewif ungewohnliche Si-
mulation steht uns mit »Covert
Actione wvon Microprose Ins
Haus. Hier mu® man als Mitglied
eines Geheimdienstes Top-Se-
cret-Unterlagen transportieren,
stehlen oder schmuggeln, Gei-
seln befreien und Uberlaufern
helfen. Dabei darf man wahlwel-
se fiir die Amerikaner, Briten,
Franzosen oder Russen arbei-
ten. Wer es gerne etwas histori-
scher mag, kommt bel sSamural«
auf seine Kosten. Samural ver-
legt die Handlung des erfolgrei-
chen Spiels #Pirates« in das mit-
telalterliche Japan. Covert Ac-
tion kommt im Herbst fiir den
C 64, Samurai fur MS-DOS. Au-
Berdem wurde die MS-DOS-
Umsetzung von »Project: Stealth
Fighter« angekiindigt, die villig
neu programmiert und stark ver-
bessert wird und wahrschein-
lich dann auch den Namen: »F-18
Stealth Fighter« tragt.

Neuheiten und
Fortsetzungen

Von Kopf bis FuB auf Fortset-
zungen eingestellt ist Sierra On-
Line. Die Liste der Neuerschel-
nungen klingt fast schon wie ein
schlechter Witz »Kings Quest 4,
»Space Quest 3, »Police Quest 2«
und sLeisure Suit Larry 2« warten
aufSpieler, Aber auch dreineue
Adventures im bewahrten Sier-
ra-Stil  werden losgelassen:
sManhunter« spielt im New York
der Zukunft, das in ein riesiges
Gefingnis verwandelt wurde;
»Gold Rushe erweckt die mehr
oder weniger glorreichen Zei-
ten des amerikanischen Gold
Rausches wieder; »Mixed up Mo-
ther Goosee ist ein Spiel fiir Kin-
der, das auf Kinderreimen ba-
siert. Zur Abrundung des Gan-
zen hat Sierra auch ein Action-
Spiel im Programm. »Slipheeds
stammt von den gleichen Desig-
nern wie der japanisch/ameri-
kanische Hit sThexder« und ist

12, s

ein komplexes Weltraum-Spiel
mit 3D-Sequenzen. Alle Spiele
erscheinen fiir MS-DOS, einige
werden auch fiir ST und Amiga
umgesetzt.

Der Strategie-Spiele-Spezia-
list #3851« kiindigte vor einem Jahr
eines der groBten Geschafte
der Spiele-Branche an. Damals
erstand SSI fiir eine ungenannte
Summe die Exklusiv-Rechte fiir
die offiziellen sAdvanced Dun-
geons & Dragons«-Computer-
spiele. Die ersten drei Program-
me wurden auf der CES prasen-
tiert. »Pool of Radiances ist ein
Rollenspiel, das sich laut Her-
steller korrekt an das AD & D-
Regelwerk hélt. Vom grafischen
Aufbau ennnert esansBard’s Ta-
le«, sHeroes of the Lances ist ein
Action-Rollenspiel, das grafisch
und spielerisch spontan an »Bar-
barian« von Psygnosis erinnert,
Allerdings steuern Sie hier acht
verschiedene Charaktere durch
die Ruinen eines geheimnisvol-
len Tempels. Wer AD & D lieber
in der Gruppe ohne Computer
spielt, fiir den hat SSI ein beson-
deres Schmankerl: »Dungeon
Masters Assistant — Volume L
Encounterse ist eine Monster-
Datenbank, die dem Dungeon-
Master das Vorbereiten eines
neues Adventuresum vieles ver-
einfachen soll. Uber 1000 Mon-
ster sind abrufbar, ausgedruckt
wiirden die Daten tiber 700 Sei-
ten benitigen. Ein Drucker wird
fiir dieses Programm aber nicht
bengtigt.

Computer- und Telespielfans
kénnen endlich ohne die ldst-
gen Kabel spielen. Entfernun-
gen von mehreren Metern sind
fiir den drahtlosen Joystick
sFreedoma von Camerica (kom-
patibel zu Nintendo, Sega, Atari
und Commodore) kein Hinder-
nis. Mikroschalter und schaltba-
res Dauerfeuer sorgen-fiir be-
quemen Spielspal. Sogar Spiele
zu zweit sind mit zwei dieser frej
bewegbaren drahtlosen Joy-
sticks zu spielen, denn ein Schal-

ter verhindert, daf sich beide
Joysticks stéren. Nur der Preis
von 69 Dollar (1 Dollar sind 1,80
Mark) kann die Freude etwas
tritben.

Heim- und Personal Computer
waren auf der CES nur sparlich
vertreten. Computer gab es
hauptséchlich an den Stinden
der Spielefirmen zu sehen.
Selbst bei Atari war der ST unter
einem professionellen Studio-
Sampler versteckt und bewdltig-
te lediglich Steueraufgaben.
Nur eine Handvoll namhafter
Hersteller waren vertreten. So
stellte Amstrad seinen (in
Deutschland schon fast verges-
senen) PCI1512 der Offentlichkeit
als »den Einstieg in die PC-Welts
vor. Am selben Stand wurde
auch der Portable, PC512 ausge-
gtellt. Die Grundversion des
PC1512 (Laufwerk, Monochrom-
bildschirm) kostet 799 Dollar
{um 1400 Mark).

Auch Bluechip stellte seine
PC-Reihe vor. Vom einfachen PC
mit 256 KByte Speicher (798 Dol-
lar) und einem Laufwerk bis hin
zum schnellen AT mit 10 MHz
Taktfrequenz und VGA-Grafik
(1599 Daoliar) reichi die Produkt-
palette. In Deutschland waren
die Produkte (pcPopular) unter
dem Namen »Cetera« zu kaufen
In absehbarer Zeit wird Blue-
chip in Deutschland eine eigene
Niederlassung aufbauen.

Diskettenhersteller Maxell
bietet jetzt einen eigenen Perso-

nal Computer an: den MRX 1020.
Er wird serienmaBig mit einem
Laufwerk, einer 20-MByte-Hard-
disk und 640 KByte ausgeliefert.
Der Preis ohne Monitor betréagt
1789 Dollar. Dafiir bekommen
Sie ein (bis auf den Bildschirm)
komplettes und schnelles Sy-
stem. Bei Memorex sind noch
Gespréche im Gang, ob der PC
nach Deutschland exportiert
werden soll.

L] L]

Kommunikation und

Laser Computer, beli uns
durch den Heimcomputer Laser
210 (Happy-Computer 8/88) be-
kannt, stellte seinensLaser Com-
pact XT«x vor. Mit eingebauten
512 KByte Speicher, wahlweise
3% oder 5%-Zoll-Laufwerk,
Drucker-Port und Joystickan-
schluf kostet er nur 599 Dollar.
Damit gibt esinden USA ein Pro-
dukt, das vom Preis-/Leistungs-
verhaltnis mit dem Euro-PC von
Schneider vergleichbar ist. Ob
der Kompaki-PC allerdings in
Deutschland vertrieben wird,
konnte uns auf der Messe nie-
mand sagen

Anwender-Software machte
sich auf der CES ebenfalls rar.
Max-Online stellte sein DFU-
Programm fiir 179 Dollar (inklu-
sive Modem) vor. Telefone gab
es in rauhen Mengen, Bundes-
post-gewohnte Deutsche mub-

Auch Ronnie und Gorbi mégen Computer-Spiele

... Gipfeltreffen der Doubles

Das russische Computer-
spiel JTetriss entwickelt sich
auch in den USA zu einem
Hit. Grund genug fiir den
amerikanischen Distributor
Spectrum Holobyte, zu el
nem freundschaftlichen Gip-
feltreffen zu rufen, Michail
und Ronny  beantworteten
Besuchern Fragen der Au-
Benpolitik, gaben Autogram-
me und 500 lieBen sich gerne
beim Hdndedruck ablichten,

Unser Fotograf wurde iibri-
gens von »Gorbi« angespro-
chen, ob er nicht einen Job
als Fotograf beim KGB an-
nehmen wolle. Lediglich zu
einem Wettspiel bei Tetris
lieBen sich die beiden nicht
animieren. SchlieBhich wolle
man verhindern, daBein Te-
tris-Sieg bei Rilstungsver-
handlungen als strategi-
scher Vortell gewertet wer-
den wiirde. (bs)
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ten vor Neid erblassen. Vom ein-
fachen Handapparat bis hin zu
Telefonen mit alphanumeri-
schen Speichern, integriertem
Telefax und Anrufbeantworter
war alles zu sehen. Besonders
die Bildtelefone sind auf dem
Vormarsch, in Schwarzweif mit
LC-Bildschirm oder als Luxus-
modell in Farbe Allerdings ko-
stet das einfachste CGerét schon
knapp 300 Dollar. Nach Auskunft
der Firmen sind alle Telefone
(technisch) auch in Deutschiand
zu betreiben, was aber die Post
verbietet.

Eine halbe der vier CES-Mes-
sehallen war nur mit Video- und
Hi-Fi-Gerdten gefiillt. Sehr stark
vertreten waren Videokameras
mit Zubehtir. Sony stellte sein
neues Videoprogramm vor: Die
ganze Bildbearbeitung lauft jetzt
digital. Damit erzielen Sie sau-
bere Schnitte und fantastische
Szenenwechsel, Titelemnblen-
dungen bereiten genausowenig
Probleme wie das Verfremden
von Originalen. Toshiba stellte
seine 3D-Videokamera vor. Da-
mit kann der Heimanwender
selbst 3D-Filme drehen. Zusam-
men mit einer LCD-(Fliissigkri-

stall-)Brille (&hnlich der Sega-
Brille) kénnen Sie den Streifen
dann auf einem gewothnlichen
Fernsehapparat betrachten. Al-
lerdings stort die Brille bei lan-
gerem Hinsehen, das Bild
flackert noch recht stark.

Europa im
Anmarsch

»Das kenn' ich doch, das ist
doch...« Stimmt So manches
neue amerikanische Spiel ent-
puppt sich als Produkt européi-
scher Programmierer, das esin
unseren Langengraden schon
seit Monaten zu kaufen gibt.
Kauften vor zwei Jahren noch die
Europder viel amerikanische
Software ein, so ist es jetzt genau
umgekehrt. So manches be-
kannte Softwarehaus hat in sei-
nem Katalog inzwischen mehr
europaische Titel als Eigenpro-
duktionen. Epyx schloB bei-
spielsweise einen Vertrag mit
dem franzosischen Software-
haus Ubi-Soft iiber sieben Spiele
ab, Dazu gesellen sich englische
Hils mit neuen Namen: sTower
Topplers (bei uns »Nebuluss),

PCs: Auch immer mehr zum Spielen eingesetzt

+Coil Cope (bet uns *Thing boun-
ces backs) oder »Sports-A-Ronis
(bei uns sAlternative World Ga-
mes) sind nur einige der sneu-
ens amerikanischen Spiele.
Stark im Kommen sind iibri-
gens auch die deutschen Pro-
grammierer. Heimische Softwa-
rehduser wie Rainbow Arts
konnten auf der CES ohne Pro-

bleme amerikanische Pariner
gewinnen, umdie Spiele auchin
den USA anzubieten

Fiir die deutschen Spielekau-
fer heift dies: Vorsicht. Denn wer
ein vermeintlich neues amerika-
nisches Spiel ersteht, bekommt
vielleicht ein Programm, das er
schon vor Monaten unter ande-
ren Namen gekauft hat. (bs/rz)

L -
Ungewdhnliches

Aufsehen erregten die au-
tomatischen Puppen der »Ro-
bot Factorye. Vom Klavier-
spieler bis bis zum Tanzer
konnen Sie sich Ihre indivi-
duelle Robotertruppe gegen
das notige Kleingeld (ab
3000 Dollar) zusammenstel-
len. Die Puppen, zum Teil
iberlebensgrof, konnen
richtige Bewegungen aus-
fithren. Einige der Roboter
erinnern an »Star Wars«. Ob
auf Messen Prospekte vertel-
len oder daheim den Gasten
die Drinks reichen, fiir jeden
Zweck finden Sie das geeig-
nete Modell,

Fiir erstaunie Gesichter
sorgten die aufblasbaren
Lautsprecher von Hayman.
Buntbemalte Pyramiden, al-
te Musik-Boxen oder Siidsee-
Look, die aufblasbaren Pla-
stikboxen sorgen fiir einen
guten Sound, Auch Sound,
aber ganz anderer Art,
bringt der »Revenger« von
»Express yoursell Inc.«. In el-
nem Zigarettenschachtel-
grofien Plastikgehiuse ver-
stecken sich ein (ungefahrli-
ches) Maschinengewehr, ein
Granatwerfer und eine La-
serpistole. Auf Knopfdruck
bringen Sie so Arbeitskolle-
gen, Freunden oder gar Ih-
rem Chef das Fiirchten bei,
Preis fiir den Sound-Genera-
tor: um 15 Dollar.

Auch eine Menge verriick-
ter Klein- und Taschencom-
puter wurde angeboten. Be-

Der letzte Schrei: Aufblas-
bare Lautsprecher

sonders gefiel uns das Ta-
schenrechner-grofle Recht-
schreib- und Synonym-Lexi-
kon von Franklin, Mehr als
80000 englische Wérter und
430000 dazugehdrige Syno-
nyme kann er auf korrekie
Rechtschreibung iiberpri-
fen. Einfach den Begriff ein-
geben, die Suche mit eilnem
Tastendruck starten, das ist
alles, Wer will, kann sich da-
nach noch alle Synonyme
diesas Begriffs anzeigen las-
sen. Eine qute Idee am Ran-
de: Wer nicht mehr weiB, wie
der gesuchte Begriff ge-
schrieben wird, gibt thn ein-
fach so ein, wie er gespro-
chen wird. Der Computer
zeigt dann eine Auswahl pas-
sender Begnffe an. Viel
Komfort fiir einen stolzen
Preis; 299 Dollar. Gerate in
abgespeckter Version (weni-
ger Synonyme, weniger Be-

Witzig und lebensecht: Puppen aus der »Robot Factorry«

griffe) gibt es ab 79 Dollar.
Kleiner und billiger ist ein
dhnliches Gerdt von Selec-
Tronics: Zum Preis von nur 99
Dollar bietet es gespeicher-
te 100000 Begriffe, dafiir
aber nur 220000 Synonyme.

Wer selbst bei der Haus-
haltsabrechnung nicht auf
den Computer wverzichten
mochte, kann jetzt mit dem
»Economizer« von Bondwell
genau Buch fiihren. Fir
knapp 30 Dollar bekommen
Sie ein Taschenrechner-
groPes Késichen, in das Sie
die Ausgaben durch einfa-
chen Knopfdruck einspei-
chern

Raucher kénnen sich mit
dem Taschencomputer von
Life-Sign das Rauchen abge-
wthnen. Denn jetzt entschei-
det der Computer, wann der
nachste Glimmstengel fallig
ist. Der Lotto-Computer von
Lottromics (20 Dollar) nimmt
IThnen die Entscheidung ab,
welche Zahlen Sie in dieser
Woche auf dem Tippschein
ankreuzen miissen.

Und wer zu faul ist, die
Scrabble-Steine selber zu
mischen, ist mit dem sMaster
Monty« (50 Dollar) von Ritam
bestens versorgt. Auf dem
Hongkong-Messestand gab
es auch jede Menge techni-
schen Kleinkram zu sehen
vom Wahrungsrechner im
Feuerzeug bis zum Minitele-
fon. All diese Artikel werden
in den nachsten Monaten in
Eurcpa erhaltlich sein.

(rz)
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Kurzes Gastspiel
bei Commodore

Ein ziemlich kurzes Gastspiel
gab Heinz Wiening als Ge-
schifisfiihrer von Commodore
Deutschiand. Mit Wirkung vom
1.888, also nur acht Monate
nachdem er die Stelle antrat,
verlaBt er diesen Posten mit un-
bekanntem Ziel. Sein Nachfol-
ger steht noch nicht fest, was auf
einen iiberraschenden Wechsel
hindeutet. Winfried Hoffmann,
Wienings Vorgdnger als Ge-
schafisfithrer, ldbermimmt wie-
der diese Stelle. Hoffmann ist
derzeit Sales-Manager-Europe
bei Commodore und wird diese
Position wahrscheinlich auch zu-
kinftig bekleiden. Uber die
Griinde flir den Weagang lief
die Geschaftsleitung nichts ver-
lauten. (gn)

COMMODORE-NEWS

A

Nach acht Monaten gab Heinz
Wiening bei Commodore anf

sDeluxe Photo-Lab« von Elec-
tronic Arts filr den Amiga ist ein
dreiteiliges Malprogrammpaket,
mit dem sich auch fertige Bilder
nachbearbeiten lassen. Voraus-
setzung: mindestens 1 MByte Ar-
beitsspeicher.

Zum Paket gehort ein dhnlich
umfangreiches Malprogramm
wie Deluxe Paint II. Spezelle
Funktionen zum Drehen und
Spiegeln von Bildausschnitten
fehlen aber. Dafiir verarbeitet
das Malprogramm Bilder in 4086
Farbenund in zwei Auflésungen

Mit dem zweiten Programm
des Paketes, »Colors, lassen sich
fertige Bilder nachtraglich farb-
verfremden. Beliebige Farbver-
schiebungen sind méglich, auch
im 4096-Farben-Modus, Zudem
lassen sich Bilder einer Auflo-
sung in die einer anderen Aufld-
sung wandein. Das dritte Paket-
Programm, »Poster« genannt,
druckt die mit Paint und Color
gestalteten Bilder in beliebiger
GrtBe aus. »Poster« teilt ein Bild
in druckerpapiergrofe Teile
auf, versieht diese mit einem
Kleberand und druckt sie an-

schiieBend aus. Deluxe Photo-
Lab wird von Markt & Technik
zunachst in der englischen Fas-
sung vertrieben und kostet 249
Mark. Eine Version mit deut-
schem Handbuch und deut-
schen Texten folgt in zwei Mona-
ten

Neu erschienen ist das Pro-
gramm »Deluxe Productionss,
ebenfalls von Electronic Arts.
Das Programm ist speziell fiir
Video-Filmer ausgelegt, die
professionell wirkende Titel fiir
privat produzierte Videofilme
haben wollen. Das Programm
kostet mit englischem Hand-
buch 389 Mark.

In einer der europdischen
Fernsehnorm entsprechenden
Ausfithrung gibt es von Electro-
nic Arts jetzt sDeluxe Videos, Die
Version unterstiitzt vertikal 256
Punkte Aufldsung gegeniiber
den auf der amerikanischen
Version méglichen 200 Punkten.
Die Pal-Version kostet 248 Mark.
Allen Besitzern der alten, engli-
schen NTSC-Version, bietet der
Markt & Technik Verlag fiir 49
Mark ein Update. (hi)

Deluxe Photo-Lab besteht aus drei Programmteilen. Das Mal-
programm verarbeitet auch die 4096 Farben des Amiga.

14 i,

Foto: Commodore

C 64 entdeckte
erhohte
Radioaktivitit

Fast das Doppelte der norma-
len Luft-Radioaktivitit hat die
Landshuter Gesellschaft fiir ak-
tives UmweltbewuBtsein — Gal
(sieche Happy 7/88) mit ihren
C 64 inder Nihe Ohusentdeckt.
Die AKW-Gegner konnten damit
schon kurz nach Errichtung der
C 64-MeBstation ihren ersten
»Erfolge verbuchen. An einem
Sommertag lag der Strahlungs-
wert, den die MeBstation Gol-
derninder AbluftdesIsar-AKW-
Komplexes ausmachte, rund sie-
ben Stunden lang um 70 Prozent
iiber dem Normalwert. Wie von
den Atomkraftgegnern befiirch-
tet, gab es vom Umweltministern-
um, fiir die Uberwachung des
AKWs zustindig, ein Dementi
des Vorfalls. Nach einigem Hin
und Her bestritt die Behorde
zwar den Anstieg der Radioakti-
vitdt nicht mehr, wohl aber die
von der GalU genannten MeB-
werte. Fiir Christoph von Fer
litsch, Mitglied des GaU-Techni-
kerausschusses, ist die Sache

klar: »Das Umweltministerium
legt lediglich MeBprotokolle
iiber die Gamma-Ortsdosis vor,
schweigt sich aber iiber radio-
aktive Edelgase, Beta-Aerosole
und den Gamma-Bereich bis zu
einer bestimmten Hohe aus.«
Der von der GaU festgelegte
Wert, bei dem sie Alarm ausld-
sen wollten, wurde allerdings
nicht {berschritten. Dennoch
sah sich die Gall darin bestatigt,
daB es nicht schade, »AKW-Be-
treibern und deren staatlichen
{Uberwachern mit privaten MeB-
anlagen auf die Finger zu se-
hene (G. Haake/rm)

C 64 fiir
Spiele-Fans

Den Commodore 64 gibt es
jetzt als sVideo-Supergame 64a.
Neben Computer und Netzteil
enthalt des Paket einen Billig-
joystick und drei Spiele-
Module: »Collossus Chesss, sin-
ternational Soccers und »Silicon
Cyborgse. Als Ferienspal be-
kommt man so einen funktions-
tichtigen C 64. International
Soccer zihlt zum Beispiel zu ei-
ner der besten FuBball-Varian-
ten fiir Computer. Das Video-Su-
pergame kostet 394 Mark. (wo)

4096 Farben mit Photon Paint

»Photon-Painte von Micro Ilu-
sions ist ein Malprogramm spe-
ziell fiir den 4096-Farben-Modus
des Amiga. Die iblichen Funi-
tionen zum Zeichnen von Punk-
ten, Linien, vieleckigen Figuren
und Kreisen sind eingebaut.
Farbverlaufe lassen sich pro-

iiblich, im IFF-Format gespei-
chert. Photon-Paint unterstiitzt
die Auflésungen 320 x 200 und
320 x 400. Leider liefert Activi-
sion zu dem Programm nur eine,
allerdings sehr gute, englische
Anleitung. Eine deutsche Ver-
sion ist nicht geplant

»Photon Paint« ist ein Malprogramm speziell fiir 4096 Farben. Es
unterstiitzt 320 x 200 und 320 x 400 Punkte Anflésung.

grammieren, und die Lupen-
Funktion 148t feinste Nachbear-
beitungen von Bildern zu. Zu-
dem kann man beliebige Bildtei-
le ausschneiden und mit thnen
wie mit einem Pinsel malen. Die
Bilder werden, wie beim Amiga

Das Programm ist in Deutsch-
land von Activision erhéltlich (99
Mark). Einen ausfiihrlicher Test
von Deluxe Photo-Lab und Pho-
ton Paint bringen wir in der
néchsten Ausgabe.

(bf)
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Neues ST-Basic

Seit L Juli dieses Jahres be-
kommt man beim Kauf eines STs
ein neues Basic; Omikron-Basic
in der Version 3.0 (siche Seite
44). Diese Version enthélt einen
neuen Editor und eine GEM-
unterstiitzte Bedienungsfiih-
rung. Zusétzlich erhidlt man auch
ein umfangreiches Handbuch.
Die Funktionen wurden nicht er-
weitert. Eine Bibliothek zur ver-
einfachten GEM-Programmie-
rung soll aber bald folgen. Bis
September liegt allen ausgelie-
ferten STsnoch ein Gutschein fur
das neue Basic bel, den man
beim Atari-Systemnfachhéndier
einldsen kann.

Alle ST-Besitzer, die ihren
Computer vor dem 1. Juli 1988
gekauft haben, kénnen Omi-
kron-Basic bei allen Atari-Sy-
stemfachhandlern fiir 19,90
Mark kaufen. Der Omikron-Ba-
sic-Compiler kostet weiterhin
179 Mark. Einige Héndler in
Deutschland werden GFA-Basic
2.0 dem ST beilegen, dann be-
kommt man sogar zweil Basic-
Dialekte mit einem ST. (kl)

Atari Corp. hat im Rechtsstreit
mit dem amerikanischen Chip-
hersteller Micron Technology
emnen auBergerichtlichen Ver-
gleich geschlossen und sich auf
einen neuen Preis fiir Speicher-
bausteine geeinigt. Im Méarz die-
ses Jahres hatte Atari eine Klage
gegen Micron wegen sunrecht-
méBiger Ausnutzung der Ver-
knappung bei DRAM-Chipss
eingereicht. Dabei verlangte
der STHersteller Schadener-
satz, weil die Chips plétzlich viel
mehr kosten sollten als vertrag-
lich festgelegt, Zu dieser Chip-
Knappheit kam es, weil die ame-
rikanische Regierung die Ein-
fuhr von japanischen Chips stark
eingeschrankt hat.

Wenn die Preise der RAM-
Chips nicht bald sinken, werden
die STs in Deutschland teurer,
obwohl Atari-Chef Jack Tramiel
auf der CeBIT dieses Jahres
noch davon sprach, unter keinen
Umstdnden die Preise der STszu
erhdhen. Mittlerweile sind aber
alle Geréte, die noch mit den bil-
ligen Chips bestiickt sind, ver-
kauft, so daB Atariin Zukunft teu-
rere STs produziert. Alwin
Stumpf, Geschifisfithrer von
Atari Deutschland, befiirchtet,
daB die Preise des ST spéte-
stens Anfang 1989 deutlich er-
hoht werden miissen. »Wenn un-
gsere Erwartungen der DRAM-
Preis-Entwicklung  eintreffen,
iibersteigen sie das, was Atari
noch verkraften kanns, so Alwin
Stumpf. Will Atari nicht pleite
machen, werden sie die ST-Prei-
se erhéhen miissen. (VWD/kD)

Ausgabe 5/5eptember 19688

Copydata G35-
ST+ ist ein
kombiniertes 5'-
und 3',-Zoll-Lauf-
werk fiir Atari ST

Von Copydata gibt es ein neu-
es Doppel-Laufwerk fiir den
Atari ST. Die Copydata »G35-
ST+« besitzt ein 3%- und ein 5%-
Zoll-Laufwerk. Vorteil dieser ge-
mischten Station ist einerseits,
daf man 3%-Zoll- und die billige-
ren 5Y%-Zoll-Disketten nutzen
kann, andererseits kann man
das 5%-Zoll-Laufwerk zwischen
40 und 80 Spuren umschalten.
Damit lassen sich Daten von MS-
DOS-Computern auf dem ST nut-
zen. Ungewohnlich ist jedoch
der Schalter auf der Riickseite
zum Umschalten beider Lauf-
werke als A- und B-Laufwerk. So

ist wahlweise das 3%- oder 5Y%-
Zoll-Laufwerk das (bootfahige)
A-Laufwerk. In Verbindung mit
einem 1040 ST und Mega ST hat
man ein B-Laufwerk mit varia-
blem Diskettenformat.
Mitgeliefert wird mit der Dis-
ketten-Station auch eine 5%-Zoll-
Diskette mit einem Formatier-
programm fiir diverse Formate
(beispielsweise  MS-DOS-For-
mat) und zwei Programme zum
Einstellen der Step-Rate auf 3
und 6 Millisekunden. Schaltet
man das 5%-Zoll-Laufwerk auf 40
Spuren um, muf die Step-Rate
auf 6 Millisekunden stehen, da-

P P VTS T IS

Levvadownalovsedannalonailaias

Elnrlckung ausgenutzt wird:
Wir gehen davon

aus,
aktiv ist.

(z.,B. *D6) aus.

Beginn normal ist, also keine Einriickung in Moment
Mun geben Sie als erstes den Text ein, der
vor den eingeriickten Absatr erscheinen soll.

(1) Ist dieser Text geschrieben, fiihren Sie den Einriickungsbefehl

bie Mlu;:tist sehr
filr gs:h'lﬂu

dap die Formatzeile zu

Ein eigenes Desktop und eine einfache Bedienung mit Maus
und Tastatur bietet \MasterTEXT«

Fiir den Atari ST gibt es die
Textverarbeltung »sMasterTEXTx
von Markt & Technik fiilr 79
Mark. MasterTEXT zeichnet
sich durch eine sehr einfache
grafische Bedieneroberflache
mit eigenem Desktop aus. Ent-
halten sind ferner Wordstar-
kompatible Tastatur-Komman-
dos, 20 frei programmierbare
Funktionstasten, frei wahlbare

Zeichengroben, Silbentrennung
und Makros. Man kann jeden
Drucker, der anden ST paft, mit
diesem Programm ansprechen
und den Druckerireiber ent-
sprechend programmieren.
Auch Texte von »lst Word«lassen
sich mit MasterTEXT verarbei-
ten. Das Handbuch hat einen
Umfang von 170 Seiten, gebun-
den mit stabilem Umschlag. (ki)

mit das Laufwerk dieses Format
auch lesen kann.

Die Copydata G35-5T + kostet
648 Mark und ist entweder im
Handel oder direkt bei Copyda-
ta zu haben. Insgesamt macht
das Gerét einen sehr robusten
Eindruck und ist sehr leise. Al-
lerdings wiare es bei der GréBe
des Laufwerks und dem erfreu-
lich langen AnschluBkabel bes-
ser gewesen, wenn die Schalter
nicht an der Geréte-Riickseite,
sondern an der Front ange-
bracht wiren. So muf man ent-
weder blind hinter das Gerat
greifen ohne Kontrolle iiber die
Schalterstellung, oder sich bel
jeder Schalterverdnderung
liber das Gerat beugen. (k)

_ Wertung: ® ¢

Die Wertung bedeutet:

sechs Punkte = ausgezeichnet
null Punkte (sechs Kreisa) =
ungenfgend

L] -
Molekiile in 3D

Von GFA-Systemtechnik kommt
»Chem Grale, ein Programm zur
Darstellung von Molekiilen und
deren Bindung. Das Programm
stammt von Rainer Paape, der
mit diesem Programm den Pro-
grammierwettbewerb von
Happy-Computer, 68000er und
GFA gewann (siehe Happy-Com-
puter 7/88). Es 1st in GFA-Basic
geschrieben und fiir den Einsatz
im Chemie-Unterricht, an Schu-
len und Universititen geeignet.
Chem Graf kostet T8 Mark, ar-
beitet in der hohen und mittleren
Auflosung, auf STs mit minde-
stens 1 MByte RAM und TOS im
ROM. (k)

Zweite Atari-Messe

Vom 2. bis 4. September
findet die zweite deutsche
Atari-Messe in Diisseldorf
statt. Nach dem Erfolg vom
vergangenen Jahr treffen
sich diesmal noch mehr Aus-
steller. Zahlreiche Neuhei-
ten sind aus bereits
angekiindigt, wie auch vom
neuen AtariTechnologiezen-
trum in Braunschweig. (k)
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Aktuelles

Eine ungewdhnliche Kombina-
tion aus Computer-, Fernseh-

und Radiotechnik bietet das
sAmstrad Techno-Centers, Wer
sich einen Computer kaufen
will, erhilt einen CPC 464 (64
KByte und eingebauter Datenre-
corder) mit Farbmonitor, sowie
zehn Spiele und einen Joystick.

Ein prak-
tischer und sché-
ner Arbeitsplatz
mit Computer,
Fernsehapparat
und Radio

Durch die Software kann man
den Computer gleich nach dem
Auspacken benutzen. Doch das
Techno-Center bietet mehr als
nur einen Computer mit Soft-
ware: Der Monitor wird durch
den mitgelieferten TVTuner,
der unter den Monitor pafBt, zum
Farbfernsehgerat. Unter den
beiden Gerdten befindet sich
noch ein Radio mit Digitaluhr,
die zusammen wie ein Radio-

Software und Spiele fiir tiber

1000 Mark zu gewinnen

Allmonatlich nimmt jede
Mitmachkarte (siehe 3. Um-
schlagseite) an einer groPen
Verlosungsaktion teil, bei
der es Programme, Biicher
und Software im Wert von
liber 1000 Mark zu gewinnen
gibt, Schreiben Sie ganz ein-
fach auf die Karte, welche
drei Beitrdge in dieser Aus-
gabe [hnen am besten gefal-
len haben, Geben Sie unbe-
dingt den Computer mit an,
den Sie besitzen (damit wir
Ihnen das zu IThrem Compu-
ter passende Buch oder Pro-
gramm schicken kbnnen),
und schicken Sie Ihre Mit-
machkarte bis zum Ende des
Erscheinungsmonats ein.
Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Im letzten Monat
haben gewonnen:

= Je ein Buch sAmiga Pro-
grammierpraxis Intuition«
Roben Junghans, 1000 Berlin 47
Roland Strunk, 5000 Kéin 50

— Das Programm sSuperba-
se Amiga«

Stelan Antheck, 2048 Schortens

16 s,

— Je ein Programm sSuper-
base MS5-DOS«

Kai Steverding, 4400 Minster

Ude Fleckenstain, B541 Bichenbach
Thomas Hatting, 7990 Friedrichshafen
— Je ein Buch sROM-Listing
fiir CPCe«;

Ralf Richter, 4370 Marl

Ralf Wessling, 8360 Deggendor{

— Je ein Programm sProtexts
fir Atari ST:

Arme Kraemar, 2000 Hamburg 36
Dierk Linnemann, 2870 Delmenhorst
— Das Programm sNet RAM-
Diske filr Atari ST:

Matthias Reimer, 7177 Untermiinkheim
— Je eine C 16/Flus 4-Pro-
grammsammiung:

Mirko Scholz, 1000 Berlin 28

Sascha Fietz, 2391 Grofsoltholz
Torben Briese, 3212 Gronau

Michasal Gunske, 2811 Martfeld

— Je ein Computerspiel:
Georyg Junker, 6111 Volders (C 64)
Lars Schmeitz, 2087 Bannigated: (C 128)
Peter Mantel, 8942 Onobeuren (C 64)
Bernhard Liger, 8314 Gangkofen(C64)
Florian Blencke, 2418 Ratzeburg (Atari
XL

Fto‘llnan Baumann, 8238 Eschbach (Ata-
ri XL)

Wir gratulieren.

wecker arbeiten. Damit die lei-
stungsfahigen Gerate nicht ver-
loren im Zimmer stehen, enthalt
das Techno-Center auch noch
einen farblich passenden Tisch.

Schade ist nur, daf der TVTu-
ner keine Stationstasten hat: Um
von ARD auf ZDF umzuschalten,
muB man den entsprechenden
Sender erst suchen. Unprak-
tisch ist auch das Kabelgewirr
an der Vorderseite Buchsen an
der Seite der Gehause hatten
das sonst schéne Gesamtbild
weniger beeintrdchtigt. AuBer-
dem verwenden Computer und
TVTuner dasselbe Video-Kabel
zum Monitor.

Trotz dieser Mangel bietet das
Techno-Center ungewdhnliche
Leistung zu einem tollen Preis:
998 Mark mit einem CPC 464
und 1298 Mark mit einem CPC
6128 (128 KByte und 3-Zoll-
Diskettenlaufwerk). Das Tech-
no-Center ist ideal fiir Compu-
ter-Einsteiger, die sich keine
Sorgen iiber Ausstattung, Soft-
ware und Unterbringung der
Geréte machen miissen.  (gn)

e

AT-Kompatibler fiir 2500 Mark

Kio mit Computer-
anschiuB

Das Zeitalter der einsamen Sit-
zungen auf dem »stillen Ort-
chene« scheint vorbei In Japan
wurde eine intelligente Toilette
erfunden. Sie erzahlt den Besu-
chernallerdings keine schmutzi-
gen Witze oder redet iiber das
Wetter, sondern sorgt sich um
die Gesundheit des geschaft-
gen Klo-Nutzers. Die Japaner ha-
ben thren Abort nimlich mit
Computertechnologie zum am-
bulanten Krankenhaus-AuBen-
posten entwickelt. Das Klo hort
auf den Namen »Asa Ichibans
(Erste am Morgen) und mift Blut-
druck, Kérpertemperatur und
Herztatigkeit des Toilettengén-
gers, Auch der Urin, sofern vor-
handen, wird analysiert. Per Da-
tenleitung gehen die frischen
Werte zum nachsten Klinik-Com-
puter, der sie auswertet und dar-
aufhin den Klo-Insassen mit Ge-
sundheitstips versorgt. (rm)

T R AL ET ST

Der 12-MHz-Computer-Sky AT kostet mit 640 KByte RAM 2500
Mark. Festplatte und Monitor sind im Preis nicht inbegriffen.

ATs werden immer billiger.
Computer Sky stellt einen AT fiir
2500 Mark vor. Ausstattungs-
Merkmale: eine mit 12 MHz ge-
taktete 80286-CPU, umschaltbar
auf 6 MHz, Echtzeituhr, 640 KBy-
te RAM, das auf der Grundplati-
neauf4 MByte ausbaubar ist, ein
Diskettenlaufwerk mit 1,2 MByte,
Hercules-Grafik, zwei parallele
und eine serielle Schnittstelle
sowie Tastatur. Monitor und eine
Festplatte, mit der ein AT erst in-
teressant wird, sind im Preis al-
lerdings nicht inbegriffen. Mit
Festplatte und Monitor kostet

der AT iiber 3000 Mark. Sechs
freie AT und zwei PC-Steckplét-
ze stehen zur Verfiigung. Der AT
ist im normalen Tisch- wie im
senkrecht stehenden Tower-Ge-
h&use erhaltlich (Bild).

In der Version mit Festplatte
gehért auch dieser AT sicher
noch zu der oberen Preisklasse.
ATs dieser Leistungsklasse ko-
steten vor einem Jahr jedoch gu-
te 2000 Mark mehr. Wenn die
Preisentwicklung so weitergeht,
diirfte man Ende des ]ahres
woh! die ersten ATs fiir unter
2000 Mark-kaufen kénnen. (hf)
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Die NEUE DATA WELT - jetzt ausschliefs-
lich fiir MS-DOS-Rechner. Mit schonungslosen
Produkttests, aktuellen News, kompetenten
Kaufhilfen und vielen Tips& Tricks. Die
NEUE DATA WELT - die aktuelle PC-Zeit-
schrift. Monat fiir Monat brandaktuell im
Zeitschriftenbandel.
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der Angabe der Kategeorie) in
die Leerspalten am Schluf der
Tabellen hineinschreiben.
Jedem Ihrer Geriite geben Sie
fiir jede der Eigenschaften eine
(glatte) Schulnote von 1 (sehr gut)
bis 8 (ungeniigend). Wenn Sie in
einer Rubrik oder bei einer Ka-
tegorie nichts eintragen wollen,
dann lassen Sie sie einfach frei.
In der Kategorie Software diir-
fen ausschlieflich Original-,
Shareware- und Public Domain-
Programme bewertet werden

Hardware

Computer: Bewertel werden
sollen lediglich die Zentralein-
heiten, nicht aber der Monitor
oder die abgesetzte Tastatur
Drucker: Das konnen Matrix-
Typenrad-, Tintenstrahl- oder
Laserdrucker sein. Aucheine an
den Computer anschlieBbare
Schreibmaschine fallt in diese
Kategorie.

Monitore: Nicht nur die zuge-
kauften Monitore, auch der Mo-

Anwender-Software von Microsoft zu den Preisen 1—5 (Seite 18/19)

nitor, der mit dem Computer mit-
geliefert wurde, soll hier benotet
werden. Hat der mitgelieferte
Monitor keine Typenbezeich-
nung, so nennen Sie ihn einfach
nach dem Computer

Eingabegerite: Tastaturen (da-
zugekaufte und mitgelieferte:
Wenn Sie die Tastatur Ihres C 64
bewerten wollen, schreiben Sie
+C B4Tastaturs), Mause, Licht-

griffel und vor allem Joysticks
werden hier benotet
Erweiterungen: Damit sind da-
zugekaufte Steckkarten, Modu-
le und Speichererweiterungen
gemeint.

Peripherie: Extra anschlieBba-
re Laufwerke sowie Festplatten,
Filecards, Plotter sowie sonstige
dazugekaufie Gerdte werden
hier bewertet

Unter »sLeistung« beurteilen
Sie das Leistungsvermogen ei-
nes Gerdts oder Programms
msgesamt

Beim Preis-/Lei-

1. Preis: Texass Windows fiir
10000,—

stungs-Verhiltnis bewerten Sie,
wie angemessen der Preis fur
die gebotene Leistung ist. sDo-
kumentation« sind neben den
Handbiichern zum  Beispiel

Alle Gewinne

1.: Olivetti M 380 + XP3 Farbmonitor, MS-DOS, MS Windows/386 + MS Excel for
22156,—; 2.: Compaq 386 SK + Floppy, Farbmonitor, 1-MByte-Speichererweiterung,
05/2: MS Windows/386 + MS Excel fiir 18816,—; 3.: Commodore P60/80 + MS Win-
dows/386 + MSMultiplan for 18 283, —; 4.« Apple Macintosh 1] + 40-MByte-Fesiplatie
+ MS Excel fiir 17469,—; 5.: Zenith Supersport 286 + 40-MBy1e-Festplatte, MS Word
4.0, MS Windows 2.0 + MS Pageview fiir 15944 —; 6.2 Acorn Archimedes 440 fiir
12000,— (Anagramm); 7.: Texass Windows fiir 10000,— (b + s Multisoft); 6.: Atari Me-
£aST4 + Laserdrucker + Festplatte SH 205 + DTP-Software »Calamus« fiir 8392.—;
9.: Fujitsu RX 7100 Laserdrucker {ir 8000,—; 10.: NCR PC 710 mit Farbmonilor fir
8000,—: 11.: Siemens PCD 2M fir 8000,—; 12.: Tandon PAC fiir 8000,—; 13.: Milan AT
spezial (16MHz) fiir 8 000,—; 14.: Kaypro AT, 20 MB, Farbmonitor filr 6099,—; 15.: Tulip
AT Compact 2 fiir 5750,—; 16.: Oki Laserdrucker Laserline 6 Elite for § 100,—; 17.: Adi-
mens Datenbank fitr Netzwerk, S Platze fir PC fiir 4750,—; 18.: CXT B088-1 far 3650.—
{Creussen-Metall); 19.: Mannesmann MT 230/24 far 3500,—; 20.: Acorn Archimedes
305 fiir 3300,— (Sovyka Datentechnik); 21.: NEC Multisync Plus fiir 2998,—; 22.: Am-
strad PC 1640 + Monochrombildschirm, 2 Laufwerke + Drucker LQ 3500 fiir 2898, —;
23.—127.: Siemens PT 88 + Tintendrucker fir 2700,—; 28.—31.: Aldus Pagemaker fiir
2500 —; 32.—135.: Open Access DTP-System fiir 2500— (SPI); 36: Campus fiir 2500.—
(Technobax): 37.: C. ftoh C 610 24-Nadel-Drucker fiir ca. 2400,—; 38.: Dr. Neuhaus
Tischgerat fiir 2300,—; 39.: Voice Key fur 2300— (KRS); 40.: Adimens-Prog. inkl. le-
benslanger Lizenz fiir PC fir 2300,—; 41.: Dr. Neuhaus Steckkarte fiir 2200,—; 42.: Plot-
ter Sekonic SPL-450 fr 2070,— (Habersetzer); 43.: NEC P6+ fiir 2000,—; 44.: Wochen-
ende Bretonisches SchloB fir 2 Personen fiir 2000,— (UBI-Soft); 45.; Amiga 2000 for
2000,— (VTS-Data); 46.: Adimens-Prog. inkl. lebenslanger Lizenz fiir ST for 2000,—;
47.: Brother M 1724 24-Nadel-Drucker fiir 1995,—; 48.: NEC Multisync 2 fir 1899,—;
49.—50.: NEC P 6+ fir 1890,—; 51.: Synclec HQP 40 24-Nadel-Drucker (Farbe) for
1748, —: 52.: Ask Sam fiir 1600,— (North American SW}; 53.: Message AHD 20 (20 MB
Festplatte fiir Amiga) filr 1498,—; 54.: Lotus Manuscript for 1476,—; §5.: Schneider
Euro-PC mit Mono-Monitor fir 1300.; 56.: Euroscript for 1200,— (North American
SW); 57.: Seikosha Drucker fiir 1200,—; 58.: Star LC 24-10 fr 1148,—; 59 CTK Speedy
1200-Modem fiir 1137, —; 60.—61.: NEC P22100 for 1098, —; 62.: Amstrad Techno-Cen-
ter + EDVTisch, CPC464, Farbmonitor, Fernsehtuner, Radiowecker, 20 Spiele + Joy-
stick fiir 1000,—; 63.: Desktop Videopaket fiir den Amiga 500 (Pal-Genlock, Anima-
tionsprg. und Titelprg.) fir 1000,— (Atlantis); 64.: Notator ST fitr 980,— (C-Lab); 652
TIM 2 + Banktransfer fir 900,— (CASH GmbH); 66.: Rapidfile fiir 787,— (Ashion Ta-
(e); 67.—71.: Standard Base fiir 698,— (Knupe GmbH); 72.; Eine Woche Computercamp
nach Wahl fiir 650— (CompuCamp); 73.: TIM + Banktransfer filr 600,— (CASH
GmbH);, 74—76.: APL Emwickiungspakeie fir 600— (GDAT); 77.: Grubert 6330
Drucker fiir 600,—; 78 Amiga-Doppellaufwerk 54 Zoll und 3% Zoll fiir 598,— (Al-
comp); 79.—81.: Vizawrite Desktop fiir 594,— (Microtren); 82.—B84.: Steinberg Time-

lock fiir §90,—: 85.: Adimens GT fiur PC fr 499,—; 86.: Imagic flr 498,— (Application
Systems);, 87.—91.: Timeworks fur PC fiir 498 — (Knupe GmbH); 92.—101.: Steinberg
Track filr 490,—; 102.: Fischertechnik Rot baul wCon ing Experimentale
wahlw. f. C 64/128, PC, Atari ST, fur 450,—; 183.—107.: Biumaster-Turbo far 450—
{RKT); 108.: Signum 2a fiir 448 — (Application Systems); 109.: Layout-Programm fiir
400,— (North American SW); 110.: PGM CD-Player mit 10 Discs for 400.— (Pilz Com-
pact Disk KG); 111—110.: REX 3%-Zoll-Floppy fir Amiga fir 400,—; 114—123.: Co-
mal far PC, C 64 oder C 128 fiir 398,— ca. (D. Belz); 124—125: APL-Amiga fiir 398,—
(GDATY}; 126.—128.: Modulinterface fiir Mega ST fiir 398 — (Rhotrhon); 129: C-LAB
Supertrack-ROM fir C 64 fir 390,—; 130.—139.: Publishers Paintbrush fur 390,— ™M
& T SoftwareNerlag); 140.: kompletter Englisch-Kurs wLearning English« 6 Teile fiir Sy-
stem nach Wahl fiir 384,—/474 — (Heureka); 141.—145.: Bitmaster oder Primterface fir
370,—/395,— (RKT); 146.: Logitech Hirez-Maus 320 dpi fur 360,—; 147—151: GFA-
Draft plus fir ST fiir 349,—; 152.: Megamax-Modula 2 fur 348, — (Application Systems);
153.—154.: REX 5%-Zoll-Floppy fur C 64 for 300,—; 155—157.: VIP-Professional far
300,— (Computertechnik Kieckbusch); 158.—160.: Interlog Egapaint filr 299,—; 161.—
163.: Interlog Backchart for 299,—; 164.—168.: Megapaint fiir 298,— (Tommy Softwa-
re); 169.: Cash GmbH TIM oder Cashflow oder Banktransfer for 298—; 170.—171=
»CAD-Projekt« fir 298, — (Philgerma); 172 CD-Spicler fir 298, — (Volkner Elektro-
nik); 173.: Logitech Maus C7+ Paket fitr 290,—; 174.: Logitech Bus-Maus + Paket fur
200—: 175—176.: REX-PC-Prommer fiir 280,—; 177—178.: REX Eprommer Quick-
byte V Amiga 500/1000 for 280,—; 179.: Alkcomp Amiga 3%-Zoll-Laufwerk fir 279,—;
180.—184.: GFA-Draft plus fir PC fidr 279,—; 185.: Franzdsisch-Kurs »Etudes Francais«
fiir Computer-System nach Wahl far 256,—/312,— (Heurcka); 186.—195.: CCD Pas-
cal+ fiir 249—: 196.—198.; FiBu fur 249 — (M & T-Buchveriag); 199.—201.: Deluxe
Paint I1 deutsch fir 249— (M & T-Buchverlag); 202.—283.: Management Bodylog-
Hard- und Software »Radle fitr Dein Leben« fur 249,—; 204.: Pagefox fur 248,— (Scann-
tronik}; 205—214.: Norton Utilities 4.0 for 245,— (M & T Sofiware-Verlag); 215 Logi-
tech Maus fiir 0572 fir 240,—; 216.: MBI (Multipromer mit Brainy) fiir 229,— (Messa-
g¢); 217.: Omikron-Basic-Compiler fiir Atari ST fur 229,—; 218—227.: Norton Com-
mander fir 220,— (M & T Software-Verlag); 228.—230.: REX Quickbyie I fir 200.—;
231.—240.: Sequenzer fiir 199 — (Hybrid Aris); 241.—243.: Fakturierung for 199.— (M
& T-Buchverlag): 244.—246.: Adimens-Prog ST fur GFA-Basic filr 199,— (M & T-Buch-
verlag); 247 Adimens ST far ST far 199,—; 248—249. »Expander Comet« fiir C 64
fiir 199 — (Management Connection); 250.—252.: Discouvy (Amiga) fir 198 — (DTM);
253.—387.: GFA-Basic 3.0 for ST far 198,—; 258.—262.: GFA-Basic 3.0 far Amiga fir
198,—; 263.: Omikron-Turbo-Assembler fiir Atari ST fr 198,—; 264.: C 128 STI fur
198,— (Wiesemann); 265.—266.: REX PC-EPROM-Karte IMB PC for 190,—; 267 Al-
comp 448-KByte EPROM-Bank fur 179,—; 268—270.: Cyber Sturio 2.0 CAD 3D fidr
179 — (M & T-Buchveriag); 271.: Roboterarm + Interface fur 177.— (Conrad Elektro-
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auch die mitgelieferten Tastatur-
schablonen. Beurteilen Sie, wie
versténdlich das Handbuch ist,
wie iibersichtlich es aufgebaut

8. Preis: Atari Mega ST4 +
Laserdrucker + Festplatte SH
205 + DTP-Software »Cala-
mus« filr 8392,—

15t {ob es beispielsweise einen
Index hat) und wie gut es mit Bei-
spielen als Erkldrung arbeitet
Unter sBedienungsfreundlich-
keit« benoten Sie bei der Hard-

ware Tasten, Schalter, DIP-Swit-
ches, Bedienungspanels. Bei
Programmen bewerten Sie das
Software-Design: Ist der An/
Aus-Schalter und die DIP-Swit-
ches gut erreichbar angebracht
oder muf man sich bei Betiti-
gung jedesmal die Finger ver-
renken? Sind die wichtigen Pro-
gramm-Funktionen mit Cursor,
Tastenkombination und Maus

9, Preis: Fujitsu RX 7100 La-
serdrucker fiir 8000,—

10. Preis: NCR PC 710 mit
Farbmonitor fiir 8000,—

13. Preis: Milan AT (brand-
neu, daher Werkszeichnung)

schnell aufzurufen oder muB
man sich jedesmal durch Hun-
derte von Untermeniis hangeln?
Be1 sLautstarke« beurteilen Sie
bel Computern, Druckern und
Festplatten den Ld&rm, den das
Gerat macht. Je weniger, desto

14. Preis: Kaypro AT, 20 MB,
Farbmonitor fir 6099,—

15. Preis: Tulip AT Compact 2
fiir 5750,—

besser die Note Dabeiistesent-
scheidend, wie stérend das Ge-
rausch ist, weswegen ein (abso-

im Uberblick

nik); 272—274.: REX IBM-Goliath-EPROM-Karte fiir 170,—; 275~—277.: MS-DOS-
Lernprogramm fir 165.30 (M & T Buchverlag); 278.—279.: REX EPROM-Karie | MB
Amiga 500/1000 for 160,—; 280,—281.: REX P10 48 fiir 150,—; 282.—284.: REX Prolo-
gic-DOS Userport fiir 150,—; 285.—287.: REX Goliath-EPROMER 64 K fiir 150—;
188.: Alcomp C 64/C 128 EPROMER fiir 149, —; 289.—293.: GFA-Assembler fur ST fur
149.—; 294.—298.: GFA-Artist fiir ST fiir 149,—; 299.—303.: GFA-Raytrace fiur ST fiir

149,—; 304.—308.: GFA-Desk plus fir PC far 149,—; 309.—313.: GFA-Fakt fiar PC fur
149 —; 314.—316.: Cyber Spectrum fiir 149,— (M & T-Buchverlag); 317,.—319.: Devpac
Assembler fr 148,— (M & T-Buchverlag); 320.: Scantronik-Maus fiir 148 —; 321.—323.:
Sentry fir 139,— (Computerw. Gerd Sender); 324.—328.: REX Micro-Maxi-Prommer
11 far 130,—; 329.—338.: Kaiser fir 129— (CCD); 339.—358.: Tempus 2.0 fiir 129,—
(CCD); 359.: Omikron-Library Assembler fiir Atari 5T For 129,—; 360.: Omikron- Li-
brary Finanz-Mathematik fiir Atari ST fiir 129,—; 361.: Funkuhrsystem fiir C 64 fur
128,— (Conrad Elektronik); 362.—363.: REX IC-Tester fior 110—; 364.: FC 111-Modul
fiir C 64 firr 100,— (Medica); 365—367.: REX 256K-EPROM-Karte far 100,— (Rex-
Datentechnik); 368,—377.: REX Pictures-Printer-Modul fur 100,—; 378.; Software Psy-
chologie fiir 99— (Zille); 379.: Vesuv EPROMer mit Software fiir IBM, Amiga, Atari,
C 64 filr 99— (RoBmdller); 380.—382.: Accelerator fiir 98, — (Computerw. Gerd Sen-
der); 383.—387.: Funktion (Amiga) fiir 98,— (DTM); 388.—392.: Page-Flipper (Amiga)
fiir 98,— (DTM}; 393.: »Zenon«-System, fir System nach Wahl fiir 98, — (Heureka);
394.—398.; Kickstarterumschaltung mit Software fiir Amiga f0r 98, — (Message); 399.—
400.: Software »Crunche fiir 98,— (Philgerma); 401.: Echtzeituhr MCT 1000 fir Amiga
fiir 98,— (Message); 402.; Autokcsten fiir den Amiga fiir 98,— (Mikra); 403.—407.:
REX Bremse 64 fiir 90,—; 408.—410.: Harddisk-Tool fiir 89,— (Computerw. Gerd Sen-
der); 411.—430.; »Midi-Maze« fir B9,— (Hybrid Aris); 431.—433.: GeoCalc fiir 89—
(M & T-Buchverlag); 434.—436.: Geofile fitr 89,— (M & T-Buchverlag); 437.—441.: GFA
ChemGraf fir ST fir 79,—; 442.; Omikron-Library Statistic fiir Atari ST fiir 79,—; 443.:
Omikron-Library Numeric filr Atari ST fiir 79,—; 444.: Omikron-Library Komplexe
Zahlen filr Atari ST fir 79,—; 445.; Omikron-Library MIDI fiir Atari ST fiir 79,—; 446.:
Omikron-Library Easy-GEM fiir Atari ST fiir 79,—; 447.: Omikron-Maskeneditor fiir
Atari ST fiir 79,—; 448.: Omikron-Zeichenprogramm DRAW fiir Atari ST fiir 79 —;
449.—451.: Final-Profi-Catridge fiir 79,— (RoBmaller); 452.—453.: Software » Astro-
Medizinw fiir 79— (Zille); 454.—456.: Software »Finanzu fiir 79,— (Zille); 457.—458.:
Software »Diirer« filr 78, — (Philgerma); 459.—460.: Software »Basic-Calcs fiir 78,—
(Philgerma); 461.: Wiesemann Soundbox fiir 78, —; 462.—471.: REX Super-Universal-
Modul fur 70,—; 472—474.: M5-Word 4.0-Buch fiir 69,— (M & T- Buchverlag); 475—
477.: Buch: DOS 3.0 fiir PC und P5/2 fir 69— (M & T-Buchverlag); 478.—480.: REX
Burst-Nibbler fir 60— 481.—490.: REX Format/Hardcopy/Turbo-Modul fitr 60,—;

| 491.—500.: REX Monitor-Modul filr 60,—: 501.—510.: REX 128er-Modul + DOS fiir

| -60,—; 511.: Omikron-2nd Word fUr Atari ST filr 59,—; 512.—514.: Buch: PC-DOS/MS-

DOS 3.2 fiir 59— (M & T-Buchveriag); 515—517.: Buch: Programmieren mit Amiga-
Basic fir 59,— (M & T-Buchverlag); 518.—520.: Amiga-2000-Buch fur 59— (M & T-
Buchverlag); 521.—523.: Das Adimens-Praxis-Buch zum Atari ST fiir 59— (M & T
Buchverlag); §24,—526.: Mastertext Plus fiur 59,— (M & T-Buchverlag); $27.—529.: Geos
1.3 fur 59,— (M & T-Buchverlag); 530.—534 ; Lotio fiir PC fiir 59— (Miikra); 535.—537.:
Atari ST Programmierpraxis GFA-Basic 2.0 for 52— (M & T- Buchverlag); 538.—637.:
BASF 10er Pack 3% Zoll in Hartplastikbox fiir 50,—; 638.—639.: REX Speichererweite-
rung 512K ohne RAMs Amiga 500 fir 50—; 640—644.: REX Lightpen + Malpro-
gramm fiar 50,—; 645.—654.: REX Hardcopy-Modul 11 fir 50,—; 655.—657.; Planetari-
umn (€ 64) fiir 49— (DTM); 658.—667.: Joystick Competition Pro Extra filr 49,— (Dyna-
mics); 668.—670.: Das Amiga-500-Buch fiir 49— (M & T-Buchverlag); 671.—673.: Atari
ST-Buch: st Word Plus for 49— (M & T-Buchverlag); 674.—676.: Buch: 3D-Konstruk-
tionen mit Giga-CAD-Plus filr 49,— (M & T-Buchverlag); 677.—679.: Amiga-Extra-
Software fiir 49,— (M & T-Buchverlag); 680.—684.: Software »Lotio« fiir C 64 fiir 49,—
(Mikra); 685.—686.: Software Biorhythmus fiir 49— (Zille); 687.—691.; Wersi Hobby-
Sampler fiir 45,—; 602—701.: REX Hypra-Disk-Modul 11 fiir 45,—; 702.—706.: REX
Betriebssystem-Umschaliplatine 7fach fiir 40,—; 707—716.: REX Hardcopy/Turbo-
Modul fiir 40,—; 717.—726.: REX Lightpen-Modul fiir 40,—; 727.—729.: Spiclesamm-
lung Band 3 fir 39— (M & FBuchverlag); 730.—739.: Background Musikeditor fiir
39— (Message); 740.—749.: Leerplatinen 512 KB Speichererweilerung fiir Amiga fiir
39,— (Message); 750.—754.: REX User-Pori-Expander 11 fidr 35,—; 755.—759.: REX Be-
triebssystem-Umschaltplatine C 128 fir 33,—; 760.—764.: REX Vario-Karte fiir 30,—;
765.—774.: REX Hypra-Tape-Modul fiir 30,—; 775.—784.: Ultradiskmonitor filr 29,—
(Message); T85.—T789.: REX Betriehssystem-Umschaliplatine Ifach fiir 28 —; 790.—
T94.: REX DOS-Kabel fur 1540/41 fiir 26 —; 795.—89%4.: BASF 10er Pack 5%-Zoll-Dis-
ketten in Hartplastikbox fir 25,—; 895—924.: Kodak-5"%-Zoll-Disketten far 25— (Ver-
batim); 925.—954.: 10er Pack Verbatim-Datalife 5%-Zoll-Disketten fur 25.—; 955.—
958.: REX Testboard PC fir 20,—; 959.—962.: REX Testboard Amiga 500/1000 fur
20,—; 963.—967.: REX Duo-EPROM-Karte fiir 20,—; 968.—972.: REX User-Port-Re-
settaster fiir 13,—; 973—977.: REX Vario-Testboard fiir 10,—; 978.—987.; Deutsch fr
C 64 fiir 10,— (RoBmoller); 988.— 992.: Ein von allen Spielern des FC Bayern Minchen
signierter Fufiball (M & T-Buchverlag); 993.—1492.: REX-Kugelschreiber; 1493, —1592.:
Ein Jahresabonnement der Zeitschriften 64'er, Aniiga, Computer personlich, Happy-
Computer, PC Plus oder ST-Magazin nach Wahl.

Sperider der Preise ist, wenn nicht in Klammern anders
angegeben, die herstellende Firma.
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Leserwahl ‘88

lut gesehen leiserer) Liifter un-
ter Umstéinden im Computer ei-
ne schlechtere Lautstdarken-No-
te verursacht als der lautere Ma-
trix-Drucker, »Ausbhaufahigkeits
bei Computern und Druckern
beinhaltet die Anzahl der Steck-
kartenplétze, die maximale Aus-
bauméglichkeit des Speichers
sowie zusdtzliche zukaufbare
Schriftarten beim  Drucker.
»Kompatibilitit« driickt aus, wie
gut Hard- und Software dem je-
weiligen Betriebssystemstan-
dard entsprechen. Bei Druckern
bewerten Sie, ob er Postscript-
fahig ist oder die ESC/P-Norm
unterstiitzt, »Gewicht« ist nur bei
Laptops (Laptop oder Schlepp-
top?), sBetriebskosten« nur bei
Druckern interessant: Wieviel
Farbbénder oder Toner-Kasset-
ten verbraucht der Drucker und
was kosten sie? In die nZuverlds-

ie Leserwahl '88 ist eine
gemeinsame Aktion der
Computerzeitschriften

64'er, Happy-Computer,
Amiga, Computer personlich,
PC PLUS und ST-Magazin, Jeder
Leser wird gebeten, die Hard-
ware und die Software, die er
besitzt und/oder kennt, zu be-
werten. Dafiir wurden zwei Be-
wertungsbégen (fiir Hardware
und Software) entworfen, in die
Bewertungsnoten eingetragen
werden konnen (Zeilen E 1 und
folgende, bis G, siehe Numerie-
rung in der linken Spalte der Be-
wertungsbdgen). Jedes Produkt,
das bewertet wird, erhilt Noten
zwischen 1 und 6 entsprechend
dem Schulnotensystem (1 = sehr
gut, = ungeniigend, keine Zwi-
schennoten). Dabei gibt es meh-
rere Einzelkriterien und ein Ge-
samturteil (Zufriedenheitsnote,
Zeile F), das nicht dem Durch-
schnittswert der Einzelkriterien
entsprechen mupB, sondern als
allgemeine Bewertung des ge-
samten Produktes verstanden
werden soll.

Die Bewertungs-
bogen

Es gibt zwei Bewertungsbd-
gen, einen fiir Hardware und ei-
nen fiir Software. Sie unterschel-
den sich durch verschiedene
Bewertungskriterien (Zeile E)
und durch die Produktart (Zeile
D). Die Produktarten sind schon

20

sigkeit« bei Software geht die
Absturzsicherheitund die Quali-
tat der Datenverwaltung des
Programms ein.

In der Software-Rubrik »Da-
tenaustausch« bewerten Sie die
Fahigkeit des Programms, Da-
ten so zu speichern, dap sie von
einem anderen Programm ver-
arbeitet werden kénnen. Ein zu-
satzliches Kriterium ist es, ob ei-
ne Textverarbeitung die Texte in
Standard-ASCII ohne pro-
grammeigene Sonderzeichen
ablegt, so daB sie mit einem
Kommunikationsprogramim pro-
blemlos iibertragen werden
kiinnen. Beim Kriterium »Sex-
vice/Unterstiitzang« bewerten
Sie die firmeneigene Hotline,
den (Software-)Update-Service
und die Unterstiitzung von seiten
des Programmierers oder Her-
stellers.

vorgegeben, Sie kénnen jedoch
in den freien Spalten weitere
Geréte bewerten (z.B. wenn Sie
einen zweiten Drucker besit-
zen). Die grauen Fldchen bitte
nicht ausfiillen.

So wird’s gemacht

Tragen Sie zuerst den Namen
(Zeile A)und den Hersteller (Zei-
le B) des Produktes ein, das Sie
bewerten wollen (zB. ND 10,
Star). Da es oft Produkte fiir ver-
schiedene Computer gibt, bitte
den Computer angeben (Zeile
C, mit dem Sie das Produkt ein-
setzen). In den Zeilen El und fol-
gende sollen die sinzelnen Kri-
terien des Produkies bewertet

Software

»Branchenldsungens sind Pro-
grammpakete, die fiir spezielle
Berufsgruppen  geschrieben
sind. In der Rubrik sTextverar-
beitung:« kinnen Sie jeden Edi-
tor, in der Rubrik »Datenban-
ken« jede Art von Dateiverwal-
tungsprogramm, in der Rubrik
'Tabellenkalkulation:« jede
Spreadsheet-Software benoten,
»Integrierte Pakete« hingegen
sind Programme, die mehrere
verschiedene Programme zu-
sammengebunden haben, die
aber als ein Programm mit einer
gemeinsamen  Meniistruktur
aufgerufen werden. »Grafikpro-
grammen ist alle Mal-, Zeichen-,
CAD-, Video- oder Animations-
Software, nicht aber Desktop
Publishing-Programme, die eine
extra Rubrik (sDTP«) haben. In

werden. Vergeben Sie bitte nur
ganze Noten.

Unabhéngig von den Bewer-
tungen der Einzelkriterien ist [h-
re Zufriedenheitsnote (Zeile F).
Da die Einzelkriterien unter-
schiedlich wichtig sind, ist es
nicht besonders sinnvoll, das
Mittel zu bilden (z.B. konnen Sie
sehr zufrieden sein mit einem
Produkt (=Note 1), obwohl bei
Service/Unterstitzung eine 5
gegeben wurde),

Wenn Sie dann die Angaben
zur Person gemacht haben,
brauchen Sie die Bewertungs-
bégen nur noch abschicken und
warten. Ein Muster sehen Sie auf
dieser Seite.

So gewinnen Sie

Alle Preise werden unter den
Lesern aller 6 beteiligten Zeit-
schriften verlost. Einsende-
schluB ist der 19, 9. 1988 (es gilt
das Datum auf dem Poststem-
pel). Mitmachen kann jeder, der
nicht Mitarbeiter der Markt &
Technik Verlag AG oder deren
Angehdoriger ist. Die Teilnahme
an der Verlosung ist nicht ge-
bunden an der Teilnahme der
Umifrage. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Wenn Sie mehr
Geré4te/Produkte bewerten wol-
len, als Platz auf den Bogen ist,
oder wenn Sie das Heft nicht be-
schidigen wollen, konnen Sie
auch Kopien des Bogens ein-
schicken.

der Rubrik Kommunikations-
programme« konnen Sie DFU-
Software, MIDI-und Netzwerk-
Programme bewerten. Unter
+Tools/Utilities« fallen kleine
und grofe Hilfsprogramme, Be-
nutzeroberflichen, aber auch
die Musik-Software (ohne MIDI)
und Programmierhilfen. Wah-
rend »Programmiersprachen«
eine eigene Rubrik darstellen.
Bitte nicht den Dialekt als sol-
chen beurteilen, sondern die
Sprache als Programm (Also
»GFA-Basic 3.0« statt sBasice). Die
letzten beiden Kriterien bei
Hard- und Software sind die »Zu-
friedenheitsnote«und die Frage
»Wiirden Sie das Produkt noch
mal kaufen?™ Ceben Sie beiden
Punkten Ihr Gesamtgefithl zu
den einzelnen Produkten an, un-
abhéngig von den bis dahin be-
werteten Einzelkriterien.  (ig)

A T
S
=
%
X5

B $%

C

PC 64
PC 6%
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Leserwahl ‘88

‘ mﬁfm HARDWARE

A | Genaue Modellbezeichnung

B | Hersteller

C | Computertyp, mit dem die Hardware lauft

D | Produktart 2|8

C | o

5 | 3|2 Peripherie
S|ls|a8|8|2]|82 _und
ElE|8|&|2|s weitere Geréate
clo|l2leElZl®
O | Z|o0o|u|wWw|a

E | Bewertungskriterien ut bis 6 = ungeniigend)

1| Leistung

2 | Preis-/Leistungsverhaltnis

3 | Dokumentation

4 | Verarbeitungsqualitat

5 | Bedienungsfreundlichkeit

6 | Kompatibilitat

7 | Lautstarke

8 | Ausbaufahigkeit

9 | Zuverlassigkeit

10 | Service/Unterstitzung

11 | Design

12 | Gewicht

13 | Betriebskosten

14 | Bildqualitat

15 | Grafik

16 | Sound

F | Zufriedenheitsnote

G | Wiirden Sie das Produkt Ja

noch einmal kaufen? Nein

Graue Felder bitte nicht ausfillen
8, Ay
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AH.. SOFTWARE

A | Name der Software mit Version

B | Hersteller

C | Computertyp, auf dem die Software lauft

= o
D | Produktart E’ ® % % E § %
= |2 2 © = " =3 .
5 = a | 8 2 |2 ol Weitere
£18¢ 2 s | 2|2 | £ [E &l & Produke
§128/5 | 2|2 |8|3|e8|2¢
$l25(2 (8|5 |5|2|2|3858
IS8 E|&|E|5 |8 |8 |« @=La
E | Bewertungskriterien Noten (1 = sehr gut bis 6 = ungenigend)
1 | Leistung
2 | Preis-/Leistungsverhalitnis
3 | Dokumentation
4 | Erlernbarkeit
5 | Bedienungsfreundlichkeit
6 | Kompatibilitat
7 | Datenaustausch
8 | Geschwindigkeit
9 | Zuverlassigkeit
10 | Service/Unterstitzung
F | Zufriedenheitsnote
G | Wiirden Sie das Produkt Ja
noch einmal kaufen? .
Nein
Einsendeschlul3 Angaben zur Person
Bitte schicken Sie Ihre Bogen bis zum 19. 9. 1988
an Name:
Markt & Technik Verlag AG Vorname:
Redaktion Happy-Computer StraBe:
Stichwort: Leserwahl ° =
Hans-Pinsel-StraBe 2 PLZ/Ort:
8013 Haar bei Miinchen Alter: Beruf:

04 i,
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Scanntronik

Pas Komplettsystem vom Gralikproii

"Es gibt nichts Vergleichbares, was auch nur annahernd an die gebotenen Leistungen
heranreicht”, so die Expertenmeinung uber das Scanntronik-Komplettsystem (64’er
18/87). Db sie nur einen Briefkopf oder eine ganze Schiiler- oder Vereinszeitung

gestalten wollen, bei uns finden Sie alles, was Sie dazu brauchen: Vom Scanner zum

Digitalisieren der Vorlagen bis zum Desktop-Publishing-Programm zur Lapout-

Gestaltung. Alles optimal aufeinander abgestimmt, voll kompatibel zueinander und in

hochster, testbewdhrter Qualitat.

vvvvvvvvvvvvvv

Unsere Fiichse fiir
perfektes Home—
Desktop-Publishing

VYon den 64%er-Lesern zum Produkt des Jahres gewihlt:

PAGEFOX

*In Sachen DTP das Monplusultra fir den C64!'"
(64'er 3/88)

Pagefox wird zusammen mit eminem 188—Kilobyte-Speicherer—
weiterungsmodul geliefert, womit lhr Cé4 Leistungen erreicht,
die man bisher nur von PC’s kannte. Hier nur einige Stichpunkte:
Drei Editoren fur Text, Grafik und Lapout, voll mendgesteuert,
ganze DIN A-4-Seite im Computer, hohe Uerarbeitungsgeschuwin-
digkeit (z.B. formatiert ganze Seite in 5 sec.), Uber 3888 Schrif-
ten, automatische Silbentrennung, Text I-lEll'.?'It um Grafik aus,
Kontursatz (Text folgt den Formen der Grafik), Steuerung mittels
Proportionalmaus oder Joystick und natirlich voll kompatibel zu
Printfox und unseren anderen Programmen.

Tests in 64%er 188, 388 und Happy Computer 4./88.

Komplett mit Modul, Anleitung, Demo— und Utility—Disk:

DM 248.-

Breinttor®

Der kleine Bruder des Pagefox, chne Modul und
Hentibedienung, aber genauso flexibel.

"Fir Besitzer eines hochwertigen Druckers gibt es eigentlich nur
eine Wahl, und das ist der Printfox™ urteilt die 64%er in einem
Uergleichstest mehrerer Druckprogramme (11./87).

Incl. Anleitung und 75 Grafiken:

DM 98.—

Pagefox und Printfox unterstutzen alle Epson- und Commodore-

kompatiblen Drucker.

Komfortabler Zeichensatzeditor fur Pagefox und Printfox, incl. 25
Zeichensakze, Initialen, Rahmen, Utilities.
DM 78.-

Printiex-Basar

Drei Disketten voller Grafiken und eine Sammlung von Tips und
Tricks zum Printfox.

DM 88.-

e e < < e
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Scanntronik

Parkstr. I8, 8811 Zorneding, Tel. BBl@6. 22572
oder Uorauskasse + DM 7.- Uersandkosten
CH: Maer Design, 4612 Llangen, 862322858 A: uberreuter Media, Alserstr. 24, 1891 Wien, B222/481538

Gratisprospekt anfordern' Uersand pNN.

Saperscanmer N

Die Augen Ihres Computers:

Digitalisiert beliebige Grafiken vom Blatt. Wird einfach auf den
Druckkopf gesteckt. Mt [leistungsfahigem Grafikeditor und
umfangreichen Ausdruckmoglichkeiten.

Fir EPSON RX/FX/LX/JX, STAR SG/ML/NG, BMC, SHINWA
Scannerharduware und Software komplett:

DM 398 -
RN AN

Erweiterung zum Superscanner I1: High-Guality-Set zum Scannen
und Drucken mit 248 dpi, Tools, Utilities

"Ein fast gleichwertiger Ersatz fir einen wesentlich teureren
Farbdrucker™ (Happy Computer 3./87). Druckt Farbhardcopys vieler
Mal- und Zeichenprogramme auf normalen Schuwarzweifll-Druckern,
in 16 Farben, verschiedenen Groflen und Dichten.

Fur Epson RX/FX/LX: DM 138.-
Fur Shiresa und MPS 882 (G-ROM) DM 148.-
Fur Star NL/NG: DM 158.-
Klebeschuene (fir Drucker chne Papierruckschub) DM 14.-

SOFTY

Ideal #Ur Drucker mit Centronics-fnschiuflz Schnell, sicher,
preiswert. Mit Software-Interface fur Basic (Bildschirmhardcopy
aus laufenden Programmen, Steuerzeichen in Klartext etc).
Userport-Kabel + Software-Interface: DM 48.-

b icRiiaus s

Keine billige Joystickmaus, sondern eine
hochwsertige Proportionalmaus mit her—
vorragenden Steuerungseigenschaften: !

Der Cursor folgt exakt und wverzoge-

rungsfrel den Bewegungen der Maus. Pro—

portionalsteuerung bei allen Scanntromik-

Programmen.

Umfangreiches Software-Paket wird mit-

geliefert: Maustreiber fur Hi-Eddi+, GEOS und eigene Programme,
Multicolour—-Malprogramm mit Fileconuerter zum Bilderaustausch
zwischen verschiedenen Malprogrammen sowie Graustufen-Hardco-
pyv und Basic-Loader.

DM 148.-




|

Wurdler Nufolger

uf den ersten Blick kénnte

manmeinen, einen LC-10vor

sich zu haben. Beim genaue-
ren Hinschauen erkennt man dann
die Unterschiede: ein deutlich bes-
ser beschriftetes Bedienungsfeld,
ein Modulschacht fiir die Aufnahme
von IC-Font-Karten (Module fiir wei-
tere Schriften) und die feststellbare
Abdeckhaube zeigen, daB es sich
um ein vollig neues Produkt handelt:
den Star LC 24-10.

Solider Aufbau (Stahlrahmen) und
erfreuliche gute Gerduschdam-
mung durch innen angebrachte
Schaumstoffmatten lassen die Kon-
kurrenz (NEC P2200 und Epson LQ
500) vor Neid erblassen. Sauber
durchdacht und auch ausgefiihrt ist
die Handhabung des Papiers. Auf
eine Tastenkombination hin wird
das Endlospapier in die Parkposi-
tion gefahren. Danach koénnen Sie
Einzelblétter bedrucken. Wenn Sie
damit fertig sind, wird auf Knopf-

druck das Endlospapier wieder an
die richtige Position gebracht.

Véllig neu ist die Papiertrennauto-
matik. Dazu wird das Endlosblatt
nach dem Bedrucken bis an die Ab-
reiBkante geschoben. Und zwar so
lange, bis die letzte bedruckte Zeile
an der Kante vorbei ist. Das Abtren-
nen geht problemlos vor sich, die
AbriRkante ist sehr scharf. Nach
dem Einschalten des Druckers wird
das Papier nach unten gefahren und
damit jede Seite genutzt.

Schriften, Zeichenabstdnde und
Schriftdichten stellt man iiber das

Der neue 24-Nadel-Drucker
mStarhethLCZ4—lU In

Epson- und NEC-Druckem.
Seinem kleinen Bruder, dem
NI-10, ist der LC 24-10 ein
wurd:gezNachfolge:

Tastenfeld ein. Beispielhaft funktio-
niert die Umstellung auf eine der

vier Schonschriften: den Drucker ,

auf Offline stellen, die Style/Pitch-
Taste driicken und schon kénnen
Sie zwischen den LQ-Zeichensatzen
sowie der Schragschrift umstellen.
Ein weiterer Druck auf die Style/
PitchTaste erlaubt Ihnen die Einstel-
lung der ZeichensatzgroBe, der
Schmal-und der Proportionalschrift.
Sie haben die Auswahl zwischen 10,
12 und 15 Zeichen pro Zoll. Natiirlich
konnen Sie auch eine Voreinstellung

der Zeichensitze und Schriftdichten
iiber die DIP-Schalter vornehmen.
Das Papier 148t sich auf Knopfdruck
in kleinsten Schritten vor und zuriick
(") transportieren. Ein Druck auf die
»QuieteTaste reduziert die Ge-
rduschentwicklung, aber auch die
Druckgeschwindigkeit.

Der LC 24-10 hat vom Werk aus
vier Schonschriften eingebaut: Cou-
rier, Prestige, Orator und Scrpt.
Wem dies nicht reicht, kann iiber
die Font-Karten neue Schriften la-
den. Oder Sie entwerfen sich neue
Schriften mit dem Computer. Dazu

konnen Sie bis zu 50 LQ-Zeichen in
den 7 KByte groBen Puffer (auf 39
KByte ausbaubar) schreiben. Ne-
ben den iiblichen Varianten (fett,
tief breit etc.) kénnen noch alle Zel-
chen als Schatten- (shadow) und
Hohl{outline-)Schrift dargestellt
werden. Damit ist der LC 24-10 ne-
ben dem LQ 500 der einzige Druk-
ker, der diese Schriftvariante be-
herrscht. Die Schonschrift wird mit
einer Auflésung von 24 x 31 Punkten
zu Papier gebracht. Das Ergebnis ist
beeindruckend.

Die maximal erreichbare Grafik-
auflésung liegt bei 360 x 360 Punkten
pro Inch. Damit hat er die gleiche
Auflésung wie sein Mitbewerber P
2200. Erfreulicherweise versteht
der LC 24-10 zudem noch den Be-
fehlssatzdes P6(oder P 2200), sodaB
er damit kompatibel zu sehr vielen
Programmen ist. Beim Einsatz am
Personal Computer kann der LC 24-
10 auch einen IBM-Proprinter emu-

Klein und elegant, aber
groB in seinen Leistungen:
der Star LC 24-10

lieren. Damit tauchen keine Proble-
me beim Einsatz der gdngigen Stan-
dard-Software auf.

Zwar gehort der LC 24-10 nicht zu
den schnellsten seiner Gattung,
doch das exzellente Schriftbild und
die hervorragende Ausstattung ma-
chen das wieder wett. Sein (Listen-)
Preis von 1198 Mark macht den
Drucker fiir alle Anwender interes-
sant, die ihr Geld in einem der lel-
stungsfahigsten und besten 24-Na-
del-Drucker unter 2000 Mark anle-
gen wollen.

(rz)
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Test Hardware

Al

Daten auf einen Blick

Wer, Wie, Wo und Wann

Name:  NECP2200 StarLC 2410 LQB00 Drucker Busgabe  Punkte
Preis: 1146 Mark i 1mm 1098 Mark T;IC 24‘;:}0 g;g g;
300x276x140 mm | 410x328x120 mm | 390x320x139 mm e s o
8 bis 10 Zoll ' 4 bis 10 Zoll 4 bis 10 Zoll SL80AI 12/87 5.9
~ 8KB | TKByte 8 KB LQ 500 2/88 58
= = 1 = r - ye NEC P& 12/87 8,1
24 Nadeln | @4 Nadeln = 24 Nadein
| 16B Zeichen/s I; mz&iﬁh&h’! ' 180 Zeichen/s Legende: Es gibt maximal 10 Punkte.
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. 12 Fonts optional 6 Fonts optional einem Laserdrucker.
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: 2 x 180 Tintenstrahldrucker ist unser MaBstab,
13 12 Bedienung: Papiereinlegen, Farbband-
ASCII, IBM ASCII wechsel, DIP—E{:halter. i
Russtattung: Lieferumfang, Handbuch.
| ﬁ%sé’rl;ﬁésgg fpsi‘:;lmFIBS Puffer: Fine maximale GréBe von
! et Q 32 KByte 1st 10 Punkte wert.
Star LC24-10 NEC P2200 LQ 500
LQ-Courier Sl e s 1 NLQ-Sans Seriv Outline/Shadow
Courfer kursiy Tico Fisaiiien Seriv-Kursiv Normalschrift
LQ-Prestige Elite Elite Elite Seriv Outline Kursivschriflt
LQ-ORATOR-SCHRIF Schon Schon Sch Seriv Shadow Elite-Schrift
LQ-Sculpt-Schriy ~ Fett Fett Fett @pRUiedsieeky  Schaalschrift
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pUtely N Roman-Kursiv Fettdruck
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AAAAA

Die VergroBerung bringt die Unterschiede an den Tag

Die Wertungen
auf einen Blick
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Schriftbilg
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Der Star LC 24-10 hat fast iiberall die Nase vorn
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prachprobleme sind

nicht nur unvermeidlich,

wenn man sich auf eine

Weltreise begibt. Sprach-
probleme haben auch alle, die
die Hohen und Tiefen ihres
Computers erforschen wollen.
Je nachdem, fiir welche Sprache
man sich entscheidet, ist die Rei-
se unterschiedlich schnell und
bequerm.

Maschinensprache (Assem-
bler) beispielsweise eignet sich
besonders fiir abenteuerlustige
Weltenbummler, die die absolu-
te Freiheit auf den Weiten der
Bitplanes suchen und sich auch
vor dem totalen System-Absturz
nicht fiirchten. Der Lohn der un-
bequemen Reise, sind neben
der unvergleichbaren Ge-
schwindigkeit, Ecken und Win-
kel, die man mit keiner anderen
Sprache entdecken kann.

Angenehmer, aber keines-
wegs sicherer, ist eine Ent-
deckungstour mit C. Uber geeb-
nete Wege geht es im Sause-
schritt zu allen Sehenswiirdig-

Die beste

Leider gibt esim Gegensatzzu
Urlaubsreisen fiir Programmier-
sprachen keine bunten Katalo-
ge, die die Schénheiten der digi-
talen Reise eindrucksvoll dar-
stellen. Die theoretische Erdrte-
rung der jeweiligen Stdrken und
Schwéchen der Programmier-
sprachen ist nicht aussagekraf-
tig. Niemand wiirde ein Buch le-
sen, das nur Daten und Fakten
enthilt, wie die Einwohnerzahl
und das Durchschnittsklima,
wenn er eine Reise buchen
méchte.

Happy-Computer hat sich da-
her auf den Weg zu den interna-
tionalen Gréfen der Software-
Welt gemacht. Die Experten
wissen aus ihrer langjdhrigen
Erfahrung am besten, welche
Sprache sich fiir welche Aufga-
ben eignet. Zehn Programmie-
rer aus Deutschland, England
und den USA, die auf verschie-
denen Computern Software ent-
wickelthaben, verraten exklusiv
in Happy-Computer ihre Lieb-
lings-Programmiersprache.

nen anderen Computer mit an-
derem Prozessor ein vllig neu-
es Programm schreiben muB.
Wenn man nur einen Computer
hat, stért das nicht weiter. Doch
spitestens wenn man sich einen
neuen Computer kauft, wiirde
man gerne das eine oder ande-
re selbstgeschriebene Pro-
gramm iibernehmen. Hier hat C
Vorteile, da ein Programm mit
mehr oder minder geringen An-
derungen auf dem anderen
Computer lauft.

Damit Sie eine Sprache ver-
wenden konnen, muB es sie na-
tiirlich fiir Thren Computer ge-
ben. Den C 64 in C zu program-
mieren ist quasi unméglich. Die
vorhandenen C-Compiler eig-
nen sich nicht fiir ernsthafte Pro-
grammentwicklung. Fir den
Amiga oder den ST gibt es aber
so gute C-Systeme, daB man
sehr bequem damit arbeiten
kann Beide Computer sind so
schnell, daf man den Geschwin-
digkeitsverlust durch den Com-
piler verschmerzen kann
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Programmierspr

keiten, die Sie interessieren. Ein
ausfithrliches Studium im Entzif-
fern von Hieroglyphen ist aber
Voraussetzung, weil man sich
sonst im Gestriipp von ge-
schweiften Klammern, Schrég-
strichen und Zeichenkombina-
tionen verfangt.

Wer es bequem mag, wird
sich zu Modula 2 oder Cobol hin-
gezogen fithlen, Sie dhneln einer
Pauschalreise zu einem 3-Ster-
ne-Hotel mit Sauna und Swim-
mingpool, Allerdings sieht man
hier nicht gerade viel von der
schénen Landschaft. So hat jede
Sprache ihre Vor- und Nachteile,
die jeder abwagen muf.

In den Antworten der Top-Pro-
grammierer wird die Rivalitat
zwischen den Anhédngern von C
und Maschinensprache beson-
ders deutlich. Vergleichen Sie
zum Beispiel die Aussage von
Jez San mit der Meinung von
Brian Fargo. Beide sind jeweils
der Meinung, daB ihr Weg zu
den schnellsten Programmen
fithrt. Worum geht es bei diesem
Streit?

Die direkte Programmierung
in Assembler ergibt ohne Zwei-
fel die schnellsten Programme.
Assembler-Programme sind
aber so speziell auf einen Com-
puter angepalt, daB man fur ei-

Seit einiger Zeit wird Modula
2, der Nachiolger von Pascal,
immer haufiger von Program-
mierern fiir groBe Projekte ein-
gesetzt. Durch seine interne
Struktur verhindert Modula au-
tomatisch viele Fehler, die bei C
oder Assembler erst miihselig
gefunden werden miissen. Ge-
rade bei komplexen Program-
men ist das wichtig.

Einen interessanten Weg fur
die Programmentwicklung zel-
gen Thomas Tempelmann und
Anita Sinclair auf Beide emp-
fehlen mit einem komplexen Sy-
stem, wie beispielsweise Modu-
la, anzufangen, um das Pro-

Programmiersprachen
doch welche ist fur
gramme am geeign

Profis aus aller Welt

Sprache sie ihre Super-

gramm sicher und fehlerfrei zu
entwickeln: sManche Program-
mierer brauchen eine hohere
Sprache, um die Zusammenhan-
ge des Spiels oder Texte besser
zu programmieren« Erst wenn
das Programm in der komple-
xen Sprache einwandfrei funk-
tioniert, fibersetzt man es schritt-

Ausgabe 3/September 1588
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Brian Fargo

, Meine liebste Program-

miersprache ist C Sie be-
sitzt ausgereifte Fahigkeiten im
Umgang mit Code und Daten, so
daB man sehr einfach elegante
Programme schreiben kann.

Cleichzeitig gibt einem C die
Mboglichkeit, auf die tiefste Com-
puterebene hinabzutauchen
und jedes Bit einzeln zu manipu-
lieren. Es 148t sich auch leicht
auf andere Computer Ubertra-
gen

Die wirkliche Schonheit von C
liegt fiir mich darin, daf esmich
in keiner Weise behindert. Es
148t alle Wege offen, sodaB man
sich keine Gedanken um vorge-
gebene Strukturen machen muf
und einen Algorithmus wahien
kann, der einem am besten ge-
fallt. Eine Warnung: Solche Spra-
chen sind nur fiir Leute geeig-
net, die ein Programm von vorne
bis hinten selbst schreiben. Vor
allem darf es emnen nicht stéren,
daB ein riesiges Programm auf
einmal nicht mehr 13uft. Diese
Methode ist nur akzepiabel
wenn man das Programm um Al
gorithmen erweitert, die anf
dem Papier schon bewiesen ha-
ben, daB sie funktionieren.
Durch C ist es dann ein Kinder-
spiel, den Programmcode solan-
ge hinzubiegen, bis er endlich
das macht, was ich will. Daher
schwire ich immer noch auf C
denn wasimmer passiert, C geht
immer davon aus, daB der
Programmierer recht hat , ,

Happy-Computer im
Uberblick

Diese Happy-Co I|‘:uier usgaben bekommen Sie noch
»Bard’s Tale« und seine Nach- bei Marki&Technik fiir jeweils 6,50 DM.
folger sind Meilensteine unter
den Rollenspielen. Die kom-

Mmmmmmmu
seln Tausende von Spiele-Fans in Deuntschland und der
ganzen Welt. Der humorvolle Kalifornier (siehe Bild)
Brian Fargo ist der Chef des Erfolgsteams von Interplay.

Tragen Sie die Nummer der gewiinschten
Ausgabe (z.B. 01/88) in den Bestellabschnitt
der Zahlkarte auf Seite 137 ein.

len und die ibersichtlichen P
Hans Haberl Strukturen sorgen dafir, a8 | Ml i i Dty $110: siche s e o
man auch bei groBen Projekten : Mogc Poiniee Skt und Pasiphedie
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Fliiche? Man 1aBt ihn ein C-Pro- .
gramm analysieren mw 2/88: Wﬁ.&.&mh o Canilr
Da Modula 2, C und Pascal Dosremibarmgung: By und Dofex P
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bleme haben, sich in beide ein- B@k-h&hﬁﬂnﬂtn =y 5,“'“ = P ool cless Aasie
rheiter d die fiir den j
ff;ngnel;l:endfngs}r'aﬂ g:.;re; 8/85: (pesicit: 4/88: W_'&}f Auchimedes 310
stigste zu wahlen. Fiir Einsteiger WH“ [Tesb i Test | ComputerUlopien | Grof, Gaome,
und kleinere Projekte halte ich : -
das oft geschméhte Basic , , 10/85: Premice: Dex Scheider P im et 5/88: lew_dudﬂm
filr die giinstigste Lasung. Grofik: Schwom, Km e e e :
Hans Haberls Programmierer- 11786 ¢ Haimcomputer ouf &/88; Alet fix die Gesundhe: Fix mit B2
Karriere fing mit einem Listing Bick /| mie-lﬁw!f Die schaglien Computer von margen
des Monats in unserer Schwe- w Verizhoietsysieme / Themo: Avon
mmnunmmmumm 12/86: Gﬂt:ermd "‘&Mmihﬁgﬁ’”
m«&w‘u mwmm 3 lisp und Frolog Fir den Schesder CPC Compyier dumm, esom und basol?
programm »Printfox« und das DTP-Modul Prozssscesn: So sdoskte 8 Computer  8/88: Musiszans: Wie orbeiten Super-
]I;:;hw mngan m 'E:a Musicompuied | Uloubsipiele fir den
Competer | Wohi der schinsien Foniosy Bider

30 s,



o
GO

Die »Happy
Themen zu lhrem Computer:
mieren, Anwendungen und vieles mehr.

~Computer«-Sonderhefte bieten lhnen die Top-
iele, Hardware, Program-

Bestellen Sie bitte die gewinschten Sonderhefte zum
Preis von jeweils 14, DM mit der Zahlkarte auf

Seite 137.

e APPY. o
COMPUTER

¥ iAPPy. .
" COMPUTER

\F.g.‘- X APPy..
c‘xﬂmi‘U:tD

ATARI 1
Hardware-Tests:
Aoppy-Speeder/
Turbo Basic zum Ab-
tippen

SONDERHEFT 0020:
ATARI XL
CGrundiogen Grafik-
Programmierung /
Dokumentation:
Allas Gber den XL

SOMDERHEFT 9902:
SPECTRUM

Grofier Maschinen-
sprache-Kurs / viele
Spiele- und Anwen-
dunggsiisfings

SONDERHEFT 9901:
SINCLAIR

Utilities filr den
ZX81/ Bouanleitung:
Spectrum-Centro-

nics-interfoce

SONDERHEFT 9903: SONDERHEFT 0001: SOMNDERHEFT 0004:
SCHNEIDER 1 SCHNEIDER 2 SCHNEIDER 3

Alle Schneider- RS 232 Schnittstelle  Basic fur Einsteiger
Computer im Ver- im Selbstbau / und Fortgeschrit-
gleich/Grafik-und  3-D-Grundiogen/  tene/Programmier
Soundprogrommie-  Listing: Maschinen-  kurs CP/M

rung sprache-Monitor

SOMDERHEFT 0009:
68000er 3

Verglsichstobelle:  Progrommierspra-  Video-Digitizer:
olle 58000-Compu- chen fir den Atori  Bilder ous Bits und
ter/ Einfhrung in ST/ Umfassende Bytes/ Der Atari ST

GEMund C Amigao-Software- als Tonstudio

Dbersicht

A (APPy..
’fﬂOMNI:R

SONDERHEFT 0008:  SONDERHEFT 0011:
COMPUTER ALS HOBBY  SPIELE-TESTS

SONDERHEFT 0017:
SPIELE-TESTS

Heimcomputer- Die Kniller des Jah-  Programme unter
DObersicht: Hard- ras '84/ Spiele-Tips/ der lupe/ Spiele per
ware, Software, Tests: Grafik- und DO/ Rickkehr der
Listings zum Musik-Software Videc-Spiele

Abtippen

SONDERHEFT 0007
SCHNEIDER 4
60 Seiten Listings/

Alles Gber den Joy-

cel Kaufberatung:

Diskettenlaufwerke

58000er 4

Alle Malprogramme

aut einen Blick /
Golem: Program-

mier-Projekt t0r dan

Atari ST

SONDERHEFT 0021:
SPIELE-TESTS
Brondoktuelle
Spiele-Tests / Halflo
Frecks: Spiele-Tips
for Insider

SOMDERHEFT 0010:
SCHNEIDER 5
Bastelsi: Multifunk-
tignskorte im Selbst-
bou/ grober
Maschinensprache-
Kurs

ST-MAGATIN
Infos for Umsteiger
Assembler

A (APPy..
- COI“EF‘-J ItF:‘

Listings: Forth- und
Pilot-Interpreter /
Kursa: C, Pascal,
Forth

SONDERHEFT 0013:
]

SCHNEIDER
EinfGhrung in M5-
DOS /Vergleichs-
test: Textverarbei-
tung fur den CPC

SONDERHEFT 0022:
ST-MAGAZIN

Kursa/STverstandlich
Spielelisfings

SONDERHEFT 0016:
SCHNEIDER 7

Gigo-CADamCPC/  EPROMer/Program-

Tuning am CPC 464

SONDERREFT 0023:
ST-MAGATIN

Neue Perspeldiven
in der Bildverorbei-

fung [ 1st Word

o k;}mfr:ﬂgb!ef mo-
chen [ Simulctionen

Grafik, Musik, Text-
verorbeitung,
Datenverwaliung,
Programmier-
sprachen uwm.

miersprochen

SONDERHEFT 0015:
HARDWARE-TESTHEFT

Computes, Monito-
re, Drucker, Mossen-
speicher, Eingobe-
gerate, Akustik-
koppler und..



Thema Programmieren

Jez San

, Alle kommerziellen Pro-

gramme schreibe ich aus-
schlieBlich in Assembler, so wie
jeder bel Argonaut, Das ist ibri-

gens eine der Anforderungen
an einen Programmierer, der fiir
unsarbeitet. Flir unsere eigenen
Utilities, fiir die Entwicklung und
zum Testen von Algonthmen
nehmen wir, was sich anbietet,
oft sogar Basic (gewthnlich Hi-
Soft-Basic, aber auch Amiga-Ba-
sic oder Fast-Basic) und manch-
mal Assembler. Wir verwenden
normalerweise kein C, vor allem
wegen seiner Unlesbarkeit und
dem Zirkus beim Debugging
und Compilieren.

Ich hasse es, wie einige Spie-
leprogrammierer  heutzutage
mut der zusatzlichen Power ihrer
16/32-Computer umgehen, in-
dem sie sie mit den Hochspra-

' Jeremy San, kurz Jez genannt,

Spiel ist das »Star Glidez« fiixr ST und

HAmiga. Er ist eng mit Tim King befreundet und ent-
wickelt nebenbei Programme fiir den Atari-Transputer.

chen kiinstlich verlangsamen.
Friiher, in den alten Tagen der
8 Bit-Computer, benutzte jeder
Maschinensprachen, um gufte
Programme zu schreiben. Nur
well die Computer jetzt ler-
stungsfahiger geworden sind,
heiBt das doch nicht gleich, da8
man langsame, uneffektive Pro-
gramme schreiben soll. Es en-
det schlieBlich damit, das viele
Software nicht besser ist, als die
fur 8-Bit-Computer.

Ich kenne bislang kemen
Heimcomputer, der so schnell
ist, daB es gerechtiertigt ware,
Crafikroutinen oder das Be-
triebssystem in einer Hochspra-
che zu schreiben. Selbst der
schnelle Abag (der AtaniTrans-
puter) leidet unter dem uneffek-
tiven C-Code. Der merkwiirdige
Befehlssatz des Transputers
zwingt einen aber dazu, denn er
ist nicht sehr programmierer-
freundlich. Er besitzt keine Reqgi-
ster, keine Flags und seine kom-
plizierten logischen Operatoren

machen es zur mithseligen Straf-
arbeit, ihn in Assembler zu pro-
grammieren. Wenn man das
Konzept aber verstanden hat,
kann man sicher einen super-
schnellen Flugsimulator schrei-
ben, der keine zehn Transputer
braucht. Denn wir wiirden dabei
nicht die Geschwindigkeit des
Transputers durch C ,

oder Occam bremsen. ,

COMNPUTERZEIT

, , Wahrend meiner lang-

jahrigen  Programmier-
praxis habe ich gelernt, daB
beim Entwickeln von Program-
men mit mehr als hundert Zei-
len, vor allem Ubersichtlichkeit
und Sicherheit vor Fliichtigkeits-
fehlern gefragt sind.

Von allen universellen Spra-
chen ist fiir mich Modula 2 die
modernste. Sie ist s0 vielseitig
wie C bietet aber die Vorteile
von Pascal. Sie erlaubt dem Pro-
grammierer besser als jede an-
dere Sprache, einmal entwickel-
te Programmteile in anderen
Programmen wiederzuverwen-
den. Im Gegensatz zu Pascal
gibt es keine Dialekte, so daB
Programme leichter von ande-
ren Systemen zu iibernehmen
sind.

Da ich aber Maschinenspra-
che nicht missen moichte, bevor-

Thomas Tempelmann

zuge ich weiterhin Systeme mit
integriertem Assembler. So
schreibe ich jetzt meine Pro-
gramme erst in Modula 2. Wenn
sie ausgetestet sind, kann ich
schrittweise einzelne Funktio-
nen oder Schleifen in Maschi-
nensprache umschreiben. Dies
ist viel sicherer und effizienter
als ganze Programme aus-
schlieBlich in der einen oder an-
deren Sprache zu entwickeln.

Als Beispiel: Ich habe sogar
ein Betriebssystem in Modula 2
und Assembler mitentwickelt
und fiir den Atan ST einen Mo-
dula-Compiler, den sMegamax-
Modulas, geschrieben. Leute,
die glauben, so etwas misse
man in C programmieren, wis-
sen nicht, daB der Geschwindig-
keitsvorteil am Ende gleich Null
1st.

Basic mag ich iberhaupt
nicht. Es ist sinnlos, alle Schwa-
chen dieser Sprache aufzuzih-
len. Frither, als ich nur Basic
kannte, war ich auch noch damit
zufrieden. Erst als ich Pascal
lernte, ging mir ein Licht auf.
Auch die neuesten Basic-Varian-
ten sind nicht besser als das Ori-
ginal. Nur so lange es Fiinfzeiler
gibt, hat Basic noch eine
Existenzberechtigung. , ,

Anita Sinclair
, , Wie wielleicht bekannt

ist, gibt es bei uns ver-
schiedene Arten von Program-
mierer. Der Adventure-Autor
programmiert in einer speziel-
len Sprache namens *Freds, die
sich besonders zum Gestalten
der Texte und der Zusammen-
hénge im Spiel signet. In der
ndchsten Stufe verwandelt je-

Firma

. englischen »Magnetic

of Thieyes« iiberzeugen vor allem durch die amiisante

nde Befehisanalyse

Hintergrundgeschichte, hervorragende
(Parser) und die fantastisch gezeichneten Bilder.

32 i

mand dieses Programm in einen
allgemeinen Code. Wir nennen
ihn ELTHAM. An unterster Stelle
sitzen arme Programmierer muit
den blutunterlaufenen Augen
und setzen diesen Code auf die
echten Computer um, schreiben
also Interpreter und Screen-
Handler. Das ist mein Job und
ich verwende dazu Maschinen-
sprache — freiwillig. Warum?
Weil ich gerne die Kontrolle
behalte. Wenn man eine Hoch-
sprache verwendet, ist man im-
mer von demjenigen abhéngig,
der den Code-Generator, den
Compiler oder im schlimmsten
Fall den Interpreter schrieb. Au-
Berdem ist es immer wichtig,
Bits zu manipulieren oder mit In-
terrupts zu arbeiten. Gerade bei

Spielen ist die Geschwindigkeit
wichtig, zum Beispiel beim
Scrollen eines Bildes. Eine
Hochsprache erlaubt es nicht,
schnellen und speichersparen-
den Code zu schreiben. Man
kann bei einer Hochsprache die
Unterroutinen in Maschinen-
sprache schreiben, ich finde es
einfacher, gleich alles in Ma-
schinensprache zu schreiben.
Nach meiner Erfahrung sollte
man immer die Programmier-
sprache wihlen, die der Benut-
zer hinterher am wenigsten be-
merkt. So, wie eine Stereocanla-
ge nicht auffallt, weil man sich
auf die gute Musik konzeninent,
50 sollte man die Programmier-
sprache einsetzen, um , ,

sein Ziel zu erreichen.
Ausgabe 3/September 1988
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mtwi&alternemsmemme, wie bei vBeyond
Zorke, das als erstes Infocom-Spiel eine Mischung aus
HAdventure und Rollenspiel ist.

,, Welche Progra

sprache ich :
hanat davon ab, was ich machen
will und Computer ich
habe, Auf dem C 64
oder Atar 800
sembler, denn werden
die Programme genug
Basic kann bei kleinen Projek-
ten sehr hilfreich sein, wenn es
nicht auf (_'P'S"?!'."-"-’JRSI gkeit an-
gen habe
ich auch mit Forth gemacht, be-

che zu wahlen, die ihr

da
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Dan Silva

, , Ich bevorzuge C gegen-

iiber Pascal aus einem
pragmatischen Grund, Es er-
laubt mir nicht nur, alles zu tun,
was ich bel meinen Program-
men brauche, wie Bit-Manipula-
tionen, Pointer auf Funktionen,
Makros, C ist auch die am ein-
fachsten portierbare Sprache.
Mit C kann man in vielen Fallen
vermeiden in Assembler zu pro-
grammieren, bei denen es in
Pascal wegen der Geschwindig-
keit nicht anders ginge. Selbst
wenn Pascal so verbreitet wire
wie C, vermisse ich bei dieser
Sprache vor allem ProzedurVa-
riablen. Das hélt mich davon ab,

Was meinen Sie dazu?

Die Wogen schlagen
hoch in unserer Diskussion
um die beste Programmier-
sprache. Die Programmier-
Profis sind sich keinesfalls ei-
nig, ob der ideale Weg, ein
Programm zu schreiben, nun
iiber Assembler oder C fiihrt.
Die Vorteile der Maschinen-
sprache, was die Verarbei-
tungsgeschwindigkeit  an-
geht, wird durch die Uber-
sichtlichkeit und Ubertrag-

Pascal zu benuizen. Mein Pro-
grammierstil basiert prinzipiell
auf dieser Technik.

barkeit der Hochsprachen
nach Meinung mancher Pro-
gramm-Asse mehr als nur
wettgemacht. Was meinen
Sie: Mit welcher Sprache ha-
ben Sie gute oder schlechte
Erfahrungen gemacht? Ist
Basic mehr als nur eine Ein-
steigersprache, sind erwel
terte Basic-Dialekte wie zum
Beispiel GfA-Basic 3.0 Profi-
Programmiersprachen der
Zukunfi? Oder fithrt bei Spit-

Es gibt aber auch Dinge, die
ich an C nicht mag. Zum Beispiel
die verriickte Syntax bei Dekla-
rationen ist verwirrend, die ge-
ringe Kontrolle durch das Sy-
stem fiihrt zu unndtigen Fehlemn
und da man keine integrierten
Prozedur-Dekiarationen hat,
wird man zu ungeschickten
Strukturen gezwungen. Daher

mmnummm

perfekte Malprogramm. Ge-

mmum

du!mmmm“hmmmﬂr

den

existierte, wurde es weit iiber dessen Grenzen

ans den USA sitzt

zen-Programmen kein Weg
an Assembler vorbei? Und
wie sieht es mit C aus, der
Sprache, in der das zukunfts-
trachtige = Betriebssystem
»Unix« geschrieben wurde?
Welche Programmierspra-
che ist die beste? Schreiben
Sie uns:

Hans-Pinsel-StraBe 2,
8013 Haar

ist C nicht meine Lieblings-Pro-
grammiersprache. Wenn ich die
freie Wahl hitte, wiirde ich sMe-
sa« wahlen. Das ist bislang noch
eine ziemlich unbekannte Spra-
che, denn sie wird momentan
nur von Xerox verwendet. Die
Programmiersprache »Mesas
vereinigt die Vorteile von C und
Pascal und erlaubt zudem sinter-
face-Filess fiir die modulare Pro-
grammierung. Modula 2 habe
ich noch nie verwendet, aber
vielleicht probiere ich es in Zu-
kunft mal aus, wenn sie weiter
verbreitet ist, da Modula in vie-
len Punkten wie Mesa arbeitet.
Fiir die Zukunft scheint mir aller-
dings C+ + doch viel- ,

versprechender zu sein. ,

Chris Hiilsbeck

, Wenn man schnelle Pro-

gramme schreiben will,
muf man Assembler verwen-
den. Keine andere Sprache istso
schnell. Auch wenn es darum
geht, einen Computer wirklich
auszunufzen, gibt es keine Alter-
native, Ein Compiler erzeugt fiir
den gleichen Befehl immer den
gleichen Code. Diese universel-
le Struktur ist aber nicht auf das
spezielle Problem angepaft, so
daf die Hochsprache zwangs-
ldufig Speicherplatz und Ge-
schwindigkeit  verschwendet.

Nur in Assembler kann ich fiir je-
de Auigabe eine optimale L&-
sung programmieren, die den
Fahigkeiten des Computers
wirklich gerecht wird.

Fiir mich kommt hinzu, daB
man mit keiner anderen Spra-
che so gut Sounds programmie-
ren kann. Wer dasin C oder Mo-
dula probiert, wiirde schnell Un-
terprogramme In Assembler
verwenden. Das ist ein typi-
sches Beispiel, daf sich diese
Sprachen nur filr sehr allgemei-
ne Probleme eignen.

C ist fiir mich die Abkiirzung
fiir Chaos, denn durch die wilde
Syntax blickt niemand durch.
Ich kann in Assembler wesent-
lich strukturierter programmie-
ren. AuBerdem wird oft behaup-
tet, daB C so schnell wie Assem-
bler ist. Nach meiner Erfahrung
stimmt das ebenso wenig, wie
die Behauptung, daf C-Pro-
gramme leicht von einem Com-
puter auf den anderen iibertrag-
bar sind. Das trifft nur zu, wenn
man die Fahigkeiten des Com-
puters iiberhaupt
nicht ausnutzt. , ,

’ , Ich mag eine ganze Men-
ge von Programmierspra-
chen. Welche ich wahle, hangt
immer vom Projekt ab. Denn ei-
ne Programmiersprache ist wie
das Werkzeug fiir den Zimmer-
mann — er nimmt auch immer ei-
nes, das fiir den jeweiligen Job
pafit. Die Entscheidung hangt
nicht nur von der Programmart,
sondern auch vom Compiler
und der Ausriistung ab.
All die Jahre war ich immer
von BCPL begeistert, obwohl es
eigentlich nicht mehr als ein

High-Level-Assembler ist, mit
dem man alles machen kann.
Das Amiga-DOS ist zum Beispiel
in BCPLigeschrieben. Esgibt lei-
der auch Probleme mit BCPL.
Daher ist in vielen Fallen C die
bessere Wahl, besonders wenn
man die erweiterten Funktionen
des ANSI-Standards verwendet,
was viele Fehler schon beim
Compilieren aufdeckt. C ist na-
tiirlich gut, wenn man lange Pro-
gramme schreibt, weil man gut
strukturieren kann. Ich glaube,
daB C+ + eine geeignete Spra-

Tim King ist Spezialist fir
‘anspruchsvolle
mmmm

che ist, da die Objekiorientie-
rung C einige nette Funktionen
verschafit.

Die wohl merkwiirdigste Spra-
che, die ich aber &fters benutzt
habe, ist SNOBOL. Sie ist un-
schlagbar, wenn man viel mit
Texten arbeitet. Die ausgereif-
ten Such- und Erkennungsfunk-
tionen sind so gut, daf man mit
zehn Programmzeilen Probleme
lésen kann, fiir die man in an-
deren Sprachen zehn Seiten
brauchte. Leider ist SNO- , ,
BOL nicht sehr bekannt.

A
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Die wichtigsten Programmiersprachen und ihre Anwendungsgebiete

Viele Programmiersprachen
machen dem

das Leben schwer. Fiir jeden
Computer eine neue Sprache
zu lermen, ist einfach nicht
drin. Deshalb haben sich Soft-

s Besitzer eines C 64 sind
A Sie mindestens mit Basic als
Programmiersprache in Be-
rithrung gekommen. Auch auf allen
anderen Mikrocomputern ist Basic
die Programmiersprache, mit der
man ins Programmieren einsteigt.
Doch Programmierkenntnisse in
Basic sind im Berufsleben nicht son-
derlich gefragt. Wer eine Karriere
als Programmierer oder als Soft-
ware-Designer beginnen mochte,
der braucht Kenntnisse, die iiber Ba-
sic hinausgehen.
Assembler
Wenn Sie sich zu Hause intensiv
mit dem Programmieren beschiafti-
gen, dann haben Sie auf Ihrem Com-
puter sicher schon einmal Assem-

Sprachen, die die [
Welt bedeuten

bler ausprobiert. Assembler ist eine
wichtige Sprache, um die Zusam-
menhadnge und Besonderheiten ei-
nes Computersystems zu verstehen.
Haben Sie aus einem Computer
erstmals die letzten Kniffe herausge-
holt und sind Sie mit jedem Bit per
Du, kénnen Sie sich als Experte be-
zeichnen. Sie kennen die wichtig-
sten Gesetze, die bei einem Compu-
ter gelten, zum Beispiel Speicher-
aufbau und -verwaltung, Bildschirm-
verwaltung, Zugriffe auf Disketten
und Festplatte sowie die Kommuni-
kation mit Peripheriegeréaten.

Bei Assembler gibt es ein groBes
Problem: Esist eine Prozessor-Spra-
che. Jeder Prozessor hat seine eige-
ne Assembler-Sprache. Das heift:
wenn Sie einen neuen Computer
kaufen mit einem anderen Prozes-
sor, dann miissen Sie auch eine
neue Assembler-Sprache lernen.
Dieses Problem gibt es auch in der
Industrie.

AuBerdem sind die meisten Com-
puterspiele in Assembler geschrie-
ben. Stellen Sie sich nur mal ein
schnelles Action-Spiel vor, das auf

Assembler

Action-Spiele

Rollen-, Adventure-Spiele
Textverarbeitung
Datenbank

Mal- u. Zeichenprogramme

mathematische Grafikprogramme
(Fraktale etc.)

DFUi-Programme
System-Utilities
Compiler
Interpreter
Betriebssystem
Expertensystem

Ada
Basic
C
Cobol
Fortran
Pascal

Modula 2
Prolog
Lisp

Viele Programmiersprachen fiir viele Anwendungen. C gehort zu den universellsten Pro-
grammiersprachen. Natiirlich kinnen Sie die meisten Anwendungen auch in anderen
Programmiersprachen schreiben, als sie hier aufgefiihrt sind. So kénnen Sie auch eine
Textverarbeitung in Basic schreiben. Modula 2 und C eignen sich aber deshalb besser,
weil man ein umfangreiches Projekt besser in kleine Module unterteilt. Einzelne Routi-
nen kann man dann auch noch in Assembler programmieren, um die Geschwindigkeit zu
erhohen. Ada ist in Deuntschland nicht sehr weit verbreitet und kann deshalb zum Pro-
grammieren noch vernachlissigt werden. Der Trend geht in Richtung C und Modula 2.

Ausgabe 9/September 1988
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dem C 64
in Basic ge-
schrieben ist. Ver-
mutlich wiirde beim Spiel

Thr Joystick-Arm einschlafen, weil es
einfach viel zu langsam ist. Mit As-
sembler ist es erst machbar, schnel-
le Spiele zu programmieren.

In Schulen werden heute nahe-
zu iiberall in Deutschland EDV-
Kurse abgehalten. In den Haupt-
schulen fehlt esin der Regel noch
an Computern. Wenn sie vorhan-
den sind, dann gibt es ab der 9.
Klasse den Informatik-Unterricht.
Realschulen sind zum groften
Teil bereits mit Computern aus-
geriistet und bieten entsprechen-
de Kurse in der 9. und 10. Klasse
an. Auf Gymnasien gehort der In-
formatik-Kurs bereits zum Pflicht-
fach, zwischen 10. und 13. Klasse
muf? man hier mal einen Kurs be-
legt haben. Bei Gesamtschulen
verhadlt es sich ebenso.

In der Schule lernt man die
Crundziige von Basic. Vereinzelt
gibt es Gymnasien, die auch
Pascal-Kurse anbieten.

Fiir den Heimanwender sind Spie-
le relativ wichtig, und mit einem
Spiel kann man als Programmierer
unter Umstanden viel Geld verdie-
nen. Im gesamten Software-Markt
sind Spiele jedoch nicht so stark ver-
treten. In der Industrie sind vor al-
lem Anwendungen wichtig, wie zum
Beispiel Textverarbeitung und Da-
tenverwaltung. Diese Anwendun-
gen sind nicht in Assembler pro-
grammiert, weil man fiir jeden neu
auf dem Markt erscheinenden
Computer ein komplett neues Pro-
gramm schreiben muB.

Ada

Ada wurde 1980 unter Fithrung
des USVerteidigungsministeriums
entwickelt, mit dem Ziel, eine zuver-
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lassige, leicht priifbare und vor al-
lem komfortable Sprache zu schaf-
fern. Noch bevor die ersten kommer-
ziellen Compiler geschrieben wur-
den, war Ada bereits komplett defi-
niert und standardisiert — ein bis
dahin einmaliger Vorgang bei der
Schaffung und Normung von Pro-
grammiersprachen.

Inzwischen gibt es bereits Ada-
Compiler fiir verschiedene Compu-
tersysteme, und es werden auch
schon Programme damit entwickelt.
Vor allem Auftrage der Regierung,
im Zusammenhang mit SDI (dem
amerikanischen Weltraum-Verteidi-
gungssystem), sind bei den Soft-

Volkshochschulen

Fiir die Erwachsenenbildung
hat sich in Deutschland die Volks-
hochschule oder Abendschule
etabliert. Dies heif’t aber nicht,
daBR keine Schiiler teilnehmen
dirfen. In erster Linie werden
Kurse angeboten zum Program-
mieren in Basic und Pascal, in vie-
len Orten gibt es dariiber hinaus
auch noch Kurse in C und Assem-
bler. Allerdings schwankt das
Angebot von Ort zu Ort, je nach-
dem, ob Ausbilder da sind. Even-
tuell hilft es Thnen, wenn Sie sich
das Angebot der Nachbar-Ort-
schaft anschauen. Vielleicht gibt
es dort den Kurs, den Sie suchen.
Ein Nachtell ist, daB diese Kurse
meist Geld kosten; im Regelfall
um die hundert Mark.

ware-Hadusern begehrt. Man be-
kommt in Amerika nur dann Regie-
rungsauftrdge, wenn man sich ge-
nau nach deren strengen Standard
richtet. Dieser Standard soll in Zu-
kunft Ada sein.

In Deutschland ist Ada wenig ver-
breitet, und es wird sich in naher Zu-
kunft nicht richtig durchsetzen.
Basic

Basic ist eine Einsteigersprache.
Wie das mit Einsteigern so ist, als
Profi will man damit nichts mehr zu
tun haben, obwohl viele Program-
mierer mit Basic angefangen haben.

Aus diesem Grund wird in der In-
dustrie sehr wenig in Basic pro-
grammiert. Meistens nimmt man fiir
kleine Problemchen schnell mal Ba-
sic her, wenn eine Compiler-Spra-
che einfach zu umstandlich oder zu
aufwendig ist. An dieser Tatsache
hat sich auch im Lauf der Jahre
nichts gedndert. Es wird meistens
von Ingenieuren eingesetzt, die mit
Programmieren nicht allzuviel am
Hut haben, sondern mit Hardware-
Entwicklungen beschéftigt sind.

38 i A PPy
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C

Vollblut-Programmierer arbeiten
sehr gerne mit der Sprache C. Dies
gilt fiir die 16-Bit-Computer Atari ST,
Amiga und MS-DOS-Computer so-
wie die GroBrechner, die unter dem
Betriebssystem Unix laufen. Fiir die-
se Computersysteme gilt C im Prin-
zip schon als Pflichtsprache. AuBer-
dem ist C eine beliebte Entwickler-
sprache, auch fiir Betriebssysteme
und Anwendungsprogramme glei-
chermaBen geeignet. Da C ein Stan-
dard darstellt, an den sich die Pro-
grammierer in der Regel halten, ist
esrelativ leicht, Programme auf ver-
schiedene Computer umzusetzen.
GEM, die grafische Benutzerober-
fliche des ST, ist urspriinglich fiir
MS-DOS-Computer programmiert
worden. Da es aber vollstéandigin C
geschrieben ist, war die Umsetzung
schnell zu realisieren.

In der GroB-EDV ist C hauptsdch-
lich unter dem Betriebssystermn Unix
verireten. Die Buchhaltung groBer
Firmen lauft selten unter Unix und C,
sondern eher unter Cobol. Auf gro-
Ben Computeranlagen, die nicht mit
Unix laufen, ist C noch wenig vertre-
ten, allerdings ist auch hier der
Trend steigend. Da es noch eine re-

lativ junge Programmiersprache ist
(im Vergleich zu Cobol), ist C auf
GroBrechnermn, die nicht unter Unix
laufen, noch nicht der Durchbruch
gelungen. Es zeichnet sich aber ab,
daB C eine der zukiinftigen héheren
Programmiersprachen ist.

Wollen Sie als Profi-Programmie-
rer auf 16-Bit-Computern Ihre Brét-
chen verdienen, dann sollten Sie C
zumindest mal angeschaut haben.
Viele Software-Hauser arbeiten fast
ausschlieBlich mit C.

Cobol

Zu den a&ltesten Programmier-
sprachen zihlt Cobol. Gleichzeitig
zahlt es auch zu den verbreitetsten
Sprachen. Zwar ist es bei den Heim-
computern nahezu unbekannt, in
der GroBf-EDV ist Cobol jedoch
Standard. Nahezu jede groBe Da-
tenverwaltung auf Grofrechnern
14uft auch heute noch unter Cobol.
Viele groPe Firmen haben ihre
Buchhaltung auf groBen Anlagen in
Cobol geschrieben.

Cobol ist eine sehr ausschweifen-
de Sprache. Um ein paar Daten von
Punkt A nach Punkt B zu bewegen,
muB man schon ein recht umfangret-
ches Programm schreiben. AuBer-
dem kann man beispielsweise

Ausgabe 9/September 1988
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Wohnen Sie in der naheren

Umgebung éiner Fachhochschu-
le oder Universitat, dann kénnen
Sie sogar von deren Bildungsan-
gebot Gebrauch machen, selbst
wenn Sie kein Student sind. Die
meisten Fachhochschulen und
Universitaten bieten Veranstal-
tungen und Kurse an, die auch
Nichtstudenten besuchen diir-
fen. Wenn Sie Interesse haben,
dann sollten Sie sich zu Semester-
beginn das Vorlesungsverzeich-
nis besorgen. Sie bekommen es
in jeder Universitdts-Buchhand-
lung. Dort erfahren Sie niheres
liber das Kursangebot. Auch wo
Sie sich weiter informieren kon-
nen, was es kostet und wo man
sich anmeldet. Vielleicht fragen
Sie einmal nach, ob man Sie als
Gasthorer in Vorlesungen zul&ft,

Blockstrukturen nicht programmie-
ren, wie es in Pascal und C durch
Klammerung iiblich ist. Auch Daten-
strukturen kann man in Cobol nicht
deklarieren, wie in Pascal oder C
mit »T'ype« und vTypedefe. Cobol ist
aber bestens dazu geeignet, sehr

Ste __‘_'_,"genundsepaf-’:
lal fiir Jedan der

- ragend zun An@abenaeamet,_.
Pal ,f-rabef ,.E:' n keme Park— :
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grofe Datenmengen zu verarbei-
ten. Dafiir kann man Cobol schlecht
fiir Aufgaben einsetzen, bei denen
viel gerechnet wird, da umfangrei-
che mathematische Funktionen feh-
len, zum Beispiel Matrizenberech-
nungen.

Man kann, durch den Standard
bedingt, Programme leicht von
Computer zu Computer iibertragen.
So entwickelt man beispielsweise
auf einem MS-DOS-Computer neue
Programme, und wenn sie fehlerfrei
laufen, compiliert man sie auf der
Zielanlage (GroRrechner) nochmals
und installiert dann das Programm.
Dies ist wesentlich billiger, als wenn
man direkt auf grofen Anlagen pro-
grammiert und damit teure Prozes-
sor-Zeit beansprucht.

Fortran

Was Cobol in der Datenverwal-
tung ist, das ist Fortran in den ma-
thematischen Anwendungen. For-
tran wurde 1954 entwickelt, existiert
also schon lange. Der Vorteil von
Fortran ist, daR es sehr leicht zu pro-
grammieren ist. Wichtig fiir Mathe-
matiker, die sich in erster Linie nicht
mit der Programmierung, sondern
mit der Berechnung eines Problems
auseinandersetzen wollen, DaRB
Fortran viele mathematischen Funk-
tionen eingebaut hat, ist ebenfallls
von entscheidender Bedeutung.

Weil es Fortran schon lange gibt,
ist das Reservoir an geschriebenen
Programmen sehr groB. Wer ver-
sucht, ein Problem in Fortran zu 16-
sen, kann meistens auf Programme
zuriickgreifen, die das Problem
schon gelést haben. Bedingt durch
den Einsatz als Rechensprache, trifft
man hauptsdchlich an den techni-
schen und mathematischen Fakulté-
ten der Hochschulen auf Fortran.
Pascal

Als die Lehrsprache Nummer 1
wird Pascal bezeichnet, Pascal wird
von den Programmierermn sehr stief-
miitterlich behandelt. Es hat dort
den Ruf einer Anféngersprache,
und welcher Profi schreibt schon in
einer Anfangersprache Program-
me? Obwohl Pascal eine gute und
strukturierte Sprache ist, spielt es in
der Industrie eine untergeordnete
Rolle.

Mit dem Erscheinen von sTurbo-
Pascal« im MS-DOS-Bereich hat sich
dies gedandert. Turbo-Pascal wurde
erweitert und ist ziemlich leistungs-
stark. Doch den Verbreitungsgrad
von C hat es nicht erreicht.
Modula 2

Durch die 16-Bit-Computer kam
Modula 2 auf den Markt. Es soll in
Zukunft Pascal ablésen. Beide Pro-
gramrmtiersprachen sind von Ni-

klaus Wirth entwickelt worden. Des-
halb ist Modula 2 dem Pascal sehr
dhnlich, die Schwachen von Pascal
sind aber ausgemerzt. Viele Pro-
grammierer schwoéren bereits auf
diese Sprache, welil es ein erweiter-
tes Pascal ist, aber keine Anfanger-
sprache, sondern eine richtige Profi-
Sprache. Ob Modula 2 in Zukunft ei-
ne Rolle spielen wird, 148t sich noch
nicht sagen. Die Sprache ist einfach
zu jung, als dal man einen Trend er-
kennen ktnnte,

Wenn Sie eine oder auch mehrere
dieser Sprachen beherrschen,
dann haben Sie bereits den Grund-
stein .gelegt, um auch exotische
Sprachen wie zum Beispiel Forth
oder Apl zu lernen. In der Kiinstli-
chen Intelligenz kommen die Pro-
grammiersprachen Lisp und Prolog
zum Einsatz. Gegenwartig werden
Lisp und Prolog noch hauptsichlich
zur Forschung eingesetzt und nur
vereinzelt in der Industrie bereits
als Expertensysteme. Zukiinftig wer-
den jedoch auch diese Sprachen
verstarkt zum Einsatz kommen. Bei
IBM-Grofrechnern haben sich PL/1
und PL/2 etabliert. Sie sollten das
Gegenstiick zu Cobol werden, ha-
ben es aber nie geschafft, weil diese
GroBrechner nicht mehr so weit ver-
breitet sind. Kleinere Anlagen wie
zum Beispiel eine VAX sind wesent-
lich weiter verbreitet, und diese An-
lagen laufen unter Unix, auf dem
praktisch C zu Hause ist.

Wollen Sie bei den kleinen Com-
putern, also den Mikrocomputern,
bleiben, dann scllten Sie minde-
stens Pascal und C beherrschen.
Besser ist noch, wenn Sie sich in
Assembler gut auskennen. Werfen
Sie Thr Basic aber nicht gleich in die
nachstbeste Ecke. Bedenken Sie: Ei-
ne gut beherrschte Programmier-
sprache ist wesentlich besser als
drei schlecht beherrschte. kD

Industrie- und
Handelskammer

Ein Kursangebot, speziell auf
den Beruf zugeschnitten, gibt es
bei der Industrie- und Handels-
kammer. Hier werden Kurse zur
Bedienung von Anwendungssoft-
ware angeboten, wie zum Bei-
spiel Textverarbeitung, Tabellen-
kalkulation oder Datenverwal-
tung. Aber auch Programmier-
kurse stehen beider IHK aufdem
Programm. Die Preise fiir die
Kurse sind relativ hoch, etwa 200
bis 300 Mark, ofters auch noch
mehr, Informieren Sie sich mal
bei der IHK in Threr Nihe,
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Ubersicht: Alle wichtigen

Programmiersprachen

Programmiersprachen gibt es wie Sand am Meer. Mittlerwei-
le wogt eine unglaubliche Vielfalt iiber die Computerbesitzer
hinweg, so daB die Ubersicht schnell verlorengeht. Deshalb
wollen wir Ihnen helfen, den nétigen Durchblick zu behalten.
Als Entscheidungs- und Kaufhilfe haben wir alle interessan-
ten Programmiersprachen vom C 64 bis zum PC fur Sie zu-

sammengetragen.

ft méchten Sie Thren Compu-
O'ter fiir eine gezielte Sache

emsetzen, zum Beispiel Ih-
ren Physikhefter mit seiner Hilfe be-
bildern oder Symboliolgen in Eng-
lisch iibersetzen. Natiirlich gibt es
gerade fiir die gewiinschte Anwen-
dung kein passendes Programm.
Also miissen und wollen Sie ein eil-

genes schreiben. Man kann es mit
vielen verschiedenen Sprachen auf
recht unterschiedliche Weise tun.
Doch welche Sprache nehmen? Und
was bekomme ich wo fiir mein
Geld?

Einige Computersprachen enthal-
ten gerade ein Grundgeriist an Be-
fehlen, andere komplette Bibliothe-

So sag ich’s

ken, die bereits Teillésungen be-
kannter Probleme enthalten.

Sprachen kann man zundchst In
der Art der Ubersetzung unter-
scheiden: es gibt Interpreter und
Compiler. Der Interpreter iibersetzt
ein Programm Befehl fiir Befehl, im-
mer dem Ablauf folgend. So werden
die meisten Programmierfehler so-
fort gefunden. Allerdings sind Inter-
preter etwas langsam, da ein abge-
arbeiteter Befehl sofort vergessen
wird und beim n&chsten Durchlauf
neu interpretiert wird.

Compiler dagegen iiberseizen zu-
erst das gesamte Programm in Ma-
schinencode. Das Programm, der
Quellcode,. mu bereits in seiner

ol :
C64
Basic Toolkit Rushware Interpreter, Sound-und =~ 58— Pascal C 128 ME&T Compiler, gelinkt, 82—
Grafikbefehle mit Peeudocode, Editor,
White Lightning ~ Profisoft Interpreter und Compiler, 84,90 Zusarzbefehlen
Forth Editor Nevada Basic Comfood CP/M, Interpreter mit 79.80
M+T Forth Mar Compiler mit Editor und 98— Thon, Boboxt N
Linker, Soundbefehle Basic 128 Data Becker laufihiger Compiler, 89—
Exbasiclevel 1 DTM Interpreter mit Editorund 148~ RAM-Floppy, Grafik- und
vielen Zusatzbefehlen Musikbelehie
Linker Grafikbefehlen
Comal B0 D Belz Interpreter mit Sound und  165— C-Basic ME&T CP/M, Compiler, sofort 174—
Grafikbefehlen hindtibig
Profi Pascal Data Becker Compiler mit Linker, 198 —
Editor und Zusatzbefehlen
Lisp 64 Heinz Heise Compiler mit Editor 25,80
Lisp 64 Heinz Heise  Interpreter mit Editor 19,80 HBiud A
Pascal 63 M&T Compiler mit Editor 52— GFA-Basic 3.0 GFA-SSystem- Imarp::t:amﬁ Editor, 198—
und Pseudocode befehl it
Basic 64 Data Becker Compiler mit Grafik-und 99— -
Musikbefehlen Omikron Basic  Omikron Interpreter mit Editor und 178 —
Becker Basic Data Becker Interpreter mit RAM- B3 — P =
Floppy tnd Extrabefehien Omikron Basic ~ Omikron Compiler Ty 179;
Austrospeed Digimat laufihiger Compiler mit  129— Pascal Plus 2.0 tCh ml.]mmmd 40;
Compiler mit Linker, 248
P : : MCC-Pascal Philgerma i =
Speedcompiler Heinz Heise lauffihiger Compiler mit 19,80
Peendosode ] Sound- und Grafikbefehle
TDI Modula 2 Enupe Compiler mit Editor 248 —
C 128 Lattice C Knupe Compiler mit Linker,
TOP ASS MaT Editor und Linker 89— = el Somae: ""Lm Mm =
Profi C 128 Data Becker C-Compiler mit Editor 99— Systems Linker, Grafik- und Sound-
und Linker befehle, Inline-Assembler
S e nc‘ng“““’“" et i 9= Pro Pascal Philgerma  Compiler mit Linker 328—
Pro-Fortran Philgerma Compiler mit Linker —
Pascal MT+ MA&T Compiler mit Linker 174— mn Eee Iﬂp-(‘.‘om::;r :
C-Basic MAT Basic-Compiler 74— — E“‘; — —
‘MS-Basic MaT Compiler und Interpreter 198 Linker 349
mit Editor
!hkm-ﬂssemhhr 48—
TurboPascal  M&T Compiler mit Editor 225— skt Al -~ Ediice u,ﬁmmﬁ it
Nevada Cobol Comfood CP/M, Cobol-Compiler 79.80 Debugging, Linker
Comal 80 D Belz Interpreter mit RAM- 208 — Hisoft Basic- MET Interaktiver Compiler mit 179 —
Floppy, Editor, Grafik- und Compiler Editor, kompatibel zu
Musikbefehlen ST-Basic
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dem Computer

fertigen Form vorliegen. Jede Ande-
rung am Quellcode erfordert einen
neuen Compiler-Durchgang. Einige
Compiler erzeugen kein lauffahiges
Programm, sondern einen soge-
nannten Objektcode. Ein Linker bin-
det einen oder mehrere Objektco-
des zu einem ausfithrbaren Pro-
gramm. Das gestattet einen modula-
ren Aufbau und den Einsatz von Bi-
bliotheken.

Welche Sprache nun fiir wen ge-
eignet ist, hdngt von den Anforde-
rungen ab. Dem Einsteiger ist vor al-
lem Basic zu empfehlen, nicht zuletzt
well es bei allen Computern in der
Grundausriistung enthalten ist. Es
ist ein leicht zu lermender Dialekt,

Programmieren Thema

vor allem, wenn man schon etwas
Englisch kann.

Reicht Ihnen das Basic nicht mehr,
dann bietet sich ein Einstieg in Pas-
cal oder Modula 2. Beide Sprachen
sind noch iibersichtlich genug, um
nicht zu verwirren, dabei aber so
machtig, daB selbst zeitkritische
Probleme eine Lésung finden.

Ganz anders sieht es bei Cobaol,
Fortran oder Forth aus. Sie finden
sich im kaufm&nnischen Bereich
und wissenschaftlichen Instituten
wieder. Hohere Sprachen sind Lisp
und Prolog. Sie werden gemne auf
Profisystemen eingesetzt. Ebenfalls
nur fiir Experten und Tiiftler sind As-
sembler zu empfehlen. Zwar er-

reicht man
mit ihnen die hochsten
Geschwindigkeiten, dafiir muB man
sich jedoch perfekt auf dem Com-
puter auskennen — oder bereit sein,
es zu lermen.

Welche gangigen Programmier-
sprachen es fiir Thren Computer
gibt, was sie leisten und was sie ko-
sten, entnehmen Sie der folgenden
Ubersicht. (rm)

Compiler
pro i -AC-Basic- Compiler, der das original 298 —
SPC Modula 2 MODsoft Editor, Compiler, Make- 348 — Compiler Amiga-Basic compilieren
Utility, Debugger karmm
K-Seka- Knupe 149, —
Assembler Editor und Linker MS-DOS
MCC-Assembler Enupe Makro-Assemblar mit 168 — Small C Mar Compiler mit Editor und 148 —
Shell, GEM-Library, Linker
Profimat ST Data Becker  Makro-Assembler mit 99— programme (ua. Tabellen-
Editor, Debugger, Dis- kallculation)
und Reassembler ‘Turbo-Pascal Heimsoeth Pascal- Compiler 285 —
True Basic Plotenhaver  Integrierter Compiler- 248~ ZBasic DTM Interpreter & Compiler  298—
Interpreter, Beispiel- : mit Editor, Sound- und
programme Grafikbefehlen
APL/88000-ST Gdat Interpreter, Workspaces,  298— Microsoft Microsoft Compiler mit Editor, 339 —
| QuickBasic Linker, Grafik- und Sound-
Formulareditor befehlen
Amiga Microsoft Microsolft Compiler mit Editor, 338~
MCCPascal  GTl Compiler mit Linker, 185— Quigl C Linker, diverse
Sound- und Grafikbefehle, il s
Library und Editor True Basic Pfotenbauer Integrierter Compiler- 308 —
e Interpreter, Beispiel-
APL Gdat Interpreter, Workspaces, 398,
Latice 4.0 Philgerma “Probi-C-Compiler mit 798, Turbo Prolog Heimsoeth Prolog-Compiler 396, —
| Linker, Make-Utilities, Mallard Basic Falco Interpreter mit Editor 832 —
Sound- und Grafikbefehle, Int.
. Debugger z BCI Pascal DMV Pascal-Compiler 249—
Cambridge Lisp Metacomeco komfortab. Lisp-Compiler 488— “Tiptop Famos Rheine Programmgenerator 490—
Makro- Metacomeo keine Angaben 169 — Turbo-Pascal
Assembler ; TDS H&B EDV Programmierumgebung,  185—
True Basic True Integrierter Gompﬂmu 388— Editor
Corporation  Interpreter, Beispiel- Turbo Tools H&B EDV Programmiertools fiir 345—
programme Turbo Pascal
Aztec C Manx Compiler mit Linker, 898— Alice PublicSoft Pascal-Entwicklungs- 209 —
e =
n
Multi Forth Creative Keine Angaben 98— = g fr 349
JForth Delta Research Keine Angaben 298~ Turbo Prolog TB  Heimsoeth Programmiertools fir 189—
Devpac- M&T Makroassembler 48— Turbo Prolog
HAssembier Quick Tools Raab Programmiertoals fir 299,
Profimat Data Becker Assembler mit Editor, 88— Basic
Debugger, Disassembler Zorlite C Software C-Compiler 89—
Fortran Philgerma schneller Compiler 508 — s
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Basic-Umstieg leichtgemacht

Von C 64 nach MS-DOS

aB Basic nicht gleich Basic
ist, hat jeder spatestensdann
festgestellt, wenn er ein Ba-
sic-Listing eines anderen Compu-
ters eingegeben hat. Meist antwor-
tete Thr Computer nach dem Start
mit einem »Syntax Error«. Wir zeigen
Thnen, wie Sie auf dem Commodore
C 64 geschriebene Basic-Program-
me in das GW-Basic der Personal
Computer iibertragen.

Grundsitzlich kdnnen alle in C 64-
Basic geschriebenen Programme
auf den PC iibertragen werden.
Denn bis auf wenige Ausnahmen fin-
den Sie alle Befehle des C 64-Basic
auch im GW-Basic wieder. Darauf
miissen Sie achten:

Programme mit DATA-Zeilen:
Hier miissen Sie zuerst iiberpriifen,
ob die DATAs ein Maschinenpro-
gramm enthalten (meistens erkenn-
bar durch hexadezimale Schreib-
weise, also ETFA und durch eine
FOR-NEXT-Schleife, in der Werte in
den Speicher gesPOKE« werden)
oder nur bestimmte Variablen bele-
gen (Beispiel: Kalendertage in Va-

riablen wie So, Mo, D). Im ersten Fall
ist die Ubertragung des Programms
tiberhaupt nicht moéglich. Denn es
stimmen weder die Sprache des Mi-
kroprozessors noch die Speicher-
bereiche miteinander iiberein. Im
zweiten Fall geben Sie das Pro-
gramm wie gewohnt ein.

die auf den Userport
zugreifen: Diese Programme kon-
nen auch iibertragen werden. Es
entfallen allerdings die POKEs fiir
die Initialisierung (Richtungsanga-
be) des Userports sowie der PEEK
fiir das Einlesen oder der POKE fiir
das Beschreiben des Userports.
Der Trick ist folgender: Die paralle-
le Druckerschnittstelle der Personal

Wer vom C 64 auf einen PC
umsteigt, mochtenatuﬂ.lch

Wir zeigen Ihnen einige Knif-
fe, wie Sie Ihre alten Pro-
gramme auf dem neuen Com-

puter anpassen.

Computer kann sowohl als Centro-
nics-Schnittstelle als auch als »User-
port« gebraucht werden. Einzige
Einschréankung: Es stehen lediglich
die 8 Datenleitungen DO bis D7 (ent-
sprechend PBO bis PBT beim C 64)
zur Verfiigung. Statt wie beim C 64 zu
schreiben:
POKE 56577,255: POKE 56579,X
lauten die Befehle zur Ansteuerung
des Centronics-Ports beim PC fol-
gendermaBen:
DEF SEG = 64: AD=PEEK(8)+PEEK(9)¥256
OUT(AD),X
Danach steht in der Variablen A
der im Moment des Auslesens am
Druckerport anliegende Wert.
Programme mit SYS-Aufrufen: Ei-
nige C 64-Programme benutzen

Routinen aus dem Betriebssystem.
Diese Routinen werden mit einem
SYS(Adresse) aufgerufen. Solche
Programme lassen sich nicht in GW-
Basic umsetzen.

Programme, die Maschinenpro-
gramme nachladen: Auch die Pro-
gramme lassen sich nicht umsetzen,
weil Speicherstruktur und Sprache
beim PC total verschieden sind.

Programme, die Farben iiber
POKEs andern: Die Verwaltungder
Farben wird beim PC iiber den Be-
fehl »Color XY« vorgenommen. Da-
bei gibt X die Hintergrundfarbe und
Y die Farbpalette an.

Programme, die Daten auf Dis-
kette schreiben oder lesen: Hier ist
es auch sehr schwierig, das Pro-
gramm umzusetzen. Das qgilt beson-
ders bei der Verarbeitung von rela-
tiven Dateien, da das Laufwerk des
C 64 anders angesprochen wird als
ein Diskettenlaufwerk beim PC. Le-
diglich die Verwaltung von sequen-
tiellen Datelen funktioniert auf die
gleiche Weise wie beim C 64. Somit
kann ein Programm mit einer se-
quentiellen Datenverarbeitung fast
ungeédndert iibernommen werden.
Nur der Befehl zum Offnen der Da-
tel muB angepa.%t werden.

Programme, die den Drucker an-
sprechen: Hier entfdllt das lastige
»Openl.4«. Daten werden einfach
mit =Lprinte an den Drucker ge-
schickt. Gleiches gilt fiir das Aus-
drucken von Listings: »LLIST« druckt
das Listing komplett aus.

Unten links haben wir die Befehle
zusammengestellt, deren Funktion
beim C 64-Basic und beim GW-Basic
identisch sind. (rz)
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Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059
Sie erreichen uns iiber die Autobahn Al Abfahrt Milnster-Nord -

GESCHAFTSZEITEN:

Montag bis Freitag von 9.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr.
Samstags ist nur unser Ladengeschift von 9.00-13.00 Uhr
gedfinet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu erreichen).

B354 Richtung Steinfurt /Gronau — Abfahrt Altenberge/Laer—in
Laer letzte StraBe ver dem Ortsausgang links (Schild , Marien-
hospital’) - neben der Post (ca. 10 Automin. ab Miinster/Al).

Ein Preisvergleich lohnt sich!

ernst mathes - seit 6 Jahren ein Begriff fiir preisbewuBte Kaufer!

Fordern Sie unsere aktuelle Gesamtpreisiiste an, die wir Ihnen gern kostenlos und postwendend zusenden.

Commodore

PREISSENKUNG: AMIGA 500 nur 889~
PREISSENKUNG: AMIGA 2000, deutsche
Tastmtur, 1 MByte RAM, incl. einem einge-
bthh Floppy 880 K, Maus und diverser Sof1-

nor noch 1689~
I’REISSI:\KI.‘\G PROFEX CM 14 5 (Sie-
rea, sonst lechn. Daien wie COMMODORE
1081) nur noch 498~
PREISSENKUNG: COMMODORE RGB-
Farbmonlior 1084 nur noch 589~
PREISSENKUNG: COMMODORE PC
40-20 AT, 1| MB RAM, di. Tastatur, CPU
BO286, IBM-AT-kompatibel, | Floppy 1.2 MB
und 20 MB Festpl incl. 14 M chrom-
Monitor, MS-DOS 3121 und BASIC

nar noch 1889~
PREISSENKUNG: COMMODORE PC 1.
512 K RAM, di. Tasininr, [BM-kompatibel,
Farb-und Hercul . 1 Floppy 360 K incl.
MS-D0S 3.2 and BASIC nur 645,
PREISSENKUNG: COMMODORE I'C
10-111, di. Tesiniur, [BM-komp., CPL 5088,
640 K RAM, 2 Floppies i 360 K 1665~
COMMODORE PC 20-111, wie PC 10-111, je-
doch | Floppy 360 K und 20 MByte Festplatte

2489~
I\ aawi

ATARI-SST/MEGA-ST Serie weil unier den
unverbindlich emplohlenen Verkaufspreisen
von ATARL

NEU: ATARI PC-Serie anf Anfrage.

Schneider

SCHNEIDER PC-2640 Serie, CPU 30286 (12
Mz Taki), IBM-AT-kompatibel, 640 K
RAM, d be T Maus, k leti mit
MS-DOS 3.3, GEM und diverser Software
® mil cinem 3% " Floppy 1.44 MB, 32 MB
Festplatte und Mono-Monitor B89~
& mii einem 3% " Floppy 144 MB, 12 MB
Festplatie und EGA-Monlior 4689 -
NEU: SCHNEIDER EURO-PC, 512 K RAM,
CPU 8088-1, eln 315 " Floppy 720 K, di. Tasta-
tur
® mii Monochrom-Monitor MM 12 1198~
* mit Farbmonitor CM 14 1675~
Weltere SCHNEIDER-COMPUTER saf An-
frage.

VICT=R

VICKI 512 K RAM, CPU #088-2 (Taktfre-
quens 4.77 MEL2/7.16 MHz), mit 12* Mono-
rho-\lonllor. MS-DOS 3.2, BASIC

® mit xwei 51.° Floppies 4 360 K 1598~
® mii elnem 3% " Floppy 360 K und 20 MB

Platte
Weltere VICTOR-Computer auf Anfrage.

ACORN

NEU: ACORN Archimedes-Serie (Testbericht
in CHIP 7/8%) auf Anfrage.

PLANTRON

FLANTRON FT-386 HT/2 Compuler {gein-
derte Ansfiibrung), 1| MBE RAM (Taki 16
M), Monochrom-Grafikkarte, Centronics-
and serielle Schaittstelle, grofie di. Tastatur
mil einem Floppy 1.2 MB mar SIS~
Die neven Modelle im T

NEL: PLANTRON I'TIITO“‘EII-C-F—
ter, 256 K RAM (Taki 4.77/8 MHz), Mone-
chrom-Grafikkare, rwei Ceatronics- and eine

1665~
* mit cinem Floppy 360 K und 64 MB Fest-
platie

2425~

NEU: PLANTRON PT-286 AT TOWER-
Cﬂ.plu'. 640 K RAM l‘[ll‘.l £/10 MHz),
Centromics-

ﬂddﬂﬂ'ﬂe di. Tasin-
tur mii cinem 5% * Floppy 1.2 MB, cinem 3% ~
Floppy 720 K und 64 MB Festplatte 3789~
MS-DOS 33 deutsch 210~
Weitere PLANTRON-Computer anf Anfrage.

e+ NEC

Kompletipsket: ZENTTH eaZy PC, 512 K
RAM, CPU 8086-kompatibel (7.16 MHn,
IBM-kompatibel, MS-DOS 3.2, GW-BASIC,
Monochrom-Moniior incl. NEC 24-Nadel-
Mairix-Drocker P 2200 und Drockeriabel
® mii rwei 3% " Floppies 4 720 K 2048~
® mit einem 3% " Floppy 720 K und 20 MB
Festplatte 2548~

COMPAQ

PREISSENKUNG bei vielen Artikeln!
COMPAD-Compuier aul Anfrage.

TANDON

TANDON-Computer suf Anfrage

AMSTRAD

PREISSENKUNG: AMSTRAD PC 1680,

Fordern Sie bitte kostenlos die skivelle Preislisie iiber unser gesamies

Lielerprogramm
lefonisch bestellen. Preise mariglich Ver-

besuchen Sie uns. Selb diich k Sie anch
sandsclbstkosten,

Versand per Nachnahme. Alle Preise beriehen sich suf den vollen Licferum-
fang, wie vom Hersicller angeboten, soweit nichi ausdriicilich anders erwilhnL Soweit in dieser

Bei grofier Nachirage ist nicht im-

-cr)ednhrﬂhelwfnﬂlki’uh; Mmmﬂhtﬁmﬂimﬂ&rmw

Licferzeiten sufireten. - Preise giiliig ab 16.8. 88

EPSON

EPSON LX 800 Maitrix-Drucker
EPSON EX 300 Mutrix-Drucker
EPSON EX 1000 Matrix-Drucker
EPSON LQ 500 24-Nadel-Drucker
EPSON LQ 850 24-Nadel-Drocker
EPSON LQ 1050 Matrix-Drucker
NELU: EPSON FX 350 Matrix-Dr.
NEU: EPSON FX 1050 Marrix-Dr.
EPSON G 3500 Laserdrucker
Weitere EPSON-Drucker und EPSON-PCs
anf Anfrage

NEC

NEC P 200 Plowriter 24-Nadel-Dvocker,
Handbuch

589~
148

SEIKOSHA SL-88 IP 24-Nadel-Mairix-
Drocker nar 775~
SEIKOSHA SL-80 VC fer C64  mur 699~
Preise incl. dewtschem Handbuch.

Stair

STAR LC 18 Matris-Drucker mar 598~

NEU: STAR LC 10 COLOR
Matrix-Drucker nur 698~

Axnf slie STAR-Dracker pewilren wir 12 Mo-

naie Garantle

Weitere STAR-Drucker auf Anfrge

BROTHER

BROTHER M 1409 Matrix-Drucker
BROTHER M 150% Mairix-Drucker
BROTHER M 1709 Matrix-Drucker 1145~
BROTHER HR 20 Typearaddrucker 989~
BROTHER HR 40 Typearddrocker 1538~
BROTHER M 17241 Matrix-Drocker 1365~
Preise incl. destschem Handbuch.

SCITIZEN

OMPUTER DRUCKER
CITIZEN Mairix-Dracker 120 D 395~
CITIZEN Mastrix-Dracker LSP 100 435~
CITIZEN 24-Nadel-Drucker HQP 40 999~
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 40 515~
CITIZEN Matriv-Drucker MSP 45 1048~
CITIZEN Matrix-Drucker MSF 50 1098~
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 55 1289~

Panasonic

PANASONIC-Drucker sufl Anfrage.

e~
945~

& Seagate

SEAGATE ST 225, 20 ME Festplatie incl
Controller wur 515~
SEAGATE ST I38R, 30 MB Festplatte incl.
Controlier und Kshelsatz  nur noch 555~
SEAGATE ST 409, 80 MB nur 1348~
Weltere SEAGATE-Platien anf Anfrage

«SLEKE

JUKE-Drucker anf Anfrage.

TOSHIBA

TOSHIBA TIi006 Poriable 512 K RAM,
LCD-Bild-

FUJITSU

FUNITSU-Drucker aaf Anfrage.

OLIV E'l“ﬂl.‘!'-l 105 Farb-Drucker, [BM- ond
JX 30-kompatibel,

OKI Microline 393 Matrix-Drucker 2148~
OKI Microline 393 Coloar 1348~
Weitere (VK1 Microline-Dracker ru iniereisan-
ten Preisen.

CITOH

C ITOH-Drucker anl Anfrage.

HANDY SCANNER
CAMERON Handy Scanser komplett fur
[BM -kompatible Rechner e

NEU: fur ATARI ST
DF1 Handy Scanner HS 2000

675~
468~

Hersteller new in aaser Sortiment safgenom-

7 Monate Garantie
auf alle Gerite!

Wir sind seit Jahren

bekannt fiir;

® Markenprodukie zu
giinstigen Preisen

® herstellerunabhiingige
Beratung

® grofle Auswahl

® guien Service (auch nach
der Garantiezeit)
taglichen Versand
gute Lieferbereitschaft
stindige Qualitatskontrollen

MICROCOMPUTER-VERSAND

G
m
ernskt makbhes:
H

PohistraBe 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059




Thema Programmieren

Wer glaubt, Basic sei ledig-
lich eine prima Einsteiger-

int sich gewalltig.
IG-BR-Basio-Dlalekte stehen

Zu den schnellsten Basic-Dialek-
ten fiir den Atari ST gehort Omikron-
Basic. Es ist zu MBasic kompatibel,
das unter den MS-DOS-Computern
sehr weilt verbreitet ist. Omikron-
Basic gehort zu den schnellsten In-
terpretern auf dem Atari ST. Nur der
Compiler des Omikron-Basic ist bel
einigen Routinen etwas langsamer
als der Hisoft-Basic-Compiler.

Omikron-Basic kann mit 19stelli-
ger Genauigkeit arbeiten, in einem
Zahlenbereich von 511 E+/-4931
AuBerdem besitzt es noch schnelle
Matrizen-Operationen, den SORT
Befehl und eine eigene BITBLT
Routine (eine Routine zum schnellen
Verschieben von Bitblécken oder
Sprites). Dies ist aber noch nicht al-
les: Man kann mit Omikron-Basic
die Accessories programmieren;
mehrere Bildschirme zu verwalten,
ist ebenfalls kein Problem. Es steht

Omikron-Basic jetzt auch mit Maus

auch eine umfangreiche ISAM-Bi-
bliothek zur Verfiigung (wichtig fiir
Datenverwaltungen). Ferner kann
man in Omikron-Basic auch alle
Betriebssystem-Routinen nutzen. In
Zukunft soll zum Omikron-Basic
auch noch eine Bibliothek erhéltlich
sein, die GEM-Aufrufe erleichtert.
Seit dem 1. Juli liegt der Omikron-
Basic-Interpreter jedem Atari ST
bel. Es lost das ST-Basic ab. Somit
wird in absehbarer Zeit das Omi-

44 i,

kron-Basic der Standard in Deutsch-
land. Jeder der noch kein Omikron-
Basic besitzt, kann es sich fiir rund
20 Mark bei jedem Atari-System-
Fachhidndler kaufen. Die Version
3.0, die den STs beiliegt, hat einen
neuen komfortablen Editor, der jetzt

16-Bit-Basic-Diale

absoluten Schnecke. Keine Pro-
grammiersprache ist auf dem Atari
ST so langsam wie sein mitgeliefer-
tes Basic. Diesist mitein Grund, war-
um sich das ST-Basic iiberhaupt
nicht etablieren konnte. GFA-Basic
war bereits beil seiner ersten
InterpreterVersion, wenn auch feh-

SUTPUT

auch Mausbedienung zuldft.
Original-ST-Basic Desk File Run Edit Debug
hat zwar eine LIST
iibersichtliche 15 for i%=1 to 1888
Yonikicansil 16 xE=iatirad (1)3I28)
g, 17 gE=int(rnd (1)¥788)
ist jedoch 18 rizint(red (1)%58)
umstindlich zu g I‘-‘;iﬂt{rﬂ (x4
coler §,e%,1,8,2
bedienen #  poircle xig¥,rt
1 pext iX
T lprist (timer-t)

|,

ST-Basic (Atari ST)

Zum Lieferumfang des ST gehorte
bislang das ST-Basic. Es ist ein Basic,
wie man es von 8-Bit-Computern
kennt: Nicht besonders leistungs-
stark eignet es sich nur fiir den er-
sten Kontakt mit dem ST. Schnell
sind die Anspriiche des Program-
mierers erschopft, wenn es um Ge-
schwindigkeit und Rechenleistung
geht. Denn einige Funktionen des
ST-Basic liefern kein korrektes Er-
gebnis. Auch die GEM-Program-
mierung ist bei allem, was iiber die
Fensterprogrammierung im einfa-
chen Stil hinaus geht, erschépft.

Besser zu nutzen sind da die
Grafik-Funktionen. Da gibt es Kreis-
Befehle, Ellipsen oder auch Befehle
zum Andemn der Farbe oder der Be-
fehl sLinef« zum Zeichnen einer Li-
nie. Auch sonst ist das ST-Basic mit
Funktionen ausgestattet, die man
gut gebrauchen kann. Probleme be-
kommt man beim Programmieren in
ST-Basic. Zwar ist es schon, mit drei
Fenstern auf dem Bildschirm zu ar-
beiten, um das Listing, Thre Einga-
ben und das Ausgabe-Fenster zu se-
hen. Dadurch wird das ST-Basic zur

=
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lerhaft, so doch zehnmal schneller
als STBasic. Dariiber hinaus war
der Interpreter des GFA-Basics we-
sentlich kiirzer.

Das STBasic soll hier nur noch
dem Vergleich dienen, well es sehr
weit verbreitet ist. In Zukunft wird es
aber von Omikon-Basic abgeldst.

Iﬂﬂim

Relativ neu in Deutschland ist der
Hisoft-Basic-Compiler. Das Konzept
ist fiir einen Basic-Compiler aufdem
Atari ST ebenfalls neu und gleich-
zeitig sein Nachteil: Zu diesem Basic
gibt es keinen Interpreter wie zu
den meisten anderen Basic-Dialek-
ten auf dem ST. Dafiir ist im Compi-
ler ein Editor integriert, mit dem
man sein Programm schreibt.

Man schreibt ein Programm , spei-
chert es sicherheitshalber auf Dis-
kette, compiliert es anschlieBend
und 18Rt es laufen. Damit es schnel-
ler geht, kann man das Programm
statt auf Diskette direkt im Speicher
compilieren. Tritt ein Fehler auf,
dann muf man in den Editor zuriick
und den Fehler beseitigen. Hier er-
gibt sich auch schon der Nachteil
gegeniiber den Interpretern. Denn

Ausgabe 9/September 1988
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kte im Vergleich

Aufsteiger

die meisten Syntaxfehler erkennt
man erst beim Compilieren. Der
GFA-Basic- sowie der Omikron-
Basic-Interpreter erledigen ihre
Syntaxpriifung wihrend der Einga-
be. Das heift, Sie geben eine Zelle
ein, und nachdem Sie die Return-
Taste gedriickt haben, tiberpriift
der Interpreter, ob ein Fehler in der
Zeile vorhanden ist.

Ein Vorteil ist, daB der Compiler
wesentlich schneller als ein Inter-
preter ist. Hisoft-Basic gehdrt zu den

den Atari ST. Gegenwartig erscheint
die UpdateVersion 3.0,

Gegeniiber den vorhergehenden
Versionen bietet die neue Version
eine Vielzahl neuer Befehle. Ein
GroBteil dieser Befehle macht die
AES-Bibliothek aus, mit der man
richtige GEM-Fenster verwalten
kann. Auferdem kann man jetzt
auch die Maussteuerung in eigene
Programme einbauen. Der Vorteil
der AES-Bibliothek liegt darin, daB
man bisher in GFA-Basic viel mit

M Datel Suchen Optionen Progrann

R T T T B NBENCH.BAS ' L]
i
; [ HiSoft BASIC Compiler 8 HiSoft 1987 Optionen | 2
f Uberlauf Test PN (Wein| Sumbolischer Debug [ Ja | ETET
[
b firray Test N (Nein] Fehlermeldungen [Hein]
T
& Zeilennumnern MOMBAS Debug [T vcin |
a
Pausen Test Wein] Monpiliere
2 auf Disketie
n Abbruch Test Hein
: Max. Grife:28lk
: Variablen Test [ Ja | [TIEN [Hax. Geschwindigkeit ] Hisoft-Basic-
xi|  Unterstriche [Hein] Fax, Sicherheit Cﬁﬁi&m man
' 2% sel t per
. x Maus bedienen und
1 ¢| compiliert ziemlich
18 Esgats [*|k] schnell

schnellsten Compilern auf dem ST.
Der zweite Vorteil ist seine Kompati-
bilitat zu Microsoft Quick-Basic, das
auf MS-DOS weit verbreitet ist und
deren Programme mit kleinen Ver-
anderungen auf dem ST laufen. Au-
Berdem ist Hisoft-Basic voll ST-Basic-
kompatibel, und mit einigen Anpas-
sungen kann man andere Basic-Dia-
lekte compilieren. Weiterer Vorteil:
Man kann Hisoft-Basic selbst erwei-
tern, da man dazu nur die Bibliothek
zu erweitern braucht. So sind alle
Betriebssystem-Aufrufe bereits in
der Bibliothek integriert.

Der Hisoft-Basic-Compiler gehort
eindeutig zu den Entwicklungssy-
stemen und weniger zu den Pro-
grammiersprachen fiir Einsteiger,
eher fiir Umsteiger, die sich in Basic
bereits gut auskennen.

G ‘ ‘3.0 :
Was GFA—Easic unter éllen ande-
ren Basic-Dialekten auszeichnet, ist

seine weite Verbreitung. Praktisch
ist GFA-Basic der Basic-Standard fiir

Ausgabe 9/September 1988

PEEK und POKE arbeiten mubBte,
um halbwegs die GEM-Bedienung
in seine Programme einbauen zu
koénnen. In der Version 3.0 von GFA-
Basic wird einfach die entsprechen-
de Funktion, beispielsweise zum
Offnen eines Fensters, mit dem ent-
sprechenden Namen aufgerufen.

fiv| Save

| Load

WPRINT "Schleife GFR I.8: "}
THER

il
FOR i%=1 TD ieed
a=1888

b=11.1

e=3, 1415927
.:

a=a/b

LPRINT (TIMER-t)/288
LPRINT "Grafik GFR 3.8: "}

1=TIMER

FOR iX=1 TO 1888
uE=INT (RND(1)%328)
§%=INT (RND (1)3%288)
rZ=INT (RND(1)%58)
C1A=INT (RHD (1) %16)

COLOR cl*

PCIRCLE x%,yx,ri
HEXT %
LPRINT (TIMER-t)/268

ISave,Rl Duit | Hew [BlkStalReplac| Pg & |Txt 16[Direct] Run |3G: 35153
Itterge IL1ist [Block |B1kEnd| Find | Pg & |Insertl Flip -

rung zustdndig, zum Beispiel die
Schleifen »Do. While« und »Do. Until«
sowle »Loop. Whilex und »Loop.Un-
tile, die neu dazugekommen sind.

Allein das Handbuch 143t zu wiin-
schen librig. Zwar ist es vollig neu
fiberarbeitet worden (gegeniiber
den vorigen Versionen) jeder Befehl
wird aber nur sehr knapp beschrie-
ben. Die Unterteilung der einzelnen
Befehle in verschiedene Gruppen
ist sehr qut, leider findet der Einstei-
ger nicht bei allen Befehlen eine be-
friedigende Erkldrung.

GFA-Basic 3.0 ist mit iiber 500 Be-
fehlen eine sehr umfangreiche Pro-
grammiersprache, Mit den neuen
Befehlen kann man vor allem die Be-
triebssystemroutinen  wesentlich
einfacher als in anderen Sprachen
programmieren. Im Prinzip ist GFA-
Basic kein Basic mehr, sondern eine
neue Programmiersprache, eine
sehr qute dazu. Fiir den Einsteiger
ist es nicht in allen Punkten geeig-
net, fiir den erfahrenen und enga-
gierten Programmierer ist es eine
wahre Fundgrube an interessanten
Befehlen. Der Interpreter kostet
198 Mark; wer die Version 2.0 fiir 169

| Testl

GFA-Basic 3.0
besitzt eine
eigene Menii-
Leiste, die
man auch mit
Funktions-
tasten be-
dienen kann

Weitere Funktionen sind die ein-
gebauten Line-A-Routinen, die sehr
schnellen Crafikroutinen des Be-
triebssystems. Eine Reihe Befehle
ist fiir die strukturierte Programmie-

Mark gekauft hat, braucht fiir 3.0
nur noch 70 Mark bezahlen, wer nur
99 Mark fiir die 2.0-Version zahlte,
muB noch 140 Mark Upgrade-Ge-
bithren bezahlen.
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Amiga-Basic, das das zuerst aus-
gelieferte ABasic ablost hat, unter-
stiitzt fast alle Amiga-Eigenschatften:
Screens, Windows, Pull-Down-Me-
niis, Farben und Grafik lassen sich
ohne Probleme programmieren.
Das Programmieren von digitalisier-
ten Sounds ist nicht eingebaut, Der,
dem die Befehlsvielfalt nicht genug
ist, kann im Basic-Handbuch detail-
liert nachlesen, wie zusétzliche Ma-

SCREEN 1,324,208,2,1

MINMOW 18, SUMLELIE - Benchnark™ . UB.8)-0311,.186).20.10

PALETIE 8,8,8,0
PALETIE 1.1.0.%

PRINT “Taste { -
WHTLE DOV e s tart

schinenspracheroutinen ins Basic
eingebunden werden.

Auch sonst sind die Handbiicher
vorbildlich. Fast alle Befehle wer-
den mit kleinen Beispielprogram-
men erklarn, Als Basic-Lehrbuch ist
das Handbuch jedoch nicht konzi-
piert, man mup schon basicerfahren
gein oder zu einschldgiger Literatur
greifen,

Sehr zu wiinschen iibrig 1aft die
Geschwindigkeit des Interpreters.
Es ist fast schon ein Kunststiick, auf
einem 16-Bit-68000er ein Basic der-
art zu vérlangsamen. Ahnlich lang-
sam l&Rt sich ein Programm einge-
ben und verdndern. Taucht ein Feh-
ler im Programm auf, spiirt der In-
terpreter erst nach mehreren Se-
kunden die Fehlerstelle auf.

Lauft ein Programm erst einmal,
ist Amiga-Basic eine sehr schéne
Sprache, in der sich viele Program-
mierprojekte elegant 16sen lassen.

Da die meisten Hersteller das
komplette MS-DOS ihren PCs beile-
gen, ist GW-Basic sozusagen ein
sNullTarife-Basic. Es stammt vom
Basic-A desalten IBM-PC ab, indem
es im ROM eingebaut war. Seit die-
ser Zeit wurde GW-Basic standig

weiterentwickelt, so daP es inzwi-
schen auch Grafik- und Soundfunk-
tionen enthélt. Die Grafikstandards
VGA und MCGA von IBM werden je-
doch noch nicht eingearbeitet. An-
sonsten arbeitet GW-Basic mit allen
wichtigen Grafik-Betriebsarten:
MDA, Hercules, CGA und EGA.
Die meisten PCs bieten einen
Speicher von 512 KByte oder 640

Bei GW-Basic bau-
ten wir einen Feh-
ler in »SCHLEIFE«

ein, um zu sehen,
wie es reagiert.

rfehler in

B 141 10 1088

@
NKEYS-™ THIN 118
R 4

1:4'10 1

B
B

0

Amiga-Basic er-
kannte den Fehler
in »SCHLEIFE« erst
nach einigen Sekun-
den Bedenkzeit.

KByte; GW-Basic stellt fiir Program-
me und Daten nur rund 60 KByte zur
Verfiigung, nutzt einen eventuell
vorhandenen gréBeren Speicher al-
so nicht aus. Auch bietet GW-Basic
nur eine Funktion, um in einem
Basic-Programm auf Fehlersuche zu
gehen: Es konnen die von GW-Basic
im Programmlauf gerade bearbei-
teten Zeilennummern ausgegeben
werden. Um Programmzeilen einzu-
geben, steht ein Bildschirm- und ein
Zeileneditor zur Verfiigung.
Ansonsten bietet GW-Basic die
von anderen Interpretern her ge-
wohnten Befehle. Wenn Sie bereits
in Basic auf anderen Computern,
wie C64, Atari XL/XE oder Schnel-
der CPC, programmiert haben, wird
Ihnen der Umstieg sehr leichtfallen.

Schneider liefert seine PCs mit
der Benutzeroberflaiche GEM aus.
Das Basic-2 ist in diese Benutzer-
oberflache eingebunden: alle Funk-
tionen von GEM wie Fenster, Pull-
Down-Meniis und Maussteuerung
werden von Basic-2 unterstiitzt. Zu-
dem ist es Basic-2 durch GEM egal,
welche Grafikkarte inden PC einge-
baut ist. Die Koordinatenangaben

B
T “Programe beendet”

M AN SEGIE SN TGS GG 15

fiir Grafikbefehle sind beiallen Gra-
fikkarten gleich. Als Programmierer
braucht man sich darum nicht mehr
zu kilmmern.

Wie GW-Basic bietet Basic-2 fiir
Programme und Variablen nur rund
60 KByte, egal welchen Speicher-
ausbau Ihr PC hat. Fiir Programme
sind 60 KByte vollig ausreichend,
Daten schlucken jedoch viel Com-

ucken fur Programmstart
128

: SCHED
Taste drucken fur Programstart™

=1 10 1000
008133, 3:C-3.141 59278

R

: A

»SCHLEIFE« fiihrt 1000 Rechen-
~ operationen durch. In der Schler-
fe kommen die haufigsten Reche-

“lichen en, um

ShEvs .. s'wmmem!z'em- nessun-
: 2 -* < a:l.m
e e imETae vEm 118 piaad
115 COLOR ,, 4 - @E21>
S 138 FOR T=1 TO 1899 o AR
138 A=1898:B-33, 37C=3. 14159278 <EERE>
:gm <RICS>
188 MEXT 1 . DT>
188 COLOR .8 DEEE>
208 PRINT “Prograss besndet” @CH

= B ﬁ ;] i ] 4 I.-
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puterspeicher, da sind 60 KByte bei
emigen Anwendungen schnell ver-
braucht.

Basic-2 stellt zwar durch GEM vier
verschiedene Fenster zur Verfii-
gung. Beim Eingeben und Austesten
von Programmen miissen Sie jedoch

Wir stoppten jedes Programm
dreimal und bildeten ausden Zei-
ten den Mittelwert. Beim
Mandelbrot-Programm nahmen
wir den  Ausschnitt X
min=—0,7459; X-max=—0,7445;
Ymin= 0,1132; ¥max= 0,112325
rc-m Die Zeiten
der Programme wurden auf ei-
nem Epson PCe mit einem 4,77-
MHz-8088-Mikroprozessor ermit-
telt. Fiir die Crafikprogramme
verwendeten wir eine CCA-
Karte. Der Computer besitzt ei-
.~ nen Arbeitsspeicher von 640
KByte. Es waren keine Hinter-
grundprogramme installiert, die
-evenme]l die Ergebnisse verfal-

M Beiden
GCrafiken verwendeten wir im

_.AuugaBaslc:anB:t-PLanes.Der
Amiga stellt dann, wie ein

- PC mit CGA, nur vier Farben

- gleichzeitig dar. Bei den Zeiten
mw w ? = <B498>
l’m" THEM 128 m
m‘ﬁ:'iﬂ"ﬁ-‘ e
158 I-INT{RiD{1}8328) @CIE
J6@ Y= INT(BOID( 1) o2068) T
178 R=THT{RMDI | jubd) “EE3I>
18@ C:INT{RMD( 1 )84} “BALFs
190 {t!)lc“ml‘!lﬂ 11253
2R | 1 _ABMCE
212 COLOR &:PRINT “Progress besndet™ LT
Gasantprilf numme ht allios: CRBAE
mm 1000 Kreise mit
zufilligem Radius und zufilliger
Farbe

Turbo-Basic in
seiner vollen Bild-
schirm-Pracht.
Compiler-Kom-
mandos werden
mit dem Fenster
gesteuert.

Progmmme-GRAI—'ch
md:MANDElnmﬁmenSmbe:
denken daB die Punkte nicht

-Prozessor im _ﬁm@.
sondern vom Blitter gesetzt wer-
den, deanausansumem:ges
schneller als der 68000er ist. Un-
ser Test-Amiga besaB die Com-
modore-ﬂlZ-KBm-SpelcherEP

ST-Besonderheiten: Alle ST

wurden aufl einem

Programme

260 ST mit 512 KByte getestet. Da
der ST in der Auflésung 320mal
200 immer 16 Farben darstellt,
braucht er doppelt so viel Spei-
chermederPCumCGAund{ier
Amiga mit 2 Bit-Planes (ST: 32
KByte, PC und Amiga: 16 KByte).
Diesen zu verandern dauert
beunSI'vonHausausdsppeltsu
lange wie beim PC und beim
Amiga.

1 GCREEN I
118 INPUT “X-wi= (lianka Bildgreasa) = E2AC»
130 INFUT "X-max (rechts Bildgresss)™ X2 <14¥F7>
138 INFUT T minm e Bi 1 Y1 148Dy
14@ INPUT “¥-max {woters Bil 3T YR ciames
158 SCREEN 1:KEY OFF:COLOR 1 CRAKA >
189 XS-({X2-X1)/328 VE-(T1-Y21/008 S
178 CY=-Yi:FiR Y-8 1O 153 B
88 CI-X1:¥0R X-@ TO M5 oBEAE
198 IR-3:I1-8 I=1 RS
298 IRZ-IRSIR-LIeTI+CR-T12-2¢IRSI14CY <1218
g: ¥ '.lt-'imt sil>4 THEN 75 TR
3 I r

23 [=i+1:1F 1<100 THEN 209 BCEE>
258 C={1 MOD 3)s1 BEAT>
268 PSET (X.Y).C «BTCT>
| 278 CX:CR4ES: NEXT X:CT-CY-TS:MEXT ¥ DS
288 COLOR ] proTre
Gecamtprifcusme Gber alles: ~ 0T
sMANDEL« zeichnet ein Bild aus der

standig mit der Maus zwischen dem
Dialog- und dem Editierfenster hin-
und herschalten. AuBerdem ist Ba-
sic-2 durch seine GEM-Umgebung
wesentlich langsamer als andere
Interpreter. Schade, bietet es doch
viele niitzliche Funktionen und Be-
fehle, die anderen Interpretern feh-
len. Zusatzliche Funktionen, um

Fehler in Programmen zu suchen,
stellt Basic-2 nicht zur Verfiigung,
sieht man einmal vom iiblichen An-
zeigen der Zeilennummern eines
laufenden Programms ab. Leider
gibt es vom Basic-2 aus keine Mog-
lichkeit, mit PEEK und POKE aufden
PC zuzugreifen.

Aus dem Hause Borland kamen
schon Immer interessante Program-
miersprachen. Turbo-Basic macht
da keine Ausnahme Zudem ist
Turbo-Basic nicht nur ein Compiler,
der die Programm-Ausfiihrungszei-
ten drastisch verkiirzt, sondern auch
Interpreter.

Doch der Reihe nach: Turbo-Basic
ist fast vollig zu GW-Basic kompati-
bel. Einige wenige Befehle verar-
beitet Turbo-Basic geringfiigig an-
ders als GW-Basic. In den meisten
Fallen lduft ein GW-Basic-Programm
chne Anderungen unter Turbo—
Basic.

Tnit einmal ein Fehler im Pro-
gramm auf, weist Turbo-Basic mit ei-
nem blinkenden Cursor auf die mut-
maBliche Fehlerstelle. Programm-
zellen kénnen ohne Zeilennummern
eingegeben werden. Zudem kann
man in Turbo-Basic vollstindig auf
Zeilennummem verzichten. Wenn
Sie Verfechter der strukturierten
Programmierung sind, werden Sie
an den Strukturbefehlen Thre Freu-

s 4T
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de haben. Programmzeilen werden
mit einem eingebauten Wordstarbe-
fehlskompatiblen Texteditor einge-
geben. Listen und Korrigieren einer
Zeile gehort der Vergangenheit an.

Wenn Ihr PC einen arithmetischen
Zusatzprozessor vom Typ 8087 ein-
gebaut hat, wird dieser von Turbo-
Basic unterstiitzt. Mathematische
Berechnungen werden damit we-
sentlich schneller. Leider unterstiitzt
Turbo-Basic nicht das neue
Bildschirm-Format der PS/2-Com-
puter von IBM: VGA (Video Cra-
phics Array) mit maximal 256 Far-
ben aus 262144 moglichen Farben
bei einer Auflésung von 320 mal 200
Bildschirmpunkten. Alle anderen
Auflosungen wie Hercules, CGA
und EGA kénnen ohne Probleme mit
Turbo-Basic verarbeitet werden.

Turbo-Basic ist fiir Programmier-
Einsteiger sehr gut geeignet. Eine
leicht verstandliche Dokumentation,
die auch die Programmiersprache
Basic lehrt, sowie einige Beispiel-
programme liegen dem Paket bei,
so ein Tabellenkalkulationspro-
gramm, das man sich dank des bei-
liegenden nicht compilierten Basic-
Textes an eigene Bediirfnisse an-
passen kann. Wenn Sie eine schnel-
le Sprache mit vielen guten Eigen-
schaften suchen, sollten Sie Turbo-
Basic fiir 285 Mark in die engere
ABuswahl nehmen.

Basic,
das viele Strukturbefehle enthélt
und mit dem man sehr angenehm
programmieren kann? Dann greifen
Sie zu Quick-Basic 4.0. In der Bedie-
nung ist es dem Turbo-Basic sehr
ahnlich, bietet aber einige weitere
Eigenschaften.

Quick-Basic 4.0 ist wie Turbo-Basic
ein Interpreter und Compiler. Bel
Quick-Basic brauchen Sie jedoch
keinen Befehl, um ein eigenstandi-
ges, lauffahiges Programm auf Dis-
kette zu schreiben. Quick-Basic
compiliert jede Programmzeile so-
fort, wenn Sie die <RETURN>-
Taste driicken. Falls in der eingege-
benen Zeile ein Fehler war, wird
dieser sofort angezeigt.

Mit Quick-Basic kénnen Sie Pro-
gramme strukturiert schreiben. Das
geht soweit, daB Sie Programmteile
auf Diskette oder Festplatte ausla-
gern konnen, damit das Programm
nicht zu uniibersichtlich wird. Erst
wenn das Programm als Maschinen-
programm iibersetzt auf Diskette

48 st

geschrieben wird, holt es sich die
Teilprogramme wieder von Disket-
te Sie konnen in Ihr Programm soge-
nannte lokale Variablen einbauen,
die nur fiir einen Programmteil gel-
ten. Verschiedene Programmteile
konnen die gleichen Variablenna-
men fiir unterschiedliche Aufgaben
einsetzen, chne daB die Werte der
Variablen sich ins Gehege kommen.
Quick-Basic unterstiitzt zusétzlich
die arithmetischen Zusatzprozesso-
ren 8087 und 80287. Ubrigens ist
Quick-Basic im Moment die einzige
BasicVariante, die VGA unterstiitzt.

Ist in einen PC nicht der 8087
Arithmetik-Prozessor eingebaut, be-
ziehungsweise in ATs dessen groBer
Bruder 80287, bildet Quick-Basic

die mathematischen Funktionen der
Prozessoren nach. Fiir jede Funk-
tion existiert im Quick-Basic ein Pro-
gramum.

Dadurch, daB der Prozessor mit
Programmen wesentlich langsamer
als der Arithmetik-Prozessor ist, er-
klaren sich die nicht gerade berau-
schenden Zeiten der Benchmark-
Tests.

Quick-Basic ist eine professionel-
le Sprache, an der auch Einsteiger
ihre Freude haben werden. Die
deutschen Handbiicher sind sehr
ausfiihrlich, leider aber stellenwei-
se unverstandlich formuliert. Das
einzige Hindernis auf dem Weg zum
gliicklichen Quick-Basic-Besitzer ist
der hohe Preis (339 Mark).

SCREIN G
13 riucken fur Prograf
THEN 118 i

= 1 10 1008
1080: B= 3.3 €= 3,149

Haugtmodul bestimeen.

Ruch Quick-Basic
4.0 wird wie Turbo-
Basic mit Fenstern
gesteuert. Zusitz-
lich stellt es einen
Bildschirmbereich

fiir den Programm-
text und einen fiir
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True-Basic bietet
ein etwas unge-
wohntes Bild. Pro-
bleme hatten wir
am Anfang mit den
eigenwilligen
Befehlen.

'? lﬁ hrttw

8,319,

8,199
Rt S ——

True=-Basic

(MS-DOS,
und Atan

True-Basic ist fiir alle drei
Computer erhaltlich. Damit jedoch
nicht genug: Ein Programm, das Sie
auf einem PC mit True-Basic ge-
schrieben haben, lauft ohne Ande-
rungen auch auf einem anderen
Computer mit True-Basic. Ledig-
lich Anwendungen von speziellen
Sound- und Grafikbefehlen miissen
speziell angepalt
True-Basic

werden.
wurde von den Ent-
wicklern der Sprache Basic pro-

16-Bit-

Quick 4.0

RArt der Sprache

Interpretar

Compiler

Arithmetik-Prozessor

80287

Unterstiitzter Speicher

Programm

Gesamisp.

&4 KByte

54 KByte

84 KByte

Variablen

Gesamisp.

B4 KByte

&4 KByte

4 KByte

Programmisrhilfen

Zeileneditor

Bildschirmeditork*

Texteditort*

Fehlersuchméglichkeiten

Beispielpregramme

Befehlsumfang

Anzahl der Befehle

174

Mathematische Funk.

Grafikbelehle

Strukturbefehle

tatE

Betriebssystemaufrufe

o|leje|e |

Lelkale Variablen

Bibliotheken

Variablengenauighkeit

Integer

Nachkommastellen von

Einfach genaus Variablen |

7

7

T

6

Doppelt genaue Variablen

18

16

6

Max. Zeichen im String

g5

32767

2767

32167

32167

Zeiten der Benchmarks

SCHLEIFE

3,36 Sek.

12.3 Sele.

3,15 Selk

20,78 Sek.

39,8 Sek.

32,41 Sekc.

1M 2855

IM 33845

53,34 Sek

18,8 Sek

GRAFIK

69,78 Sek.

74,15 Sek.

70,42 Sele.

~{2M 43425

AM 38128

4M. 8255

2M 14388

35,03 el

MANDEL

151.50M 365

54 M. 338

1SL29M 178,

105t 40M.045.

1551.38M. 188/

105e.14M.315.

11SLEML [25.

I35t 43ML 118

TSLIAM.3S

_Ii'.nmpld.be] FoH

Omikron-Basic

ST-Basic

Hisoft-Basic

GFA-Basic 3.0

True-Basic 5T

Amiga-Basic

True-Basic Amiga

GW-Basic

Basic-2

Turbo-Basic

| Quick-Basic 4.0

| True-Basic PC

| Z-Basic

#* nur beim speziellen Omikron-Basic 6388)
# nur baim spezisllen GFA-Basic 68881
#&* Baj Bildschirmeditoren lassen sich nur die auf dem Schirm gezeigten Zeilen vegindem. Texteditoren arbeiten wie eine Textverarbeitung.
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Thema Programmieren

grammiert. Sie haben Basic kréaftig
erweitert, aber so, daP ein Einstel-
ger immer noch eine einfach zu ler-
nende Sprache in den Handen hat.

True-Basic ist wie Turbo- und
Quick-Basic ein Compiler. Wer je-
doch bereits in Basic programmiert
hat, wird sich umgewdhnen miissen.
Einige Basic-Befehle haben in True-
Basic andere Namen. Andere gibt
es in True-Basic gar nicht mehr oder
haben eine andere Funktion. Ande-
rerseits werden Sie sich sehr
schwer tun, sollten Sie bereits in an-
deren Basic-Dialekten program-
miert haben. In True-Basic ist grund-
satzlich alles anders. Bei einer Va-
riablenzuweisung mub das Befehls-
wort»LETk verwendet werden, es sei
denn, Sie geben am Anfang des Pro-
gramms den Befehl sNOLET«. Jedes
Programm muf mit dem Beiehl
»END« enden, und werden Zeilen-
nummern verwendet, dann bitte-
schén auch fiir das ganze Pro-
gramm. Einerseits erzieht das zur
strukturierten und iliberlegten Pro-
grammierung. Andererseits mub
ein erfahrener Basic-Programmie-
rer gehorig umlernen, um mit True-
Basic etwas anfangen zu kbnnen.
Bleibt zu iiberlegen, cb man nicht
gleich auf Sprachen wie Pascal oder
Modula 2 umsteigen sollte.

Ein groBes Lob verdienen die
Handbticher zu True-Basic. Mit Ih-
nen kann ein Einsteiger die Pro-
grammiersprache Basic lernen. Fa-
zit: eine Sprache mit vielen Extras,
leicht auf andere Systeme zu iiber-
tragen, aber aufgrund der Befehls-
inkompatibilitait nicht jedermanns
Geschmack. Preis der Versionen:
398 Mark.

Z-Basic
(MS-DOS)

Z-Basic erinnert an GW-Basic: Kel-
ne spektakulare Benutzeroberfla-
che (Befehle miissen grof geschrie-
ben werden, sonst erkennt Z-Basic
sie nicht), keine Fehlersuchmdéglich-
keiten. Trotzdem ist es eines der
schnellsten Basics fiir PCs, denn
Z-Basic ist ein Compiler. Im ersten

Moment merkt man davon nicht viel.
Z-Basic wandelt automatisch jedes
Programm in Maschinensprache
um. Wenn Sie einfach nur »RUN« ein-
geben, steht das umgewandelte Ma-
chinenprogramm im Speicher. Auf
Wunsch knnen Sie das Maschinen-
programm auch als »COMs«-File auf
Diskette schreiben lassen.

Gute Nachricht fiir Genauigkeits-
Fanatiker: Bei Z-Basic 148t sich die
Stellengenauigkeit bis auf 54 Nach-
kommastellen erhdhen.

Z-Basic besitzt dhnliche Befehle
wie GW-Basic, wenn Sie auch eine
andere Syntax haben, und damit
nicht zu den GW-Basic-Befehlen
kompatibel sind. Als einziges Struk-
turelement bietet Z-Basic gegen-
iiber GW-Basic die »DO — LOQOPs-
Schleife. Dazu kommen Befehle fiir
Grafik und Diskettenverwaltung.

Z-Basic unterstiitzt fiir Variablen
und Programm nur einen Speicher
von 64 KByte; ein Relikt aus der Zett,

als PCs mit 128 KByte Speicher noch
das Nonplusultra der elektroni-
schen Datenverarbeitung waren.

Einen fiir viele Anwendungen ent-
scheidenden Vorteil hat es gegen-
{iber anderen Basic-Dialekten: Esist
rasend schnell. Fiir zirka 170 Mark
kommen Sie zu einem Dialekt, der
vor allem fiir Tiftler interessant sein
diirfte. Fiir Basic-Einsteiger ist die
Sprache aufgrund der etwas kar-
gen, englischen Dokumentation we-
niger geeignet.

< |che Befehle dﬁiw che Befehie | che Befehle, | che Befehle, che Bafehle, | Sprache
1 schnelle | schnelle vorbildliche
sehr gute fangreiche fation
v Dokumen- Dokumenta-
: mtion tion, fir
iy - grifere
s Projekte
. gesignet
0 [langsame  |ungeniigen- |sehu langsa- | — umstindl-  hAltsich | versteht nur
1 [Sprache, ide und un-  |me Sprache, che Erkii- michtan bis- | Befehle in
i che Doku-  |fehle fir Sy- der Doku- 3
- lte Fehler mentation  |stemrugriffe mentaion
a8 ew0O [ B Nl Rris] aSeBEOO0 e8®COO0 *eeRCCO L B N=RollaRs) sssees seeeNl RO OO L s
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Software-
Paradies

® TOPSPIELE

* ANWENDER

& PUBLIC DOMAIN

e LITERATUR

® HARDWARE

® REPARATUREN

Alles in unserem Gratiskatalog.
e Nur KNULLERPREISE
Also gleich anfordern!

Software-Paradies
K. Welz, WilhelmstraBe 22
2190 Cuxhaven
Telefon 04721/52139
Geschéft + Versand.
Bitte Computer-Typ angeben!

Der Eprommer fiir
’;ga‘”’ IBM und

“ -kompatible
~ Apple //e, //gs, ][+
und CPC 464/664/61

Png'lmshrl und EEPROM-T
(2.B. 2718, 27C18, m 2?6.‘!.2 275! 2764, 2

2?054\ 27128, 2?12&\. 276125 27256, ZFCH'B- 2‘505\.2510
2584, X2BO4A, X2 X2BB4A, .

ol 3"-Diskatle statl Kassette: + DM 16~

DOBBERTIN

INDUSTRIE-ELEKTRONIK GmbH
BrahwmasiraB O, BAIS Bihi, Tel. {0 62 02) 7 1417

C’64 - Welt steht Kopf
Werden Sie zum absoluten Herr-
scher und ringen Sie hre Ge-
gner nieder.

. rrachnungs:
Das Spiel bietet: (Veaneci oder
® Kartengenerator or Nachnahm

@ umfangreiches Kriegsteil (‘i 5.- V°‘“$?:-,_
® 2 -4 Mitspieler maglich
@ komplexe Wirtschaftssimulation
Kontaktadresse:
Wolfram Schenk
Neckartenzlingar Str. 16 - 7445 Bempflingen

fischertechnik =]
SONMIELTTING

IMPORTEUR +
GROSSHANDLER
von
Computerzubehor +

Datentrager.

Bitte nur Handleranfragen!
(nur mit Gewerbeanmeldung)

Industriepark 71
6242 Kronberg 2
Telefon: 06173/6961

/]rchimedes

32 BITS RISC COMPUTERS

RISC ist kein
Risiko mehr!

AN AEHDT

LoonstraBe 36
CH-5452 Staretschwil

Telefon 056/965286

Ideal
fiir alle
mit viel

Schriftverkehr!
siehe Testbaricht:
6B000er, Mérz B8

- eigene
Briefkopfersteliung %
- integr. Formularverwaltung

- bis zu 4 Taslaiurbelegungen
gleichzeitig

- Makroverwaltung bis zu

32000 Makros
- inkl. KEYBOARD-ST

zusammen mit Handbuch fir nur 98,- DM

SSD-SOFTWARE

Martin Schmitt-Degenhardt
GregorstraBe 1 - 5100 Aachen

1050 TURBO
* Floppyspeeder filr Atari 1050
* echtes Double Density (180K)
* 70000 Baud Turbodrive
* eingebaute Backup-Utilities
* optional mit Druckerkabel fiir
echtes Centronics-Interface!
*nursﬂml mmhhamm

nnuw,mmm.
mmnnmmnmnnanmﬂ

Unterer Lindenplatz 4
8230 Bad Reichenhall

Programmierkurse

z.B. 2 Wochen Grundkurs

mit Zimmer und Frithstlck
Festpreis inkl. 20 Std. 890,- DM
Kurs, dto., ohne Zimmer ab 360,- DM
4 Basic * MS-DOS * Biiro-EDV *

Spez. Einschulungen (Anfrage)
Seit iber 5 Jahren bewéhrt!

% %t sk o dr o ok ok e e e o e e e e

Wir tun eben das biBchen mehr!
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A APF

Wi's

¢ ® R-I! i :LR X
DIE KATZE GEHGHT NICHT @ cod mﬁmc“ Mm", CPS-Computertechnik GmbH
A Pzt 10y AMIGA 2000 DM 3298~
B SRR + PC/XT-Karte + Monitor 1084
auf lhren Bidschinm sictbar gemachi? Hat es Sia AMIGA 2000 DM 3170,-
sonon inme fergssertwe man Mo inkl. 20-MB-Harddisk mit Controlle
. . AMIGA 500 DM 1250,

Testen Sie
Software vor dem Kaufl
Bel Ihrem Spezialisten fir
ATARI ST, AMIGA und QL
in unserem neuen Laden.

WM
Barerstr. 32 = =
8000 Minchen 2 ==«
Tel. 089/28 1228 ’;;‘afmg\s

S —
‘.,_‘_"‘-

verbinden, einschaiien und los gehl's.
filr 198.00 DM

Peter Walter
An der Ziegelsi 1, 3100 Celle
Tol: 0514135343

inkl. 512 KByte RAM-Erweiterung mit Echtzeituhr
und PAL-Modulator

Fiir AMIGA 2000

20 MBYTE Harddisk DM 1190~
2 MByte RAM-Erweiterung DM 780~
Fiir AMIGA 500
512 KByte RAM-Erweiterung DM 230,
mit Echtzeituhr
PAL-Modulator DM 49~
C64/2 + Floppy 1541 DM 666~
Amiga 500 DM 985~
Marienstrabe 16
3300 Braunschwelg
Marki&Technik Tel. 0531/798010

TURBO-FREEZER XL/XE

* ein Freezer fiir den 800 XL/130 XE

% Einfrieren von Programmen
vollautomatisch auf Knopfdruck

+ mit DOS-Funktionen und Debugger

* optional altes Betriebssystem

* Test Happy XUXE Sonderhefi 2

+ Grundversion ab nur 149 DMI

Das Abitur ist geschafft, die
Kdn.-Betreuung besser als je zuvorl

Gerald Engl, Bunsenstr. 13,
8000 Miinchen 83. Postkarte geniigt!

SOFTWARE

Spiele und Anwendungen der
fihrenden Softwarehauser fur fast
alle Rechner

Bitte nur

HANDLERANFRAGEN

NEW'’s Software Karl-Heinz Klug
Wiilfrather Str. 8 - 4000 Disseldorf 1

Tel. 0211-6790925 und 02 11-67 6201
TELEFAX 02 11-67 1544

MABO’S
- SIMULATIONS
SERVI

présentiert
— BROKER

— Profisimulation auf Diskatte DM 30— inkl.
— STOCK’N BONDS
& COMMODITY

— 2 Spisie auf einar Diskette DM 30— inki
ALLE PROGRAMME FUR C64 UND 14 SPIELER #
COMPUTERGEGNER + HIGHSCORES + STATISTIKEN
SERVICEPROGRAMME 4 UMFANGREICHE ANLEITUNGEN

INFO GEGEN FREIUMSCHLAG =
HANDLERANFRAGEN ERWLUNSCHT

MABO-SOFT

Postlach 700648 » 6000 Frankfurt 70

C.V.S.-Versand

Zubehdr fiir Amiga

Laufwerke extern

CHINON DRIVE, 35°, abschaitbar 300,00 DM
CHINON DRIVE, 5,25°, 40060 T 350,00 DM
Speichererweiterungen

AS500, intern, 500 KByte 243,00 DM
Drucker/Scanner

NEC 2200 Pinwriter (24 Nadel) 930,00 DM

Pritsident Printer, AMIGA-Zoichansatz.
Cantronics-Schnitisielie 428,00 DM
Handy-Scannar mit 168 Graustufen, inkd. Grafikpakst

von Cameron §58,00 DM
Monitore

Schwarzweil-Monitor, anschiuBfertig

fir den Amiga, 20 MHz 230,00 DM
Software

AMIGA-TOOLS, naua Lhility-Disk mit Copy, Viruskiller,
RAM-Deleter tc. 49,95 DM
PD (sshr groBe Auswahl) ab 3,80 DM
Kataiogdisk (3 Disk) 9,00 DM

CV.S., Rauher Berg 1, 2306 Schénberg

Tel. Bestellannahme: 0431/551515
Aituslle Preisliste auf Anford., Preisinderungen vorbeh.
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Listing des Monats € 64

Duo=Blaster fur
Weliraum-Artisten

I lustration: Bolf gorke

Wenn Sie einen Phaser bedienen kénnen und G

sich auch in schnellen Weltraumschlachten
zurechtfinden, dann ist unser Listing des Mo-
nats »Super-Duo-Blaster« fiir den Commodore
64 genau das richtige fir Sie.

o bzu zweit cder alleine, sDuo-Blaster«ist in jedem

Fall ein Renner. [hre Aufgabe dabei ist es, beim
Uberfliegen eines Planeten, den femdhchen
Raumschiffen auszuweichen oder sie mit Threr Phaser-
Kanone zu treffen. Dabei geniigt es manchmal nicht,
wenn Sie ein gegnerisches Schiff einmal trefien. Man-
che Raketen miissen mehrfach getroffen werden.
Kémpfen Sie sich durch alle neun Level hindurch gegen
viele gefahrliche Gegner. Der Bildschirm ist zweilgetellt,
beide Spieler miissen viele Angriffswellen tiberstehen.
Immer, wenn Sie drei Angriffe iibestanden haben, gilt
es, sich in einer Bonus-Runde erneut zu profilieren.
Durch schnelles Hin- und Herbewegen des Joysticks
konnen Sie aber auch diesen Level schaffen. Das Pro-
gramm muf mit dem MSE eingegeben werden und star-
tet mit »Run« automatisch. (wo)
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Knobelspal3
mit Hartmut

Diesmal geht es um ein groBes Problem. Ja, ein fiir
mich fast lebensbedrohendes Problem. Ich plane
ein tolles Abendessen, doch leider ist mir meine
Einkaufsliste abhanden gekommen. Und ich wende
mich verzweifelt an Euch, mir dabei aus der Klemme zu helfen.

s kam, wie es kommen

mupBte: Den Einkaufszet-

tel muB ich irgendwo ver-

loren haben. Und dabei
war er so wichtig fiir mich. Sie ist
eine tolle Frau und ich hab ihr
nattirlich versprochen, daB es
ein Ultra-Super-Abendessen ge-
ben wird. Auf dem Einkaufezet-
tel standen so wahnsinnig viele
komplizierte Zutaten. WiBt Ihr,
wie man eine Zwiebelsuppe
macht? Wieviel Blockschokola-
de kommt in das Mousse au Cho-
colat, und wie viele Tomaten in
die Sauce fiir die Spaghetti?
Drei Pdckchen Schokostreusel
oder vier? Als Mathefreak hab
ich die Zutaten durchnumeriert
und auf meinen Einkaufszettel
geschrieben. Blockschokolade

war 0, Sahne war 1, Zwiebeln
war 2 und so weiter. Da es zehn
Bestandteile waren, hab ich
eben alle Zutaten von 0 bis 9
durchnumeriert.

Doch jetzt ist der Zettel weg.
Dasg einzige, was mir noch ein-
fallt, ist eine merkwiirdige Sa-
che, die ich mir gut merken
konnte: Die Zahl, die vor der Zu-
tat stand, gab genau an, wie oft
die dahinterstehende Ziffer auf
dem Zettel vertreten war. In der
ersten Zeile stand also etwa »7
mal Os, weil ich siebenmal Block-
schokolade mitbringen wollte.
Die 0 war auf dem Zettel genau
sieben mal zu finden. So war es
mit allen Ziffern. Und ich dachte,
daP es kein gréReres Problem
sein sollte, das wieder zu rekon-

4 mal

g mal

mal
Y - A

mal

A mal
mal
mal
mal
mal
mal

LONDARWMN—Z

Bis zur 4 gibt es fast keine Probleme, aber dann geht
es nicht weiter — kann Ener Computer weiterhelfen?

NON SR -
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struieren. Ich setzte mich auch
sofort hin, um die Lésung zu fin-
den. Aber dawar aufdie Schnel-
le nichts zu machen.

Also die Null war einmal zu se-
hen. Damit standen aber nun
schon zwei Einser auf dem Zettel
und ich muBte in die zweite Zeile
eine 2 eintragen. Ich hatte nun
damit zwei Zweier und wollte ge-
rade die 2 in die dritte Zeile ein-
tragen, alsich feststellte, daB ich
damit ja die dritte 2 auf den Zet-
tel schreiben wiirde. Das Pro-
blem entpuppte sich aber dann
doch als recht einfach zu lésen,
weil in der ndchsten Zeile ja die
Dreier zu zdhlen waren. Wenn
ich bei den Zweiern eine 3 sin-

Vielleicht kinnt Thr

mir helfen, mein Abend-
essen doch noch auf die
Beine zu stellen.

trug, so hatte ich plétzlich zwei
Dreier und konnte meine dritte 3
auf den Zettel schreiben.

Und nun seid Ihr dran
Schreibt doch ein Basic-Pro-
gramm, das mir einen komplett
ausgefiillten Zettel errechnet.
Zu gewinnen gibt es auch dies-
mal wieder ein Abonnement von
Happy-Computer. Schickt Eure
Losungsprogramme an folgen-
de Adresse:

Redaktion Happy-Computer
Kennwort: KnobelspaB
Hans-Pinsel-StraBe 2

8013 Haar

Einsendeschiuf ist der 31.8.88.
Der Rechtsweq ist ausgeschlos-
sen. (wo)
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Hinterlistig
Sollte Thr Computer nicht das tun, was Sie eigentlich wollen, dann konnten Sie das Opf

In der Happy 1/88 hatten wir dazu aufgerufen, uns Gag-Programme zu schicken.
neue Streiche mit den besten Einsendungen auf unseren Wettbewerb.

chadenfreude ist die grofte Freude Es darf aber
kein echter Schaden entstehen, sondern nur ein
scheinbarer. Wenn Sie eines unserer Listings ab-
tippen und dann Ihren Freunden in einem unbemerkten
Augenblick ins Laufwerk schmuggeln und starten, sei-
en Sie sicher, daB Thr Freund erstaunt, iiberrascht, ver-
dutzt sein wird.

Die Programme, die Sie hier finden, sind Listings zum
Aufruf in Happy-Computer 1/88. Leider kénnen wir nicht
alle Programme auf einmal verdffentlichen. Allerdings
wollen wir das natiirlich nachholen und in loser Reihen-
folge auch die anderen Listings abdrucken. Zu den Li-
stings wollen wir nicht viel sagen, tippen Sie sie doch
einfach mal ab und lassen Sie sich iiberraschen. (ki)

~ Unter allen Teilnehmern am Wettbewerb »Digita-
le Streiche« haben wir als Preis je eine exklusive
Happy-Uhr verlost. Die Gewinner sind:
Michael Neuhaus, 5382 NachrodtWiblingswerde
‘Thorsten Pucziat, 2960 Aurich |
Mare Stasdle, 7600
Holger Koschinski, 4000 Diissaldor!
Dieter Hebbe, 8435 Roding
Marnin Gurtel, 8091 Soyen
Olaf Barthel, 3000 Hannover 35
Bauer Rolf, 5800 Siegen |
Peter Mishle, 2300 Kisl
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b o e et | SRS
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Wetthewerb

ir eines digitalen Streiches sein.
Spielen Sie Freunden

llustration: Rolf Boyke

1 ilrrer cursor o801l 093§

und perfide

188 DIM LETSI1) ;ALTR4) LLr>
118 SOUND l,u.!.llm TS, 2841 FOKE 82
+21POKE 731,1 <68>

128 7 'ﬂ ETL <}*:POSITION 3,417 "Stal
lenBisediml autat {ICTL Kirksaihretesees™
oni torsasc.ei nadass8i scdenulontrol 1 -aton
&h{CTL Odren!® <8z
138 FDR I=1 TO 388@)MEXT I LL A
148 FOR i=i TO BEPOBITION 2,18:7 "BITT

ex '

m‘% ?- e T cae>
158 0N 2,157 “Lautet (CTL K)rkeari

chtig.singestellt®1? 17 "wsslooderodru
ecken.! ! INPUT LETS £8¥>
168 IF LETS="J* THEN GOUND ®.8,8,8:80T0
b ]

<me>
178 BRAPHICS 2+141POKE 756,224 <MY
180 FOR %=a TO 16 BTES 11FOR ¥=2 TO 18 &

TEP 1 <arn
158 POSTTION X,Yi? #&j;PEEX(E%15", 1P

EEX (B4) § x>
288 NEXT YiMEXT X <>
210 POSITION 4,117 #6) "aBalaratar. <KS>

228 POSITION B,5:7 883" 1M
allim.wound-kontroll-e.regl SterJvis.date

%%lgﬂ' <Lu>
za TO SBE.FOR FLASH=I TD 9 <KI>»
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DELAY1POKE 18,641 POKE 53774 481 NEXT FLIP <TH>
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I78 FOR DELAY=1 TO 3@iMEXT DELAY N>
288 SETCOLOR @,8,0:SETCOLOR 2,0, LUFy
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Story

Das kennt jeder Software-
Kiufer: Fiir viel Geld be-
kommt man oft ein gutes Pro-
gramm mit einem schlechten
Handbuch. DaB es auch an-
ders geht, beweist eine kleine
Berliner Firma. Mit neuen
Ideen gestalten sie Handbii-
cher, die jeder versteht.

uf den ersten Blick wirkt das

grofe, rote Backsteingebau-

de im Berliner Stadtteil Wed-
ding wie ein Gefangnis. Es hebt sich
kantig vom grau-braunen Kopfstein-
pllaster und den umliegenden
Mietskasernen ab. Fehlende Steine
in der hohen Mauer, stille Zeugen
des letzten Krieges oder einer De-
monstration, grinsen den Besucher
zur Begriifung an. Das tote Lacheln
des Mauerwerks dndert sich, wenn
man durch das hohe Portal das Ge-
lande der ehemaligen AEG-Fabrik
betritt.

Handbucher
nicht nur fur Profis

Hinter der Pfértnerloge und den
Schlagbaum begriift eine Plastik
aus alten Biichsen den Besucher.
Junge Leute, zumeist Studenten,
schlendern durch den Innenhof. Die
Gange im Gebaude, die an ein Fi-
nanzamt erinnern, sind mit farben-
frohen Postern und Aufklebern auf-
gelockert. Das frilhere Stammhaus
der AEG beherbergt jetzt neben
der Technischen Universitat viele
kleine, innovative Firmen. Eine da-
von sind die stech-writers«.

Vor vier Jahren hatten zwei Frauen
eine revolutiondre Idee: Sie be-
schlossen, mit schlechten Handbii-
chern SchluB zu machen und neue,
verstiandlichere zu schreiben.

»Leute, die das Handbuch zu ei-
nem Programm nicht verstehen, hal-
ten sich oft fiir unfihig, die Beschrei-
bung zu begreifen. Doch das ist
falsch. Schuld ist allein das schlech-
te Handbuch«. Silke Becker, die 36
Jahre alte Mitgriinderin und jetzige
Chefin der tech-writers, sieht richtig
wiitend aus, wenn sie iiber schlech-
te Handbiicher spricht. Ihr Ziel ist
es, »iibersichtliche und verstandli-
che Handbiicher zu gestalten, die
dem Benutzer wirklich helfens.
Denn die Realitat sieht heute bei vie-
len Programmen anders aus:

»Selbst teuren Programmen lie-
gen teilweise nur unzureichende
Dokumentationen bei, die sich auf
eine knappe Beschreibung der
Funktionen beschréanken. Die Texte
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sind dabei oft schwer verstandlich
geschrieben und strotzen vor
Fremdwortern, schlechten Uberset-
zungen oder merkwiirdigen Ein-
deutschungen¢, grollt sie. Zusam-
menhinge oder iibergreifende In-
formationen, zum Beispiel der sim-
ple Hinweis, daf man einen
Druckertreiber eingestellt haben
muB, bevor man bei einer Textverar-
beitung drucken kann, enthalten nur

Nachtell; »Das langweilt den Leser
doch zu Tode, wenn er zu vieles le-
sen muB, was ihn im Augenblick gar
nicht interessiert. Die Aufgabe des
Handbuchschreibers ist aber, den
Leser wie ein Krimi zu fesseln. Er
mup alles einfach geme lesen.
Ein gutes Handbuch bietet daher
konkrete Hilfestellungen fiir klare
Probleme. Die Losung muf so dar-
gestellt werden, daB man moglichst

Handbicher mussen

wenige Dokumentationen. Silke
Becker: »Im schlimmsten Fall weisen
die Handbiicher sogar Fehler auf,
oder Funktionen wurden in letzter
Minute gedandert.«

Andere Handbiicher sind so dick
und uniibersichtlich, daf man nur
schwer Hilfen zu einem konkreten
Problem findet. Fehlende oder
schlecht sortierte Stichwortver-
zeichnisse sind fiir die tech-writers
ein weiteres Argernis.

Was kann man dagegen tun? Das
Rezept der tech-writers ist denkbar
einfach; Die Texte sind nicht vom
Standpunkt des Fachmanns ge-
schrieben, sondern aus der Sicht
des Laien: sWenn der Programmie-
rer das Handbuch macht, hat er na-
tiirlich im Hinterkopf, daB alles ganz
einfach ist und schreibt dement-
sprechend. Er hat keine Ahnung,
was der Anwender wirklich
brauchtx,

Ein wichtiger Punkt unterscheidet
die Handbiicher der tech-writers

Berliner Hinterhofatmosphare herrscht
in der ehemaligen Fabrik vor. Doch
hinter den Mauern verbergen sich junge,
mutige Firmen mit neuen Ideen.

von anderen: die klare Struktur. Sil-
ke Becker: »Das ist sogar wichtiger
als das Vermeiden von Fremdwor-
tern«. Anleitungen sind oftmals so
geschrieben, daf man alle vorher-
gehenden Seiten gelesen haben
mub, um die hinteren Kapitel zu ver-
stehen. Was dort beschrieben wur-
de, setzen viele Autoren als bekannt
voraus. Doch kaum jemand arbeitet
ein Handbuch von vorne bis hinten
durch. »Die meisten lesen nur 20
Prozent, probieren dann auf eigene
Faust einiges aus und schlagen bei
Problemen im Handbuch nach.«
Fast zwangslaufig {ibersieht der
Anwender so einen entscheiden-
den Hinweis, wie zum Beispiel das
Einstellen des Druckertreibers. Sil-
ke Becker sieht noch einen weiteren

keine weiteren Informationen
braucht. Wenn es sich anbietet, steht
bei den tech-writers auf einer Dop-
pelseite rechts der Text mit der ge-
nauen Beschreibung und links zu-
sitzliche Informationen, zum Bei-
spiel Zeichnungen, Tips oder
Checklisten.

Bis das Konzept so ausgereift war,
dauerte es einige Zeit. Alsdie Firma
1984 gegriindet wurde, gab es kaum
Erfahrungen auf dem Gebiet. Allein
in den USA beschéftigte man sich
bereits mit der Frage, wie man
Handbiicher verstandlich macht.

Die Firmengriindung war daherin
vielerlei Hinsicht ein Sprung ins kal-
te Wasser. »Alleine ware ich nie auf
den Gedanken gekommen, eine Fir-
ma zu griindens, erzdhlt Silke
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Story

Becker. Die frithere Journalistin hat-
te zwar die Idee, sich um Software-
Handbiicher zu kiimmern. Wah-
rend ihres Betriebswirtschaft-

Studiums hatte sie sich schon mit
Computern beschiftigt. Damals
fand sie Computer »riesig, unflexi-
bel und einfach doofs. Je populdrer
Computer wurden, desto mehr er-
kannte sie, daP® gute Anleitungen
wichtig sind. Den letzten Anstof er-

Schreiben. Man muf mit dem Pro-
gramm arbeiten, die verschiedenen
Funktionen ausprobieren und Er-
fahrungen sammeln, um dann eine
fundierte Beschreibung geben zu
kénnen. Durch die intensive Arbeit
rechnen die tech-writers mit insge-
samt sechs Stunden Arbeit fiir jede
Seite eines Handbuchs. Das fordert
vor allem Selbstdisziplin, Hart-
nackigkeit und grofte Sorgfal,

nicht kompliziert sein

Zeichnung: tech-writers

Text rollen lassen

Zeichnungen und Cartoons

machen Handbticher nicht nur
freundlicher, sondern erkliren vieles
besser als reiner Text

hielt sie, als sie eines Tages eine An-
zeige in der Berliner Stadtillustrier-
ten (\normalerweise meine Fernseh-
zeitunge) las. Dort inserierte Ursula
von Krosigk, die eine Partnerin fiir
ihre Firma suchte. Spontan antworte-
te Silke Becker auf die Annonce. Die
beiden Frauen trafen sich, fanden
sich sympathisch und wagten ge-
meinsam den Schritt zur eigenen
Firma.

Der Anfang war hart, denn ein gu-
tes Handbuch zu schreiben, ist auf-
wendiger, als man glaubt. Diese Er-
fahrung muBte auch Silke Becker
machen. »Bei den ersten Auftrdgen
haben wir uns noch unter Wert ver-
kauft, da wir noch nicht wubBten, wie
lange man braucht.« Die Arbeit be-
schrankt sich nicht auf das reine
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denn im fertigen Handbuch darf
kein Fehler mehr sein.

Inzwischen beschaftigen sich die
Autoren der tech-writers nicht mehr
nur mit Handbiichern. Sie kiimmern
sich im Auftrag von groBen Firmen
wie Nixdorf auch um Programm-De-
sign und Hilfstexte, damit neue Pro-
gramme leichter zu bedienen sind.
Die tech-writers machen sich da-
mit fast selbst iiberfliissig, denn
ein selbsterkldrendes Programm
braucht keine weiteren Erlduterun-
gen. Doch die tech-writers sehen
das nicht so eng. Sie wollen den Be-
nutzern helfen, ein Programm opti-
mal zu beherrschen, egal cb esiiber
die Benutzerfithrung mit ausgereif-
ten Hilfstexten und Meniis geschieht
oder iiber das Handbuch.

Auffallig ist der hohe Frauenanteil
in der Firma. Nicht nur die Griinder
sind Frauen, sondern acht der zehn
Angestellten. Lange Zeit arbeitete
kein einziger Mann bei den tech-
writers. Und da die Software-Indu-
strie noch immer eine Manner-Bran-
che ist, erhielten die tech-writers
schnell das Image einer alternati-
ven, feministischen Firma. Silke
Becker sieht das mit einem lachen-
den und einem weinenden Auge:
stech-writers war nie als Frauenpro-
jekt geplant. Es ergab sich eher zu-
fallig, daP bei uns anfangs nur Frau-
en arbeiteten. Nach einer Weile war
ich es leid, immer zu diesem Thema
gefragt zu werden. Deshalb habe
ich auch zwei Manner eingestellt.«
Nicht nur das hat sich gedndert, An-
fang 1988 verlieB die Mitgriinderin
Ursula von Krosigk nach der Geburt
thres zweiten Kindes die tech-wri-
ters, so daB Silke Becker jetzt alleine
die Geschicke der Firma lenkt,

Fraven in der
Manner-Doméine

Das Image der Frauenfirma er-
wies sich als unproblematisch, da
die Qualitdt der Produkte fiir sich
spricht. Wurden die tech-writers
aber vielleicht nur deshalb von den
Software-Firmen akzeptiert, weil sie
am vermeintlich unwichtigsten Teil
eines Programms arbeiten? Silke
Becker: »Friiher vielleicht. Aber in-
zwischen wissen die Firmen, daB
ein gutes Handbuch genauso wich-
tig fiir ihr Image ist, wie ein gutes
Programm. Es ist einfach kurzsich-
tig, zu glauben, dah das Schreiben
eines guten Handbuchs ein Sekre-
tarinnen-Job ist.«

Beim Thema »Frauen und Compu-
ter« sind die tech-writers trotzdem
sehr engagiert. Sie fithrten frither
zum Beispiel im Auftrag der Frauen-
beauftragten in Berlin Computer-
schulungen nur fiir Frauen durch,
Dabei gingen sie, wie bei den Hand-
biichern, neue Wege, um das an-
scheinend komplizierte Thema ver-
stéandlich zu vermitteln. Das ist bei
diesen Schulungen besonders
wichtig, weil nach ihren Erfahrun-
gen Frauen in den Kursen gehemmt
und verkrampft dem Computer ge-
geniibertreten. Eine Folge der My-
stifizierung der Maschine: »In den
Gesprichen stellte ich fest, daB vie-
le Frauen Angst haben, etwas kaputt-
zumachens, erzahlt Silke Becker.

Wer den Umgang mit Technik
nicht gewohnt ist, neigt zu ibergro-
Ber Vorsicht. Wenn einem auch
noch eingebleut wird, dal Compu-
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Das Maskottchen der tech-writers
ist die Puppe mit dem Namen
»0tto Normalverbraucher«

ter kompliziert und schwer bedien-
bar sind, macht das den Einstieg
nicht leichter. Die von der Umwelt
aufgebaute Scheu ist das groBte
Hindernis.

Wie kann man die kiinstliche
Hemmschwelle abbauen? Ein Ver-
such der tech-writers war ein Turm
aus Computern, Monitoren und Ta-
staturen. Am Anfang des Kurses
sollten sich die Teilnehmerinnen
aus den Einzelteilen ihr Computer-
system aussuchen und zusammen-
bauen. Die Betreuer halfen nur, die
richtigen Kabel und Stecker zu fin-
den. Der spielerische Umgang
schaffte den ersten Kontakt und min-
derte die Angst. Damit war der er-
ste, entscheidende Schritt zum un-
verkrampften Umgang mit dem
Computer getan.

Die spezielle Frauenschulung
fiithrt zu der Frage, ob es eine sty-
pisch weibliche« Einstellung gegen-
iiber Computern gibt. Silke Becker
nimmt's mit Humor. »Klar. Frauen ge-
& hen sachlicher mit Computern um.

M mm":.]:}f Fiir sie sind Computer Handwerks-
einer Bekannten die zeug, nicht Spielzeug, wie fiir viele
stech-writers« griilndete Mdnner.« (gn)

Der Edifor
zu Razzle Dazzle

azzle Dazzle, unser Hyperraum-Lotse ist ein schwerer Job. Die Dateien bendtigt Das Fro-
;‘u‘sglﬁgagg; Bbfgg‘aits!s Kugelraumschiffe kinnen ja ganz schén fF00 8;%1%51?3%39&
nicht wahr? Nach einiger »Razzle Dazzle« bringen Sie den Hyperraum  Nach dem Start des Edi-
Zeit hatten Sie den Dreh erst richtig durcheinander. Bauen Sie neue tors erscheint sofort ein

der Levels aber gefun- Hyperrdume fiir sich oder Ihre Freunde. leeres Spielfeld, in dem

den. Das Spiel war dann Sie die einzelnen Hyper-

raum-Teile aneinanderset-

nicht mehr so schwer.
Doch jetzt kénnen Sie sich
die verriicktesten Levels
selbst zusammenstellen,
mit dem Spielfeldeditor.
Wie wire es, wenn Sie mit
Ihrem Nachbarn oder
Freund die neuen Levels
austauschen? Dann kon-
nen Sie sich gegenseitig
richtig knifflige Levels zu-
sammenstellen.

Der Editor laBt sich
leicht mit Tastatur und
Maus bedienen. Wichtig
ist, daf sich auf der Editor-
Diskette auch die »RAZZ-

zen konnen. Dazu klicken
Sie einfach das entspre-
chende Teil auf der rech-
ten oder linken Seite des
Spielfelds an.

Dann fahren Sie mit der
Maus auf die Stelle, ander
das Teil erscheinen soll.
Driicken Sie wieder die
linke Maustaste und auf
dem Spielfeld erscheint
Ihr gewiinschtes Hyper-
raum-Teil.

Gefillt IThnen das Teil an
der Stelle doch nicht,
dann klicken Sie ein ande-

LEPXXe«Datelen befin-  per Razzle-Editor fiir neue Bilder zu »Razzle Dazzle« auf dem res Teil am Rand an und
den, weil der Editor diese  Atari ST ist sehr leicht zu bedienen — mit Maus und Tastatur plazieren es auf dem alten
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Teil, schon ist das neue
Teil zu sehen.

Mit der Taste <S> kon-
nen Sie den kompletten
Level speichemn, mit <L>
einen kompletten Level
von Diskette laden. Sollte

Ihnen .der ganze Bild- .

schirm nicht gefallen,
dann dricken Sie <B>
und das Bild ist geldscht.
Da ein Level aus mehre-
ren Spielfeldern besteht,
kénnen Sie mit < + > und
<-> zwischen den einzel-
nen Spielfeldern hin- und

im Bild zeigt Ihnen sLevels
an, in welchem Bild Sie
sich gerade befinden. Mit
der Taste »E« schlieBlich
beenden Sie das Pro-

gramm.

Kniffig wird er erst,
wenn Sie in einem Spiel-
feld nur wenige Hyper-
raumteile benutzen, in de-
nen sich die Kugeln waag-
recht bewegen kann.
Dann miissen Sie beson-
ders schnell die einzelnen
Teile verschieben, in de-
nen sich die Kugel befin-

herschalten. Rechts unten det. (k1)
1: * RAEZLE-DAIZLE 71z Endif 121: Bilder5(@)=String$(422," ")
Spielfeldediter 72 Endif 122: Get @,8,51,51¢Farbe,
2: * von Ulrich Bbnkemeyer 73: If Mousex>580 Then Bilder5 (@)
3: ' (c) 1988 Happy-Computer 74: Bil¥=Mousey/6@/Farbe+4 123: Return
4: Cls 75: If Bilw>4 And BilW«<1D 124: Procedure Zeige bilder
5: Dim Bilder$(9),Level¥(19,7, Then 125: For I%=1 To 4
188) 76: Bildi=Bil% 126: Put 4,It*6@*Farbe,
6: If Xbios(4)=8 Then 77: Endif Bilder$5(I%)
7: Alert 1,"[L¥uft nur in| 78: Endif 127: Hext IR
mittlerer|und hoher| 79: Xalch=g 128: PFor I¥=1 To 5
Aufldsung]”,1,"[PECH]",A% - While Mousek=1 129: Put 584, I1%*60+*Farbe,
: EBEnd B81: X¥=Mousex Bilder§(I%+4)
: Endif 82: ¥h=Mous 13@: Next I%
1@: Farbe=1/(3-Xbios(4)) 83: If X%560 And XE<6D+52% 131: Box 60,20,61+52%19,21+52%7+
11: If Farbe=1 Then 10 And Y4320 And Yi<28+ Farbe
12: Setcolor 9,0 52+*7+*Farbe Then 132: Return
13: Setcolor 1,0 B4: X4=61+(XN-68)-(X1-68) 133: Procedure Status
14: Endif Mod 52 134: Print At(1,25);"(B)ild
15: #Lade_zeichen 85: Th=21+(¥4-20)-(YV-20) 18schen (S)peichera (L)
16: E5tatus Mod (52*Farbe) aden (+)Bild hSher (-)
17: f#Zeige bilder B6: Endif Bild tiefer (E)nde Level:
18: Do a7: If Xalt%<>X% Or *;Levk;
19: InS=Inkey$ Yalt®<¢>T% And Nalth<>@ 135: Priat At(le,1);" Razzle-
: If In§="s" Or In$="S" Then Then Dazzle Spielfeldeditor
21: ESpeichern 88: Put Xaltt,Yalts, {C) 1588 Happy-Computer *
22: Endif Bilder$(Bild%),6 136: Return
23: If InS="+" And Levi<1g9@ . 89: Xalti=X% 137: Procedure Show_screen
Then 99: Yalti=Y% 138: For IV=1 To 1@
24: For IV=1 To 1@ 91: Put X%, TH, 138: For J¥=1 To 7
25: For J¥=1 To 7 Bilder$§(Bilds),6 149: Put 61+52°(I%-1),21+52*
26: Exit 1f Level¥(I%,J%, §2: Endif {J%-1)*Farbe,
Levh)=0 93: If Xalt¥=@ Then Bilder§(Level®{I%,J%,
27: Next J% 94: Put X%, 7%, Levi))
28: Exit If Ju<s8 Bilder$(Bildy),6 141z Next J%
29: Next Ik 95: ’ Xaltw=X% 142: Next I%
39: If 1%=11 Then S6: Yaithi=Yh 143: Return
31 Levi=Levi+l 97: Endif 144: Procedure Speichern
32: Cls 88: Wend 145: Opan "o*,#l, razzlel.lev"
33: E5tatus 99: If X%>6@ And XN<6@+52*10 146: For Levii=2 To 180
34: €Show_screen And ¥4>20 And YWC2@+52#7+¢ 147: For I¥=1 To 1@
35: g2Zaige_bilder Parbe Then 148: For J¥=1 To 7
36: Endif iga: Levelt(Int{(X%-61)/52)+ 149: Exit If Level%(IV,J%,
37: Endif 1,Int{(¥4-21)/52%Farbe)+ Levlt)=2
38: If In§="-" And Lev¥)® Then 1,Levi)=Bilds 15@: Next J%
39: Levi=Levi-1 191: Put Xalth, Yaltk, 151: Exit If J%¢8
4@: Cls Bilder$(Bilds) 152: Hext I%
41: BStatus ig2: Elgse 153: If I%=11 Then
42: £5how_screen 1@3: Put Xalth, Yalth, 154: For IA=1 To 7
43: BZeige_bilder BilderS(Bilds),6 155: For Jv=1 To 1@
44: Endif 194: Endif 156: Priant #1,Leveld(J%,
45: If In$="1" Or In$="L" Then 185: Endif I8, Levlk)
46: ELaden 186: Loop 157: Next J%
47: Cle 107: Procedure Lade_zeichen 158: Next I%
48: gstatus 1@28: For IW=1 To 9 159: Elss
49: gShow_screen 199: BilderS(I%)=5tring$(422," *) 16@: Levli=1@9
H 82eige_bilder 11@: If Exist(” 161: £
51: Endif \RAZZLE\RAZELE.PX1") 162:  Next Levik
52: If In$="b" Or In$="B" Then Thea 163: Close #1
531 FPor I¥=1 To 1@ 111: Bload * 164: Return
54: For J¥=1 To 7 \RAZZLE\RAZZILE.PX"+ 165: Procedure Laden
551 Leveld(I%,J%, Levi)=0 RightS(StrS(I%),1), 1662 Open "i*,#l,"razzlel.lev”
56: Next J% Varptr(Bilder5(I%)) 167: For Levlii=¢ To 130
57: Kext I 112: Else 168: For I%=1 To 7
58: Cls 113: If Exist(“RAZEZLE.PX1") 169: For J¥=1 To 1@
59: #Status 114: Bload “\RAZZILE.PX"+ 17e: Input #1,Level®({J%,I%,
3 #Show_scraen Right$(StrS(I¥),1). Levii)
61: #Zeige bilder Varptr(Bilder$(It)) 171: Next J%
62: Endif 115: Else 172: Next I%
63: If In$="e" Or In$="E" Then 116: Alert 1,"[Die Datei 173: Exit If Eof(#1)
64: End RAZILE.PX|existiert noch 174: Hext Levli
65: Endif nicht 1] |Bitte erst mit 175: Close 31
66: If Mousek=1 Then RAZZILEM.BAS|erzeugen!]”, 176: Levi=Lavlk
67t I1f Mousex<6@ Then 1, "[Okay]",Void 177: Return
68: BilV=Mousey/68/Farbe ii:: Edit
69: If Bils<5 And Bil%>D H Endif
M e Endif Krempeln Sie die Galaxis um: mit
701 Bildi=Bils 128:  Next I3 »RAZZLE.BAS« ist es ganz leicht
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Bei unserem Amiga-Labyrinth-Strategiespiel
spielen zwei bis vier Personen gleichzeitig.
Durch Verschieben von Labyrinthsteinen eb-
nen Sie sich den Weg zu Ihrem Ziel und ver-
bauen den Weg Ihrer Gegenspieler. Wer am
geschicktesten vorausplant, gewinnt.

Laby

. ein Spieler an der Reihe ist, sollte er sich zuerst das Ex-
ei»Labyrinth« miissen Ihre Spielfiguren bestimm-  traquadrat zurechtdrehen. Der linke Pfell dreht es im
te, durch Muster gekennzeichnete Orte ineinem  Uhrzeigersinn und der rechte gegen den Uhrzeiger-

Labyrinth erreichen. Normalerweise kein Pro- sinn

blem. Doch innerhalb des Labyrinths sind die Wege Dann klickt er neben die Stelle des Labyrinths, an der
nicht forflaufend angeordnet. Meistens verbaut Ihrer das Extraquadrat eingeschoben werden soll. Die Reihe
Figur eine Wand den Weg zum Ziel. wird entsprechend verschoben, und das neue Extra-

Das Labyrinth besteht aus einer in 49 Quadrate aufge- quadrat bereitgestellt. Die dunkelbraunen Steine im
teilten Flache. Die Quadrate sind Labyrinthwege, -bie- Labyrinth kénnen nicht verschoben werden. Will ein
gungen und -abzweigungen. Indem Sie ein weiteres Spieler kein Quadrat einschieben, zieht er seine Figur.
Quadrat in das Labyrinth einschieben, verdndern Sie  Dazu klickt er mit der Maus neben das Feld, auf dassel-
den Wegeverlauf und ebnen Ihrer Figur den Weg. Die- ne Figur ziehen soll (sofern die Felder verbunden sind).
ses Extraquadrat steht im rechten Bildschirmbereich.  Die Figur kann er beliebig oft ziehen. Ist sie am ge-

Bevor Sie das Extraquadrat in das Labyrinth einschie-  wiinschten Punkt angekommen, klickt er auf »Nachster

ben, kénnen Sie es in eine giinstige Position drehen. Spielerls.

Beim Einschieben riickt die Labyrinthreihe eins weiter, Erreicht ein Spieler sein gekennzeichnetes Feld, er-
und das Quadrat auf der anderen Seite wird fiir den  halt er einen Punkt und ein neues Muster zum Aufsu-
nichsten Spieler als Extraquadrat bereitgestellt. Wenn chen. Gewonnen hat der Spieler mit den meisten Punk-

| | REM Labyrinth von Ralf Kaldowaki ELSE

| HEH Verceffentlicht in Happy-Computar okl

| i REM (o) 1988 Markt&Technik Verlag EMD IF

| " RANDOHIZIE TIMER if NEXT ¥

| SOREEN 1,640,200,4,2 HEXT x
WINDOW 3, “Labyrinth”, (®,8)-(831,185),8,1 & R sps-ln;m salchnen:

B FOR x=1

i3 PALETTE @,.4,.4..4 ' drag FOR y=1 TO 7

! PALETTE 1,1,1.1 ' Weisn salx,ry=2

| PALETTE 2,.6,.6,.53 * Hellbraun eeichnenix. ¥, x.¥)
PALETTE 3,.8,.4,.33 ' Baige i NEXT y
PALETTE 4,9.8,8 ! Bohwars ¢ NEXT x
PALETTE 5, .4,.8,1 * Blau REM Extraspielstein setzesn und ssichass
PALETIE 6,.93,.2,@ * Rot
PALETTE 7.1,.73.0 ' Gelb =@ y=0
PALETTE 8,1,.13,.83 ° Viclett CALL eeichnenix.y,111,11})
PALETTE 9, .48,.39, 351 Dunkelbraun CALL Richtung(®,@,1,1
LOCATE 2,7 REM Suchobjekte sufaalliyg vertsiles usd
PRINT "Bitte wartea, bis das Splalfeld a :
afgebaot ist ..." S FOR a=1 TO 24
DIM SHARED no(7.7):DIM SEARED su(7,.7) 1
DIM SHARED we(7,.7):DIM SEARED oa(T,7) WHILE ok=@
DIM SHARED gs(7,7) x=INT(RND*T )41
DIM EBARED pu(384):DIH SHARED gigu(2d) y=INT{RED*7)+1

IF g=(x.y)=8 THEN
IF HOT (x=1 AND (¥=1 OR y=7)) AND NOT
‘l;:'; AND{y=1 OR y=7)) THEN

DIN BHARED spx{4}: DIH GHARED spyid4)
DIM SHARED ge{4): DIM GRARED suchi4)
spxi{li=lzapy(i)=ltapx{2)=T:spyri2i=l
spa{3)=Tiapr(3)nTrapuid)=11apy (€127

wel@,#)=1 1 onid, @)=l gnix,yl=a
REM Einlessn der Suchobjakte: CALL Gegenstand(a,d@ex+d, 2dey)
FOR m=l 384

READ pula)
NEXT &
FOR a=z1 TO 24 HEXT =

b=l REM Spislersingabe und Bildschirssufbao
WHILE b=8 1

asINT{RED*Z4 141 Eingaba:

IF glguic)=0 THER giguic)zaib=l LOCATE 2,7
WEHD PRINT “Spislerzahl :"EPACES(3T)
HEXT a FOR a=2 TO 4
kea=24 LOCATE 2.a®4+13
HEM Feate Spisistaine setzen: PRIET a
FOR z=1 TO 7 STE LINE (a=32+58,4)-{we324+118,18),a#3,b
FOR y=1 TO T ETEPF 2 NEXT a

=8 WHILE Spi=@
1F x=1 THEN GOEUB

Haus
IF m2»4 AND =2¢18 THEN
IF =1>162 AND mi<182 THEW Spi=2
IF m13194 AND ml<214 THEW Spi=3

IF y=i THEW Kurve(3)
1F ¥=3 OR y=5 THEN Absweigung(1)
IF y=7 THEH Kurve(3)

ERD IF IF mi>228 AND =1<246 THEN Spi=d
1F z=3 THER END IF

IF y=1 THEW Abewedgung(2) WEND

IF y=3 THEW Abzweigung(l} BERP

IF y=5 OR y=7 THEN Abzweigung({@) LINE (29,4)-{278,18) .8, uf

LINE{418,21)-(458,41),1, bf: LINE{428,38)
4

ERD IF
1F x=b THEW -{428,28),
IF y=1 OR y=3 THEN Abawelgung(2) LINE(423,31)- (428,28}, 4:LINE-(433.31).4
IF y=5 THEN Abzweigung(3)
IF y=7 THEN Abeweigung({@) LINE(498, 71)-[1518.41), 1, b : LINE{ 509, 35)
END IF ~( 588, 28) .4
IF x=7 THER LIKE{485,31)- (588,28}, 4: LIKE- (585,31} .4
IF y=1 THEW Eurve{l]
IF y=3 DR y=5 THEN Absweligung{3) LOCATE 5. 52:PRINT “Hachstar Spislss !~
IF y=7 THEN Hurva{2}
END IF LINE(388, 60)-(555,75),.1,b
REXT 3 FOR a=l TO Spi
| HEXT x LOCATE as2+18,58
| REM Zufamllige Bpislsteine setzen: FRINT “Spleler "a™:"
S FOR x=1 TO 7 LINE(300,a%16+70) (555, a518+81) 004, b
FOR y=1 TO 7 LINE(493, a*16+T8)-(510, as18+81) . a*d. b
ok=B CALL Spieleria,spxiaj.apyia),ss4)
1{3'.“-”# THER 1 CALL Spislstandia]
ILE ok=0 CALL kata{a}
puf = INT(RNDw3) CALL Gegenstand{such(a), 454!, aslB+T2)
IF zuf=0 AND ge<i2 THEN Gerads(CINT FEXT &
[INT(RND=2))) REH
IF euf=1 AND KuclS THEN Eurve{CINT( REM Spielbaginn:
IRT(RMD*4)) ) M
IF puf=3 AND Abci8 THER Abeweigung( Aspi=l:gs(@,2)=0
CIRT(INTIRHD=4) ) Waltar:
WEKD IF Aspi=1 THEW Vor=Spi ELSE VorsAapi-1

[ AXM Extraspielstein nach rechts drashen:

REM
| IF m1>498 AND mlc51@ AND mi>38 ASD m
o 2ean

E oo 1r
f IF miid4 AND m1<334 AND (a2<32 O8 =3

§| IF ml>i4 AND m1<324 AND n3c3@ AND w2

§ Setsmaeu:

LINE (378,Vorsig+68)=-{559, Vorsl18+83),0,
B

LIKE (376, Aspi®18+88)-(558, Aaplelb+Bd),
1,8

IF m1>418 AMD mi<d38 AND m3>38 AND =
2¢ad TEEN

BEEP: bilf=no(®.@)' seo(d, @) -va(d,d)
wa (D, @)zsu(®,8): su(d,d)=on(d. ) caid
JB)=hild

CALL zsichnen(@!,@!,11!.11)

IF ga(@,2)>@ TEEN CALL Segenstandigal
B,8), 444!, 2013

GOTU Weltar

END IF

ielstein asch links drehen:

THEN
BEEP: hilf=ss(@,8): so(@,@)=ocx(2,8)
eald, @) =520, 8) uld F1=wa(B,B): weld,
@)=hilf
CALL zeichaen{®!,®!,111,11)
IF gs(@,2)1>@ TEEX CALL Cegenstandigs(
2.0), 4441 ,201)
GOTO Weiter

latain oi

;un AND INT(ml/49) /2= INT( INT{=l/dd)/

1]
sm=INT(21/40) - hor=emeidr BEEEF
=nol®, @) biss{@. 8] osoa(d, @) 1d=we (3,0
lie=gs(@,0)
IF aZ¢22 THEN SOSUB Bunter
IF a2»182 THEE QOSUB Rauf

IF m2>22 AND ni«<183 AND INT(a2/28)/2=

THEN
sa=INT(s2/20) ‘hor=ent2@d: BEEF
aznol@, @) 1beeu(d, @) czonld,B) d=we 8. @
Jie=gs(@,0)
IF mlc4d THEN GOSOE Rechis
1F 215324 AND =1<364 THEN GOSUE Link
a

»181 AND HOT{al>350 AND mlc555 AND =
2560 AND m2 <75) THIN Geben

GOSUB Mass

pox=INT (a1 /d@) : poy=INT (a2/20)

IF a2>22 AND a2c182 AND mi>4d AND »
1<324 THEN

CALL Wegpruef{spxiAspi),spridspl).pox

il

IF Weg=0 THEN Setzneu

EEEP

I‘.‘ALL1 Spleler(Anpd, spx{Aspl ). spridapl)
21}

spx{ANpl ) spox: spriAnpi J=poy
CALL Spieler{dspi,spx{Aspl],spridispi)

wAspiad]
CALL Karichtigihspi,spuibspi),wprilsp
iy
far:d
FOR Nr=1 TO Spi
IF pe(¥r)z24/Spli THEN fer:=Nr

r
IF fer@ THER
BEEP: BEEEF

LOCATE 2.6
PRIRT “Spieler “fer” hat gewosnem !°

FOR x=4§ TO 324 STEP 2
LINE(x,21}~(x,161),@
HEXT =
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nLabyrinth«, das Strategiespiel fiir zwei bis vier Personen
auf dem Amiga

Spiele-Listing Amige

ten, nachdem keine Muster mehr vorhanden sind. Noch
ein Hinweis: Um das Spiel mit mehreren Spielern nicht
zu blockieren, sollte man sich darauf einigen, ein Qua-
drat im nachsten Zug nicht an die gleiche Stelle ein-
schieben zu diirfen, aus der es herauskam.

Doch Vorsicht: Nehmen Sie sich ganz fest vor, erstmal
nur ein, zwei Probespiele mit einem Freund zu machen.
Sonst kommen Sie von dem Spiel nicht mehr weg. (hf)

LOCATE 2
PRINT ch:h ein Spiel 7 Is

Hein
I.Iiixlzﬂ.llb)'iﬁ‘m,lﬂ'i.!.b
LIRE(315,186)-{1565,177).5,b
G0SUS Haus
IF =1>258 AND m1<27@ AND m2>185 A
ND =m2<177T THEW
CLS: WINDOW CLOSE 3: SYETEM: END
END IF
IF gof-8 THER Eetzneu

IF mi<382 OR al»555 OR =2<6@ OR m2
»75 THEN Betzneu
HEEP

END IF

IF Aspi=Spi THER Aspiz1 ELEE Aspiz=iAspl
+

i GOTO Weiter

END

REM
m Boginn der Unterprogramme:

rcm lnln.hi'ru-

EW K_lrh:htl‘{llr.ll<lr] STATIC

Epi, gof
stz
.'l? such(Nr)zgs(sx, sy) THER
ws(nx, my)=d
CALL zeichnen{sx,sy,sx.sy)
FOR i=1 TO Spi

i)zsx AND spy(ij-sy THEW CALL &

ax, my, i+d]

REXT 1

@eilr)=ge(Nr}s1

CALL Spialstand{Kr)

CALL kate(Nr)

CALL Segenstand{such{Nr},4241, Nrel8+72)

Wog=i

IF sx=zx THEH

IF zyzsy+l MD nolzx,zy)=1 AND sulax.s
wi=1 THEN Weg

IF =y=sy-1 Mﬁ su(zx,ay)=1 AND no{sx,s
yi=1 THEN Weg=1
END IF

IF syzay THEN

IF zx=px+l AND we(zx,zy)=1 AND oslsx.s
ri=1 THEN Weg:cl

IF ax=sx-1 AND we{ax,sy)=1 AND osizx.z
=1 THENW Wag=1

EEM Werte won Splelatsinen tauschen:

EUB Tausch(altxz,alt¥,neux,nsuy) STATIC
nofaltx,alty)=no(neux,neuy } isulaltx,alt
¥lzsu{neox, neuy )

walaltx, ity )owe(neux, nouy )i oaaltx, alt
¥izos(neus, nsuy )
gs{altx,alty)=gs(necx, neuy)

EHD SUB
HEM Reihe nach rechts schiebea:
" Rechts:
FOR i=1 TO Spi
IF sprii)=en THEN spx(i]=spx{i}+l

IF spx(i)=8 THEN CALL Epieler{i,T!,e=
21)

WEXT 4

CALL Tausch{@!.81,71,em)

FOR 1=7 TO 2 STEP -

CALL Tauschii,em,i=1.em)

NEXT &

nol(l,em}zninu(l,sm}=bion(]l, em}=c:wvail, s
ajzd:ga{l, enjze

GOSUB Schubl

FOR az322 TO @ STEP -4
SCROLL{a.@)~(a%44,20),-4,9

BEXT =

FOR a=8 TO hor-2 & 2
BCROLL(®,a)-(42,2222),8,2

BEXT &

BLROLL{E, hor]-(43, hor+22),2,1

FOR a=@ TO 389 ETEP 2

ECROLL({ 2, hor+1)-( 388, hor+21).2.&

HEXT &
SCROLL{ 325, hor+1)-( 368, hor+22),2.9
LINE(328, hors1)=(326,hore2l}, 1
FOR azhor-2 10 @ ETEF -2
SCROLL{525, a)-(385,a¢33),0,-2
NELT &
mL(sts{Bl-{S“.Hl.B.—l
GOSUB Schub2
FOR i=1 TO Spi

IF spxii)=8 AND apriijcem THEW

apx(il=l

CALL Spieler(i,1],em, i+4)
D IF

HEXT 4

RETURR

REM Reihs nach links schisban:

Linka:

FOR i=1 TO &pl
IF spp(i)=ea THEN spx(i)=spxii)=-1
IF spx{i)=8 THEN CALL Spleler(i,l!,em,
2L

KEXT |

CALL Tausch(®!,8!,11,em}
FOR =1 TO &

CALL Tauschii,sa,i+l.sa)
HEXT i

ee{T,enjza:su(T, m)=bica(T en)lzciws{T. o

2
SCROLL{325,a)- (368, a+22), 8,2

HEXT a
SCROLL{ 325, hnr] (368, hor+22),-2,1
FOR a=@ TO I 2

SCROLL(2, ‘hnr-l.) {388, hor+21),-2,0
HEXT &

BCROLL{@,hor)=(43, hor+3i),-2,-1
LIKE(42,hor)- (42 hor+9),1

r-2 TO @ STEP -
SCROLL{®, &)= {4! a*22),0,-2
BEXT &

FOR a=@ TO 3120 STEF 4
SCROLL{a.@)-(n+46,20) .4.0

i
Jzaa THEN spr(l)ssprii)-1
}=@ THEN CALL Spieler{i.em,1i.

4
Tauschi{@!,8! ,ma,11}
=l

g
CALL Tauschiem,i.em, i+1)

MEXT &

nolem, Tizatsulen, Tizhicaen, Tizc:velen,
Tisdigalenm.T)ze

QOEUB Bchubl

FOR a=@ TD 180 STEF 2
SCROLL(326,a)-(358,a+22),8,2

HEXT a

FOR az322 TO hor+d BTEP -4
SCROLL(a,162)-{m*48,182),-4.8

HEXT a
S{:H}L.Llhor*(.1521--:'}»0:4!6.[33!‘—2.'1
FOR az1 TO 2@
SCROLL{hor+4,B)-(hor+44,182),0,-1
HEXT &
BCROLL{hor+4,0) - (hor+48,298),2,~1
LINE(bor+8, 28) - (hor+45,28) .1

FOR azhor+f TO 322 STEPF 4
SCROLL{a,.2)-(a%44,20).4.8

FOR i=z1 TO Spi
IF apriil}=0 .I.ID spali)=en THER
apridl=T
CALL Spilsler{i,am, 7!, i+4})
END 1F

HEXT 1

| RETURS

' BEM Spalte nach unten schisben:
Buntesr:

FOR 1=1 T0 Spi

IF spx{i)=em THEN spyii)sspriil+l

IF spyii)=8 THEN CALL Spielerii,e=s.7!,
2!
HEXT 4

CALL Teusch(@!,8!,am T!}
FOR i=7 TO 2 GTEP-}

GALL Tauschiem,i,sm,i-1)
HEXT &

nof{ea,ljzaisuien;1)sbios(en;l1}zciwalen,
1j=d:gilea,l}ze

GOSUE Echubl

FOR a=322 TD hor+d STEP -4
SCROLL{a, @) - (ad44,28),-4.0

BEXT &
ECROLL(hored , @)~ (hor+48.2@).-2.1
FOS a=l 2]

BCROLL (hor+4, @) -(hor+44,182).2,1

-
SCROLL{bor+4,162)- (hor+44.182),8.1
LINE{hor+4,162)-(hor+44,182).1
FOR azhor+4 TO 322 STEP 4
GCROLL{s. 182)-(a*46,182) 4.0
HEXT

'

SCROLL{323,182)-({367,182).2.8

FOR az188 TO @ BTEP-2

BCROLL{326, a)- (368, ,2+22),@,-2
a

BEXT

GOBUE Bchub2

FOR i=1 TO Spi

IF spy(i)=E AND spx(ijzem THEW
spriil=1
CALL Epielar({i.ea, 1!, 1+4)
END IF

REAT &

RETURN

S HEM Scrolling:

Sohubl:

: FOR a=42 TO 24 ETEP-2

| OCROLL{442,m)-{4E4, a-24).0,-2

HEXT &
SCROLL{442,22)-1484.8) . ~2.~-1

FOR a=438 TO 324 GTEP -4
SCROLL{a,B)-(a*44,20), 4.0
-

Zeilennummer und l’r&m nicht
mit abtippen
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EUB Bplelarinu,iks,yps, fa)STATIC

IF nu=1 THEN ix=iks®=dd+l8:yazsypasd@+8
IF nus2 THEN ixsikswd@+24:'ys=yperid+8
IF nu=) THEN lxciksed@+24: ys-ypasl@s13

. @).cole,.bf
FOR aai

HEXT zel
END IF

IF no=4 THEN ixsike®d@ 18 yssypss2@s12
LINE (ix,ys)=~(ix+5.ya+l), fa, bl
IF fa<>»2 THENW spximujciksisprinuizyps

END BUB

Bﬁ-ﬁ Richtungen eines Splelsteines setzea HEXT zel
END IF
e Hloktung(nk, s, oX, WX JETATIC

BHARED ok.x.y

¥l noix,yl=n¥isulx.r)=sk
oE(x, yi=oliweln, Fizuk WEIT sl
ok=1rga({x,yl=zl END IF

u E¥D S5UBR
* BiM Epielstein Garade srzsugen:
£ SUB Gerada(a%}STATIC

BEERREEE B2 §EISEEEEE
22giz:

SEHERREENSESaGRERERERES
THRASEATIIRENESERRELIAR

IF nolex.er)=1 THEN
zzxs4B+18 TO zxw4d+3d
LINE(zel, syt20+2)~(zal,sysdid+14).3

IF wulex,eri=1 THEN
FOR selzax*4@+18 TO sxv42+30
LINE{zsi, ays20+8 )~ zel, aye2d+28).2

IF os(ex,sy)=1 THEN
FOR zelzzyeld+8 TO ays2+14

422 # RETURN 4B8 EPI IF a%=D THEN CALL Richtung(®,1.1.8) 514 ITY LINE (gxéZoza,gr+l)-{gx+l%aa+l, gy+2),
423 Behub2: 4E8 KM | IF a%=1 THEN CALL Richtung{@®.1, i’ 1) 4
?i ¥I3 FOR a=324 TO 438 STEP 4 479 Me. IF a%-7 THEM CALL Richtomg(l.®,@.1) 515 FE2 ©EWD IF
a5 ;ﬂ, SCROLL(a, @)~ (a+d8, 20 ,4.0 471 oh IF aX=3 THEN CALL Richtuagil.®.1.@] 516 14 IF puimere1§-T-za)=1 THEN
4z8 HEXT a 4T e)  RuKu+l BIT add  LINE (gzedves, gye3)-(gxtlvsacl,gre3).
437 3N SCROLL(440,@)-(484,21),2.1 473 fh# END 508 4
428 Ev  FOR az@ TO 1B STEP 2 474 4 - EEM Spislstein Abzwedgung erzeugen 518 If¢ ©END IF
§B Qe BCROLL(444,m)-({4B6 as24) 8.2 478 3¢ suB Jlbm-umums"l'lc $1% ol IF puimers16-3-zal=1 THEN
AN TFL MEXT a 4TE wo - SHARED Ab £ 5pd LINE (gx+2vza,gréd)-(gxslraa+l. gred).
431 Jv@. RETURN 41T Ghl | IF al=@ ‘J'HEN CALL Richtung(l,®,1,1)
432 4K REM Gsfundens Objskts anzeigen: 478 ¥&  IF a%=] THEN CALL Richtungil,l,1.8) 521 1E%
433 UF SUB Spielstand(st)STATIC 479 o IF at=2 THEM CALL Richtung(®,1.1.1) 532 Ke =1 THENW
454 MBI LOCATE ste2+18@, B5 488 fu | IF ax-3 TEEN CALL Richtusgii.l.®,1) 523 5)-[gxt2uzacl, gr+8),
‘3‘& ?ELIH'I' geint) 481 Tu = Ab=Ab-l
436 4 483 oqd IND GUB 534
43T oo FBH Ifw.u Suchobjekt sarsitteln: 453 7X  REM Splelstein zeichnan
jﬂ__m Euﬁ kate(spolSTATIO 484 xo  BUB zeichneniex, ey, zx, zy)STATIC
mﬁl aa 485 Byl IF ex/2 <> INTiex/2) AND ey/2¢> INT b jekt
442 such(spoe ) =gigakza) {sy/2) THEN colo=8 ELSE scele=d
441 w0 kraczkza-l 488 gV  LINE(zxeided. epsd@el )~ (nxndBodd oyv2iDed
442 AGS EWD S5UB 1j,1,b
us-n HEM Spialer selchaen: BT L LINE(sxs4@+5,2y*28+2) - (zand@+4], zyedded
g
a
48
P
5

LINE{ zx®4@+24, 20l ) - (xvi@+d], 201 ).2

IF walax,sy)=1 THEN
FOR zeizzys2ded TO aysdd+1d
LINE{ sx®4@+5, sl -{sa=did+24 201}, 2

EUB Gegenstand(mer,gx. gy ISTATIC

481 Ov D ge,x,¥ NEXT zel
ST Pul IF a%:@d THEM CALL Richtung(®.@,1,1) ELS END IF
E CALL Richtung(l,l.8.08) END. 508
463 YG gezge+l EEM Suchobjekt peichnen
484 W@ END EUB
485 w8  REM Spielstein Hurve erzeugen: SI1 Tpi LINE (gx,mr+l)-
480 ol BUB KurvelaX)STATIC S12 81 FOR za-1 TO 4
497 yd GHARED Ku,x,¥ 813 Is2 IF puisersis-il

T o)

00 4 e T e e e e

-m--cn-}a_mtn-—-uo—-l.l-

BT S e B S T TR O e e

ERARERLSERERARASLASRBTATI NYER &
Bra-e

CEESEEESERRLRRRTRURRRECENNE

(Ex+11,. 0 8). 1,61
~zal=1 THEN

sLabyrinth« fiir den Amiga (SchiuB)

Revange!

Bei Tic-Tac-Toe sollen drei Spielsteine in eine
Reihe gebracht werden. Leicht! Bei Vier-
Gewinnt werden vier Spielsteine in eine Reihe
gebracht. Schon schwieriger! Unser Listing

»Revange!« fiir PCs ist noch anspruchsvoller:
Es fordert acht Spielsteine, und die Reihe wird
durch Verschieben der Spielsteine gebildet.

evange!« wird mit zwei Spielern gespielt. Am be-
sten schnappen Sie sich gleich einen Spielpart-
ner und legen los. Einmal gespielt, werden Sie
sowieso nicht mehr so schnell vom Bildschirm loskom-
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», l« spielen Sie zu zweit auf dem PC

66 i,

men. Ziel des Spiels ist es, acht einfarbige Steine in eine
waagerechte, senkrechte oder diagonale Linie zu be-
kommen. Das Spielprinzip dhnelt dem von TicTacToe
(bekannt aus Wargames) und Vier-Gewinnt, gemischt
mit Miihle. Es ist aber schwerer, denn bei einer 8er-
Reihe kann der Gegner leichter dazwischenfunken.
Bei Revange! werden Spielsteine verschoben und
nicht hinzugefiigt, wie dies bei den erwdhnten Spielen
der Fall ist. Am Anfang verteilt der Computer auf einem
acht mal acht Quadrate groBen Feld zuféllig blaue und
rote Spielsteine. Am Rande des Spielfeldes erscheint
ein Pfeil. Driicken Sie <ENTER>, wird die von dem
Pfeil bezeichnete Reihe verschoben. Der Spielstein, der
sich am einen Rand des Spielfeldes herausschiebt, wird
am anderen Ende wieder eingefiigt. Den Pfeil lenkt
man mit den Cursortasten links und rechts sowie den Ta-

Revange! x »
von Jochen Hef
Computertyp:
Sprache:
Eingabehilfe:
Kurz-
beschreibung;
Lange in Byte:
Gesamt- :
priifsumme; CDT17

* ist schnell abgetippt
##% nehmen Sie sich etwas Zeit
+* & & besser am Wochenende

PCs und Kompatible -
GW-Basic ab Version 3.0
DORLE

Acht in einer Reihe mit
Verschieben der Spielsteine
1614
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sten <X > und <Y > rund um das Spielfeld, so daB Sie
alle Reihen des Spielfeldes wverschieben konnen.
Revange! 14uft auf allen PCs mit GW-Basic ab Version 3.0
und einer Hercules- oder CGA-Karte. Eine Spielrunde
hat gewonnen, wer als erstes acht Steine in eine Reihe

schiebt. Damit das Spiel fairer wird, spielt man das glei-
che Spiel noch einmal mit vertauschten Farben durch.
Erst wer auch diese Spielrunde fiir sich verbuchen
kann, hat das Spiel gewonnen. Also ran an die Tasten
und Revange! gespielt. (hf)

19 €13E1> 988 FOR U%=@ TO 7:Cx=8 1588 P3()="SCHNARL": P${1)="HAGENTA" :REY
20 "e{lHREVANGE ! (1D C1IES> 999 FOR I3=8 10 7:CR=CR+FELDE(IX,0%.8)-1 e <1BASY
38 "sq4>(0) 1988 PERMARES UND MAT(4>* <1683 <NEXT 1% C1BACY 1918 PUT (GS(I%),03(0%)).PLIY, PSET: RETURN<1584>
o BagAltiil>, Norbert Schmi 1888 IF Cu-8 OR CI=6 THIN OUGUE 888 <1908 1928 PUT (G%(I%),GR(0%)),PLI%, PEET: EETORN<15A3>
dtgis <1384 1918 HEXT D% T 193¢ LINE (@,8)-(189,169) 8, 09 :RETORN  (1864>
50 ‘s Binger Str.13{l@w <1423 1828 EXTURN BERL> 1948 IF AZX=-1 THEN ATS-HIZ IR
80 "=8; 7500 Karlarubs 21583% C1BAF> 1838 RANDOWIIE TTMER:ERASY FELDS:DIM FEL 1958 LOCATE 5.38:FRINT DGING “89°;AIN:EX
™ €13ET> BR(T,7,1) <1999 TORN 1851
&8 SCRNEW @:WIDTH 89:CLS:CLEAR:LOCATE 12 1848 FOR I3=8 TO 7 ETEF 2:F0R Ta=# TO 3 88> 1968 LOCATE 7,38:PRINT GSING “S¢°;FSX:EE
2 AT 1858 A%=[NT(RNDeS):IF FELDR(IX, A%, 8)=1 T TORN <QABTH
S PRINT “IBM PC & EOMPATIBLE MIT BGA OD N 1858 191K 1§78 LOCATE 9,38:FRINT DSING “s¢";PWX:BE

3 15583 1088 FELDS(TS,AS,9)=1:NEXT DX:NEIT IX = <11CA» TURN <1804
188 DIM PLI%(53),PLEX(53)  PRIS(53), PPEN( 1978 FOR [%=1 TO 7 STEF 2:FOR 0=0 TO 7 <15689> 1968 ON (PR08)+1 GOSUR 1590, 2009, 2018, 29
53) ,PFIR(53) <1950 1888 FELDX({IxX,0X,@)= 1%-1,0%.9) IR <1FDE>
118 DIM Prax(53),FELDN(T,7,1),PIN{31),F¥ 1 C1EEA> POT (FEX(PX),PTE(PY)),FFLE, PSET:EET
%(31),6%(T) <1B2F> 1996 HEXT Dx:-NEXT Ix = AT
120 DIM ¥$(3,4), BX(828), CGAX(43) 0N KE¥( 1198 FOR 1%=8 TO T:FOR U%=8 TO T <1161 2888 FOT (FIR(PX) PTS(FX)}, Pz, PEET:REY
18) GOSUB 1488 19353 1118 FELDE({IX.0%.1)=(FELDS(I%,.0%,8) IOR N €13C1>
138 TIMER ON:OM TIMER(Ll) GOSUE 2868 TIME 1)+1 <15F> 2918 PUT (PXN(PX),FTX(PT)),FFix, PERT: RET
B STOP 15565 1128 FELDX( IS, 0%, ) =FELDX( 1%, 0%, 8)+1 1488 o <13K2>
148 HIX=39: PEX=@: PHE=9: ATY=39: HERCULESY=1{]15AT> 1138 MEXT O%:REXT 1% 2038 PUT (FIX(PX).PYX(PX)),PF4S, PEET:RET
150 QDSUB 1750:DEF SEO=9 <HEIEY 1148 VICE=9-COSUB B38:IF VICE@ THEN 1838<14DD> . 1383
168 IF (PEEK(1848) AND 48)<>48 THEN HERC 1158 EETURN 2008 LINE (PIX(P%),PTE(FX))-(PIN(PE)+18,
OLESY=@ 1828> 1188 FOR 1%=9 TO T:FOR Dx-8 <117 FYR(Px)+18).8,BF CLAZA>
178 DEF BEG:0 HERCULEST GOSUR 2139:KKY( 1179 SWAP FELDE(I%,0%.9),FELDS(IX,0%,1) <1226 2048 RETURE «BE8>
18) o0 783> 1188 MEXT U%:NEXY I%:RETORN AR 2058 LINE (213,84)-(314,131),9, BF:EETURN <1208>
180 ON ERROR QOTO 1550:SCREENN 1:EEY OFF: 11968 GOSUB 1938 CBECH> 2988 AIX-AIX-1:GOSUB |#48: RETURS <1110
GOSUR 1258 <19 1202 FOR IX=8 TO 7:FOR UN=8 TO 7 <1153> T8 GOGUR 2050 <BET1>
198 PLE=@: WE=1 : PY=: ADS=NIX: VICR=@: REVE=0-<1 S5F> 1218 OM FILDR{IX.0X.8) GOSU8 1919,1528 <13AD> 2058 LOCATE 13,26:PRINT "ALLE 2 BABEN™; <11D9>
2800 GUSUB 1938:00GUE 1188 CBAST > 1208 MEXT U%:REXT I%:RETORN <BEITY 2098 LOCATE 15,30 PRINT ~GENOSNEN | ~; :WET
218 GOSUB 1988:00S08 15568 <HEEE> 12% LINE (9.8)-(319,189),8,5¢ BEZTY . <1ZEB>
100 GOEUE 348 BSTI> 1248 LOCATE 2, 3:PRINT “REVANGE B> 2108 TI1=TIMER:WEILE TIMER-T]!c2:WEND: RE
238 IF VIC3=@ THEN GOTO 228 BDS8> 1258 LOCATE §,28:FRINT ~IEITOHR <1808 TORN €16T2>
248 IF ¥ICX=3 THEN GOEUB 2878:G0TO 198 <13 1288 LOCATE 7.28:PRINT 2118 GET (213,84)-(314,131) B5:EXTIRN  <1282>
258 PLR=VICX-1:¥X-2:00S08 1688:-0OG0R 2188c14CA> i LOCATE 9,28:PRINT 2128 PUT (212,84),5x, PEET: RETURN CHEEE>
2688 ON VICE OOSUR 380, 320: IF REVE=1 THEN 1288 LOCATE 19,30: PRINT 713 CARDI-: CARDT=VARFTR(COAX() ) : CALL
GOTO 198 <1081 1298 LOCATE 21,28:PRINT CARDS : RETUSR C18KE>
278 W=3:00608 1009:006U8 2188 > 1388 LOCATE 23,28:PRINT 2148 PLAY -MBEOZLSCL1SCCLAE<G>C™:EETURN  <11FE>»
288 PLE-PLE XOR 1:¥E=1:FE=8:ATR-HIX: VICK 1318 LOCATE 25.28:PRINT 2158 DATA 28,14.9,9.F00, FFTY, PEFY, 3,8,3
= CLAAEY 1308 COSUB 15940:006IR 0C, FFFY, COFT 1871
298 REVX=1:00608 1168:00608 1198:00T0 218<1524> 13% LINE (212,3)-(315.78),1.8 L 2188 DATA 33,8, 330C, P, OCFC, 33, FORS, 33C
300 PEX-PSY+1:1F PEX>99 THEN PS%-69 1348 LINE (212,148)-(315,188),.1,8 1800 €.9,C03C, 33,008 CIBST>
319 GOSUE 1968:00SUB I145: RETURN <1189 1358 LINE (212,83)-(315,152),1,B:RETES <13D6> 2178 DATA 33CC,9,C08C, 38338, 33CC, 38, 008
329 PHX=PME+1: IF PHEO69 THDN P=99 <BFAL> 1368 EX=( E$, RIGHTS({ INKETS, 1)}-1)03 #,3C32, 9, 33CC, 3F CIETE>
338 GOSUB 1979:0G0GUB 2148: RETURN CI11A> + RETURN " C(1EBT> 2188 DATA COB9, 3F33, P, 330C, 8, 0089, FFas,
349 ATX-MIX:QOGUE 194@:Wi-9:00S08 1888:T 1378 GOGUB 2858 ATX-HIX:GOSUB 1848 <1260 FUYF, 38CC, 8, 008 188>
MR ON <13TE> 1388 LOCATE 12.75:PRINT “BENUTIEN EIX": <138F> 2198 DATA FPO¥ FYFF.FR.8.0.9.9,28,14,.8.0
358 WHILE ATX>2:006UR 1388 EEE5 139¢ LOCATE 14,28:PRINT “DIE FFEILE &; <13AT» FeR, FFYY <
368 IF EX<3 OR EX=8 OR EX=7 THEN 358 BT 488 LOCATE 16,31:PRINT 13 2200 DATA
378 IF Ex=5 THEN TIMER STOP:GOEUB 137T8:G 1418 Ex=8: Ex-8: 00508 1360 : ¥END C18C4Y AASE, AAAR
OG0E 1680: ATS-HIx: TIMER ON:G0TO 438 <IBAT> 1428 IF Ex-8 THEN 1470 801> 22718 DATA
388 IF Ex=8 THEN AIN-8 DUET> 1438 IF Ex>2 THEM 1418 18 ECAA, BATE
290 GOSUR 2939 CBEEE 1448 IF Ex=1 THEN MEIZ-MIN+1:1F HIX:98 TH 2228 DATA
409 IF Ex=3 THEN P3=PEe]:IF PE>31 THEN P B WX €1643> AAAA, ECAE.
b 1488> 1458 IF EX=2 THEN MIX-MIX-1:IF MIX<18 T8 2338 DATA
419 IF Ex=4 THDN PR=PE-1:IF PXc8 TEEN PX 1T 3BT, AMAA,
=31 C1ZED> 1469 ATT-MIX:O0E0E 1948:FLAY “MBOZLEACE™ 2248 DATA
420 SOUMD 309, .5:GOSUR 1988 T *@OTO 1418 <1EES> ¥FFY, FR.0
438 MDD @I 1478 RETURN PERE> 2758 DATA
448 TIMER 6TOF:IF Exc>8 THEN Wi=1:00808 1488 COSUB 2118:00STE 2958 Ty L 5A83, 08
16088 : 00608 2188 C1T8T> 1459 LOCATE 13,28:PRINT -SPIELARESOCE™; <14FT>» 7268 DATA 39, CPSA, P, 5A83,C0, 30, GBSA, 8,
458 DN 1+PE08 GOSUB 47D, 550,850, T49 €11BD> e 15,31 : PRINT = (J/M)1"; 18213 SAE3, 0B, 3ad, CBSA €1030>
489 PLY=FLY IOR 1: EE1E> 1518 Ex=9: z 1368 WEND CLICE 2278 DATA §,5A80,0F, 388, 00SA, P2, SAFT, P9
479 OCR-=FX:TR-FELDE(CX,7.8) <BCBIY 1528 IF E%<6 0B EX7 THEN 15 <BECE> ¥¥. 5583, AASA,CB C1ETE>
480 FOR IX=7 TO 1| STEP -1 «BEDD> 1558 IF Ex=7 THEN QOSUB 2120:RETURN <1100 2280 DATA SADS,AB, 3588, ACSA, @, SASD, B8, 38
490 SWAP FELDX(CX, I%,@), FELDU(CX, IX-1,8) <1@72> 1548 TIMER OFF:EET(18) OFF BITE> 9, 0854, #, DBa, LTI
588 NEXT Ix GBSET> 1558 I¥ BERCULESE-9 TEEN 0OTO D 2298 DATA 9,3C.9.0,0,0.8.28,14,0,8.0.0,0
519 FELDE(CE,#,8)=T%: [%=0% <BCA4> 1568 DEF SEC=84:CS=(PEEX{18) OR 48): POKE &.00,8,0003,8 c1s0e>
520 FOR UX-@ TO T <BTED> .CE <1888 Z398 DATA DEW,0R, 08,0805, D56S, CF, 3588, FF
530 ON FELDR(T%,U%, @) GOSUB 1518,1820 <1480 1578 PONE 59, 188:DEF GEG CBADS > 55, FOFY, 5500 C1BAS>
548 REXT % CB4ED> 1568 SCREEN #:CL5 BT 2319 DATA 5555,385C, 5655 SC55, AAIA, AAMA,
559 QOSUB A39:0OGUR 979: HETURN <BDeE> 1599 (W EEROR GOTO : CLEAR: END <BFET> EAC, ARAL, ACAA 1AM
668 Cu=Fx-5: TR=FELIX(8, CX. @) aBCIT> 1688 OOSDE M58 BET 2379 DATA AAES, FFFT.FC.OEEA.S, 3A00,C0.8,
578 FOR I%=8 TO & @TTA> 1618 0N WE+1 QOSUR 1858, 1860, 1678, 1688 <1350 OB, , 30, 08, C1LEFd>
568 SWAP FELDN(IX,CK,8),FELDX(I%+1,Cx,8) <1219> 1629 FOR Ix=8 TO BAILY 2339 DATA C9.,0.98,9.9.9.9.9.9,20.14.0.8
598 MEIT I WETA> 1639 LOCATE %412, 28:PRINT WS(WE,1X); alre ., 3000,0,8.57.8 31
B@@ FELDN(T,CS,08)=TE:R=CX 1848 MEXT [1:EETURN 2340 DATA AS@Y,00 E8S, TEAS,S,AS3A, 5C, LAS
618 FOR 138 TO T aTee 1658 MIDS(WS(d,1).1,7)=PR{FLY ) RETURN €1111> 2, 5TAS, 388, ASAA <1CAZ>
828 ON FELDR({I%,U%,8) OOSUB 1918,1828 <1480 1568 MIDS(WS${1,1),1.7)=PS(FLE}:EETURN  <i1Z&> 2353 DATA G55, FPEF, FFAS, F9,ASE3, 08, 309,
638 WEXT IS <BHEY> 16T MIDS(Ws(2,3).3,7)=FR(FLY): RETURN Q1T CBAS, 8, Asas, 08 CLARF>
£48 COSUR B38:005UB 918: <EDRE> 1668 RETURN 2360 DATA 388,CHAS, 5, AS83,00, 388, CBAS. 9,
859 CX=23-PX: TR=FELDX(Cx,8.8) <EFTS> 1698 GOBUE 2868:LOCATE 13, 28:FPRINT “ALLE ASES, 05, 588, CBAS CLEEN
668 FOR Ix=8 TO & <BTTE> & FERTIG™; <19E> 2378 DATA @,AS83,CP, %9,0897,0.0,8,0.8,2
678 SWAP FELDR(CE,I%,@),FELDE(CX, I%+1,8) <1828> 1788 LOCATE 15, 38: FRINT ~(ENTER}T"; <EFZD> 5.14.0,8.9,0,0,8 CLASEY
680 WEXT 1% <BETI> 1716 Ex=0:WHILE EX-8:005US 1389:VEND <1ICA> 2538 DATA 3.8, 599,C9,0,B083,0, 309, AC,0,A
699 FELDR(Cx,7,8)=TE: I%=C% <EBBT> 1728 IF EX<3S AND EXOS8 THEN 1718 «LBET> B3, 1PE0, FFFF <1AED>
7@ FOR 038 TO T <BTEE> 1738 IF Ex=5 THEN QOSUB 137@:G0TO 1858  <18EC> 2386 DATA CRAA,ALSA, AMAR, SABS. AARA, ACAA,
718 ON FELDX(IN,0X,0) COSOR 1918,1930 <1480 1748 EXTURN <PEFE> 5535 5556, 3850 CLACE>
720 MEXT 0% 1758 EESTORE 2150:B8="A8" <EDEF> 2409 DATA 5555,7@SS,FF3¥,5507,00, 39,57,
730 GOSUB 838: 1768 FOR I%=9 TO 53:READ AS:FLIN(IX)=VAL 9,5082,9, 38, T8 <1EBE>
748 CE=31-P%: TE-FELDR(7,0x,8) <1EF> (BS+AS) -NEXT IX <1FED 2418 DATA @,0883,9,%09.9,9,0.0,8,9,8,0,8
750 FOR Ix=7 TO 1 BTEF <EEDA> 17TT@ FOR In=@ TO 53:EEAD AS:PLIZE(IX)=VAL 8,5888, KBS3, 1R83 <1CED>
768 SWAP FELDE(1%,CX.8),FELDE(I1%-1.0X,8) <1258 (BS+AS) :MEXT IX <1rea> 2429 DATA 4688, 5ESS, EEDS, 53, 4C7.384, LSRR
778 HEXT IX BETE> 1788 FOR I%-8 T0 53:READ AS:FFIS{IZ)=VAL , S, CF24, C50 «1Tec
788 FELDR(8,C%,@)=-T%: =CL <BATE> (BS+AS) :NHEXT TX <1F3E 2438 DATA BC29, 8ECS, SDDS, 3XBT, ES0S, C, BB
708 FOR 1%=8 TO 7 <@TEL> 1798 FOR I5=9 TO 53:EEAD AS:FFIX(IX)=VAL A, FCE3, EFAD, FOE2 C19KE>
880 OM VELDX{[%,UX,8) OOSUB 1918,18280  <1480> (Bgsay) -NEXT IX CANSA> 2448 DATA BFEA, B0, ERSY, BABA, BOG3, ERAA,
18 NEIT 1% DEET> 1888 FOR I%=@ TO 53:EEAD AS:PFIX({IX)=VAL CEIF, 3680, 2881 C1EET
828 GOSOE B30:O0SUB §18: RETURN <HDR [BS+AS) :MEXT IX CLESA> 2458 DATA 2092, 883, T4, 1FES, 8406, T287,2
B Cu=@ CBADE > 1810 FOR Ix=8 TO 53:BEAD A:FRAX(IN)=ViL o8 189, 884, TS, 8 ESTYRES
848 FOR I%=@ TO 7:CE=CE+FELDR(I%,I%.8)-1 (BR+As) -MEXT IX <IETC» e S EANNT, <=, "SICH EEVEGEN
MEXT I% TEE 1628 FOR IZ=9 TO 43:READ A9:CGAR(I%)=VAL 7 (1eE
850 IF C3=l OR Cx=8 THEM GOSUD 888 EULE> (BS+AS) :NEXT IX <1FAS> 2476 DATA --,"<BMOISS", -~ "JETIT IIEEDN"
868 CX=9 BT 1853 FOR 1X=@ TO 7:GX(I%)=2041Te20: NEXIT - <1939
78 FUR 119 TO 7:Cx=CR+FELI%(I%.7-1%.8) ] <14F> 2488 DATA -, "CEWINMER IST","~,~<§217,°" <16DA>
-1:MEXT I% 15342 18428 FOR IX=9 TO 7:PER(I%)=GX{IX):FIR(I% 2499 DATA --,~TMD -
B88 IF CX=0 THEN VICE=VICX OR 1 15> =8 T Ix <LAZBY = CIAFE>
598 IF Cx=8 THEN VICE-VICK OB I <EDSK> 1850 FOR IZ=8 TO 15:PIX(IN)=188:-PTS(IX)=
980 RETURM <B4C> GR({I3-8) :MEXT IX c1cPE
819 IF VICX»@ THEN RXTURM aPEAL> 1868 FOR I%-18 TO 23:FIX{IX)=G%{23-1X):F Gesastprofsumss Gbar alles: <CDTT>
929 FOR 1Z=8 TO 7:C%=6 BRFT> TR{IX)=188:NEXT I% <1CES>
938 FOR Ux=8 TO 7:CR=CE+FELDN(IS,D%.8)-1 1878 POR I3=24 TO 31:PIN{I%)=8:FTE({IX)=G
:HEXT Un s AT %{31-1%) :NEXT IX <IET1>
S48 1V Cx=8 OR Cx=8 THEM QOSOB 1858 ES-"SEEBSSFIIL oY rIGEES S il ™ +STRIN
958 WEXT Ix @sEx a3.13) LTI - sRevange!« fiir den PC ist ziemlich
960 RETURN MCT> 38 TO 3:FOR Ux=0 HEAD
978 IF VICS>@ THEN RETURM ERAD> (1%, %) :NEXT O%:REXT I3 2> kurz, macht aber viel Spa8

AA PP
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Leserforum

»Auschwitz als Computerspiel«
(Ausgabe 5/88, Seite 13)

An der Wurzel
bekampfen

Jugendschiitzer und Polizei
scheinen sich ja wirklich zu be-
mithen, doch was kommt dabei
heraus? Ein Spiel wird auf den
Index gesetzt — und ein neues
kommt! Vielleicht sollte man da-
zu iibergehen, nicht nur die
Nazi-Spiele, sondern auch de-
ren Wurzel zu bekdmpfen.

Alexander Nareyek,
1000 Berlin 41

Tiirken sind nett

Ich habe einen C 64 von mei-
nem Bruder bekommen, well er
jetzt einen Amiga hat, Nach und
nach hatte ich mich durch die
Disketten durchgearbeitet und
entdeckte den »AntiTiirken-
Teste. Ich hatte das Spiel gela-
denund bekam einen Schlag. Es
ist schon eine Sauerel! Ich habe
viele Tiirken in meiner Schule
und finde, daf sie ausgespro-
chen nett und héflich sind. Die
Herren von der Bundesprifstel-
le sollten sich mal hinsetzen und
solche Spiele indizieren.

Ariane Schlheim, 12 Jahre,

1000 Berlin 46

Eigentlich gibt es so einen
Auschwitzmiill erst seit ca. 2 Jah-
ren. Seit die Indizierung von
Spielen in den Vordergrund der
Computerszene gedrangt wur-
de, kam auch das Interesse von
Crackern und Swaps auf, alle in-

dizierten Spiele in ihrem Disket-
tenkasten zu haben. Vielleicht
wiirde es etwas bringen, wenn
die Schulen ihre Schiiler mehr
iiber die deutsche Krankheit
»Nationalsozialismus« aufklaren
wiirden.

NoNameSource, 5000 Kéln 91

Computer aided crime
(Ausgabe 5/88, Seite 20)

EDV-Anlagenin Betrieben die-
nen diesen zum internen Spei-
chern von Daten und deren Aus-
tausch iiber Telefonleitung. Das
ist bei groBen Betrieben auchel-
ne praktische Lisung, die im
heutigen modernen Zeitalter lei-
der nicht mehr wegzudenken ist.
Nun gibt es leider einige »Com-
puterireakss, die meinen, sie
miiften in diese »Datennetze« mit
ihrem Computer eindringen.
Klar, das scheint wohl sehr span-
nend und aufregend zu sein
sden richtigen ©Code =zu
knackens. Aber: Diese soge-
nannien »Hackere haben in die-
sen Computernetzen nichis zu
suchen. Das sind namlich be-
triebsinterne Daten, also auch
welche, die geheim sind. Das
Hamburger Knminalamt hat da-
her nach meiner Meinung rich-
tig gehandelt. Hacken sollte mit
hohen Geldstrafen belegt wer-
den. Esgibt daher nur eine Mog-
lichkeit: Die SicherheitsmaPna-
men weiter zu verbessern. Leu-
te, die genug Geld fiirs Telefon
haben, kénnen sich ja der zahl-
reichen »Mailboxene bedienen,
obgleich dies nicht so spannend
1st wie das »Hackens.

Thomas Leisen
5521 Ferschweiler/Eifel

[ore, 0

Editorial
(Ausgabe 6/88, Seite 9)

Happys neues
Outfit

Auf Seite § der Ausgabe 6/88
wird nach meiner Meinung nach
der neuen Happy-Computer-
Gestaltung gefragt. Ich finde sie
sehr schon gelungen, vor allem
das Inhaltsverzeichnis ist jetzt
noch viel tibersichtlicher.

Carsten Thiele
2858 Schifidorf

Computer, Cracker und

Sucht des
Kopierens

Wenn man kopiert, wird man
nach einiger Zeit nichtig siichtig
nach neuen Spielen. Man mu8
immer das Neueste haben! Um
die Sucht finanzieren zu konnen,
muf man Software verkaufenum
damit die Auslagen wie Porto,
Briefe und Telefongebiihren be-
gleichen zu kiinnen. Man méch-
te aufhéren - aber es |38t einen
nicht los. Oft muB man bis tief in
die Nacht hinein am Computer
sitzen, um die ganzen Disks zu
kopieren.

Thomas Bresser,
4150 Krefeld
Happy hilft
(Busgabe 3/88, Seite 72)

Bezahlen
und sonst nix

Liest man die erteilten Rat-
schige aus der Sicht des Konsu-
menten und Anwenders, so wird

rasch klar, daB der Kaufer von
EDV-Programmen  prinzipiell
nur die Pflicht hat, zu zahlen und
im iibrigen seinen Mund zu hal-
ten. So hat der Kaufer des Pro-
gramms zwar mit dem »Kauf-
preis« die Nutzungslizenz zur
zeitlich unbeschrankien Nut-
zung bezahlt — »dank« dem Ko-
pierschutz mancher Hersteller
ist dies aber oft nur gerade die
Lebensdauer einer Diskette. Je-
der rechtméBige Erwerber von
Software soll das Recht haben,
seine teuren Programme durch
Erstellung einer Arbeits- oder
Sicherungskopie vor Verlust zu
schiltzen. Markus Miiller

CH - 3700 Spiez
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1§ you‘ve been feeling increasingly
stupid lately, you‘re not alone!'




Spiele Leserbriefe

Top in England

Wir haben mit groBem Inter-
esse die Rubrik »Top 10« in der
letzten Ausgabe Ihres Magazins
gelesen. Darin bedauern Sie
den immer noch viel zu gerin-
gen Anteil deutscher Program-
me in den vorderen Ringen der
Verkaufshitparaden. Unser
Spiel »Olli & Lissar wurde von
Firebird verdffentlicht und un-
ser erster grofer Erfolg. Im No-
vember 1986 erreichte es den 1.
Platz der englischen Hitparade.
Vielleicht verstehen Sie nun,
daB wir amiisiert waren, als Sie
in Ausgabe 6/88 schrieben, daBB
noch nie ein Spiel aus deut-
schen Landen in den Top 10 Er-
folge verbuchen konnte.

(Ralf Déwich, lonis Software-

Entwicklung, 5448 Kastellaun)

Unser Aufruf in Ausgabe 6/88
(»Méchtig mannlich«) blieb nicht
ungehort. Viele weibliche Com-
puter-Fans schickten uns Briefe.
Ich méchte mich bei allen Lese-
rinnen bedanken, die geschne-
ben haben. Einige interessante
Passagen aus den Briefen wol-
len wir Euch nicht vorenthalten:

Ich bin 26 Jahre alt, komme
aus Wien und arbeite seit fast
sieben Jahren als Programmie-
rerin (hauptsichlich am PC).
Normalerweise konnte man
denken, dal3 man bei einem sol-
chen Job kein zusétzliches Ver-
langen mehr nach Computern
hat, aber das trifft bei mir nicht
zu. Mein Mann und ich sind be-
geisterte Computerspieler.
Meine Lieblinge sind Rollen-
spiele, Aber ich mag auch alle
Wirtschafts-Simulationen, Ad-
ventures und Spiele, die ver-
schiedene Elemente in sich ha-
ben wie »Elite« oder »Piratesn.

Mit Vorurteilen habe ich
manchmal schon zu kdmpfen,
aber da ich mich bei Compu-
tern sehr gut auskenne, kann
mir so leicht keiner etwas vor-
machen. Ich iere un-
teranderem in Assembler, auch
wenn es Leute gibt, die das uns
Frauen nicht zutrauen. Einmal
war es besonders schiimm, da
wollte ich bei uns in Wien in ei-
nem Geschift ein Spiel kaufen.
Der Verkiufer hat mich zehn Mi-
nuten lang véllig ignoriert, aber
die drei jungen Burschen, die
nach mir gekommen sind, wur-
den sofort von ihm bedient. Ich
habe dann das Geschilft verlas-
sen, ohne etwas zu kaufen und
beschlossen, dort nie wieder
hinzugehen.

Ich hoffe, daB sich auf Euren
Aufruf auch andere Frauen und
Médchen melden, denn es gibt
bestimmt genug, die sich fir
Computer und Spiele interes-

70

sieren. Und den anderen, die
sich nicht dafiir inferessieren,
kann ich nur sagen: [hr wiBlt gar
nicht, was Ihr Euch entgehen
laBt!

(Ursula Wenk, A-1220 Wien)

Meine Erfahrungen beim Kauf
von Spielen sind die, da3 manin
den Computer-Abteilungender
Kaufhduser oder in Software-
Fachgeschiften zu 89 Prozent
nur ménnliche Wesen antrift.
Vielleicht liegt es daran, daB3
viele Jungen ihre Schwestern
nicht an den Computer lassen
(aus Angst, sie machen etwas
kaputt). Darum kénnen viele
Médchen gar nicht feststellen,
wieviel SpaB das Spielen und
Programmieren macht.

(Susanne Kablitz, Olfen)

Mein absolutes Lieblings-
spiel ist »Shanghai« (auf dem
Amiga eines Bekannten). An-
sonsten bevorzuge ich entschie-
den Rollenspiele und Adventu-

res & la »Dungeons & Dragonss,
als da wiren wBard’s Tales,

»Phantasie Ill«, die »Ultimas-
Serie etc. Reine Ballerspiele ieh-
ne ich grundsétzlich ab, strate-
gische Kriegsspiele hingegen
faszinieren mich.

Nun zu den Argernissen, de-
nen frau in der Manner-Doméne
Computerwelt begegnet: Es
nervt mich erheblich, da3 nur
allzu hiufig in den Spielen ent-
weder alte Klischees bemiiht
werden (+Held rettet hilflose,
entfihrte Prinzessing) oder
Frauen gar nicht vorkommen.

Ein weiteres Argernis tut sich
mir auf, wenn ich Computer-

sich ein (ménnlicher) Verkaufer
bemiiBigt, mich zu fragen, was
fir einen Computer/Drucker
vers (Bruder, Freund, was im-
mer, in jedem Fall ein Mann)
denn hétte! Welche Arroganz!
Es wiirde mich interessieren,
weilche Erfahrungen andere
Computerbesitzerinnen dies-
berziiglich gemacht haben. Viel-
leicht geht es ihnen wie mir:

Disketten her!

Kénntet Ihr den Softwareher-
stellern nicht vorschlagen, ihre
Billigspiele auch auf Diskette
hera i Ich édrgere
mich des éfteren, wenn gute Bil-

Diskette bekime.
(Franz Fechter, A-1200 Wien)

Der grofte Billigspiel-Markt
ist eindeutig England, wo kaum
ein C 64-Besitzer ein Disketten-
laufwerk hat. Deshalb gibt's fast
alle Billigspiele nur auf Kassette.
Das Softwarehaus Code Masters
mimmt jetzt auf die Billigspiel-
Fans mit Floppylaufwerk Riick-
sicht und verdffentlicht einige
seiner Programme auch auf Dis-
kette fiir den C 64. Darunter be-
finden sich Bestseller wie
»Grand Prix Simulators und
»BMX Simulators. Jede Diskette
soll zirka 20 Mark kosten und ne-
ben dem Spiel ein Mini-Poster
enthalten. (hl)

Compilation-Echo

Ich bin véllig fiir die Spiele-
Sammiungen. Endlich bekommt
der Kaufer fiir sein Geld mehr
Heinrich zu diesem Thema fin-
de ich sehr tiv. Die Happy-
Redaktion miiBte eigentlich auf
der Seite der Kaufer stehen und
nicht mit erhobenem Zeigefin-
ger den Kaufer zu einzelnen
Volipreisspielen zwingen.

(Holger Schmitt, Mainz)

Du hast meinen Kommentar in
Ausgabe 6/88 leider etwas mig-
verstanden. Die Softwarefirmen
kénnen sich die Entwicklungs-
kosten fiir sehr gute, aufwendige
Spiele nur leisten, wenn sie vor-
her mit anderen Titeln genug
Geld eingenommen haben. Ver-
kauft ein Softwarehaus auf einer
Compilation finf Spiele zum
Preis von einem, nimint £s natir-
lich weniger ein, als wenn diese
Programme einzeln an den
Mann gebracht werden.

Ich bin auch fiir Compilations,
aber auf diesen Spiele-Samm-
lungen sollten nur Programme
vorkommen, die mindestens ein
halbes oder ein ganzes Jahr alt
sind. Sonst kauft eines Tages nie-
mand mehr VollpreisSpiele,
was eine fible Stagnation bei der
Entwicklung von neuen Titeln
zur Folge hitte. (hi)

Ausgabe 9/September 1968
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mit Power-Play

sten Ausgabe gibt es keinen Spieleteil In

Happy-Computer mehr. Jetzt die gute
Nachricht: Dafiir liegt ab nachsten Monat jeder
Happy-Computer die neue Power Play bel. Po-
wer Play, Deutschlands groes Computer- und
Videospiele-Magazin, erschien bisher unregel-
méBig als Happy-Special. Aufgrund der grofen
Nachfrage wird Power Play von September an
monatlich erscheinen — als Super-Beilage fiir
Spiele-Fans in Happy-Computer.

E rst die schlechte Nachricht: Ab der nach-

doppelt so viel Informationen wie bisher
der Happy-Spieleteil bieten. Ausfiihrliche
Tests der neuen Computerspiele und prakti-

J eden Monat wird Euch Power Play etwa
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sche Tips stehen im Mittelpunkt. Power Play hat
aber auBerdem viel Neues zu bieten: Informa-
tionen tiber die Trends bei Videospielen und
Spielautomaten, Stories, ausfiihrliche Charts
aus aller Welt und Starkiller, die verriickteste
Comic-Serie diesseits der MilchstralBe.

schrieben und gestaltet, das Ihr vom Hap-
py-Spieleteil kennt. LaBt Euch in einem
Monat iiberraschen; Ihr bekommt mit der Kom-
bination Happy-Computer plus Power Play noch
mehr Infos iiber die Spiele-Szene.
Nicht vergessen: Ab 12. September nach
Happy-Computer 10/88 Ausschau halten. Die
brandneue Power Play liegt bei. (hl)

Power Play wird vom gleichen Team ge-




Spiele Test

In einem Campingbus zum Mars? Dummbeit,
die iiber Telefonleitungen verbreitet wird?
Ein Eichhérmchen mit zwei Kopfen? Bei »Zak
McKracken« ist alles moglich.

as wiirden Sie tun,

wenn Sie ein Auferir-

discher wdren und

die Erde ercbern
mochten? Mit einer Raumschiff-
Armada auftauchen? Die gan-
zen Raumschiffe wiren doch
viel zu teuer, AuBerdem wilrden
bei einem Krieg viel zu viele Ih-
rer zuklinftigen Sklaven getotet
werden; nicht gerade die effek-
tivste Invasions-Methode. Es
geht auch einfacher: Uberneh-
men Sie die Kontrolle liber das
weltweite Telefonnetz. Dann
senden Sie iber alle Telefonlei-

Tum de dum,

Vélkehen hat es Ihnen im Schlaf
erzahlt. Dummerweise glaubt
Ihnen dies kein Mensch, denn
Sie sind Zak McKracken, der be-
kannte Sensations-Reporter, Al-
lerdings haben Sie bis heute fast
alle Sensationen, tiber die Sie
schreiben, schlichtweg erfun-
den, Da lhnen deswegen nie-
mand auf der Welt Vertrauen
schenkt, missen BSie die
Menschheit halt alleine retten
vZak McKrackenand the Alien
Mindbenderss (Zak McKracken
und die auBerirdischen Dumin-
Macher) ist das neue, leicht ver-

Tarnmantel der Aliens: eine Telefon-Firma

tungen einen speziellen Ton, der
alle Menschen langsam ver-
dummen 1aAt, Und wenn selbst
der Intelligenz-Quotient eines
Nobelpreistragers nur noch ein-
stellig ist, sammeln Sie Ihre neu-
en Sklaven ganz unblutig ein,
Der Haken an dieser fanta-
stisch klingenden Geschichte:
die AuBerirdischen gibt es tat-
s#chlich, und sie verwenden ge-
nau diesen Plan. Woher Sie das
wissen? Ein Auferirdischer von
einem anderen, [riedlicheren

Hercules-Grafik — nur schwarzweiB,

aber immer noch ausreichend

12 ﬁkf"l i

ritckte Werk der Programmie-
rer von Lucasfilm Games: Das
Crafik-Adventure  verwendet
das gleiche System wie der Hit
sManiac Mansions. Das Spiel
wird komplett mit einem Joystick
gesteuert. Um einen Satz wie
wOffne die Tiir mit dem Schliis-
sel« einzugeben, bewegen Sie
einen Cursor auf das Wort »Off-
ne« am unteren Bildschirmrand,
dann auf die Tir im Bild und
schlieflich auf den Schltissel,
der beispielsweise auf dem Sofa

CGA-Grafik — wenig Farben,
aber weit verbreitet

MS-DOS (C 64, Apple Il)
zirka 70 Mark (Diskette)

GRAFIK

78 % '_+___-

SOUND & MUSIK 69 &

HAPPY-WERTUNG IR

liegt. Ihre Spielfigur geht dann
automatisch zum Sofa, mmmt
cden Schlissel, geht zuriick zur
Tiir und 6ffnet diese

Wie bei Maniac Mansion kin-
nen Sie bei Zak McKracken
auch zwischen verschiedenen
Personen hin- und herschalten,
allerdings erst, wenn Zak diese
persinlich kennengelernt hat.
Da ist zum Beispiel Annie, eine
junge Archiologin, die den letz-
ten Ratseln dieser Welt auf den
Grund gehen méchte. Sie hat
das dumpfe Gefiihl, daB AuBer-
irdische vor Tausenden von Jah-
ren die Erde besucht haben

MNoch verriickter geht es bei
Melissa und Leslie zu, zwel Stu-
dentinnen, denen AuPerirdi-
sche im Traum erzahlt haben,
wie sie ihren Campingbus in ein
Raumschiff umbauen kénnen.
Die beiden sind zum Mars geflo-
gen und erwarten dort weitere
Instruktionen. Um sich die War-

He will

tezeit zu verkilirzen, geben sie
Fernseh-Interviews, haben sich
in der Gegend umgesehen und
socar alte Tempel von ehemali-
gen Mars-Bewohnern gefunden,

Und dann sind da noch die bo-
sen AuPerirdischen. Sie haben
ungewdshnlich hohe Képfe, und
ihre Augen sitzen etwa 30 Zenti-
meter hther als bel einem Men-
schen. Sie tarnen sich deswegen
mit einem grofien Cowboyhut, in
den sie Augenlécher geschnit-
ten haben, und setzen sich Jux-
Brillen mit buschigen Augen-
brauen, groBer Nase und riesi-
gem Schnurrbart auf — die per-
fekte Tarnung, denn seit vielen
Jahren sind sie unentdeckt ge-
blieben.

Bei diesem Spiel kommen Sie
ganz schén weit rum: Ausgangs-
ort ist San Francisco, und von
hier aus verschlagt es Sie nach
Siidamerika, Mexico, England,
Agypten, Afrika, den Himalaya

per form the sacred dance taught

to us by the Ancient Ones.

In Afrika lernt Zak seltsame Téinze kennen

EGA-Grafik — viele Farben und das
schirfste Bild
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und sogar ins Bermuda-Drei-
eck. Nebenbei muB auch noch
der Mars untersucht werden.
Fiir langes Spielvergniigen ist
also gesorgt.

Zak McKracken ist ein Adven-
ture, das nicht nur durch seine
Witze SpaB macht. Es enthalt
viele kleine Puzzles, die nach
und nach immer schwerer wer-
den. So konnen Sie sich am An-
fang an das Spielprinzip gewoh-
nen, haben dabei auch viele Er-
folgserlebnisse. Spéter miissen
aber sogar Adventure-Profis ein
wenig knobeln, um an die richti-
gen Losungen zu kommen. Dazu
kommt, dap Sie fast keine Fehler
machen konnen, die das Spiel
sofort beenden oder Sie in eine
Sackgasse laufen lassen. Des-
wegen ist auch nicht bitter not-
wendig, alle fiinf Minuten den

shuttle

getestete MS-DOSVersion un-
terstiitzt alle géngigen Grafik-
Formate (CGA, EGA, Hercules).
Die C 64-Version wird im wesent-
lichen mit der EGA-Version, die
wir 1n unseren Bildern zeigen,
iibereinstimmen. Die MS-DOS-
Version iiberraschie uns durch
eine nette zweistimmige Titel-
musik und viele witzige Sound-
effekte.

Zak McKracken verzichtet auf
Disketten-Kopierschutz. Sie kon-
nen das Programm also pro-
blemlos auf Festplatten kopie-
ren oder sich eine Sicherheits-
Kopie anlegen. Bei einem Ad-
venture, das oft auf Diskette zu-
greift, ist eine Sicherheitskopie
sicher hoéchst sinnvoll. Damit
Software-Piraten aber nicht allzu
frele Hand haben, wird ab und
zu ein Sicherheitscode aus dem

Echte Handarbeit: Melissas Mars-Wohnmobil

Spielstand zu speichern, wie
bei anderen Adventures. Zak
McKracken ist sowohl fiir Anfan-
ger als auch fiir langjdhrige
Adventure-Spieler gut geeignet.
Die Ritsel und Puzzles von Zak
McKracken nutzen das Menii-
System und den Joystick aus. Da
ist beispielsweise die Sphinx,
deren Tiir man nur 6ffnen kann,
wenn man ein bestimmtes Mu-
ster auf einen Stein malt. Fiir die-
ses Puzzle wurde extra ein Mini-
Malprogramm eingebaut. In ei-
ner anderen Szene, in der Zak in
die Gewalt der Aliens geraten
ist, sieht man den Effekt der
Verdummungs-Maschine: Nach
und nach verschwinden die ein-
zelnen Worter aus der Menii-
Leiste, wahrend Zak immer
diimmer wird.

Die Grafik von Zak McKrak-
ken ist auf den ersten Blick zwar
nicht so toll gezeichnet, dafiir ha-
ben die Programmierer aber ei-
ne ganze Menge auf die zwel
Disketten gepackt. Die von uns
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Handbuch abgefragt. Uns lag
zum Test nur die englische Ver-
sion vor. An einer deuischen
Version wird zur Zeit gearbeitet.

(bs)

W:tzlgaa Gmﬂkuﬂdvenmm
mit guter Benutzerfithrung.

-Qe}ben Stift aus der Kiiche
darauf Die
Kredﬂkana mit der 'Iblaﬁun—

sche Spﬁle ist ein Miill-
Zerhacksler eingebaut.
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Spiele Test

Roadblasters

C 64 (Amiga, Atari ST, CPC, Spectrum)
35 Mark (Kassette), 39 bis 69 Mark (Diskette)

GRAFIK 44 % pe——— | [

SOUND & MUSIK 37 % p—

HAPPY-WERTUNG 51 % |

eder, der schon einmal

mit einem »Roadblasterss-

Spielautomaten Bekannt-

schaft gemacht hat, wird
sich auf dessen Compu-
ter-Umsetzungen wie aufs
Christkind gefreut haben. In un-
serer Redaktion herrschte je-
denfalls nervése Spannung: Der
Redaktionsschluf riickte naher
und naher; zum Cliick kam die
RoadblastersVersion fiir den
C 64 in allerletzter Sekunde
noch angerolit.

Das Spielprinzip ist mit dem
des AutomatenVorbilds iden-
tisch: Auf 50 Rennstrecken muB
der Spieler mit seinem Auto ans
Ziel kommen. Das klingt jetzt so
aufregend wie eine Einkaufs-
fahrt mit dem trauten VW Kifer,
doch das Roadblasters-Fahr-
zeug ist mit einem handfesten

Gewehr ausgeriistet. Mit ihm
kinnen Sie andere Fahrzeuge
wegputzen, die auf der StraBe
vor sich hinbummeln. Doch Vor-
sicht, nicht alle Gegner kbnnen
zerstort werden!

Ihr Wagen wird bei einem Zu-
sammenstoB oder AbschuB ver-
nichtet, doch sie bekommen be-
liebig viele Autos als Ersatz. Al-
lerdings kostet jede Kollision
Zeit und Sprit. Steht die Benzin-
uhr auf Null, ist das Spiel been-
det. Zusatz-Benzin verdienen Sie
sich durch das Uberfahren von
roten und griinen Fuel-Kugeln
und durch das Erreichen von
Streckenabschnitten. Wahrend
der Fahrt kann man auferdem
ein paar Extras wie ein MG (mit
einem MG hat man immer Vor-
fahrt...)oder einen besseren Mo-
tor aufsammeln.

Grafik und Sound der Heim-
computer-Version darf man na-
tiirlich nicht mit dem Automaten
vergleichen, aber selbst fir
C 64Verhaltnisse sind sie nicht
gerade optimal. Das Spielgefihl
leidet merklich darunter. Einge-
wisser Unterhaltungswert wird
jedoch geboten, aber sblinds
wiirde ich die C 64 Version auf
keinen Fall kaufen. Man darf auf
die ST und Amiga-Umsetzungen
gespannt sein; vielleicht kdnnen
sie mehr vom tollen Automaten-
Spielgefiihl riberbringen als
die m#Bige C 64-Version.  (hl)

Corruption

Atari ST (Amiga, C 64, MS-DOS)
69 bis 89 Mark (Diskette)

87 %

SOUND & MUSIK 0%

HAPPY-WERTUNG 86 % *#—-

o schnell geht’s: Sie sind

durch einen genialen fi-

nanztechnischen Kniff

zum Teilhaber Threr Fir-
ma aufgestiegen. Sie bekom-
men mehr Geld, einen besseren
Wagen und eine neue Sekretd-
rin. Alles scheint in bester Ord-
nung zu sein. Doch wenn Sie
nicht aufpassen, ist Ihre Karmiere
bereits am Nachmittag vorbeil
Jemand versucht, Ihnen etwas
anzulasten. Er versteckt Kokain
in Threm Biiro, schickt mysterio-
se Bestechungs-Schecks und
schreckt sogar vor einem Mord-
versuch nicht zuriick.

Klar, daB Sie dem Spuk ein En-
de bereiten wollen. Doch wer ist
fiir dieses todliche Intrigenspiel
verantwortlich? Ein neidischer
Kollege? Die auffallig arbeitsa-
me Sekretarin? Oder gar lhre
Angetraute, die gerne nebenbei

74 a3

ein wenig fremdgeht? *Corrup-
tione ist ein untypisches Adven-
ture. Man sucht nicht nach Schat-
zen, sondern muBf Personen fra-
gen, ihnen Gegenstande zeigen
und Reaktionen beobachten. Ist
man sicher, daB man den Bur-
schen am Wickel hat, geht man
zur Polizei und erstattet Anzeige
— die man allerdings sehr gut
begriinden muf. Die Polizei ist
sehr miBtrauisch, so daB es Ih-
nen nicht leichtfallen wird, sie
zu iiberzeugen.

»Corruptions ist das vierte Ad-
venture der Software-Profis
Magnetic Scrolls, die mit dem
Edel-Adventures sThe Pawns,
»Guild of Thieves« und »Jinxters
phinomenale Erfolge feierten.
Wie die Vorganger ist auch Cor-
ruption technisch makellos. Man
bekommt neben einem Adven-
ture, das den Spieler in (fast) je-

der Lebenslage versieht, um die
dreifig Bilder, die von engli-
schen Kinstlern Pixel fir Pixel
gemalt wurden.

Einsteiger sollten sich aller-
dings auf einiges gefaBt ma-
chen, denn Corruption ist ein
harter Brocken und wird auch
manchem Profi Kopfzerbrechen
bereiten. Die englischen Texte
sind stimmungsgeladen, aber
sprachlich anspruchsvoll. Man
legt sich besser ein Worter-
buch neben den Computer. Die
STVersion lauft sowohl mit
SchwarzweiB- als auch mit Farb-
MOnitor. (al)

Ausgabe 9/September 1988




Starglider 2

79 Mark (Diskette)

Amiga (Atari ST, MS-DOS)

GRAFIK

89 % M

SOUND & MUSIK

86 %

7%

HAPPY-WERTUNG

ie Egronen wollen unbe-

dingt die Herrscher des

gesamten Universums

sein. Die Novenier hinge-
gen wollen nur in Ruhe und Frie-
den auf ihrem Planeten leben.
Das paBt den Egronen tiiber-
haupt nicht. Da es (wie im Spiel
»Stargliders geschildert) nicht
moqlich ist, den Planeten Nove-
nia zu erobern, wollen die Egro-
nenden Planeten einfach rosten.
Sie bauen im benachbarten Son-
nensystem Solice einen Super-
Laser zusammen, der in weni-
gen Stunden fertiggestellt sein
wird. Diesen Laser rechtzeitig zu
zerstbren ist Thre Aufgabe bei
»Starglider 2«

Der neue Starglider ist wie-
derum ein 3D-Action-Spiel, bei
dem reichlich geschossen, aber
auch ein wenig nachgedacht
wird. Starglider 2 enthdlt ein

komplettes Sonnensystem, mit
Sonne, 14 Planetenund Monden,
Asteroidengiirtel, unterirdischen
Tunnelsystemen und den ge-
fiirchteten = Weltraum-Piraten.
Quer ilber das Sonnensystem
sind wichtige Gegenstiande ver-
streut, die Sie alle einsammeln
miissen, damit hilfreiche Techni-
ker eine Neutronen-Bombe: ba-
steln kdnnen. Diesist die einzige
wirksame Waffe gegen den
egronischen Super-Laser.

Die ausgefiillte 3D-Grafik ist
flott und fliissig. Der Spieler
kann das Spielfeld und das eige-
ne Raumschiff aus jeder beliebi-
gen Perspektive betrachten. Um
die Geschwindigkeit auf ein Ma-
ximum zu treiben, kénnen man-
che grafischen Details, wie etwa
Schatten, per Tastendruck ab-
geschaltet werden. Auch sonst
hat man an viel Spielkomfort ge-

dacht: High-Scores auf Disket-
te, speicherbare Spielstdnde,
Maus- oder Joystick-Betrieb und
viele andere Feinheiten lassen
Spieler-Herzen hoher schlagen.

Auf dem Amiga brilliert Star-
glider 2 durch fantastische
Soundeffekte Der ST ist hier
eher schwach auf der Brust.
Durch einen bescnderen techni-
schen Kniff sind ST und Amiga-
Version von Starglider 2 auf ein
und derselben Diskette enthal-
ten. Auch die High-Score-Listen
konnen ausgetauscht werden.
Unsere Wertungen beziehen
sich auf die Amiga-Version. (bs)

The Race against Time

CPC (C 64, Spectrum)
20 Mark (Kassette)

GRAFIK 45 %

SOUND & MUSIK 68 W

46 %

HAPPY-WERTUNG

ive Aid, Band Aid, Sport
Aid — daB bei solchen
Hilfsaktionen die Soft-
ware-Branche nicht unta-
tig herumsitzen darif, versteht
sich von selbst. Die Softwarefir-
ma Code Masters geht mit gu-
tem Beispiel voran: Sie verzich-
tet bei sThe Race against Time«
auf den Gewinn. Der ganze Pro-
fit geht an sSport Aid '88s, die da-
mit gegen den Hunger in der
dritten Welt ankampien.
Dementsprechend sportlich
ist auch die Handlung des
Spiels: Man steuert den Laufer
Omar Khalifa auf seiner Reise
um die Welt. Omar entziindete
1986 in Afrika eine Fackel und
lief quer durch Europa bis nach
Amerika vor das UN-Gebéude.
Genau das kénnen Sie mit [hrem
Joystick vollziehen — allerdings
ohne sich Blasen an den FiiBen
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zu holen. Im Gegensatz zu dem
sportlichen Vorbild haben Sie
auch nur fiinf Minuten Zeit, umin
sechs Kontinenten eine Flagge
zu hissen und das symbolische
Feuer zu entziinden.

Die Kontinente sind durch ein
Flugnetz verbunden, das der
Athlet beliebig oft benutzen
kann. Von Zeit zu Zeit st6Bt man
auf Gegenstande, die man auf-
nehmen kann. Man braucht sie
zur Lésung des Spiels: In London
schiittet es, ein Regenschirm wa-
re hier sicher niitzlich — doch
derliegtinder Sahara. Also muB
man durch die Wiiste und den
Schirm holen. Mit etwas Gliick
findet man Sanduhren, die dem
Spieler weitere Minuten Spiel-
zelt bringen.

Das Spiel ist speziell fir Ein-
steiger gedacht. Es 148t sich gut
steuern und verhéalinisméaBig

CARRYING

einfach 16sen, wenn man weiB,
wo sich welcher Gegenstand
befindet.

Die Grafik ist fiir einen CPC
nicht berauschend, trotzdem be-
kommt man einiges von der Welt
zu sehen. Den Kreml kann man
genauso bewundern wie die Py-
ramiden in Gizeh.

Auch Rock-Star Peter Gabriel
(»Sledgehammers) steuerte sei-
nen Teil zu dem Spiel bei: Sein
Song »Games without frontierse
erschallt in einer gut adaptier-
ten CPCVersion aus dem Laut-
sprecher. (al)



Spiele Test

Bionic Commando

Atari ST (Amiga, C 64, CPC, MS-DOS)
35 Mark (Kassette), 39 bis 69 Mark (Diskette)

GRAFIK 75 %
SOUND & MUSIK 77 %
HAPPY-WERTUNG [XE ¢

] === 1

in Mann mit Mut, einer

Mission und einem Tele-

skop-Arm — dasist genau

die richtige Mischung,
um die Zargons zu vertreiben.
Nachdem diese Rasse die Erde
vor zehn Jahren ercbert hatte,
wurden die iiberlebenden Men-
schen von den Invasoren in den
Untergrund getrieben. Hier
ziichteten Wissenschaftler el
nen Super-Krieger mit einem
sbionischen Arme, den er jeder-
zeitausfahren kann, Durch diese
organische Besonderheit und ei-
nen Standard-Laser gesegnet,
zieht unser Held los, um die Zar-
gonsvonder Erde zu vertreiben.
Das »Bionic Commandos kann
beginnen ...

Diese Umsetzung des gleich-
namigen Capcom-Spielautoma-
ten bringt ein paar neue Ideenin
das Action-Genre. Der Bionic-

Greifarm sorgt in den fiinf unter-
schiedlichen Levels fiir Ab-
wechslung. Per Feuerknopf-
druck wird er ausgefahren,
kann angreifende Gegner weg-
schubsen (aber nicht vernich-
ten, dafiir gibt’s den Laser), Ex-
tras einsammeln und natiirlich
auch zum Klettern verwendet
werden.

Die Atari STVersion ist in tech-
nischer Hinsicht préchtig gelun-
gen. Die detaillierte, farbenfro-
he Grafik ist so gut, daB man das
etwas merkwiirdige (aber we-
nigstens schnelle) Pseudo-
Scrolling verzeiht. Die knacki-
gen Musikstiicke begleiten das
Spielgeschehen hervorragend.
Leider wimmelt es hier nur so
von Stellen, an denen man viel
Glick braucht, um ohne den
Verlust eines Lebens weiter-
zukommen. Dieser Umstand

o)

v
e e o e WO i b e = = =

macht aus dem genervien Spie-
ler rasch eine wutschnaubende Happy-Empfehlung:
Bestie und runiert eine sonst
sehr gute Version. Es spricht fiir

die gute Spielidee von Bionic mit finf Levels.
Commando, daf man trotz die-
ser Ungerechtigkeiten immer mm

wieder zur STVersion zuriick-
kehrt. C 64-Besitzer haben da
gut lachen: Die Umsetzung fir
ihren Computer gibt grafisch
nicht so viel her, ist spielerisch
aberwesentlich fairer und damit
motivierender. Die CPC-Umset-
zung ist am schwachsten, was
Grafik und Spielwitz angeht. (hl)

gleichzeitig den Feuerknopf
driicken.

Dark Side

C 64 (Amiga, Atari ST, CPC, MS-DOS,
Spectrum)
49 Mark (Kassette), 59 bis 69 Mark (Diskette)

78 %
SOUND & MUSIK 72 %
HAPPY-WERTUNG REE 1

ie Ketaren sind ein recht

biestiges Viélkchen. Da

sie die blauen Augender

Bewohner vom Planeten
Evath nicht mdgen, wollen sie
gleich ganz Evath in kleine Split-
ter schieBen. Dazu installieren
sie flugs eine geheime Super-
waffe, genannt »Zephyr Ones,
auf dem Mond Tricuspid. In we-
nigen Minuten wird Zephyr One
genug Energie angesammell
haben, um den Planeten zu ver-
nichten. Sie miissen vorher das
Energie-Versorgungsnetz fiir Ze-
phyr One unterbrechen.

Sie stecken in einem Spezial-
Raumanzug mit einem handli-
chen Laser und einer Tornister-
Rakete ausgeriistet. Sie gehen
oder kriechen auf der Oberfla-
che von Tricuspid herum, mit
der Rakete kénnen Sie sich auf

76 i,

erhohte Punkte katapultieren.
Der Laser ist ein echies Univer-
sal-Instrument. Mit ihm schieBen
Sie Hindernisse und feindliche
Panzer zu Staub, betatigen
Schalter und unterbrechen die
Kette der EnergieTiirme.

sDark Side« ist ein dreidimen-
sionales Action-Adventure, das
den 3D-Effekt nicht nur als opti-
sche Verzierung benutzt. Viele
der Puzzles basieren auf dem
dreidimensicnalen Aufbau des
Geldndes. Da muB man durch
unterirdische Tunnelskrabbeln,
auf Teleporter klettern, Schalter
ander Decke suchen, Dinge aus
der Vogelperspektive betrach-
ten, und so weiter.

Die 3D-Grafik ist auf dem C 64
recht langsam ausgefallen; an
manchen Bildern rechnet der
C 64 eine Sekunde. Ungeduldi-

5u00) | [Eco 1vo7)

T ———

l -

o) [

gen Menschen wird der Spiel-

flud dadurch viel zu langsamer- | Happy-Empfehlung:
scheinen. Trotzdem ist Dark Si- Komplexes 3D-Action-Ad-
de ein spannendes Spiel mit un- : Gra-

gewthnlichen Puzzles, das 3D-
Strategen begeistern solite. Eine

unheimlich klingende, sauber

programmierte Musik und spar- A
liche Soundeffekie halten ne- Im ersten Gebdude durch
benbei den Soundchip in das kleine Loch in der Wand
Schwung. rechtskriechen, dannaufdie

Da man an Dark Side sicher-
lich lange knobelt (inklusive
Kartenzeichnen), wurde auch an
eine Funktion zum Speichern
des Spielstands gedacht.  (bs)
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Die neue Dimen-

sion der Tele-
spiele:

» Schon jetzt

mehr als 40
Spiel-Cassetten.

» Mit Fan-Club

fir News & Infos. e
» Oberall im gu- %
ten Fachhandel. =%

ENTERTRAINMENT SYSTEM
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Spiele Umsetzungen

iesen Monat erscheint

die Rubrik »Kurz und

biindige das letzte Mal,

denn ab néchsten Monat
wird sich Happy-Computer
durch die beigelegte Spiele-
Zeitschrifti »Power Play« noch
mehr um Umsetzungen kiim-
mern. In der Rubrik »Kurztests«
nehmen wir dann alle wichtigen
Umsetzungen kritisch unter die
Lupe und vergeben dann auch
Testnoten wie bei unseren nor-
malen Spieletests

Atari ST
Vorsicht, Infektionsgefahr.
Der Virus hat schon einige
SpieleTester angesteckt, die
dann stundenlang die Maus

nicht mehr aus den Fingern le-
gen konnten. Virusistdie Umset-

sich zu einem neuen ST-Kultspiel
entwickeln.

Ein echter Klassiker kehrt in
diesem Monat in die Computer-
spiel-'Welt zuriick: Bomb Jack
gibt es jetzt auch fiir Atari ST!
Die hervorragenden CPC- und
Spectrum-Versionen dieses
Spielhallen-Hits hielten uns vor
zwei Jahren ganz schon auf Trab.
Die neue ST-Umsetzung, die uns
zum Test vorlag, nutzt den Com-
puter in technischer Hinsicht
zwar nicht optimal aus (Grafik
naja, Musik oweh), aber der
Spielwitz stimmt. Obwohl Bomb
Jack schon ein paar Jahrchen auf
dem Buckel hat, macht es immer
noch SpaB. Ein MuB fiir Fans von
Plattform-Spielen!

Und noch ein Automat hat es
nach langer Wartezeit bis zum
ST geschafft: Space Harrier ist

; ¥ -=I
o

gt &
* = ‘i _-. :?g*‘# "1-
i

»Sidearms« auf Atari ST: viel Grau, aber gut zu spielen

zung des Archimedes-Knillers
sZarche(Test in Happy 6/88). Die
ST-Version spielt sich angenehm
schnell und bietet neben schon
anzusehender 3D-Grafik auch
ein paar gute Soundeffekte. Die
Maus-Steuerung ist sehr sensi-
bel, muf allerdings durch viel
Ubung erlernt werden; bevor
man sich zu neuen High-Scores
schwingen kann. Virus kénnte

da. Die sehr schin gezeichnete
Grafik beweqgt sich auch ziem-
lich flott iiber den Schirm; die
Musik ist ebenfalls nicht iibel
Spielerisch hat der Harrier aber
nicht den Schwung der Automa-
tenversion. Da die Crafik doch
merklich ruckelt, kollidiert man
manchmal mit Gegenstinden,
denen man eigentlich ausgew:-
chen ist. AuBerdem 188t sich

Space Harrier nur mit der Maus
spielen, die das dauernde Ham-
mern auf die Feuerknéple si-
cher nicht so gut vertragt wie ein
Joystick.

Nach den sehr schwachen §
BitVersionen der Weltraum-Bal-
lerei Sidearms liegt jetzt auch el-
ne Umsetzung fiir den Atari ST
vor. Die Grafik ist hier gut gelun-
gen, das Scrolling flott, der
Spielwitz halt sich aber in Gren-
zen, weil der Zwei-Spieler-Mo-
dus fehlt. Sidearms-ST ist eine
Extrawaffen-haltige Ballerel der
gehobenen Mittelklasse fiir
Action-Freaks.

Neu fiir Amiga sind die Elite-
Titel Beyond the Ice Palace und
Thundercats. Beide Umsetzun-
gen sehen den STVersionen
sehr dhnlich, Dasstort aber nicht

sonderlich, denn diese Spiele
ernteten bereits auf dem ST gute

Kurz und buindig

Kritiken. Fiir Amiga-Action-Fans
sind die Umsetzungen empfeh-
lenswert

Drei weitere Umsetzungen
wurden angekiindigt: »Bomb
Jacks, sSidearms« und »Space
Harrier« sollen in Kiirze auch fur
den Amiga erhiltlich sein. Esist
zu erwarten, daf die Amiga-
Versionen grafisch wie spiele-
risch mit den ST-Versionen (siehe
oben) identisch sind

MS-DOS

Das Science-fiction-Rollen-
spiel Starflight gehort mit zum
Besten, was es an Software fir
MS-DOS-PCs gibt. Bislang lief
das Programm nur mit CGA- und
Hercules-Grafikkarten. Electro-
nic Aris liefert jetzt endlich eine
Version aus, die auch unter EGA
lduft. Die Farbenpracht der
EGA-Grafikkarte wird auch gut
ausgenutzt, Starflight macht jetzt

Ein Evergreen nun auch fiir Atari ST: »Bomb Jack« kommt
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Umsetzungen Spiele

TGO COMHMUMICATE.
YOURPSELUES
FECEIUINCG:

DHEHRAGE

STHTEHEHT
CGQUESTIOH
POSTURE
TEFHIHNHRTE

PLEASE IDEMTIFY

Briicke an Captain: »Starflight« lduft jetzt auch mit EGA!

gleich nochmal so viel Spah. Ei-
ne C 64-Version wurde tibrigens
fiir Anfang 1989 angekiindigt.
Adventure-Freunde kinnen
ruhigen Gewissens bel Maniac
Mansion fiir MS-DOS zugreifen.
Alle wichtigen Grafikkkarten
(Hercules, CGA, EGA, etc) wer-
den unterstiitzt. Leider ist unter
MS-DOS nur die englische Ver-
sion dieses Software-Klassikers
zu erhalten. Mehr iiber Maniac

Mansion steht in Happy-Compu-
ter 10/87.

Zum Schluf noch ein Tip fiir
unsere Action-Freunde: Der Au-
tomat Rampage, bei dem drel
Monster wie wild Stddie zerstd-
ren, macht jetzt auch auf MS-
DOS-PCs Furore, Rampage sieht
unter EGA sehr schén aus, unter
CGA 1st die Farbenpracht natiir-
lich eingeschrankt. Spielerisch
ist Rampage nicht allzu intelli-

gent und auch nicht sehr ab-
wechslungsreich, doch wer ko-
mische Action-Spiele mag, sollte
hier mal reinsehen.

C 64 & CPC

¥The Bard's Talex ist wieder
da. Fiir C 64 und CPC sind vor
kurzem Kassetten-Versionendes
Rollenspiel-Klassikers erschie-
nen. Obwohl jeder einzeine
Dungeon von Kassette nachge-

laden wird (nicht sehr komforta-
bel), miissen die Kassetten-
Versionen auf vieles verzichten.
So gibt es nur noch wenige un-
terschiedliche Monster-Grafi-
ken, diese sind nicht animiert
und sehen auch sonst nicht so
schén aus, wie auf der C 64-Dis-
ketten-Version. Durch den gerin-
gen Spielkomfort und die stark
abgespeckte Grafik kinnen wir
die Kassetten-Version nicht emp-
fehlen. (hl/bs)

Lustiger Monster-Trubel jetzt auch auf MS-DOS: »Rampage«

RODAN-SOFTWARE

aus der Schweiz Tel. 028/230136

Volken Rolf, Fabrikstrasse 18, CH-3902 Gamsen

c64 1BM Kikstar Il 33,00
Ber Pack Vol. 2 Fr. 39,90 Armageddon Man Fr. 64,90 Ports of Call 74,50
Archon Collection 45,90 Blueberry 59,90 Mewilio 64,50
Armageddon Man 4480 Bob Morane {alle 3) 55,00 Power Pack (6 Spiele) 54,90
Bard’s Tale IIl 54,90 Chamonix Challenge 74,50 Tne Three Stooges 74,50
Bayond the Ice Palace a7.50 Football Manager || 54,50 Utima IV _ 74,00
Buggy Bay 39,90 Epyx (Spielesammiung) 74,50 Vampires Empire 54.50
its No. 5 37,50 Impossible Mission 1l 7450
Down at the Trolls 44,90 Isnogoud 75,00 Atarl ST
Five Star Games (Il 39,90 L affaire 69,90 Armageddon Man Fr. 64,90
Grand Prix Simulator 9,90 Tetris 55,00 Beyond the lce Palace 55,50
Hercules Slayer of the Damned 54,90 Ultima v 74,50 Blueberry 58,90
Impossible Mission |I 44,90 Bob Morane (alle 3) 54,50
Infiltrator Il 45,90 Down at the Trolls 54,90
Jirder 54,90 Amiga Epyx Spielesammiung 79,00
Pacland 39,90 Euro Soccer Fr. 54,00 Euro Soccer B8 54,00
Questron Il 44,90 Bobo 54,50 Fred Feuerstein 54,90
Rimrunner 39,90 Buggy Boy 58,20 Impossible Mission 1| 74,50
Skate Crazy 4420 Armageddon Man 64,50 Karting Grand Prix 29,00
The Winter Edition 45,50 BMX Challenge 29,00 Mewillo 64,40
The Train 45,50 Down at the Trolls 54,90 Police Quast 54,00
Fred Feuersteain 54,90 Jinxter 74,50
Karting Grand Prix 29,00 Biack Lamp 54,90

Der Versand erfolgt per NN zzgl. Fr. 5,- fir Porto und Verpackung. Ab Fr. 100,- oder bei Vorauskasse verpackungs- und portofrei.
Ausserdem haben wir Public-Domain-Software fir den

C 64 fir ca. Fr. 5,- pro Diskette
Amiga flr ca. Fr. 6,- pro Diskette
Atari ST fur ca. Fr. 6,- pro Diskette

Bei Mehrabnahme giinstiger! Ruft doch einfach mal an!
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Spiele Soft-News

Hechel,
Schwitz!

Talent allein gentigt nicht, um
ein Spitzen-Fubballer zu wer-
den. Da miissen auch ein paar
Trainings-Einheiten ran, damit
sich der Bolzplatz-Newcomer
zum Top-Athleten mausert. Mit
»Gary Lineker's Super Skills« er-
scheint demnichst eine Simula-
tion von verschiedenen Schinde-
reien, mit denen man zu Kondi-
tion, Kriften und Technik
kommt. Auf dem Programm ste-

Capcom-Kniiller

Fiir den Rest des Jahres wer-
den wir mit Umsetzungen von
Capcom-Spielautomaten gut
versorgt sein. Nach sSidearmse
und »Bionic Commando« wird
bei GO! schon fleiBig an den
néchsten Titeln programmiert.
Im Juli steht StraBenkampf mit
»Street Fighter« an, im August
wird uns die Flugzeug-Ballerei
»1943« beschert. Fiir September
und Oktober sind die Fernost-
Priigelspiele »Black Tigers und
fTiger Roads angesagt. Der
Spielautomat »L.E.D. Storme ist
schlieBlich im Dezember fillig,
was Umsetzungen angeht.

Alle neuen CapcomTitel sol-
len fiilr Amiga, Atari ST, C 64,
CPC und Spectrum erscheinen.
Von Bionic Commando wird
auch eine Version fiir MS-DOS-
PCs erscheinen. (hl)

hen unter anderem Gymnastik-
iibungen, Gewichie stemmen,
Dribblings und Elfmeterschie-
Ben. Die FitneBstudio-Alternati-
ve in Software-Form erscheint
rechtzeitig zum Bundesliga-Start
fiir Atari ST, C 84, CPC und Spec-
trum. Unbestitigten Gerlichten
zufolge hat Teamchel Becken-
bauer das Programm schon be-
stellt, um sich fiir das Training
mit den National-Kickern inspi-
rieren zu lassen ...

Quietschende Reifen, viele Missionen und Extrawaffen:
Schnelle Autos bei »Overlander« auf dem Atari ST

Elite im Turbo-Modus: Overiander

Elite Systems arbeitet gerade
an zwei neuen Spielen, die sich
um schnelle Fahrzeuge und viel
Action drehen. *Overlandere ist
ein Autorenn-Spiel mit 3D-Crafik
und wilden SchieBereien. Es er-
innert ein wenig an den Automa-
ten sRoadblasterst. Von der ST
Version konnten wir ein erstes
Demo sehen, das uns durch toll
gezeichnete und sehr schnelle
3D-Grafik beeindruckte. Over-
lander soll fiir ST und Amiga,

spéater auch fiir C 64, Spectrum
und CPC erscheinen.

Auf dem C 64 sahen wir ein De-
mo von sAdquablasts, dem neuen
Spiel der »Buggy Boys«Program-
mierer. Hier steuern Sie ein be-
waffnetes Schnellboot durch Kri-
sengebiete. Auch dieses Spiel er-
innerte entfernt an Roadblasters,
wird aber erst fiir den C 64, da-
nach fiir CPC und Spectrum und
spater vielleicht auch fiir ST und
Amiga erscheinen. (bs)

Ocean/Imagine laBt’s krachen

Rumms, Zoing, Donner; Auf dem neuen Verdf-
fentlichungs-Plan von Ocean und Imagine wimmelt
@s nur so von handfesten Action-Spielen, Hier ein
kleiner Blick auf die Titel, die alle bis Weihnachten
erscheinen sollen.

yT'yphoons, sOperation Wolfs, sVictory Road« und
»Guerilla Wars« haben eins gemeinsam: Es sind al-
les Umsetzungen von aktuellen Spielhallen-Auto-
maten, bei denen viel Action angesagt ist. Eben-
falls sehr baller-lastic werden sRobocop: und
sRambe Ill« ausfallen, nur sind das keine Automa-
ten-, sondern Film-Adaptionen. Und wer sich mit
Action-Spielen nicht so recht anfreunden kann,
wird wenigstens mit einem Titel bedacht: Die neue
Sport-Simulation sDaley Thompson '88« soll recht-
zeitig zum Start der Olympischen Sommerspiele
erscheinen. Besondere Finesse: Die Wettkampi-
Ergebnisse werden davon abhéngig sein, wie flel-
Rig man trainiert hat. Hoffentlich droht da kein
Joystick-Muskelkater. (hi)

Die Umsetzung des Konami-Automaten
¥Typhoon« ist fiir September angekiin-
digt. Hier schon mal ein Bild vom ersten
Level der C 64-Version.

rLoporeRoeD nIonpy ™y rapnpponnn
i L
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— Computer shop und Gamesworld —
Miinchen/Nurnberg

Freeze Machine VERSAND ODER IM
Final Cartridge 1l LADEN ERHALTLICH!
Trillogic Expert-Cartridge IBM
Efite 59,—
in Kiirze bei uns erhéitlich: Apollo 18 Mission o —; gg.— F-18 Faﬁon 2.—
PC ENGINE - die Super-Spielkonsole aus e e Qoo 25,135~  Chuck Yeagers adv. Flight Train. 09—
Japan. Nahere Auskiinfte bez(glich Preis AR Eully s e %= e Ancient Art of War al Sea 89,—
" — - —
und Spiele telefonisch. o 29—/30— LA Crackdown o
Matchday I 20,—/39,— Star Flight 88,—
Ankindigungen fiir August/ M&WM Simutator s —ﬁ:'-ﬂ Galforola Games 0~
i =149~ 's Tale -
September bel Anzeligenschiuf rel 9139~  Praes 50,—
Shoot em Up Const. Kit 39,—/49,— Thexder =
T (e v A Blood Brothers 29,—/3—  Gauntiel Py
Barbarian I/ ik L of the Ancients -9, Impossible Mission Il 59,—
Dungeon of Drax (Sept) Atari STiAmiga :-?hwfwu W
Stormitrooper Atarl ST/Amiga izard Warz 0 Amiga
Dungeonmaster 89— Amiga V=
¢ To be on Top 29,—/39,— Strike Force Harrier 59,—
3-'"“' m. Project 198, 2‘5“:03-”3” Superstar lcehockey 29, —/39,— Jot 115,—
Starray a8 Atari ST/Amiga Hopping Mad 28,—/39,— Silent Service 59, —
Rockst Ranger 89, Amiga 2 A5, —/49,— Fira & Forget 58,—
Lost Nirya 2 (hugust) 38—/45— CE4 Konami Arcade Collection 29,—/28,— Pink Panther 59,—
—sirbly Aaart ST FAM Elte Six Pack Vol. 3 29,—/39,— Port of Calls 89—
Fiigaer provip L Dark Castie 29,—/39,— Sigawinder 29,—
i ST Skate or Die 35,— [49,— Down & the Trolls 59,—
TSWM"E“'" ““s'wl Back rielp Amige Beyond the lce Palace 20,~—/39,— Enlightanmant (Druid 1T} 59,—
wuh' 20—129— CB4 el Earth Orbit Station — 49, — Bard's Tale Il -
International Soccer 20,—/38,— Bard's Tale | ™~
Terra For: Adari/Amiga She Fox 29,—/38,~ 59,—
Revenge of Doh P Target Renegade 29,—/39,~ 20000 Mellen unter dem Mesr 59,—
= Alari ST/Amiga Gireat G Sistors 59—
Aed Storm Ris. (Aug.) 49— S StiAmios w ce4 50—
S Gosn o S R &
Uhtirma V 89— C& ($S1-SSG-PSS-Microprose) ot o -
Street Fightet ﬂﬁ Etornal Dagger —158,— 49,—
Hcll'rrn-re Time stood Still m S'H‘:g-u i Sons of Libarty s —:g:.w« Ferrari Formula 0: ::.—
harfie Chaplin STICH4/I Bridge —139,— i
g:':" lansells GP pmd S‘I;!m’“’c“ mocrum!m :;;:: "i'hm Stooges ::‘.:
gt Amiguiien Guestron I Ziss—  Craps Academy 9.—
Bismarck 20,—/39,— Jagd nach roter Oklober 59,—
C64-Neuheiten i o gy i -l ol oy e by
=1 20,— nitic Encountar -
Road Blaster 29,~/39,— Patton vs. Flommel —149,— Sentinel A9, —
Hawkoys 29,—/39,— Sorcerer Lord — 45— Annals of Rome 58,—
Games Winlaradition 29,—/39,— und naliriich alle anderen Spiele dieser Hersteller Lagend of the Sword 59,—
Mickey Mouse ;:-—:ﬁ-— Foolbalimanager Il 59,—
Lo Euro Soccer 589,
29.-*::3‘.— Atari ST Buggy Boy (seht gut) From
Down &t tha Trolls 28,—/39,— tiet |1/Leath %8 &-Player 20,— Ebonstar 68, —
Dark Side 35,/ 45,— wﬁa"ﬂl ; adapher 59— Star Wars 59,—
Barbarian WDung. 0. Drax 29,—139,— Virus 58—
iyl 8 VI3 Footalimanager I so—  Brett- u. Rollenspiele ohne Comp.
: Ultima IV 59,—
T e I G e o
o v 5 . on 3. L =
Ring Wars 29,— /39— gg“’“""’“ unkor dom heor o Partisan (ASL-Modul) 45,—
Salamander 29,—/38,— Fire & “-"‘ Mightmare on Elm St 80,—
Oops 20,—139,— re & Forget o Hadgerow Hell 70,—
Vindicator 20,—/39,— D - Central Amarica 65,—
Tarrorpods 29— /38,— Bard's Tale | “' Open Fire 60,—
Peygnosis-Barbarian 29,— /38,— Caplain o8 — ADD Forgotten Realms 30.—
axxd O Road Rating 29,— /39— ain Blood o ADD Workl of Grayhaws 20.—
Sidewinder 90— ADD Dragonlance Adventures 35,—
C64-Bestseller-Classics Mickay Mouse B e -
- ¥ Hunt for Fled as—
Footbalimanager Il 29,— 139, Ewn ;0 Teos g:"’ Thunder at Casino 60,~
o B uro Soccer g— agoniance i
Barc's Tah - Out Run (sehr gut) -G s oo e Pt
s Talo | =/, - Impossible Mission I 59,— ey y
Bard's Tale il =149~ Eddie Edwards Super Skl 59,— Reiok Rogem v
Bard’s Tale — 1 58, Bermuda Project i 59— Ph Wm &v—
Might B Magic - 159~ Gauntiet Il (sehs gut) 59,— e DK ) i
" 29,—/39,— Onveriander (sehr gut) 59, — und viela andere mahr, bitte fordern Sie Liste mit frankiertam
Chuck Yeapers adv. Flight Traine — 48— Alian Syndrome (super) 59,— und adressienom Rickumschlag an.
Bionic Commanda 29,— /38, — Corruption 59,—
Stealth Fighter 39,—/49,— Street Fighter 59,— Meu Jetzt such Nintendo-Spiele im Angebot!
Alisn Syndrome 8.~ /38— Quadralion 50,— 2.8,
Silont 29,—/39,— Thundercats 56,— Punch Out 88, —
Fugger 26,—/39,— Wizard Warz 50, Lagend of Zelda 98, —
Pirates 36,—/45,— Legend of Sword 50,— Rad Racer 85—
Tha Train 35,—/39,— Buggy Boy 59,— Metrokd 85,—
Power ol Sea =138~ Inciian Mission 59,— Kid Icarus 85,—
Strike Flaet -1 30— Phantasm 59,— Super Mario Broth. 85,—
Universal Military Simulator 59,— Leichiathbetik a.A.
C64 Carrier Command (super) 59,— lce Hock n.A.
Bionic Commanda 59,— R.C. Pro a.A.
Thunder Cr-?:m —88,— ' 5§,— Gradius aA.
Great Glann Sisters 20,— 138~ The Empite Strikes Back 59— Advaniture of Link aA,

Preisanderungen und Irrtimer vorbehalten.

Bsi Preislistenabirage bitte frankierten und adressierten Briefumschlag beilegen. Versand per NN oder Vorkasse plus 5,- Versandkosten,
Auslandsbestellungen nur gegen Vorkasse. Bei Vorkasse erfragen Sie bitte telefonisch ob die gewiinschten Titel lieferbar sind.
Computer shop - Landsberger Str. 135 - 8000 Minchen 2

Achtung! Wir sind auch in Nirnberg. GroBe Filiale am Jakobsplatz 2, U-Bahnhaltestelle WeiBer Turm. Versandzentrale + Laden weiterhin in
Minchen, S-Bahnhaltestelle Donnersbergerbriicke.
Versandanschrift: Computer shop/Gamesworld, Landsbergerstr. 135, 8000 Minchen 2
k Telefon Minchen + Versand: 089/5022463 Telefon Niirnberg (kein Versand): 0911/203028

089/5022463 /




Spiele Soft-News

Die Spielhalle
fiir daheim

Ein neues Videospiel-System
aus Japan sorgt im Moment welt-
weit fiir Schlagzeilen: die PC-
Engine von NEC. Grafik- und
Sound-Fahigkeiten dieser klei-
nen Wunderkiste, die nicht viel

gréRer als eine 5%-Zoll-Diskette
ist, lassen selbst den Amiga alt
aussehen. Die PC-Engine protzt
mit Sechs-Kanal-Stereo-Sound
und bis zu 64 Farben gleichzeitig
auf dem Bildschirm.

In Japan gibt es zur Zeit knapp
30 Spiel-Module fiir die PC-En-
gine. Das bislang beste Pro-
gramm ist die Umsetzung des
Spielhallen-Hits »RTypes, die

ADRABIANIT O3

nBarbarian I« schléigt hier auf dem Atari ST zu

dem Automaten-Vorbild in nichts
nachsteht. Grafik und Animation
sind atemberaubend. Diverse
Action-Adventures, eine Flip-
per-Simulation, Adaptionen von
»Shanghai« und »Super Wonder-
boy in Monsterland« runden das
Modul-Angebot ab.

Nahere Informationen zu die-
ser Wahnsinns-Kiste findet Thr in
Power Play 6, die zur Zeit am
Kiosk liegt. (mg)

Feste drauf!

Das neue Palace-Spiel sBarba-
rian II: Dungeon of Drax« wird in
Kiirze fiir den C 64 veroffentlicht.
Es bietet vier umfangreiche
Levels mit Schwertkampf und

Action-Adventure-Elementen.
Ein paar Wochen spéter werden
auch Umsetzungen fiir Amiga
und Atari ST erscheinen.  (hl)
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Wettbewerb Spiele

pannung. Konzentration.

Zehntelsekunden  ent-

scheiden (ber den Sieg.
Andéchtig knacken die Mikro-
schalter der Joysticks. Ein Feh-
ler und der sicher geglaubte
High Score entschwindet in
weiter Ferne.

Gute Computerspieler mls-
sen Reflexe wie der Blitz und
aiserne Nervenstrénge haben.
Aber wer ist der beste Joystick-
Rittler im ganzen Land? Wir
wollen's jetzt wissen: bundes-
weit starten Happy-Computer
und Power Play die groBe
Spiele-Olympiade 88,

In 17 Kaufhof-Fillalen im
ganzen Bundesgebiet werden
die Vorrunden mit dem Spiel
»Great Giana Sisters« ausge-
tragen. Aus den Tagessiegern
ermitteln wir den Gesamtsie-
ger der jeweiligen Stadt. Alle
Stadtesieger treffen sich da-

Ausgabe 9/September |088

() Happy-Computer
Op’p‘e und Power Play rufen

auf zur groBen Spiele-Olympiade.
Den geschicktesten Teilnehmern
winken viele tolle Preise.

nach zur groBen Finalrunde.
Hier sind die Termine und Aus-
tragungsorte flr die Vorrun-
den:

Kautho! MOnchen, Kaulinger Str, 1, BODO Min-
chen 2: 16.08. bis 20,08,

Kaulho! K&in, Hohe Str. 41-53, 5000 Kaln 1:
16,08, bis 20.08,

Kaufho! Archen, Adalbortstr. 20-30, 5100 Aa-
chon! 18,08 bls 2008,

Kaufho! Disseldorf, Kénigsallee 1, 4000 Dis-
saldor! 1: 23,08, bis 27.08,

Kauftho! Bonn, Remiglusstr. 20 bis 24, 5300
Bonn 1: 30.08. bis 03.09.

Kaufho! Heldelberg, Hauptstr, 28, 6900 Hel-
delberg: 30.08. bis 0309,

Kaufho!  Regensburg,  Donau-Einkaufs-
Zentrum, B400 Regensbung: 06,09, bis 10.09.
Kaufho! Hamburg, Kritenbarg 10, 2000 Ham-
burg 65: 06.09. bis 10108

Kaufhof Stutigart, Knigsir. 8, 7000 Stutigart
1: D608, blg 10.09,

Kautho! Krefeld, Hochstr. 57-58, 4150 Krefeld:
0608, bis 10.08.

Kaufho! Minchen, OEZ, Pelkovanstr 165,
BOCO Minchen 50: 13.08, bis 17.08.

Kaulho! Wuppertal, Neumarkt 26, 5600
Wuppertal-Elberfeld. 1208, bis 17.08.
Kaufho! Mainz, Schusterstr. 41-46, 6500
Malnz: 2008, bis 2408,

Kaufho! Koblanz, Lohrstr. 77-85, 5400 Ko-
blenz: 27.09, bis 01,10,

Kautho! Saarbricken, Bahnhofelr 82-100,
6000 Saarbricken: 27.08. bis 01.10.

Kaufho! Frankfurt, Zeil 116-126, 000 Frank-
furt 1: 04,10. bis 08.10.

Kauthol Kassel, Ob, Kbnigstr. 31, 3500 Kassel:
04,10, bls 0830,

Die Finalrunde wird ein
heiBes Meeting der ge-
wieftesten  Computer-
spleler Deutschlands. Alle
Stédtesieger messen sich hier
in mehreren Spielen; darunter
ist ein bislang unveréffentlich-
tes Programm von Rainbow
Arts! Die Stédtesieger werden
zum groBen Finale eingela-
den, das am 29. und 30. Okto-
ber im Compu-Camp in We-
stensee (Schleswig-Holstein)
stattfindet. Es werden auch Re-
dakteure dabei sein, denn in
Happy-Computer und Power
Play wird groB dber die Spiele-
Olympiade '88 berichtet.

Der Sieger darf sich dann
nicht nur riihmen, Deutsch-
lands bester Computerspieler
zu sein, sondern gewinnt auch
noch den 1. Preis: einen Amiga
500 mit Farbmonitor. Als 2.
Preis winkt ein Amiga 500-
Grundgerét, als 3. Preis ein
C64 mit Joystick und Spiel-
Modul. AuBerdem gibt's natir-
lich jede Menge Trostpreise,
darunter viele Computerspiele
von Rainbow Arts,

Wenn |hr bei diesem Spiele-
Wettkampf dabel sein wollt,
dann flllt heute noch die Teil-
nahmekarte aus, die dieser
Ausgabe beiliegt. Auf ihr ste-
hen auch weitere Informatio-
nen zur Spiele-Olympiade '88.
Die Teilnahmekarten mBt Ihr
zu der Kaufhof-Filiale mitneh-
men, bei der lhr zur Vorrunde
antreten wollt, Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen. (hl)



Spiele Wettbewerb

Postspiel »Feudalherren« zum Mitmachen

hlachtengliick und
getummel ;-

Gebirge
o

o
D &

eruhigend streichelt

Lord Happy-Computer

den Hals seines schwar-

Zen Streitrosses, das auf-
geregt schnaubend auf der Ebe-
ne vor der Heimatburg Sieg-
munds, des Lords von Essex,
tanzelt. Lord Happy-Computer,
Herrscher iiber Rochester, Be-
schiltzer der Bits und Bytes, Ver-
teidiger der Computerfreaks,
Herrscher iiber Soft- und Hard-
ware und Freund aller Leser,
blickt iiber die Schlachtreihe
seiner 500 Ritter. Die Banner des
Hauses Rochester (der galop-

<

Northumber

Denbigh

Cair Gai Stafford

Wroxcler h
Leicester

Towchester

Hereford

Carmathen

NG

Glamorgan

Mit wehenden Fahnen ziehen die Ritterheere
in die Schlacht. Doch welche Burg soll bela-
gert werden? Sie haben es wieder in der Hand,
wie sich Baron »Happy-Computer« im Post-
spiel »Feudalherren« verhdlt. Machen Sie mit
und gewinnen Sie.
horn das Signal zum Angriff. Mit
eingelegten Lanzen setzt sich
die Phalanx in Bewegung, die
Hufe der Schlachtrisser don-
nern iiber die feuchte Erde. Als

die Sonne blutrot hinter den Hii-
geln versinkt, ist der Sieg kom-

pierende Chip aufrotem Grund)
und die 300 Ritter unter dem
Wappen des schwarzen Adlers
von Silchester bilden eine be-
eindruckende  Schlachtreihe.
Katapulte werden in Stellung ge-
bracht, dann gibt das Krumm-

plett. Nur 67 Ritter liefen bei
dieser grandiosen Schlacht zum
Ruhme Rochesters ihr Leben.
Getreu den Absprachen hissen
die beiden siegreichen Lords
den Adler Silchesters an den
Zinnen der Burg Essex. Der be-
siegte Siegmund war bereits
wahrend der Schlacht in der
Verkleidung eines Bauern in
sein Lehen Suffolk entflohen. Ob
es ihm gelingt, wieder eine Ar-
mee aufzustellen und den Frie-
den zu brechen?

Zu Hause in Rochester studiert
Lord Happy-Computer die Be-

Ausgabe 8/Seplember 1988




Wettbewerb Spiele

richte seiner Spione. Denbighim
Nordwesten unterwarf Gwyn-
ned, Glamorgan Cairleon und
Cornwall besiegte Devon. Siid-
lich von Rochester unterwar{
Wessex das Nachbarlehen Sus-
sex seiner Oberherrschaft. Wes-
sex entwickelt sich damit zu el-
nem gefahrlichen Gegner.

Ob aber Wessex auf ein Biind-
nisangebot von Rochester ein-
gehen wiirde? Oder ist ein
schneller Angriff auf diesen po-
tentiellen Gegner im Siiden
sinnvoller?

Was meinen Sie, soll Lord
Happy-Computer tun im Jahr
des Herrn 8037

B 3A) Soll er das Computer-
Lehen Middlesex unterwerfen
und ein Biindnis mit Wessex an-
streben?

Fiinfzehn Mitspieler gibtes
im Postspiel sFeudalherrens,
ein jeder Herrscher liber ei-
ne kleine Provinz im England
umdas Jahr 800. Die anderen
Provinzen wverwaltet der
Computer. Siegeristder, der
zuerst 23 Provinzfiirsten dazu
gebracht hat, ihm (oder ei-
nem seiner Vasallen) den
Lehnseid zu schworen. Er
wird dann zum neuen Konig
von England gewahlt.

Jeder Feudalherr gebietet
iiber Stidter (die Steuemn
zahlen und seinen Reichtum
mehren), Ritter {mit denen er
Schlachten schlagen und sei-
ne Burg verteidigen kann)
und Bauemn (die fiir die le-
benswichtige Nahrung sor-
gen). Daneben kann er in Fi-
schereiflotten, Méarkte, Berg-
werke und Sdgewerke inve-
stieren.

»Feudalherren«ist ein com-
putermoderiertes Postspiel.

M 3B) Soll er das Wessex-Lehen
Sussex erobern und in Kauf neh-
men, sich Wessex zum Feind zu
machen?
W 3C) Soll er seine Ritter zu Hau-
se lassen, um fiir einen Angriff
von Wessex geriistet zu sein?
Schreiben Sie 3A), 3B) oder

Entscheiden Sie
mit, gewinnen Sie

gin kostenloses
»Feudalherren«-Spiel

Jeder Spieler macht in der
vorgegebenen Zeit seine Zi-
ge und schickt sie an den
Spielleiter. Der wertet alles
mit dem Computer aus und
schickt die Ergebnisse an
die Spieler zuriick.

Monatlich begleiten wir
ein Spiel »Feudalherren«und
berichten dariiber. Wie sich
Lord sHappy-Computer, Be-
schiltzer der Bits und Bytes,
Verteidiger der Computer-
freaks, Herrscher iiber Soft-
und Hardware, Freund aller
Leser« im mittelalterlichen
England verhéilt, kbnnen alle
Leser mitbestimmen.

3C) auf eine Postkarte und
schicken sie ausreichend fran-
kiert und mit Threm Absender
versehen bis zum 25.8.88 an:

on Happy-Computer
Postspiel-Wettbewerb
Hans-Pinsel-StraBe 2
8013 Haar (g)

Zusammen mit Deutsch-
lands groftem Postspiel-An-
bieter, Peter Stevens, bei
dem diese sFeudalherrens
Runde 18uft, veranstalten wir
dazu ein Gewinnspiel. Wir
schildern die aktuelle Situa-
tion, in der sich Liord sHappy-
Computers aktuell befindet.
Wir stellen drei Moglichkei-
ten vor, wie er sich in der
ndchsten Runde werhalten
soll. Schreiben Sie unsauf et
ner Postkarte, was Sie fiir ge-
schickter, fiir richtiger hal-
ten.

Unter allen Einsendungen
eines Monats ziehen wir ei-
nen Gewinner. Der hat die
Gelegenheit, gebiihrenfrei
ein komplettes sFeudalher-
ren«Spiel bei Peter Stevens
mitzuspielen, der die Kosten
dafiir (normalerweise 6
Mark je Runde) fibernimmt.
Der- Rechtsweg ist ausge-
schlossen.

E FACHGESCHAFT |

o Weissll mml mm ) g |
FPL.AY

N Hohenzollernring 29 - 5000 K&lnl
\ Telefon 0221/252457

Projekt
Preissturz:

o h Rk ok ok ok ook ok ok ok ok ok ok ok ok ok o ok ke ok

Postspiel
FUSSBALLMANAGER

Die umfassende
FUSSBALL-BUNDESLIGA-SIMULATION
mit den aktuellen Spielern, Daten und Spielplénen
zu allen Bundesligaspieltagen, DFB-Pokal,
Europapokale u.sw. zur

Weitere Informationen zu diesem und anderen
BRIEFSIMULATIONSSPIELEN erhalten Sie von

DECOS GmbH

EgenolffstraBe 29
6000 FRANKFURT 1
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Oktober # Ports of Call » Kpollo 18 + Carrier Command * Chuck
Yeager's » Flightsimulator  Sub Batfle + UMS  3D-Helikopter »
Super Huey *

* ... Roger alles startldar zum sofortigen Versand,

bitte melden ... over *
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Spiele Tips

Druid Il
Enlightenment

Matthias Herdner und Kai Na-
siadek aus Zwingenberg haben
gich ausfithrlich mit »Druid I«
beschiftigt und eine ganze Rei-
he Karten gezeichnet. Bis auf ei-
ne Zeichnung sind die Karten in
der richtigen Anordnung. Aber
erstmal ihre Tips zum Spiel.

Damonen-Ve.

Zur Vernichtung des Démons
braucht man einen Deathland
oder zwei Deathlights, ein Ban-
quett und 25 Schuf. Es ist emp-
fehlenswert, sich dem D&mon
von unten zu néhern.

Tip: Den Armour aus diesem
Level zu Hilfe nehmen. Und zwar
greift man den Damon von unten
an und benutzt dabei den Ar-
mour, danach einen Deathland

oder zwei Deathlights. Jetzt un-
abléssig auf den D&mon feuern.
Da dieser zuriickschieBt und
der Armour nicht lange anhalt,
kann es sein, daB die Energie
abnimmt. Deshalb empfiehlt es
sich, ein Banquett bei sich zu ha-
ben. Nach einer gewissen Zeit
verdndert der Démon seine Far-
be — ein Zeichen fiir seinen bal-
digen Tod.

Allgemeine Tips . ;

Wenn der Spieler einen Pilz
beriihrt, wird er vergiftet. Um
wieder zu Kriften zu kommen,
nimmt man Wein oder Anidor.
Man kann sich mehrere Leben
sichern, wenn man Resurrection
anwahit,

Vorsicht ist geboten, denn eini-
ge Gegner brauchen mehr als
nur einen Schuf, zum Beispiel:

Pilze
Baume
Teufel
Kraken
Algen
Skelette
Flammen
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Tips Spiele

BAcamantors Turm:

Um in den Turm zu gelangen,
muf man das Horn aus dem
Dunkel-Level holen und die

Charons-Miinze im Eis-Level fin-
den.

Tip: Um Acamantor zu vernich-
ten, braucht man den White Orb
aus dem Feuer-Level.

Um {iberhaupt in den Turm zu
gelangen, begibt man sich auf
die Briicke ins Nichts im Wasser-
Level und stéBt ins Horn. Bald
darauf erscheint ein Féhrmann,

der einen nur zum Turm bringt,
wenn man die Miinze bei sich
tragt. Im Turm warten weitere
fiinf Level und zwei neue Damo-
nen auf den Spieler.

Busgabe 8/Seplember 1988
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wann &s um guls Spiels, [aire Press und gulen Service geht =
Dia aktustien b4er-Carmes aul Diskatts:

1943 45 - 20000 Msflen 46 -, Adv Tactical Fighter 42 - Allans 11 47 -,
Allen Syndrome 56.-, Bards Tale [l 53-, Derek Peiis Le Mans 45—
Bnymdlm]"mmﬂ Bienic Comm 40-, Black Lamp 46 -, Blood
Brothers 4 Bob Winner 42-, Boaﬁunpil-hﬂ“d-m =
Brave Star 12 "- w'}2~ Bushido Werr 45 CMWSQ-

Driber 53-, ra.—mmsmsa- lnnnwuﬁmg
47.- Em:gSl.lr 34.-, Fred Feuersiein 46 -, Foolball Manager 1] 46-,
42- Garfteld 41-, Gee Dee Air Ralley 52-, Graffity Man 36-, °
t 42- Hercules-Slayer 43-, wmn-mn«nm
56-, Krypton ?&aw 43, NLmHmhqlsl 49-, Le-nru'l;’fts 49~ Linek-
er Superskills 56-, Lords of Cong 45-, Magnatron 19 -, Mindf
56—, MinfPutt 53 -, N. Mansalis OP 45 - Nimitz Carrisr 45-,
43~ Octy 33-, Doze 56.- Pandora 42 -, Patton vs. Rommel 45-,
Power at Sse 45 -, Proj. Stesith F 52-. Pw:hqusiS -
hen 56, memizv Road Warr 45—, Thunder
m!im12+5rgml[lsamd15ﬁ~sm.e 43-, Skale or
Dis 25 -, Shackied 33 -, She-For 45.-, Shertock 56 -, Siaine 36 -, Stent.
Surﬂuniﬁ-ﬂmhﬂmmlm Strurﬁwdﬁ-ﬂranuq
Ai-nrl Hockey 39 nmﬁa? , Tetris 37- nruﬂaq—
{~.]
es 43-, ‘Ihm.urﬁlmnsl]i -, The 45-, Thundercats 42 -, Time
Fﬂinr 15',Tnﬂnﬂ1T? 45~ Top Fuel 33~ Triares 39~ Troll 40-
Ultima VI 72-, Uttima V 72 -, Volleybetl 45 - Wastaiand 53—, Wings of

E nur DM 45.:
Bad Cst, Giana Sisters, In B0 Tagen, Jinks und Vaolleyball Simulator

<o Und dazy 8118 anderen
2B alie SSis jett nochmals massiv im mkﬂ

’
Fmsummm»a-to&pnmtmwmw—
Fi Amiga, Atari 5T, PersComp und Macintosh
Kostel gar nix Und kommi sofort

FUNTASTIC ComputerVWare

D 8000 Miinchen 5. MillerstraBe 44. Telefon 089 - 2608593

ldl’.ﬂ' EUCH FESSELN!

jf uhalljemu

...eines der schtnsten Postspiele!
Es spielt im englischen Mittel-
alter und bietet dem Spieler die
einmalige Chance,Ktnig von England
zu werden. Veitere Infos {(ber
Krtnungsmglichkeiten von Deutsch-
lands gr8ftem Postspielanbieter

PETER STEVENS XDANZIGERSTRASSE 11X

5042 ERFTSTADT 1 x Tel. 02235742350

88 i,

Konstruktive Kritik ist immer
gern gesehen. Einem einge-
fleischten Freak des sSuper-Ac-
tion-Strategie-Adventures Pira-
tes« haben unsere bishernigen
Tips zum Spiel gar nicht ge-
schmeckt. AuBerdem sei die
Frage aus Hallo Freaks 2/88
nicht richtig beantwortet. Des-
halb hier die Tips von einem
Governeur und Eigentiimer von
600000 Gold.

Sie beantworten die Frage,
zielen aber hauptsdchlich auf
Pirate-Points.

1. Um erfolgreich zu sein,
braucht man keinesfalls gleich
100 oder mehr Manner. Weniger
ist hier mehr. Tip: 30 bis 40 Man-
ner, die dafiir immer gut gelaunt
sind.

2. Mit 35 Médnnern hat man etwa
sieben Kanonen und kann (et
was Erfahrung allerdings wvor-
ausgesetzt) alle Schiffe kapern
und versenken. Das Schlimmste,
was einem passieren kann, ist
ein Kampf mit dem Leutnant der
Meuterer. Es macht liberhaupt
nichts, wenn man gewinnt, denn
Geld und Leute sind trotzdem

wedq.
Bei 40 Mannern passiert das
aber nie.
3. Wenn die Mannschaft sangrys
ist, muB man sofort die nichste
feindliche Stadt von Land an-
greifen und sich auf zirka 30
Mann zusammenschieBen las-
sen. Das treibl die Meuteral
schnell aus.
4. Die Route der Schatzflotte und
des Silberzuges veriduft: Cuma-
na, Caracas, Maracaibo, Rio de
la..., Santa Marta, Cartagena, Pa-

Erweiere Uste 7728 (CS4ABGA/EC) losenics

ASTRO-VERSAMD » Pusitach 11340 » 3502 Welmar
Tag BRach!-Besieilisielva: (055T) BBO1T1

nama, Puerto Bello, Campeche,
Vera Cruz, Havana, Florida Chn.

Ausdieser Route kann man Ka-
pital schlagen. Wenn man zum
Beispiel die Information be-
kommt: sThe Treasure Flestisin
Havanas, segelt man sofort in
den Florida Chn., wo dann auch
schon bald die Schatzschiffe auf-
tauchen. Diese haben etwa 250
Manner und 30 Kanonen. Nur
Mut, sie sind nicht schwer zu be-
kidmpfen (weil keine Jager oder
Piraten). Man kann die Schiffe
getrost im Verhdltnis 1:5 entemn
(bel »Skills immer fechten neh-
men).

Ein Schatzschiff bringt etwa

50000 Goeld.
5. Nun zu den feindlichen Stad-
ten. Eine Taktik, mit der man je-
de Stadt erobern kann: Mit 40
Mann vor der feindlichen Stadt
kreuzen und sich gezielt mit Pi-
raten anlegen. Nach deren Nie-
derlage kommen meistens 30
bis 50 Mann »riibers, die man
diesmal annimmt. Jetzt hat man
80 Leute. die unzuirieden sind.
In diesem Zustand sollte man so-
fort die Stadt von Land her an-
greifen und sich auf normale
Stiarke dezimieren lassen. Nach
ein paar Wochen greift man die
Stadt wieder mit neu hinzuge-
kommenen Leuten an (von Land)
und zieht sich, wenn notig, wie-
der zuriick.

Clou: Die Soldaten der Stadt

werden weniger, aber die Gro-
fe der eigenen Mannschaft be-
stimmt man selbst.
6. In Friedenszeiten verlegt man
sich auf den Schiffs- und Giiter-
handel. In Dutch-Stadten Zucker
etc. kaufen (ist dortam billigsten)
und die Waren in anderen Stad-
ten zum fiinffachen Preis verkau-
fen. Das macht pro Tonne 100
Gold Gewinn, also 10000 Gold
mit einer Ladung.

Uberhauptdient die Friedens-
zeit als Verschnungsphase, wo
man versucht, mit sHostile«L3n-
dern Frieden zu schlieBen (auf
Amnestien sofort eingehen).

Noch ein Weg, sich in Frie-

denszeiten einen guten Namen
zu machen: Werden Sie Piraten-
jager!
1. Gefangene Hunter und Pira-
ten mit hohem Rang sperrt man
am besten ein. Hohe Tiere sind:
Admiral, Baron, Marquis, Duke.
Losegelder bis zu 12000 kom-
men tatsachlich vor.

Andere Gefangene fragt man
nach Schatzflotte und Silberzug
aus, da man von denen kein LG
segeld bekommt.

8. Die sUmgehungsTaktike ist
bei Schiffskampfen am besten.
Also immer in die entgegenge-
setzte Richtung des Gegners
und volle Geschwindigkeit fah-
ren. Be: Schiffsduellen niemals
auf ein slaufendes Duell« einlas-
sen, da man dabei zu viele Man-
ner verliert.

9, Zum AufhGren muf man eine
Stadt im feindlichen Gebiet in ei-
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genes Land umgewandelt ha-
ben, zum Beispiel Santa Marta.
Nun greift man Cartagena von
Land aus an und 188t sich gna-
denlos dezimieren, bisaufeinen
Mann (sich selbst). Nun geht (1)
man nach Santa Marta zurick
und braucht das ganze Gold mit
niemanden zu teilen.

10. Fiir noch mehr Pirate-Points
muf man:

— alle Familienmitglieder be-
freit haben (insgesamt vier)

— geheiratet haben (aber keine
haBliche)

— viel Land besitzen (minde-
stens 10000 Acres)

— mindestens in zwei Lindern
Duke sein

— nie Leute-Pulks von bis zu 300
Minnern annehmen

— nie ein Schiff im Riff versenken
lassen. Gold und Manner hal-
bieren sich, wenn man zum Bei-
spiel zwei Schiffe hat.

— der beste Schiffstyp ist Bar-
que.

— fiir 100 Acres Land lohnt sich
die Befdrderung nicht, erst ab
1000 Acres.

Mit den Tips vom »Pirates-Pro-
fi« ist jetzt auch die Frage aus
Happy 2/88 (swarum ist die
Mannschaft dauernd angrye) er-
schipfend beantwortet.

Wer bei der EM auf den
Geschmack gekommen ist,
hier einige Tips zu sSuperstar
Soccer« von Mathias Moller:
— Trading Points zun&chst fiir
Mittelstirmer (cf) und Tor-
wart (CGK) verwenden. Erst
wenn beide méglichst gut
sind, die anderen Positionen
verstarken.

— Nicht alle Trading Points
schon zu Saisonbeginn ver-
brauchen, sondern besser
einige fir Ersatz bei mogli-
chen Verletzungen wihrend
der Saison aufbewahren.

— Méglichst keine Schiisse
auf das eigene Tor kommen
lassen, sondern durch Fall-
riickzieher oder Kopfball ab-
wehren. Das verhindert nicht
nur Tore, sondern auch eine
Verletzung des Torwarts bel
einer Parade.

— Generell die Mitspieler in
der Nihe des gegnerischen
Tores hoch anspielen, da
Fallriickzieher und Kopibal-
le leichter im Netz zappeln.
— Ecken vor dem gegneri-
schen Tor stets auf das kurze
Eck spielen, Ecken am eige-
nen Tor wegschlagen.

— Solange die eigene Mann-
schaft nicht im Ballbesitz ist,
den. Feuerknopf driicken,
um schneller zu werden. Vor-
sicht: Sobald der Ball den Bo-
den verladft, erfolgt ein viel-
leicht ungewollter Fallriick-
zieher eder Kopiball.
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BEI KINGSOFT
NEUE SPIELE-NEUE PREISE

ALIEN SYNDROME
CeanaE

Atari 5T

ARCADE FORCE FOUR
C64N28 s

Schneider CPC

Atari 5t

BIONIC COMMANDOS
C641128

Schneider CPC

Atari 5T

Amiga

Schneider CPC
Atari ST

Amiga

CAPTAIN BLOOD
Schneider CPC
Atani 5T

IBMPC

CHUCK YEAGER'S AFT 2
C-54/128 39.% 548
18M PC 5455
IMPOSSIBLE MISSION Il =
C-64/128 27.% 133"
Schneider CPC 21.% 395
Atari 5T 6675
IBM PC 54.%5
INDIANA JONES

64128

Schneider CPC

Atari ST

LAST NINJA 2

C-64128

MANIAC MANSION
C-54/128 (deutsch)
I1BM PC (englisch)

29%
795
49.%
499
49.%
RAMPAGE
Atari B0O
C-64128
Schneider CPC
Atari 5T
1BM PC

RIMRUNNER
C-64/128
Schneider CPC
Atari ST

ROAD BLASTERS
C-541128
Schineider CPC
Atari 5T

Amiga

T s #/n
275 395

64128

Plus/4

Atari 5T

Amiga
SOLOMON'S KEY
]
Schneider CPC
Atari 5T

VIRUS (=Zarch!)

Die Preise verstehen sich zzl. Porto + Verpadung
{ca, 5.-DM). Versand nur gegen Nachnahme.
iele weiters neue IMME 2u Suj

finden Sie in unserer aktuellen Preishiste - bitte
kostenlos anfordern.

SPITZEN-SOFTWARE
MADE IN GERMANY

5] |

GRUNER WEG 29 - D-5100 AACHEN
= 024111520 51 - Fax 02411520 54

*7

SUPERGAMES:

Das neue Versandhaus

schickt Dir ab sofort jeden Monat neu und absolut kostenlos
den Katalog mit den besten Spielen fiir Commodore 64 und
Amiga, fiir den Atari ST und Personal Computer.
Damit jetzt so richtig die Post abgehen kann, brauchen wir nur
noch Deine Adresse und auf welchem Computer Du spielst.

SUPERGAMES liefert alles innerhalb von 7 Werktagen nach
schriftlichem Bestelleingang. Sammelbestellung werden auch
gesammelt ausgeliefert. Alles kommt mit der Post per Nach-
nahme direkt an die Haustiire. Pro Lieferung DM 5.90 Versand-
kosten. SUPERGAMES hat im neuen Katalog weit mehr als
500 Spiele zu echten Schleuderpreisen. Ab sofort solltest Du
kein einziges Spiel mehr kaufen, ohne vorher einen Blick in
den neuesten SUPERGAMES-Katalog zu werfen. Glaubst Du
uns nicht? Hier sind einige Beispiele, die Du noch heute mit
einer Postkarte bestellen kannst:

Superstar Icehockey fiir C64 spielst Du auf Disk [ir ganze
DM 32,90, Lineker Supersoccer auf Tape fiir DM 21,90.
Spannung mit Bards Tale 1 erlebst Du auf Deinem AMIGA
fiir 69,90. Buggy Boy 4Bt Dich auf dem ST fiir DM 49,90
schnelle Runden drehen, und Chuck Yeager AFT bringt Dir
auf dem PC fiir DM 69,90 das Fliegen bei.

Starke Sache, was? Von uns aus kann es losgehen -

wir warten nur noch auf Post von Dir!

SUPERGAMES: Klinger Versand
Postiach 140380
8000 Miinchen 5

NEU:
Scanner HAWK 432

baugleich mit CP 14, jedoch wesentlich
verbessert:

Echte 400 Dpi bei 32 Graustufen.

Das Schrifiendeutungs-Programm fir die HAWK-Serie auf dem ST.
AUGUR kann beliebige Schrifien gleichzeitig erfassen und ist extrem
lernfahig. Von Gothisch bis Hebraisch.

HJBPAINT+

Das erste Malprogramm fir Deskiop Publishing Systeme. Max
5000x 6000 im IMG-Format!
Alle erdenklichen Features wie drehen, stauchen usw. sind vorhanden.

ASSIST
Die universelie Einbau-Grafik-Karte fiir die Mega-Linie des Atari ST
— max. 1024 x512 Pixel (ausbaubar 1024x 1024)
— 256 Farben gleichzeitig aus 256°000
— 70 Hz Noninterlace
— FPU 68881 Coprozessorsocke!
— 4 Megabit Bildspeicher
Alle Gem-Programme sind in einem Fenster 640x400 s/w ohne Ande-
rung funktionsfahig.
Einfach in den Siot des Mega ST einstecken und schon erdffnel sich
eine neue Welt

marvin ag
Fries-Strafie 23
CH-8050 Zirich

Telefon 01/3022113

H. Richter
Hagener StraBe 65
D-5820 Gevelsberg

Telefon 023 32/27 03




Spiele Tips
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Knight Orc

Sack auf den Boden und die
Maus schliipft hinein. Um die
Maus zu verstehen, braucht man
den »Slows-Spell.

— s3lowe; Im Haus folgt man dem
»Ghoste, dann finde! man die
Knochen und legt sie hin.

— Um den Sack zu finden, bend-
tigt man den Helm von »Oinks
(einfach wegnehmen), dann erst
kommt man im Berg die Treppe
zur Kiche hinauf. Man findet
ebenfalls sRat Pie«, was Grok

der Tir. Man erhélt dann vom
Marrow den

— »Cures-Spell.

— »Eye« Im Spukhaus mit »Colds
die Flammen loschen.

— 3Knives«; Mit »Eye« und dem
Garlic ausgestattet geht man in
das Gewdélbe siidlich vom Fried-
hof. Der Vampir saugt dann das
»Eyes auf, ffinet die Tiir und be-
dankt sich mit dem »Knivess-
Spruch.

— sjumps: Im Marsh den Frosch

Das waren die Tips von Frank.
Jetzt kommen seine Fragen zum
Adventure:

I. Wie kommt man in das »Cast-
le«? Die Zugbriicke ist jetzt zwar
unten, aber hinein komme ich
trotzdem nicht.

2. Wie kommt man beim sTurnsti-
le« weiter?

3. Wie kommt man in das Haus
auf der Briicke, chne daB der
Troll angreift?

4. Was mache ich mit dem »Drifi-

Frank Schmidt aus Berlin sehr magund seinen Plandafiir kiissen, dann findet man die woods? : :
spielt auf seinem Amiga das Ad- herausriickt (gibt nur Punkte). vPebbles, die man ansehen § Wiekomme ichmitden Amei-
—»Grows, Im Garten findetman  sollte. sen klar?

venture »Knight Orce, Urspriing-
lich wollte er wissen, wie man

»Garlice (mitnehmen) und einen

Den Drachen bekommt man

6. Warum kann ich keine Perso-

{iber die Hecke kommt aber *liny Marrows mit sehr kleiner friedlich, wenn man zu ihm hin-  nen rekrutieren?
das weiB Frank inzwischen Schrift Der Spruch dazu ist ne- gehtunddie Mausdabeihat,die 7 Wie bekommt man die »Pla-
(Mate mitnehmen, auf die DPendem Garteninder Hiitte an ihn beiBt. quer sauber?

Hecke packen, dann geht's)
Mittlerweile hat Frank 400 von
1000 Punkten, eine Menge Tips
und neue Fragen. Hier erstmal
seine Tips.

Im zweiten Teil des Adventu-
res geht es ja darum, Zauber-
spriiche zu lernen und Leute zu
rekrutieren. Spriiche:

—»Glowes hat man, wenn man die
sinscriptions vor der Hohle liest.
— wCold« findet man im Berg, in
der Kammer mit einer Inschrift,
die man nur im Dunkein lesen
kann.

— »Charismas« erscheint, wenn

der Druide beim Aunthill auf- spezialisiert, aber
taucht und auf das Wasser bldst. weiterhin jeden Mo-
— Am Anthill findet man ein nat. Dazu kommen

Buch, das man nur einmal lesen
kann. Der Spruch darin dndert
sich, je nachdem, welche Sprii-

, , Hallo Freaks,

ab der néchsten Aus-
gabe liegt jeder Happy-Com-
puter die Power Play bel. Die
meisten von Euch kennen sie
bereits, Das wirkt sich natiir-
lich auf den SpieleTeil und vor
allem auf die Rubrik »Hallo
Freaks« aus, denn von doppel-
ten Rubriken haben Ihr ja
nichts. Aber zu Eurer Beruhi-
gung: Hallo Freaks wird weiter
erscheinen. Zwar et
was verandert und

fiir Euch seitenwei-
se Anatols »Power-
Tips«, mit der Chan-

che man bereits besitzt (Cold, ce, 300 Mark fir den

dann Death, dann Lightning Bolt Tip des Monats zu

ete) bekommen. - 1 -
— Deathe Im Spukhaus sieht 15! -
man beim Bett eine Maus, die Eure Spiele-Crew i
man fangen muf. Dazu schlieft (von einem H*
man die Tilr und stopft alle Lo- Happy-Leser

cher zu, die die Maus nachein-
ander findet. Dann legt man den

gezeichnet)

e

FETTE

ANGEBOT des MONATS:

Sonderpreis DM | Sie sparen OM

«Einsteiger-Angebot« tir FITNESS CENTER

(FC): NES-Konsole + FC + Kassette (5 Spiele)
»BegriBungs-Angebot« fiir NES-SYSTEM: Konsole
incl. kompl. Zubehtr, ohne Kassette. TESTGERAT
wie vorstehend, zzgl. Kassette -ICE CLIMBER~

358~

199~

Joysticks
DM DM " oM
o ooy SEGA 2
KONIX SPWdH“Q' o+ 848 | adventure of Link ...................... 98 Alien Swdr:?ﬂge 69~
Quickshot 15 . .5 39- EQHPDCK?_, gg- Fantasy Zone Ii S ee-
“N-I. NINTENDO/S-1. SEGA Sl 3 én':’r?:?g:,i e L %:
. . loba ey -
LCD-Spiele e & o | ouAwn 69-
p Rad Racer 3D Rl e o R B Choplifter 18-
Edb:ms oI DA Sl £~ Zaxxon 3D 79.-
elroid ......... =
Pro Wrestling I e 79~ m
WIDESCHEEN-MOWHG: Puneh: Qet-L. 0l sl ey e Bl A
12 Splele lieferbar . . , .. . .jo 49~ | LegendofZelda..... ... ... 980 Hard- und Software aut Aniragel
MULTI SCREEN-Modelle: 2 . = el G secatich STy
10 Spiela llafarbar y . je 68~ * 50 = il 30-Bellln PO -A e ——
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Zehn Jahre sind vergangen, seit
unsere Zivilisation in die Hande
dunkler Méchte gefallen ist.

Die einzige Hottnung, die uns noch bleibt, ist unsere Elite-Truppe, die Bionic Commandos. Mit ihrem phantastischen elektronischen Equipment und Ihrer «Bionic-Power«
mub es Ihnen gelingen, das Bise zu besiegen und die schrecklichen Watfen der Feinde unbrauchbar zu machen. Euer Mut und die Kraft der Bionic Commandos
- - sind unsere einzige Hotfnung ...

{itte priten Sie schan beim Kau, 0b dee-
e Programm wirkiich eine deutsche An-
onthall. Spaters Pesdamationen

Vorslaht vor Graulmporten!
bostung
Winnan kider icht berockaichtigt wadden.

CRASH: Bionie Commandos st en Splel, das durch und durch Spall
macht, o8 iat aine Schande. 68 20 vorsdumen! = Spactium Version Dheetrnifls




;omputern ganz einfach compuicm
anz einfach computern ganz c o

enn Ihnen der folgen-
de Satz bekannt vor-
kommt und Sie ihn
auch nach mehrmali-
gem Durchlesen nicht verste-
hen, so liegt das sicher nicht an
Thnen: *Offnen Sie eine Schleife
mit der IntegerVanablen [ und
lassen Sie sie von 1 bis 16 in
Schritten von .75 zdhlen.a Was
um alles in der Welt ist eine
Schieife und wie éffnet man sie?
Was bedeutet Integer und wie
macht eine Variable Schritte?
Unverstandlichen Kauder-
welsch findet man in fast jedem
Computer-Handbuch. Denn sie
sind geschrieben von Profis fiir
Profis. Und was ist mit den vielen
anderen, die auch gerne ins
Computer-Hobby  einsteigen
miéchten, und wvielleicht sogar
ein Handbuch lesen, weil sie et-
was daraus lernen wollen?
Ignorant konzentrieren sich
leider noch immer viel zu viele
Computer-Handbiicher auf die
Anwender, die sich mit der Ma-
terie schon so gut auskennen,
daB sie sowieso kein Handbuch
mehr lesen werden. Schade fiir
alle, die an technischem Miill,
wie er sich in dem oben ziierten
Satz befindet, scheitern, weil die

nun zu starten ist. Ein Basic-Pro-
gramm startet mit dem Befehl
RUN. Vorausgesetzt, es befindet
sich iiberhaupt eines im Compu-
ter,

Eine von manchen Computern
akzeptierte Vanante des RUN-
Befehls startet das Programm
sogar an beliebiger Stelle. Dazu
schreibt man einfach nach dem
Befehl und einem Leerzeichen
eine Zeilennummer, ab der
dann das Programm gestartet
werden soll. RUN wird folgen-
dermaPen eingesetzt:

ganz ei

gramm funktioniert, sondern
auch, daB es sich auch leicht von
anderen Programmierern an-
dern 1aRt. Dazu sollte es ver-
standlich, also lesbar sein

Im Basic ist dafiir der Befehl
»sREMe vorgesehen. Dieser steht
in einer Zeile an beliebiger Stel-
le und gibt an, daB danach nur
noch reiner Kommentartext
kommen kann. Der Computer
welB, daf ihn alle Zeichen nach
dem REM nichts mehr angehen.
Eine typische REM-Zeile sieht
zum Beispiel so aus:

20 REM Dies ist ein Unter-
programm

computern ganz ef
ganz einfach com

GOTO-Befehls sieht im Pre-
gramm folgendermaBen aus:

100 GOTO 200

Die »200«, die die Zeilennum-
mer angibt, za der der Befehl in
Zeile 100 verzweigt, zwingt den
Computer, in die Zeile 200 zu
springen und das Programm ab
dort weiter abzuarbeiten. Lel-
der muP auch ein Leser des Pro-
gramms dem Sprung folgen und
das Programm ab Zeile 200 wer-
ter helra::hlen

' HJles hat e;nmai ein Ende

Auch ein Basic-Programm
macht da keine Ausnahme. Des-
halb gibt es einen Befehl, der
den Programmablauf sofort ab-
bricht und ein Fortsetzen des
Programms nicht erlaubt. Dabei
muB der »ENDsBefehl auch
nicht zwangsldufig am Ende et
nes Programms stehen. Denn
ein Programm hort auch dann
auf, wenn nach dem letzten Be-
fehl in der letzten Zeile keine An-
weisung mehr folgt. Man kinnte
nattirlich mit einem Befehl stets
zur letzten Zeile im Programm

Erkl&rungen mangel- springen, in der dann
haft sind. Dabei soll das = IE ein END-Befehl stehen
Fremdwirtersammelsu- muf. Das macht ein
rium oben lediglich l =c) Programmaber unnétig
erkldaren, wie man uniibersichtlich, denn
mit dem Basic-Befehl einem GOTO-Befehi

»FOR« umgehen muf. DaB es
auch ganz anders geht, wollen
wir Ihnen auf den folgenden Sei-
ten beweisen,

Wenn Sie nach der unver-
stindlichen Lektiire des Hand-
buches noch nicht entmutigt auf-
gegeben haben, so steht nun
dem Weg zu einer groBen Pro-
grammierer-Karriere nichts
mehr im Wege auber dem Ler-
nen einer geeigneten Program-
miersprache. Und da die Spra-
che mit der gréften Verbreitung
bei Heimcomputern Basic ist,
wird sie auch allen Heimcompu-
tern mitgeliefert.

Basic ist leicht zu lernen und
die Befehle prégen sich schnell
ein, so daf man schon nach kur-
zer Zeil eigene Programme

schreiben kann. Die meisten
Programme lassen sich dabei
mit sehr wenigen Grund-Befeh-
len aufbauen, die glicklicher-
weise in Basic auf allen Compu-
tern gleich arbeiten.

Ganz selbswarstandl!ch kann
der frischgebackene Compu-
terbesitzer in seinem Handbuch
lesen: sNun haben Sie [hr erstes
Programm geschrieben und
kénnen esendlich starten.« Aber
wie? Nichts in diesem Satz er-
klirt, wie ein Programm denn
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die Sie brauchen

Basic ist die beliebteste Programmiersprache

fiitr Heimcomputer. Fiir fast alle Programmie-
rerwarsmderemte!{ontaktmtemerPro-

grammiersprache. Um Ihnen den Einstieg ins
Programmieren zu erleichtern, stellen wir die
wichtigsten Befehle fiir jeden Computer vor.

RUN
oder
RUN 30

wenn Sie Ihr Programm ab Zeile
30 slarien wollen

Nun kann es aber losgehen mit
dem ersten richtigen Befehl, der
auch in einem Basic-Programm

zum Einsatz kommt, Ein Pro-
gramm besteht aus Programm-
zeilen mit Zeilennummern (au-
ffer bei manchen Basic-Dialek-
ten, wie beim Amiga-Basic und
dem GFA-Basic, bel denen es
keine Zeilennummern gibt) und
den eigentlichen Anweisungen.
Fiir gute Programmuerer ist es
nicht nur wichtig, daf ein Pro-

Die Zeile 20 wird vom Compu-
ter nicht weiter beachtet.

Da jedes Basic-Precgramm aus
durchnumerierten Programm-
zeilen besteht, kbnnen diese
durch einen Befehl direkt ange-
sprungen werden. Dazu ist im
Basic-Programm der »GOTO-
Befehl« vorgesehen, der direkt
zu einer gewiinschten Zeile ver-
zweigt. Damit 1&Bt sich gezieltim
gesamten Programm hin und
her springen. Der Nachteil der
GOTOVerzweigung ist aber,
daB ein Basic-Programm un-
iibersichtlich wird und von ei-
nem anderen  Programmierer
schlecht wverstanden werden
kann. Die Anwendung eines

kann man nicht ansehen, was in
dem Programmteil passiert, in
den der Befehl verzweigt. Statt
dessen kann man den END-Be-
fehl auch an beliebiger Stelle im
Basic-Programm unterbringen.
Der END-Befehl wird also fol-
gendermaBen eingesetat:

40000 END
40010 REM PROGRAMM-ENDE
oder

200 GOTO 40000

Es gibt aber noch eine zweite
Methode, ein Basic-Programm
zu unterbrechen. Der Befehl
»STOP zwingt ebenfalls ein
Basic-Programm zur Unterbre-
chung (ein einziger Befehl reicht
aber, um das Programm fortzu-
setzen). Der STOP-Befehl wird
von den meisten Programmie-
rern zur Fehlersuche in einem
Programm eingesetzt. Denn
man kann bei der Unterbre-
chung zum Beispiel Speicher ab-
fragen und anschlieBend das
Programm an der gleichen Stel-
le wieder forisetzen. Bei ge-
schicktem Einsatz findet man so
sehr schnell einen Fehler. Der
STOP-Befehl kann folgenderma-
Ben emngesetzt werden:

150 STOP

um anschiieBend wieder mit
dem Befehl »CONTe fortzufah-
ren. In alteren Basic-Dialekien
muf der Befehl »CONTINUE«
verwendet werden.
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Die Vor- und Nachteile des
GOTO-Befehls zeigen, daf es
noch eines anderen Befehls be-
darf, der es erlaubt, im Basic-
Programm einen Sprung auszu-
fiihren. Wenn es sich zum Bei-
spiel ergibt, daf ein Programm-
teil sehr oft im Programm vor-
kommt, so solite man ihn nicht
immer an der Stelle, wo er ge-
braucht wird, in das Programm
schreiben. Statt dessen ist es
sinnvoll, jeweils nur einen »GO-
SUB«-Befehl zu einem Unterpro-
gramm verzweigen zu lassen,
das die gewiinschte Aufgabe er-
ledigt. Das spart erstens viel
Speicherplatz und macht zwei-
tens ein Programm sehr iiber-
sichtlich, denn es wird nicht so
lang. Angenehmwiare es, kbnnte
man an jeder beliebigen Stelle
aus einem Programm in ein so-
genanntes Unterprogramm ver-
zweigen und nach Beendigung
des Unterprogramms wieder an
die Stelle zuriickkehren, von der
aus man in das Unterprogramm
verzweigt ist, Der Sprung in das
Unterprogramm geschieht in
Basic mit dem Befehl GOSUB,
gefolgt von der Zeilennummer,
mit der das Unterprogramim be-
ginnt. Der Computer merkt sich,
wo der GOSUB-Befehl im Pro-
gramm steht und springt dann in
die erste Zeile des Unterpro-
gramms, damit er spéter beim
Riicksprung wieder genau an
die Stelle zuriickspringen kann,
von wo aus in das Unterpro-
gramm verzweigt wurde. Jetzt
wird Programmzeile fiir Pro-
grammzeile abgearbeitet, bis
ein »RETURN« auftaucht. RE-
TURN veranlaPt einen Riick-
sprung zu der bei xGOSUB: ge-
merkten Stelle und das ur-
springliche Programm kann
weiter abgearbeitet werden. Im
Listing sieht das folgenderma-
Ben aus;

100 GOSUB 1000

105 REM SPRUNG IN DAS
UNTERPROGRAMM

1000 REM UNTERPROGRAMM

1010 RETURN

Jetzt kdnnen wir ein Programm
starten, in seinen Zeilen hin und
her springen und es beenden.
Nur auf dem Bildschirm ist noch
nichts zu sehen. Dafiir gibt es
den Befehl s»PRINT«. Er bringt al-
le Zeichen auf den Bildschirm,
die hinter dem Befehl in dersel-
ben Zeile stehen. Man muf nur
darauf achten, daR die Zeichen-
folge in Anfilhrungszeichen
steht. Eine Programmzeile sieht

04 s

dann ungefahr so aus:
150 PRINT"HAPPY-COMPUTER"

Damit kénnen Sie nun einfa-
chen Text ausgeben, doch er-
scheint leider immer dasselbe
auf dem Bildschirm. Das Pro-
gramm ist noch zu unflexibel.
Schoner wire es, wenn man
dem Computer mitteilen kénnte,
was er auf den Bildschirm
schreiben soll. Dazu dient der
»INPUT«-Befehl, Wenn »INPUTx
in einem Programm auftaucht,
wartet der Computer auf eine
Eingabe, die mit der <RE-
TURN>Taste abgeschlossen
werden muf. Das Eingegebene
wird dann unter einer Variablen
gespeichert. Eine Variable ist
ein sogenannter Platzhalter
(Speicher), der anstelle einer
ganzen Zeichenreihe steht. Es
gibt hauptsschlich zwei Arten
von Variablen: Die Stringvaria-
ble (x$) fiir Text und die Variable
(x) fur Zahlen. Damit kénnen Pro-
gramme groPBe Zeichen- und
Zahlenmengen schnell und
iibersichtlich bearbeiten. Beim
»INPUTw-Befehl muB also die Va-
riable angegeben werden, in
der eine Zeichenkette oder eine
Zahl abgelegt werden soll.
Schreibt man dieselbe Variable
hinter einen »PRINT«-Befehl,
sucht der Computer die Zei-
chenkette, die er unter dieser

Variablen abgelegt hat, und gibt’

sie auf dem Bildschirm aus. Im
Listing sieht das dann so aus:
100 INPUT A%

110 PRINT A%

oder fiir Zahlen:

200 INPUT A
210 PRINT A

Zu beachten ist, da® beim
+PRINT«-Befehl die Variablen
ohne Anfilhrungszeichen ange-
geben werden. Mit »INPUT«
kann auch ein Text mit ausgege-
ben werden, der erklart, auf
welche Eingabe der Computer
wartet. Ein Beispiel dazu:

300 INPUT"WIE HEISST DU";A$
310 PRINT"DU HEISST "A$

Ein Programm ist um so flexi-
bler, je besser es auf unter-
schiedliche Situationen reagie-
ren kann. Wenn der Benutzer
selbst in den Programmablauf
eingreifen kann und zum Bei-
spiel Daten eingeben muB, de-
sto groBer sind die Einsatzge-
biete fiir das Programm. Das ist
mit den oben beschriebenen
Befehlen noch nicht méglich.
Anders ist das bei den Schlei-
fen- und Abfrage-Befehlen »IF-
THEN« und »FOR-NEXTk,

Am einfachsten ist das beim
IFTHEN-Befehl, {ibersetzt:
Wenn (IF) eine Bedingung zu-

trifft, dann (THEN) passiert fol-
gendes. Trifft die Bedingung
nicht zu, dann beachtet der
Computer den Befehl nicht und
bearbeitet gleich die néchste
Zeile. So kann zum Beispiel eine
einfache Tastaturabfrage reali-
siert werden:

10 PRINT"GEBE JA ODER NEIN
EIN”

20 INPUT"J ODER N";A$

30 IF A$="J" THEN GOTO 50

40 END

50 PRINT"TOLL, WAS?”

Mit FOR-NEXT kann man dem
Computer mitteilen, wie oft er ei-
nen Programmteil ablaufen las-
sen soll.

10 FOR I =1 TO 10
20 PRINT I
30 NEXT I

Dieses Programm schreibt die
Zahlen von Ems bis Zehn auf den
Bildschirm, Trifft der Computer
aufeinen »FOR«-Befehl, merkter
sich fiir die Variable 1, in wel-
chem Bereich er zihlen muB
und in welcher Schrittweite. Da-
bei kann die Schrittweite, die
normalerweise auf Eins einge-
stellt ist, mit dem »STEP«-Befehl
beliebig eingestellt werden.
Wenn der Computer dann auf ei-
nen NEXT-Befehl stoBt, ver-
gleicht er, ob er durch den néach-
sten Schritt in der vorgegebe-
nen Schrittweite sein Ziel schon
iiberschritten hat, und beendet
gegebenenfalls die Schleife. Ist
das nicht der Fall, arbeitet er so-
lange weiter, bis er auf das
NEXT I trifft. So kann man den
Computer auf einfache Weise
langwierige  Zahloperationen
iibernehmen lassen,

LIST ist der einfachste der hier
vorgestellten Befehle. Gibt man
ihn ohne vorangestellte Zeilen-
nummer ein, so LISTet der Com-
puter auf dem Bildschirm das
Basic-Programm, das gerade im
Speicher steht. Mit dem LIST
Befehl kann man aber nicht nur
das komplette Programm listen,
sondern auch nur einzelne Teile
des Programms. Man muB dazu
lediglich eine Zeilennummer,
ab der gelistet werden soll, anfii-
gen und kann sich so ein Pro-
gramm auch ausschnittsweise
ansehen.

Bei den meisten Computern
unterscheiden sich die Befehle
zwar selten in ihrer Wirkung, oft
jedoch in ihrem Aufbau, der
Schreibweise. Die hier vorge-
stellten Befehle werden von je-
dem Computer mit Basic-Inter-
preter verstanden. Mit ihrer Hil-
fe fallt es hoffentlich leichter,
sich in den Basic-Dialekt des je-
weils verwendeten Systems ein-
zuarbeiten.  (Alric Riither/wo)

einfach computern ganz cinfach computern ganz einfach ¢

Warum verrechnet
sich der Computer?

Wenn ich bei meinen Basic-
Programmen Quadrate bilden
mdchte, so stelle ich des 6fteren
fest, daB sich die Kiste ver-
rechnet. Man sagt doch, ein
Computer verrechnet sich nie.
Was stimmt denn nun? AuBer-
dem kommt es hiufig vor, daf
bei FOR-NEXT-Schleifen, in
denen ich nur die Quadrate von
1bis 10 bilde, bei der Zahl 7 eine
Kommazahl (49.00000001) her-
auskommt. Kann denn so etwas

(exr ist schon etwa vier Jahre
alt)? Bitte helft mir, denn ich
benutze meinen Computer oft

fiir meine Schulaufgaben.
(Christian Goldberger,
Eschwege)

Hier ist der Basic-Interpreter
schuld. Ein Basic-Programm
wird von einem Computer Be-
fehl fiir Befehl abgearbeitet, Ein
Computer stellt eine 17 als 10001
dar. Er muB fir jede Zahl, mit
der er rechnen soll, Speicher-
platz reservieren, in dem er die
Zahl ablegen kann. Dabei kann
es passieren, dab bei der Um-
wandlung der Zahl vom Dezi-
malsystem in das Bindrsystem
ein Bit nicht mehr gespeichert
werden kann, weil der reser-
vierte Platz nicht reicht. Wenn
dann der Basic-Interpreter da-
mit weiterrechnen soll, ist das
Ergebnis der Rechnung falsch.
Das Problem liegt also generell
an den verwendeten Zahlen, So
sollte man zum Beispiel zwei Re-
geln beachten: Immer mit Zah-
len arbeiten, die sich als Zweier-
potenz darstellen lassen (zum
Beispiel 2¥ also 0,125 statt 0,1).
Wenn moglich die Multiplikation
statt dem Exponenten verwen-
den (also x +x+x statt x).

Computer am
Femsehapparat

Ich habe Probleme mit mei-
nem Fernsehapparat. Wenn ich
lingere Zeit mit meinem C 64
spiele, kommt es manchmal
vor, daB das Fernsehbild von
Farbe auf schwarzweif schal-
tet. Liegt es mbglicherweise
daran, daB mein Computer ein

C 64-11 ist?
(Peter Utrich,
Gelsenkirchen)

Der C 64-11 ist bis auf sehr ge-
ringe Anderungen in der Hard-
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oft gestellt werden, in diesem Forum zusam-
mengefaBt. Vielleicht finden Sie die Losung
zu Threm Computerproblem.

und Software absolut kompat-
bel zu seinen Vorgéngern, wenn
es um die Bildschirmausgabe
auf einem Fernsehschirm geht.
Auch der Fernsehapparat ist
nicht defekt. Das Problem konn-
te an Temperaturschwankungen
liegen. Bei lingerer Arbeit mit
dem C 64 erwdrmen sich ver-
schiedene Teile im Computer
und daduch sverschiebt« sich im
UHFTeil (der Teil im Computer,
der fiir die Fernseh-Bildausga-
be sorgt) sozusagen der Sender,
Am besten lést man dieses Pro-
blem, indem man den Fernseh-
apparat neu einstellt und dann
priift, ob das Bild mit der neuen
Einstellung tber einen ldngeren
Zeitraum stabil bleibt,

Ist Tauschen legal?

Ich stehe vor einem groBen
Problem: Meine Freunde ha-
ben alle sehr viele Programme.
Da das fiberwiegend Spiele
sind, die ich auch gerne spiele,
haben sie mir angeboten, mit
mir zu tauschen. Gegen Geld
wollen sie das nicht machen,
weil das verboten ist. Mein Va-
ter hat aber gesagt, daB auch
Tauschen verboten ist. Das ha-
be ich meinen Freunden er-
ziihlt und sie haben mich aus-
gelacht und gesagt, daB das
nicht stimmt und mein Vater
sich nicht richtig auskennt.

Ausgabe 9/Saptember 1988

‘Wer hat denn nun Recht? Mein
Vater versteht iibrigens nichts
von Computern.

(Florian Woodner, Kiel)

Ob Sie Programme gegen
Geld, Bananen oder andere Pro-
gramme tauschen ist (rein juri-
stisch) egal. Bei Kopien ist also
sowohl der Verkauf als auch
Tausch verboten. Generell dar{
man, wenn iberhaupt, nur Orgi-
nal-Software verkaufen oder
verschenken.

Es besteht ein sogenanntes
Urheberrecht, das sicherstellt,
daf Software (und dazu gehren
auch Spielprogramme) nicht ko-
piertwerden darf. Esist strafbar
Ihre Freunde wollen etwas ver-
kaufen, das ihnen nicht gehort.
Das Problem dabei ist, dafB bei
Jugendlichen in der Regel die
Eltern fiir entstandene Schaden
haften miissen.

Computer an der
Stereo-Anlage

Bei manchen Spielen wird
ein toller Sound mitgeliefert.
Nur leider klingt das bei mei-
nem Fernsehgerit ganz ble-
chern. Nun bin ich auf die Idee
gekommen, daf ich ja die
Stereo-Anlage im Wohnzimmer
mit meinem Computer verbin-
den kénnte, um dann Stereo-

ganz einfach computemn
computern
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Sound in besserer Qualitat zu
héren. Wie schlieft man denn
eine Stereo-Anlage an den
Computer an?

(Michael Laster, Wien)

Es ist in der Tat eine gute Sa-
che, wenn man den Computer
statt iiber den Lautsprecher im
Fernseher {iiber die Stereo-
Anlage toénen laBt. Dazu muB
man ein spezielles Kabel ver-
wenden. Und auch das ist leider
meist nicht genormt. Nur wer
sich wirklich mit der Matene
auskennt, kann ein solches Ka-
bel selber l6ten. In jedem Fall
erlischt durch einen solchen
Eingriff in die Hardware des
Computers die Garantie. Von
Experimenten mit den Aus- und
Eingéngen ist also dringend ab-
zZuraten.

Es ist micht bei allen Compu-
tern echter Stereo-Sound vorge-
sehen. Ein C 64 hat zum Beispiel
keine Sterec-Ausgénge, so daB
man beide Eingange zusam-
menschlieBen muB. Aber auch
das kann man nicht einfach
selbst machen. So schin der
Stereo-Sound auch sein mag —
im Zweifelsfall lieber den Fach-
hédndler um Rat fragen. Zu den
meisten Heimcomputern gibt es
aber im Computer-Laden ferti-
ge Kabel, die man dann nur
noch zwischen Computer und
Sterec-Anlage schalten muf.

Eltern sind
dagegen

Ich lese Eure Zeitschrift jetzt
schon zum dritten Mal und ich
finde sie sehr gut. Besonders
den Spieleteil lese ich sehr auf-
merksam. Nun habe ich noch
keinen Computer und méchte
mir gerne einen kaufen. Meine
Eltern sind aber dagegen, weil
sie behaupten, ich wiirde dann
nichts mehr fiir die Schule tun.
‘Was soll ich ithnen sagen? Und
welchen Computer soll ich mir
kaufen?

(Matthias Heilburg,
RoBdorf)

Ein Computer, der nur zum
Spielen gebraucht wird, ist si-
cher kein gutes Argument fur Ih-
re Eltern. Nur wer wirklich auf
seinem Computer program-
miert und tiiftelt, hat in Zukunft
wesentlich bessere Berufschan-
cen. Der Computer als Werk-
zeug kann in vielen Situationen
helfen und sogar filr die Schule
eingesetzt werden. Schlagen Sie
Ihren Eltern doch folgendes vor:
Sie kaufen sich einen Computer,

mit dem man nicht nur spielen
kann. Damit werden Sie dann
programmieren lermnen und ei-
gene Programme schreiben.
Wer Programmier-Kenntnisse in
seinem Lebenslauf (bei einer
Bewerbung) vorweisen kann,
hat vor seinen Mitbewerbern
ohne Programmierkenntnisse
manchmal groBe Vorteile (siehe
Happy 7/88).

Ich habe meinen Computer
jetzt schon seit zwei Monaten
und kann schon ein biBchen in
Basic programmieren. Weil
mir Basic aber zu langsam ist,
mochte ich endlich auch in Ma-
schinensprache Programme
schreiben. Wie bekomme ich
solche Programme wie in Eu-
ren Listings zustande (A9 03 D5
und so weiter)?

Claus Medel,
Gundernberg

Maschinensprache ist wesent-
lich schneller als Basic und des-
halb mochten die meisten Pro-
grammierer irgendwann ein-
mal umsteigen. Doch leider
gehtrt Maschinensprache zu
den schwierigsten Program-
miersprachen iiberhaupt, nicht
zuletzt auch weil sie immer nur
fiir einen Prozessortyp (6510,
8088, 68000) giiltig ist. Unbeding-
tes MuB sind Fahigkeiten in el
ner anderen Hochsprache, um
zu verstehen, was beim Pro-
grammieren ablauft. Dabelistes
noch sehr wichtig, daB man
weilB, welcher Prozessor im ei-
genen Computer arbeitet, weil
davon abh#ngt, wie der Compu-
ter in Maschinensprache zu pro-
grammieren ist.
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Beim Amiga erleichtern Ihnen
zwei Eingabehilfen das Abtippen
von Programmen: der »Hexer« und
»Checkie 42«

Checkie 42 konnen Sie verwen-
den, wenn Sie Basic-Programme si-
cher abtippen mochten. Sie miissen
aber nicht, Wichtig ist, daB Sie die
Zeilennummern und Priifsummen
bei den Programmen nicht mit ab-
tippen. Die Checksumme steht
rechts neben der Zeilennummer.
Sie ist normalerweise grau unter-
legt, Den Cursor steuern Sie mit den
Cursor-Tasten.

Den Hexer miissen Sie immer ver-
wenden, wenn es im Steckbrief an-
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So sehen in Happy-Computer die Basic-Listings fiir den Amiga ans

gegeben ist. Die Tasten <Fl> bis
<F6> sind mit den Buchstaben
<A> bis <F> belegt. Wenn Sie
sich vertippt haben, héren Sie einen
Warnton und die Priiffsumme wird
geldscht. Korrigieren Sie dann die
Eingabe. Wenn Sie das Eingeben
unterbrechen wollen, driicken Sie
<RETURN> am Anfang einer neu-
en Zeile. Wenn Sie ein begonnenes
Programm weiter eingeben, er-
kennt der Hexer automatisch, wo sie
aufgehdrt haben. Der Hexer be-
merkt auch das Ende einer Zeile
und des Listings von selbst.

Fir den Atari ST gibt es den MCI.
Er muB bei den entsprechenden Li-
stings verwendet werden. Sobald
der MCI geladen ist, geben Sie den
Programmnamen ein. Den Namen
miissen Sie mit vollstandigem Pfad
und Extension angeben (zum Bei-
spiel »ANTEST.PRGu). Sollte diese
Datei noch nicht existieren, werden
Sie nach der Lange des Programms
gefragt. Diese Angaben entnehmen
Sie aus der Kopfzeile des abge-
druckten Programms.

Sobald die erste Zeilennummer
erscheint, konnen Sie mit dem Ab-

tippen beginnen. Um das zu erleich-
tern, sind die Tasten <(>,<)>,

</> <%> <> und <+>, in
<A> bis <F> umdefiniert. Die
Leerzeichen brauchen Sie nicht mit
abzutippen. Fehler erkennen Sie am
tiefen Ton und am automatischen Lo-
schen der Priifsumme. Fehlerhafte
Eingaben werden mit <BACK-
SPACE > korrigiert.

Nach dem Eintippen des gesam-
ten Listings wird das Programm au-
tomatisch gespeichert. Wollen Sie
die Eingabe vorzeitig beenden, ge-
langen Sie jederzeit mit <HELP> in
ein Meni, mit dem Sie unter Punkt 1
zwischenspeichern. Wollen Sie die
Arbeit wieder aufnehmen, miissen
Sie nach dem erneuten Start des
MCI wieder den gleichen Pro-
grammnamen eingeben. Falls Sie
sich die zuletzt eingetippte Zeilen-
nummer nicht gemerkt haben, koén-
nen Sie unter dem Meniipunkt 4 ein
Listing auf Bildschirm oder Drucker
erzeugen. Die Bildschirmausgabe
wird mit der Leertaste gestoppt und
gestartet,

Atari XL/XE

Atari-Basic-Listings erkennen Sie
an der Zwei-Buchstaben-Priifsum-
me in spitzen Klammern am Ende je-
der Programmzeile. Diese Listings
kénnen Sie zur Sicherheit mit dem
»Priifsummer« abtippen. Dieses

CTRL steht fiir Control-Taste, so
bedeutet [CTRL+ Aj, daB Sie die
- Control-Taste und die Taste »A«
driicken miissen. Im folgenden steht:
[DOWN]| Taste neben rechtem
Shift, Cursor unten
[UP} ShiftTaste & Taste neben
rechtem Shift; Cursor
hoch
[CLR] ShiftTaste & 2. Taste
ganz rechts oben
{INST]| ShiftTaste & Taste
ganz rechts oben
{HOME] 2. Taste von ganz rechts
oben
{DEL| Taste ganz rechts oben
[RIGHT| Taste ganz rechts unten
[LEFT| Shift-Taste & Taste unten
rechts
[SPACE] Leertaste
So werden die Stenerzeichen vom

kleine Programm wird vom DOS mit
der Funktion <L> geladen. Dann
geht man mit <B> zum Basic. Nach
der Eingabe »A=USR(1536)« er-
scheint im oberen Balken des Bild-
schirms eine blaue Zeile, die die
Priifsumme zeigt. Sie tippen jetzt
Zeile fiir Zeile das Basic-Programm
ab. Ihnen stehen alle Funktionendes
Basic-Interpreters zur Verfligung
Nach jedem <RETURN> berech-
net der Computer die Priifsumme.
‘Wenn diese mit der abgedruckten
Summe nicht iibereinstimmt, iiber-
priifen Sie die Zeile nochmals. Ge-
ben Sie die Priiffsummen auf keinen
Fall mit ein, Das kleine Dreieck im
Listing steht fiir ein Leerzeichen.
Maschinenprogramme miissen
mit »AMPEL« abgetippt werden.
Nach dem Laden fragt AMPEL nach
der Lange des einzugebenden Pro-
gramms. Diese steht am Anfang je-
des AMPEL-Listings und im
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[SHIFT-Space| ShiftTaste & Leertaste

[F1] bis {[F8] Funktionstasten
(RETURN]  ReturnTaste

{BLACK] Control-Taste & 1
[WHITE| Control-Taste & 2
[RED] Control-Taste & 3
[{CYAN] ControlTaste & 4
[PURPLE] ControlTaste & 5
{GREEN]| ControlTaste & 6
{BLUE] ControlTaste & 7
[YELLOW] ControlTaste & 8
[RVSON| Control-Taste & 9
[RVOFF| Control-Taste & 0
[ORANGE| CommodoreTaste & 1
[BROWN| Commodore-Taste & 2
(LIGRED| Commodore-Taste & 3
[GREY 1} Commodore-Taste & 4
{GREY 2| CommodoreTaste & 5
[LIGGREEN| Commodore-Taste & 6
|LIGBLUE] Commodore-Taste & 7
[GREY 3] CommodoreTaste & 8

Checksummer iibersetzt (C 64/C 128)

Programm-Steckbrief. Bei AMPEL
miissen Sie die Priifsumme in den
eckigen Klammern mit eingeben.
Wenn die Priifsumme nicht stimmt,
meckert AMPEL und Sie miissen
die Zeile noch einmal eingeben.
Wenn Sie das Listing fertig eingege-
ben haben, speichert AMPEL das
Programm automatisch.

€64/C 128

Fiir den C 64/C 128 gibt es zwei
Eingabehilfen. Die Hilfe fiir Basic-
Programme heift »Checksummer
V3« Sie miissen den Checksummer
vor dem Abtippen laden und star-
ten. Danach geben Sie das Listing
wie gewohnt im Basic-Interpreter
ein. Wenn Sie <« RETURN > driicken,
berechnet der Checksummer die
Priifsumme und zeigt sie in der rech-
ten oberen Ecke an. Wenn Sie nicht
mit der abgedruckten iiberein-
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stimmt, iiberpriiffen Sie die Zeile
nochmals. Einige Zeilen miissen mit
abgekiirzten Basic-Befehlen einge-
geben werden. Eine Liste aller Ab-
kiirzungen steht im Anhang D des
C 64-Handbuchs. Zur besseren Les-
barkeit werden alle Steuerzeichen,
die auf dem Bildschirm als Sonder-
zeichen dargestellt werden, in den
Listings in Klartext angegeben. Die
Ubersetzung steht in geschweiften
Klammern. Statt dieser Texte miis-
sen Siedie Steuerzeichen emgeben.
Die Bedeutung der Texte finden Sie
in der Tabelle auf dieser Seite.
Wenn als Eingabehilfe der sMSE«
verlangt ist, miissen Sie dieses Pro-
gramm verwenden. MSE-Listings
bestehen aus einer vierstelligen
Adresse in hexadezimaler Form und
neun Zahlenpaaren, von denen die
letzte die Priifsumme ist. Nach dem
Laden fragt der MSE nach dem Pro-
grammnamen sowie der Anfangs-
und Endadresse. Alle Angaben ste-
hen am Anfang des Listings. Sobald
die erste Zeilennummer erscheint,
geben Sie Zeile fiir Zeile inklusive
der Prifsumme ein. Wenn alle
stimmt, springt der MSE sofortindie
néchste Zeile. Falls Sie sich vertippt
haben, erklingt ein Warnton. Wenn
Sie das Eingeben unterbrechen
wollen, driicken Sie <CONTROL +
S>. Der MSE speichert dann das
Programm. Markieren Sie sich un-
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bedingt, welche Zeile Sie zuletzt ein-
gegeben haben. Wenn Sie ein ange-
fangenes Listing weiter eingeben
wollen, miissen Sie namlich die
nachste Zeilennummer angeben.
Driicken Sie dazu <CONTROL +
N> und geben Sie die Zeile ein.

MS-DOS-Computer

Basic-Programme fiir MS-DOS-
Computer werden ganz normal mit
dem Basic-Interpreter abgetippt,
und durch »SAVE ~"Name”a« als
ASCII-Datei gespeichert. Ceben
Sie die Priifsummen nicht mit ein.
AnschlieBend laden Sie das Pro-
gramm »DORLEe, Dieses liest die
Programm-Datei und gibt fiir jede
Zeile die Priifsumme aus, die Sie mit
der im Heft angegebenen verglei-
chen. Notieren Sie sich die Zeilen
mit falscher Priiffsumme, und gehen
Sie das ganze Programm mit DORLE
durch. Wenn Fehler vorliegen, la-
den Sie das Listing und verbessern
dann in aller Ruhe die fehlerhaften
Zeillen. Auch nach den Verbesse-
rungen sollten Sie das Listing noch
einmal mit DORLE durchgehen.

Schneider CPC

Schneider-Basic-Programme  er-
kennen Sie an der vier Zeichen gro-
Ben Priifsumme In eckigen Klam-
mern am Ende jeder Zeile. Die Pro-
gramme tippen Sie mit sEXPLORA«
ab. Wenn Sie jetzt eine Zeile einge-
ben, gibt Ihnen EXPLORA nach je-
dem <RETURN> die Priifsumme
an. Falsch eingebene Zeilen kdnnen
Sie sofort verbessem, da die Einga-
be wie bei Basic-Programmen iib-
lich erfolgt. Geben Sie die Priifsum-
me nicht mit ein.

Maschinensprachprogramme miiis-
sen Sie mit dem »CPCe«Programm
eingeben. CPC zeigt Thnen nach
dem Starten, welche Daten Sie ein-
geben miissen. Am Ende jeder Zei-
le erwartet er zusatzlich die Priif-
summe. PaBt die Priifsumme nicht zu
den eingebenen Daten, so miissen
Sie die Daten erneut eingeben.

(hi/kl/gn)
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2992 Dorpen

Name : Norddeutscher
Computer Club

Die Mailbox des Monats

Chat im CosmoNet
Suchen Sie eine Mailbox mit
vielen Anschliissen, groBer Lei-
stung, einer geballten Ladung
Information und vor allem hoher
Professionalitét? Dann sollten
Sie sich einmal »CosmoNet« an-
schauen, CosmoNet hat zur Zeit
15 Anschlisse. Sieben davon
sind Telefonanschliisse mit 300,
1200 und 2400 Baud, die restli-
chen acht steuert ein Datex-F-
PAD (Packet Assembler Disas-
sembler). Die Maillbox lauft auf

einem Unix-System mit einer
68020-CPU und mehreren Ein-/

Eontakt

ganz einfach computern

einfach computern ganz

Computer

zu anderen Clubs,
gweimonatlich

Eomtakt : NCC

‘Name i

Computer
Leistung

Q
2

5
£

Ausgabe-Prozessoren. Das Sy-
stem kann maximal 32 Leitungen
unterstiitzén und hat derzeit ei-
nen 350 MByte groRen Platten-
speicher (der bis auf 1.2 Giga-
Byte erweitert werden kann)

CosmoNet ist eine kommer-
zielle Mailbox, deren Dienste
noch in der Probephase und
deshalb bis zum Ende des Som-
mers kostenlos sind.

Wollen Sie wissen, was andere
User im System fiir Computer
haben, wie das Wetter gerade
bei Thnen ist oder wie es der
Oma geht, dann scllten Sie sich
unbedingt der Konferenzfunk-
tion bedienen. Denn die bis zu
fitnfzehn Benutzer, die gleichzei-
tig im System sein kénnen, kin-
nen sich online miteinander un-
terhalten, schattens, wie es im
Hacker-Slang heift. Ob {iber
Software cder Computernetze —
Sie finden zu jedem Thema
schnell interessierte Ge-
sprichspartner. Falls Sie Public
Domain-Software mogen, wer-
den Sie an CosmoNet gefallen
finden. Denn eine riesige An-
zahl an Programmen steht fur
den Benutzer bereit. Natiirlich
sind auch Foren fiir verschiede-
ne Themen bereiltgestellt wor-
den. Darunter sind Foren fiir
Atari 5T, Computer im allgemei-
nen, Amateurfunk, Spiele, Mu-

5000 Koln 60

‘Name : 1. Atari Club

Computer : Atari
jahdiche Club-
‘zeitung, Hilfe bei
Problemen mit

Kontalkt

: Raymund Straberg
5000 K&in 60

6000 Frankfurt 50 _

Name : ONLINE —
Softworks
400, IBM PC/XT

Leistung  :

sik und viele andere interessan-
te Themen. Ein Schwerpunkt
sind auBerdem Umwelt Themen.
Wenn es [hnen zu langweilig ist,
immer nur allein in den High-
Score-Listen lhrer Computer-
spiele zu stehen, dann sind
Online-Spiele genau das Richti-
ge. Dort kampfen (fast) alle User
der Mailbox um den begehrten
ersten Platz. sMazeware ist ein
Multi-Player-Ballerspiel, bei
dem es darum geht, den Gegen-
spieler so schnell wie moglich
auszuschalten, und das altbe-
kannte Online-Spiel sHacke
(Happy-Computer 8/87) werden
Ihnen viele Stunden Spielspal
bescheren. Natiirlich kann man
in CosmoNet auch Mails, also
elektronische Post, verschicken.
Doch die ist, nicht wie in den
meisten anderen Mailboxen, auf
das joweilige System be-
schrankt. Sie kénnen auch liber
UUPC (das weltweite Netz von
90000 Unix-GroBrechnern)
Nachrichten an den Benutzer
anderer Systeme schicken. Ein
weiterer Pluspunkt sind vorhan-
dene Terminal-Emulationen. Es
ist fast alles vertreten, angefan-
gen von Dump (keine Emula-
tion), iiber VT52, VTI02 bis
VT200. Bald wird, nach Auskunft
der Sysops, CosmoNet mit ver-
schiedenen anderen Mailbo-

einfach computem
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-ab Sommer 88
in Basic, Biblio-
markt

-Im Heidenfeld 80
6000 Frankfurt 50

Beitrag
Kontakt

- e

[ 6502 Mainz-Kostheim

MName
Leistung

C64,C 128
Tips & Tricks

fir Einsteiger,
Beratung bei Soft-
und Hardware-  ~

e we e

xen, darunter GeoNet, vernetzt,
so daB man noch mehr aktuelle
Informationen bekommt. Uber
OnlineVerbindungen mit ver-
schiedenen Datenbanken wird
momentan nachgedacht. Bald
werden Sie auch Telexe iiber
CosmoNet versenden konnen,
ein Telex-Server wird dem-
nichst installiert. Die zulkiinfti-
gen Gebiihren stehen noch nicht
fest, aber sie werden sich wohl
in dem iiblichen Rahmen bewe-
gen: eine einmalige Einrich-
tungsgebiihr von 60 Mark und
die monatliche Grundgebiihr
von 35 Mark. Fiir jede verschick-
te Mail (bis 5 KByte) werden
T Pfennig verlangt (Angaben oh-
ne Gewahr). Sollten Sie zu den
Erstbesuchern der Mailbox ge-
hiren, so loggen Sie sich mit
»gasts oder »guests ein.
(Dietrich Fromming/1z)

Name; CosmoNet
Parameter: BN, 24h

Online-Nummern:

300 Band:

0511/555398 und 0511/5553921
1200 Baud:

0511/555686 und 0511/5556302
2400 Baud:

0511/855302

Datex-P: 45511080835
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Spiele-Listing Afari XL/XE

e=-Defender

Als in einer Wiiste ein unterirdisches Labor
mit Giftfassern einstiirzt, wissen Sie sofort:
Das ist eine Aufgabe fiir Sie. Sie miissen die
Giftfasser unschadlich machen; das Wohl der
Welt hingt von Ihnen und Ihrem XL/XE ab.

m Jahr 2088 werden spezielle hochgiftige chemi-

sche und biologische Abfallstoffe sowie zufillig bei

Experimenten entstandene Gifte in einem speziel-
len Labor gelagert. Unterirdisch versteht sich. Forscher
und Ingenieure arbeiten hier, um die Gifte zu erfor-
schen und Gegenmittel zu entwickeln.

Eines Tages passiert die Katastrophe: Die Stahlbeton-
Konstruktion des Labors ist dem massiven Druck der
dariiberliegenden Erdmassen nicht mehr gewachsen.
Eine Seitenwand bricht zusammen und das Labor wird
von Fels- und Gerdllmassen begraben. Wie durch ein

BOMB S

>SS E MR -
= O O 1
= = ¥ L ME

Machen Sie in »Cave-Defender« die Giftfisser unschadlich

Wunder kénnen sédmtliche Menschen aus dem einge-
stiirzten Labor geborgen werden. Doch keiner weiB,
was mit den Fassern unter der Erde passiert.
SchlieBlich ist der Weltregierung das Risiko zu grof.
Gerlichten zufolge sind darunter Fasser, deren giftiger
Inhalt in kurzer Zeit die Erde zu einem leblosen Plane-
ten machen konnte. Die Regierung sucht mutige Freiwil-

lige, die in die Hohle herabsteigen, um die Fasser un-
schéadlich zu machen.

Sie melden sich freiwillig. Aus Armeebestidnden be-
kommen Sie ein Fahrzeug, einem Hubschrauber mit Dii-
senantrieb nicht undhnlich, der in der Luft stehen kann.
An Bord haben Sie Bomben, die bei Ziindung umliegen-
de Materie auflésen. Mit dieser Ausriistung bewafinet
und mit furchtlosem Herzen steigen Sie in die Hohle.

Sie merken, daB die Anti-Materie-Bomben schwierig
zu steuern sind. Zwar verfiigen die Bomben iiber eine
Fernsteuerung, diese hat jedoch nur eine begrenzte
Reichweite. Zudem diirfen die Bomben nicht die teilwei-
se sehr engen Hohlenwéande beriihren und miissen sich
genau uber den Fassern befinden, um ihre Wirkung
voll zu entfalten.

Sie sind schon eine Weile in der Hohle, als Sie iiber
Funk mitgeteilt bekommen, daB das Labor nicht nur
durch einen Materialfehler einstiirzte. Zugleich wurde
ein schwaches Erdbeben festgestellt. Alarmiert durch
diese Nachricht, arbeiten Sie wie der Teufel, denn je-
den Moment kann ein neuer Erdrutsch einsetzen, der
die Fasser zerschlagen und deren todlichen Inhalt frel-
setzen wiirde.

Bei Spielbeginn stehen Ihnen fiinf Hubschrauber zur
Verfiigung. Wenn Ihr Gefahrt die Hohlenwéande beriihrt
oder den Fassemn zu nahe kommt, verlieren Sie eins Ih-
rer Fahrzeuge. Driicken Sie den Joystick in Port 1 nach
oben, werden die Diisen geziindet, und Thr Geféhrt
steigt nach oben. Nach unten sinkt es alleine. (hf)

18 REM S8snssssasnsnsssnss LI 258 MOVE ADRI(PS) PR+1E24+Y,20:POKE 53248 428 LOOP <co>
28 REM # Cave-Def . <CR> oK <P 438 PROC INIT1 o>
38 REM = By H.Dillmann = U 268 MOVE ADR{PZS) ,Pr+1534+Y1, 20 POKE 532 440 GRAPHICS 1+1&1POKE 712,17 KPR
48 REM = (c) 1987 by & LBE> =a,x1 <oT> 452 POSITION 2,1847 85 PleaBe.mtit.....

58 REM = . <EI> 279 POME 53277,31POKE 53278, <TI> e <re>
60 REM & A tari - <PV 208 IF BTmiS THEN VeYel.J)POKE 784,18 80U 448 RESTORE 2848 WF>
78 REM & C omputer * XT3 ND @,0,8,8:Y1=Y14+8.3 1A 470 PASE=PEEX (185)~81CHE=FAGES2341FOR 1=

B8 REM * C lub - Y@ 298 IF ST=14 THEN YeY-@.31POKE 784,581850 128 TO 47T11POKE CHE+I ,PEEX (ST344+11 1 NEXT

7@ REM sssssssssssvsssnees <Lay UND @, 148,8,10: Yi=Y1-8.3 LI¥> I <Ly
188 EXEC INITZ <DP> 320 IF ST=7 THEN R=X+8.3:Y¥=¥+8.3:X1=X1+0 488 READ CiIF C<>-1 THEN FOR I=@ TO 7iRE

118 EXEC INIT1 <pp> «S1Y1=Y1+89.3 <NF> AD A:POME CHS+Ce8+[,A:NEXT 1:80TD 488 <El>
128 EXEC TITLE CRED> 31@ IF ETwl] THEN XuX-@.J:1¥eYel. s XieX]l~ 458 EMDPROC LEY>
138 ORAPHICS 17:POKE 734,PASE:PONE 718,2 B3 Vi=¥i+d. 3 <CA> 580 PROC INIT2 <HE>
141 POKE 752, 11POKE 706,531 TIN=4300:FAS=S 328 IF 6T=13 THEN Y=v+R.3:1Y1=v1:9.3 <va> =18 DIM PS(20) ,Pis(29) P28 (29 LEERS (304
1PONE 789,158 <urs 338 IF ST=& THEN POKE 78&,58:50UM0 8,148 ) RS P9T) <or>
148 EXEC INITS <LELY 585 18 Yy -0, Sy X=X+, Se Y1=Y1—8. Je X1=X148, 220 RESTORE 3399 <ca>
158 ROOM=ROOM+ 11 IF ROOM=MAX THEN EXEC BE 3 <Lw> 538 FOR [=1 TO 2EREAD MiPE(D,1)=CHRE (M)
BCHAFFT <BN> 348 IF ST=1@ THEN POKE 786,58160UMD @,14 INEXT 1 ey
168 ON ROOM GOSUB B&R, 1068, 1258, 1468, 166 @, 8, 10 Y=Y—2, 32 X=0-8. 3 Yi=¥1-0. 31 Xi=X1-2 548 FOR [=1 TO 204READ WiP1#(1,[)=CHRe N

0, 15460, 2040, 2240, 2440, 2640 <IN «3 <RE> JAMEXT 1 ¥Ry
178 EXEC INIT3 <ER> IF R=8 THEN EXEC BOMBE P> ==8 FOR I=1 TO 2BREAD WiP2#(1,1)=CHRE (N

188 POKE 75&,PAGE! X=65: Yuils X 1ms5: ¥ 1mbly 348 IF PEEX(3I292)<>8 THEN FOR T=293 TO ) AMEXT 1 2N
TIH=43881 BOMB=& <MD @ STEP -1:50UND B,T,8,12)NEXT T el =58 ENDPROC <KT>
199 POBITION 1,807 Mb) "fasuuer) ") FAS) .8 I78 IF LIv<l THEN EXEC BCHLUSS <mW> 578 PROC INIT3 <re>
cabai | BOME; . <HC> 388 IF PEEX(SIZI2)1<>@ THEN POME 53378,0 Soi PR=FEEX (186) -4 POKE S4ZT9,PH <CR>
208 POSITION 7,117 #&) “rocm: | ROON <EH> LIV=LIV—1:1POBITION 7,217 S5 LIVaBOTO 178 <MY 299 PR=PRs2SL <ru>
218 POSITION 1,217 84) "LIVES: "jLIV;".TIN 398 IF TIMC) THEN EXEC <LL> &B8 POKE 599,42 <RE>
Ei"iTINE <Xy 408 TIM=TIM=11POSITION 18,217 8&)TIMp=." <CS> 410 POKE 784,1%PORE 783, :POKE 784,38 (T
228 D0 <EE} 418 IF BOMBCO THEN LIVeLIv-1¢POSITION 7,

238 ST=BTICK(D) 1R=STRIG(D) WY 217 #6) LIV BOMB=s: POBITION 17,8:7 SbyBOM

240 IF FASB=@ THEN BOTD 138 PRTES Bi*.a”tEXEC INITI:EXEC SOUMD <> »Cave-Defender« fiir Atari XL/XE
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Atari XL/XE Spiele-Listing

629 WPy 1848 7 ®&y=! » Iy RE) PR 1 208+Y , 29 <R
&30 N> 1858 RETURN <Yy 348 DO <u>
b4a <oE> 1B6R 7 Bb37 417 ®&17 b <o 3870 ST=STICK(D) 1 R=STRIG (D) <KD
&30 <KS> 1BTR 7 85175 Yus | SHSSISRIREREC" on> 3288 MOVE ADRIPIS),PM+120@+Y2,20:POKE 53
il e 1858 LRI 249, %2 rE>
478 (1143 1898 RN 3292 TIM=TIN-1:POSITION 14,2:7 ®&;TIN <on>
&80 <y 1908 <IK> 3108 IF TIMKI THEN EXEC SCHLUSS >
&90 POKE DL+7,56iPOKE DL+9,71POKE ﬂ.-i-il & CEN> 1918 <EEY 3118 IF ET=14 THEN Y2=¥2-1 LEB>
780 POSITION 13,817 "Happy-Computer <ON> 1928 <FEY 3128 IF BT=13 THEN YZ2u¥2+1 <>
710 POSITION &,217 "prasents” <Ca> 1938 FN> 3138 IF ST=i3 THEN Y2wYZ+el MW
720 POSITION 23,347 “cave-defender!® DAy 1948 CFK> 3148 IF ST=7 THEN Y2=¥Y2+1iX2=X2+1 e
738 POSITION 11,517 “ByaMischa.Dillsann® <DD> 1938 cHE> 3152 IF STwil THEN XZ2=X2-1:Y2eY241 <oy
748 POSITION 15,1517 “Punktms:*jFU <FF> 1948 <ALy 3168 IF ST=d THEN X2=X2+11YZ=¥Z-1 <EY>
758 POSITION 11,1%:17 "Pleass.press.START 197@ <FTY 3178 IF STel@ THEN X2eXZ-11YZ2eY2-1 <OE>
ud <H@> 1988 <FN> 3188 IF Y2{Y-15 THEN Y2=V-13 <8I>
T8 LIV=Z) TIM=4S80:1 RODM=E1 HAX=111FU=8) B0 1958 CHHD 3158 IF YI>¥+1S THEN Y2uv+13 CED>
Ll CANY F-=1 <HXD 3288 IF X2CX-15 THEN X3=X-1% «@cx>
7780 REETORE 3759 <FC> 2010 <PX> 3218 IF X25E+15 THEN X2wX+1S AN
TBE READ T,BuIF Tw=1 AND B==1 THEN BOTD 2820 <Rc> Z229 IF Re@ AND PEEK(SIZSI)md THEN FOR T
e <HI» = <«oK> =1 TO ¥5:GeINT (RMD (@) #255) 1 S0UND 8,0,8,1
798 FOR E=1 TO 4:1FDR Y=iS TD @ STEP -2.3 z040 «@wr> BINEXT TiPOKE 785,84 FAS=FAS-1 ra»
1SOUND @,T,8,YINEXT YiNEXT E <BC> 2090 RETURN <PI> 3238 POSITION 9,817 #&5FAS <EC>
B8 FOR Kwi3 TO @ STEF -@.1:50UMD 2,8,8, 2060 7 <co> 3249 IF PEEX(SIZS3)=4 AND R=@ THEN BOMB=
K1BOUND K/S,T,18, <xE> 2078 7 <K@ BOMB-1:POSITION 17,817 ®4)BOMS orz>
@18 POKE 733,80 CKK>» mea 7 <FE>»
628 PAUSE 23 <¥E> 2898 7 <F¥> £TE>
B30 POKE CAE> 2188 7 CRN> <TA>
B4 IF 2118 7 <P¥>
ouND T, <Jm> 2128 7 <HZ>
838 80To CRE> 2138 7 <oN> 55>
858 7 B CEY> J188 7 XD
878 7 s <ax 2198 7 XN BOMBIPONE 785, 1EXEC INITIIPOKE 53
B850 7 Wb <xXu>» 2188 7 <BA> 253 ,8.P0KE SIT78, 81 ENDPROC <>
ave 7 s <XW> 2178 7 <FRY 3298 IF BOMBCE THEN LIVeLIV-1:POSITION 7
988 7 Wb BE> 2188 7 <FU> +217 B&ILIVIBOMB=LI POSITION 17,817 #&80
91 7 Mg <ED> 219 7 CEA> ME) "= EXEC INITI:EXEC SOUND:EMD <FL>
920 7 %4 <KT> 2208 7 <RPY 3388 IF PEEX(SIZ33)=5 THEN BOMB=BOME-1:1F
IR 7 4 <KL> 2218 7 <@p> OR S=8 TO 13 STEP 8.3180UND @,504,8, 818
940 7 w4 B Kaa <RO> 2220 7 <eg> XT S:S0UND ®,8,8,8 o>
FIR T Mb) Tea, RSB SRR, " 1> 2738 7 <RE> 3318 IF PEEX(SIZSI)=S THEM POSITION 17,8
FaB 7 Bh) " " CEK> 248 7 <Ux> +7 BéyBOME: PFOKE 783, EXEC INITH:POKE 53
978 T 84 . CENS 258 CENY I53, e PONE SI27E, 0 ENDPROC LFIy
o8 7 84 . <ED> 2268 7 <> o
90 7 8y 2 <FI> 227 7 <LK 3338 PROC PLOT ey
o 7 e <HE> ? <YF> 3348 COLOR 11 ¥y
B 7 8 <PL> 2298 7 <ES> 3350 PLOT (X2/8.1)=,(V2/B.1)=3.2 caay
28 7 88 <PO> e 7 <¥D> 3348 FOR Tel TO 235 STEF 31P=INT
38 7 e <HE> 7518 ? <au> 15)1B0MD 8,T,P,12:MEXT TiSOUMD B, WE>
84@ 7 08 s> 2328 7 <re> 3378 COLOR B«PLOT (X278. 13-4, (Y2/8.1}-3.
1858 RETURN <AI> 2338 7 DT> 2 <ar>
1068 7 8617 B41T B&1T7 84 <CN> 2340 7 LAY 3368 ENDPROC <PE>
1970 CNRY 2358 7 <FE> 3392 DATALE, 129,66 ,68,56, 153, 68,36,24,34
1008 7 <«ar> 2358 7 <zZa> Wbb, 129, 129,8 50,0 305
1e9a ? <an> 2378 7 <TE> 3480 DATAE,0,3, W68,125,08,24,0,8,0,
? NI 2384 ? <SLY e L) can>
7 <LE> 2398 ? <RCY 3419 DA’ 2,0,0,8,8,24,24 60
? <aD> 2488 7 x> Wbl 24,24, 24, <PE>
? <ea> 2418 7 <ND> 3420 PROC SOUND ary
? <Je> 2428 7 x> 3438 FOR T=2 TO 255 STEP 1:80UMD B,T,E,1
? <ro> 2438 7 > BINEXT T1SOUND @,8,0,8 HE>
? <l 2448 7 CWE» IT448 ENDFROC <ar>
? <@8> 2430 PR 3458 PROC SCORE <OW>
? KU 2448 7 #b <CN> I4L8 HIPUSTNT (TIMS (FAS+1)e (ROOM) +BOME)  CHED
2 <EI> 2470 7 g CEK> IATE PUSINT(TIN/ (FAG+1 ) » (ROOM) 1END
7 gz 2480 7 & <RV> PROC <BI>
? <RP 249 7 Bh) "ascsssnany <EX> 3488 PROC SOALUSSPONE S3I277,.8 wHE>
? K> L Rl e T <rE>» 3478 EXEC BCORE <y
2 o> FEE Nl . <> T80 GRAPHICE SiPOKE T1E,230:POKE 712,25
? <Uw> 2328 7 6 . <IN BIPOKE TB9,01P0KE 755,8 <PE
RETURN PNy 2538 7 8 <TI> 3518 FOR Te@ TO 31FOR TT=1 TO 25S1POKE 7
? 817 8817 86127 W6 <CR> 2542 7 b CHE> 54, TT4SOUND T,TT,E,18:NEXT TT:NEXT T Dy
7 LT <NV 2558 7 8 <an> IS0 FOR Te@ TO 3:50UND T.8,0,B:MEXT T  CEJ>
? Qx> 2568 7 8h WD 3538 POKE 754,224 <EWY
7 <RA> ZETR 7 BB "mees,massssas ! B2, W IS4 GRAPHICE 17:POKE 710,253 POKE 712,2
7 <5@> 2588 7 8 <aw> 521 PONE 709,08 K>
? <TR> 2598 7 #& <KD> ITTS8 RESTORE 3878 CRTS
2 CREY 2588 7 B <ar» IN40 READ AS:IF Ad="s™ THEN POSITION 7,9
¥ <RI> 2610 7 <xp> O
? CEAY 2428 T Ay CRE> CNT>
7 LYY 25378 T by 1 <PD> <Iey
7 LEBN> 2648 7 &b " EEERSRSSMRRERRENR " LFF>
? <8I 2658 <PY> +31SOUND @,290,0,Y:S0UND 1,108,108, YINEXT
2 <EK> 2668 7 DA ¥ «z>
? LON> 2678 ? L0E> 3509 MEXIT T I
2 LHY > 2&88 7 CRE> 3418 BOTO IS8 <TI»
2 <IE> 2498 7 CRI> 3428 PROC BEBCHAFFT K>
7 <IE> Zrea 7 <Hx> 3430 POKE 53277, BBRAPHICE 1+1&1POKE 712
? <TI> 2718 7 <TU> +X e
7 <VA> Irmm 7 <Tr> 3448 FOR Tei TO 235 STEF @.2:80UND 87,8
<@y 2738 7 o> LUBINEXT TeFOR Te235 TD @ STEP -@.2180UN
7 <CW> 7@ 7 <E@> D B,T,5, BdNEXT TSOUND 8 " ] <08
? <KL> 2758 7 <> 3458 FOR TTe15 TO @ STEP -11FOR T=1 TO S
? <oy 2758 7 <RCY l:t-nmuml:mum 8,X,18, TTINEXT
2 <NB> 2770 7 LTS S L TINEXT TT @Ky
? <HPy ZTHR T 86}y 88 B, BB IR <ar> 3448 RESTORE 3798 5Py
? <S> 2799 7 <HE>» I&TE READ A,PilF A=-1 AND P=—1 THEN PALS
? <aLy 7808 7 <an> E S52/80TD 37e@ T
? <@o> 2818 7 <am> 3580 FOR U=13 TO @ STEP -2.7/B0UMD B,A,8
% <Tay 2828 7 <AI> WUISOUND 1,A,10, I8 SOUND 2,P, 18,LiNEXT U
? = €CF> 26838 7 <AQ> 1S0UND 3P, 14,8 <REY
? - WM > 2840 7 <WI> 498 PAUSE 2hwBOTO 3478 FX>»
? - Na> 2058 <PZ> 3788 FOR Te@ TO J)SOUND T,8,8,BeMEXT T  <END
2 ) - <CR> 2088 P> 3718 POSITION 4,517 86)“sishaben.es" L
P WA BRI e ahnann,” <Ry 2a78 <axy 3728 POBITION 5,717 8&) "geschafét '™ <OF>
? A" massscssanssssnsaay CON> TEbd CAM> I7IA EYEC SCORE s PUSPL+SBEE) HIPUsHIFU+S8
T Bhp - Sasasnay™ 28> 2899 <FU» BePOBITION 5,187 &y “PUNKTE: "jPU LNy
7 86 "messssssanat]annany <OF > 2909 <GE> 3748 C=C+11POKE 709 ,C1FOKE 78,C+21 POKE
T B ekl bk S S <Ir> 2910 <2F> 711,C+4 <HE>
R R LT T L CVED 2928 e 3758 IF C=238 THEN C=8 PP
RETURN <PU> 2938 3758 IF PEEX(SI279)=6 THEM EXEC TITLE  <NO>
7 Bar? Boi? 87 6 &Iy 126 <> 3778 SOTO 3748 <wa
? TREBERORRERENEL <oD> 2948 DATA.H,8,8,3,12,48,71,132,25% Ly 3788 NE>
? <RF> 2958 DATALY 1 48,12,226,33,253 <G> 379 D>
? <RI» 2968 DATALL 1 166,239,250,114,29,2 3000 <VE>
? LAF> . CEX> 3818 <P
7 LTH> 2978 DATA.11,73,42,28,11%,28,42,73,8 DWW I=I8 Lt d
? <RB> 2988 DATALLZ,7,3,15,31,7,3,7,15 <LA» 383 » e, e
? CRE> 2998 DATAL1Z,240,224,192,224,248,248,192 3048 DATALAZ,32,81,48,94,47,72,35 aT>
? LJIP¥ 224 B> 3853 DATALTZ,35,94,47,81,48,53,32 <TU>
? ey D00 DATAL1A,192,224,242,238, 199,253,253 3848 DATALAY,32,43,32, =1y=1 <AL
7 <pL> 255 <SE> 3978 DATA.SE=! = I
- <FRy 310 DATALLS,3,7,79,103,227,293,295, 293  <CW> 3000 DATA.S0E <aEy
9 <F8> DATAL27 , 295, 255, 295, 199,238, 242,224 3990 DATAL— N>
7 <KN> £192 <WD> I%09 DATA.SBELhre.punktes & K>
? WPy 3030 DATA.L29,29%,293,293,227,183,79,7,3,
? <@o> -1 <z Fliegen Sie bei »Cave-Defender: durch
2 COR> 3848 PROC BOMBE CRU>
? <ZU> IWSA AT YZeYiPOKE 785,214 M0VE ADR(LEE ein unterirdisches Labor (SG']I.I.'IB}

o A PP
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Spiele-Listing € 64

Reftung vor
den Schleim-Monsiermn

BONSAl

sentiert sich nach
dem Starten von
Glibby als eine bunte
Punktesammlung. Zwei unscheinbare Striche sind Thre
Spielfiguren. Das Prinzip von »Clibby« dhnelt dabei ei-
ner Mischung aus Pac-Man und Tron. Jeder Spieler
steuert sein Fahrzeug auf dem Bildschirm in eine von
acht méglichen Richtungen. Driickt man auf den Feu-
erknopf, so bleibt das eigene Gefahrt stehen. Ziel ist es
nun, moglichstiiber die wertvollen Kugeln zu fahren, be-
vor sie der Gegenspieler abrdumt. Fiir jede aufgesam-

Glibby *
Computertyp:  C 64/ 128
~ Sprache: Assembler
-Eingabehﬂfe MSE
Variante aus Pac-Man
-beschrelbunq und Tron
jBlocke auf :

Lﬁnge m Byle 631

Lauffahigmit.  Diskette, Kassette

Besonderheiten: Programm muf mit dem
. MSE eingegeben werden

% istschnell abgetippt
*+% nehmen Sie sich etwas Zeit
% % % besser am Wochenende

Pi[]smllﬁ von GUBA &jJI._Lv

Hektik und schweiBnasse Hande, die ver-
krampft den Joystick halten, sind meist
erste Anzeichen dafiir, daB »Glibby« auf

dem C 64 gespielt wird. Glibby ist ein Er-
DeI RleES R Sl lebnis fiir zwei Spieler und nur sage und

schreibe 631 Byte zum Abtippen fiir Sie.

melte Kugel gibt es zwi-
schen 8 und 15 Energie-
Punkte. Wer die meisten
Punkte scheffelt ist natiir-
lich der Sieger.

Die Tiicke bei Glibby ist
der klebrige  Dblaue
Schleim, der sich langsam
iiber den Bildschirm ver-

breitet. Wer ihn beriihrt, beendet damit sein Spiel. Erst
wenn beide Spieler auf diese Weise das Spiel verlassen
haben, zeigt der Punkte-Stand an, wer das Spiel gewon-
nen hat. Das Spiel muB mit dem MSE eingegeben wer-

den und startet nach »Runs sofort. (wo)
Kame gl ibby @631 Sa78 @945 : Ba 2% 0a 2% a% 52 al da a7
— ees1 20 12 ab af 41 o 43 28 cof
B5R1 : @b #E c4 @7 98 32 MW M cd P53% ¢+ od B a2 BT a® P2 15 18 8a
8807 : 31 90 00 20 ID af 5 a9 e B561 : Ba o5 2% 69 &b Ba I le B¢
R811 : B85 20 A2 1 ay 48 B 16 aZ BYEF : eb af 42 a% 44 20 cd B4 aS
8819 : 40 a2 80 Be 20 40 Be 71 11 571 : 20 26 Ba 20 1b Ga 4c A 7B
8821 : 4@ Be 22 20 B6 41 BE 42 ec #9579 : #2 bY 30 a8 b5 257 65 B BB
8829 : BS 43 86 44 BE 6b BE Bc T2 BaL 29 a2 b3 39 0c be ad 28 54
2831 ca Be 23 40 a9 21 ™ ff <l $58% : 20 22 L3 20 30 be 19 Bc 34
9839 ; B3 94 fa 94 5d 14 #5 %d 1b #5581 : bc a5 5 28 7e bd 29 ma b3
B4L : o9 B6 ca 40 {1 a5 BR B4 B3 #5999 ; b1 84 fb 10 &9 B4 85 fc 55
#6849 : 12 44 o9 B4 55 Bd BI B8 ab ¥9al : B4 fd 69 44 &5 fe 60 86 8
#BE51 BS 24 B6 fh a9 45 B3 fc Tb @%a% = 22 20 Ta @9 ab 22 ad 0 F3
BBSS : a2 04 a0 20 ad 1b 44 44 7 @5bl : 50 86 27 20 Ta BV &4 22 B
BB61 1 12 AR 29 8f 00 @8 91 f& 17 B9b% : a6 24 B9 40 ad al B F1 2
WBES ; BA 4 f1 e6 fc ca dd ea (2 @9cl : fd B4 31 0a 91 fb 60 DS 18
BE71 : a9 27 B3 33 83 3 B6 41 Sc @9cH : 35 16 75 47 da cd If AR 2
#B79 : B6 42 85 38 a¥ 14 63 37 &9 @94l : B2 &% 90 cH 28 4B B2 2B 45
@881 : a9 18 85 3% 20 B2 @9 a2 c@ 9949 - 27 95 M A W AT e 71
RB8% ; @1 29 b2 @5 2@ 16 Ba al @9 @%el : Ba c¥ If 40 92 a9 ®H cF eb
@891 ; 88 b 80 dc bd Bb @ 82 Tb 2929 : 19 48 92 &9 16 95 38 68 1@
BBZ9 : 29 ef al 2% 18 % @b 58 af P51l : af 2 BA Ml d4 ad 3 B4 B
@8al 1 29 Of 4% OF 4@ 02 BY Ba 93 #91% : @5 o4 6d #c 44 29 B7 B4
@8a% : §5 B4 E5 24 20 ab @9 a¥ 29 Ball : B5 24 B4 8 44 &9 6f B4 ea
@Bb1 : 2% 91 fb ad 24 3 cBb @5 af Gaf? ; 18 44 af 11 84 94 44 a% BT
MEDS : I8 af #% bl fd 29 B ¥ St @all : Ba B4 28 44 25 3 64 17 1d
@Bci : 05 4 12 95 Bb Ba 48 4% 27 8219 : 44 60 al 64 ad M BA A0 N
@8c% : 81 aa b5 8b a8 60 as ¥ I8 $a2] : fd ca 40 16 58 ad $0 4c WM
@841 : 96 49 14 @ 67 aB IP 88 43 8229 : B4 @1 dc 29 19 4% 16 68 37
BB49 : £0 B4 55 18 73 41 §5 41 B3 Ba3L 1 56 42 42 0 49 44 40 W2 el
@Bel : 9 92 £6 43 20 1 @9 I8 Be 2239 1 49 48 44 20 f£ 91 #0 M0 fc
829 : b2 B9 I8 13 0% o8 I2 40 Ta a4l : f 91 B2 B0 £ 01 &2 M0 o5
BEf1 ; 83 o8 40 54 &85 23 f2 @3 91 Bad5 : BB B0 £2 I PT B0 81 01 4%
#Bf% : 29 371 Bd @b d4 20 1b Ba of SaS1 : @1 91 0 85 93 83 @9 B8 ad
@581 1 a$ 20 B4 24 44 B4 @b 44 20 2475 : Ba le S8 4c 41 3% 43 32 F
¥59% ; aU 98 B9 23 20 13 2% 4c  of Bafl : 20 31 20 3a 20 20 9f MW =
91l 70 88 ad 1b d4 44 12 4k 16 Bab9 S 50 4z 41 9% 45 32 20 M
#5915 1 29 07 aB b% 52 Ba ab a2 B4 a7l 1 32 30 3= 22 20 9f 80 26 93
@921 : 92 20 c8 2% 29 Ta @9 a® 2 -
Mt it I | Ran an den Joystick, aber
@931 « 82 B5 23 2% e@ 51 fh a¥ 42 3
S92 | 85 o1 14 68 36 14 43 a9 as | BChtem Sie auf die blauen
2941 1 8 54 20 42 18 2z % a2 25 | Schleimmonster

KOSS MicH_.. ICH
=> BIN EIN
) "\ VERZAUBERTER

CDMPUTER !

[4E! DU RAST GELOGEN!) WAS BUIEB MIR (6RIG]
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Software Test

Geos im Test

leich nach dem Kauf wurde

der Joystick eingestopselt

und stundenlange Spiel-Or-
gien begannen. Aber jedem Bom-
berpiloten und Pac-Man-Dirigenten
wird das Jagen am Bildschirm ir-
gendwann langweilig.

Eigentlich hatte ich mir ja meinen
C 64 gekauft, weil ich ernsthaft damit
arbeiten wollte: Die Forderung der
Universitat Miinchen nach getipp-
ten Arbeiten war mit Schreibma-
schine und Drei-Finger-Such-Sy-
stem nur mit hohem Tipp-ExVer-
brauch zu bewéltigen, der Schreib-
tisch erstickte im Zettel-Chaos. Mein
AdrePkalender war auch Immer
schwerer wiederzufinden. Hier soll-
te der C 64 Ordnung schaffen: Eine
Textverarbeitung mit Adressenver-
waltung sollte es sein und wenn
moglich, miiften auch Grafiken im
Text bearbeitet werden konnen.
Frohen Mutes ging ich in einen
Computer-Shop. Ich fand mich vor

einem riesigen Berg von Program-
men wieder, aber als Computer-Ein-
steiger verstand ich oft nicht einmal
die Kurzbeschreibungen auf dem
Riicken der Programmverpackun-
gen. Der Verkaufer empfahl mir, es
doch mal mit der Geos-Diskette zu
probieren, die meinem C 64 beila-
ge. Geos sei ideal fiir Einsteiger und
biete mit Erweiterungen alles, was
das Herz des Anwenders begehre.
Das war wirklich genau meine Kra-
genweite.

Zu Hause setzte ich mich vor den
Bildschirm und wollte gleich los-
legen. Aber erst hieB es, langat
mige »Softwareschutzbedingungen«
durchzulesen und die Disketten um-
standlich zu installieren. Dann konn-
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te ich endlich das Geos-Einschalt-
bild, das sogenannte »Desktop« la-
den. Mit dem leicht verstandlichen
Handbuch war das kein Problem.
Das erste Kapitel erklart die wichtig-
sten Fachbegriffe und den Umgang
mit dem Geos-System. Jetzt wuBte
ich, daR die kleinen Bildchen »Pikto-
gramme« heilen, Meniis zur Aus-
wahl verschiedener Funktionen an-
gewahlt werden und wie man Datei-
en kopiert.

Durch ein- oder zweimaligen Druck
auf den Feuerknopf, dem Anklik-
ken, wahle ich eine Funktion aus
oder veranlasse Geos, ein Pro-

Das Geos-

Desltop 158t Sie
mit Threm
C 64 fast so

wie mit
dem Amiga

gramm zu starten. Jede Funktion, die
Geos ausfiihrt, ist von einem Disket-
tenzugriff begleitet. Lange Warte-
zeiten sind zwar selten, doch gibt
das Laufwerk manchmal recht un-
angenehme Gerausche von sich.
Ich verbrachte meinen ersten
Abend hauptsachlich damit, Ar-
beitsdisketten zu initialisieren, die
geniigend Speicherplatz fiir meine
Geos-Anwendungen zur Verfiigung
stellten. Um die einzelnen Program-
me zu kopieren, miissen die jeweili-
gen Piktogramme zweimal mit einer
kurzen Pause angeklickt werden.
Dann kann das Piktogramm auf das
Laufwerksymbol geschoben wer-
den. Den Rest des Kopiervorgangs
erledigt Geos. Allerdings ist dabel

Eignen sich das dem C 64 mit
angebotenen

Erweiterungs
Unser Mitarbeiter Alric Riit
hat die Geos-Soft

standiger Diskettenwechsel notwen-
dig und das kostet auf Dauer Zeit
und Nerven.

Jetzt sollte der erste Text folgen.
Die Textverarbeitung sgeoWrite«
war mit den erworbenen Kenntnis-
sen schnell aktiviert. Der Bildschirm
zeigt die Geos-Meniileiste, die Sei-
tenzahl und den Textnamen. Darun-

ter ist wie bei der Schreibmaschine
das Lineal fiir die Zeichenanzahl mit
den Tabulatoren und den Markie-
rungen zur Einstellung des Textran-
des. GeoWrite verwaltet ganze DIN-
A4-Seiten mit 80 Zeichen pro Zeile.
Der C 64 kann leider nur 40 Zeichen
pro Zeile darstellen. Das Schreib-
fenster von geoWrite zeigt deshalb
nur einen Ausschnitt der bearbeite-
ten Seite, der mit dem Joystick ver-
schoben wird.

Schreibmaschine
mit Komfort

Ein kleines Rechteck im Feld mit
der Seitenzahl am oberen Bildrand
gibt dabei die jeweilige Position des
Schreibfensters an. Es fiel mir
schwer zu schreiben und dabei im-
mer nur einen Teil des Satzes auf
dem Bildschirm zu sehen. Aber ich
saR ja nicht an einer Schreibmaschi-
ne: Der rechte Rand wurde einfach
auf 40 Zeichen eingestellt und flei-
Big drauflosgeschrieben. So konnte
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gelieferte Geos und die dazu
pakete fiir den Einsteiger?

her, selbst C 64-Einsteiger,
ware-Palette getestet.

ich meinen Text ganz gut iiber-
blicken, Mit den kurzen und ver-
standlichen Anweisungen des
Handbuches fiel es mir nicht
schwer, die Fahigkeiten von geo-
Write bei der Textgestaltung ken-
nenzulernen. War ich mit dem
Schreiben fertig, mubBte ich ledig-
lich den rechten Rand neu setzen
und geoWrite formatierte automa-
tisch auf die neue Einstellung. Das
Ergebnis der Schreibarbeit kann
geoWrite auch komprimiert in ei-
nem Fenster darstellen. Dort kann
man zwar den Text nicht mehr lesen,
kann aber die Aufteilung der Seite
gut abschétzen.

Textbereiche kénnen schnell und
einfach mit dem Steuerhebel ge-
16scht oder kopiert werden, oder es
kann eine der vielen Schrift- und
Stilarten ausgewahlt werden. Alle
Schriftarten und die Bilder von »geo-
Paint« (dazu aber spéater mehr) koén-

nauso ausgedruckt, wie er auf den
Bildschirm geschrieben wurde.
Probleme hatte ich jedoch beider
Nachbearbeitung eines Textes. Oft
lieBen sich nebeneinanderliegende
Buchstaben nur durch haufiges kur-
zes Hin- und Herrucken des Joy-
sticks mit dem Textcursor anfahren.

Schreiben wie
im Bilderbuch

Dieses Problem tauchte auch in
anderen Geos-Programmen auf,
wenn es auf die genaue Positionie-
rung des Pfeils ankam. Abhilfe
schaffte erst eine Maus als Eingabe-
gerat. Mit ihr kann der Pfeil sehr
schnell und &duBerst exakt bewegt
werden. Sie ist ein MuB fiir die opti-
male Nutzung von Geos.

die Universitat die ersten Seminar-
arbeiten mit fortlaufender Seitennu-
merierung, eingeriickten Zitaten
und Indexmarkierung.

Sehr viel Arger ersparte die hier
vorhandene Funktion zum Suchen
und Ersetzen von Wortern. (Rhyth-
mus ohne th und das auf 20 Seiten!).
Jetzt muBte ich nur SUCHEN an-
klicken, das richtige Wort eingeben
und meinen C 64 fiir mich arbeiten
lassen. Aber auch ein so komforta-
bles und vielseitiges Programm wie
der geoWrite-Workshop hat seine
Macken: Warum sind zum Beispiel
samtliche Meniis auf Englisch? Bei
geoWrite geht es ja auch in Deutsch.
Im Blocksatz entstehen oft grofe un-
schone Liicken zwischen den Wor-
tern. Eine automatische Trennfunk-
tion wiirde dort Abhilfe schaffen.
Der senkrechte Strich des sehr

BAuch komplizierte
Grafiken kinnen

in geoPaint aus-
gemessen und
exakt aufs Papier
gebracht werden

Uocn {napg

nen in demselben Text verwendet
und verandert werden. Es empfiehlt
sich, den Text zuerst in einer einfa-
chen Schriftart und ohne Bilder ein-
zugeben, Sonst sind sehr viele Dis-
kettenzugriffe notwendig und das
Auf- und Abbewegen des Textes
lauft noch langsamer und ruckarti-
ger ab, als es das sowieso schon tut.
Wenn ein Text dann zur Zufrieden-
heit gelungen ist, wird er auch ge-
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Zum Briefeschreiben und fiir kur-
ze Texte ist geoWrite volig aus-
reichend. Fiir anspruchsvollere Ar-
beiten fehlen aber so wichtige Din-
ge wie ein veranderbarer Zeilenab-
stand, Blocksatz, die Definition von
Kopf- und Fufzeilen und eine Funk-
tion, wie Textstellen suchen und er-
setzen zu lassen. Diese Funkhonen
bietet das Erganzungspaket »geo-
WriteWorkshope. Es entstanden fiir

langsam blinkenden Textcursors ist
innerhalb eines Wortes schlecht er-
kennbar. Leider 1Bt er sich nicht
verandern. Trotz dieser Nachteile
ist die Kombination von Geos und
geoWrite Workshop ein vielseitig
anwendbares und praktisches Text-
verarbeitungssystem.

Auch fiir Vereine oder kleine mit-
telstindische Unternehmen stellt
GeoWrite-Workshop eine interes-
sante Alternative zu teuren und kom-
plizierten Textverarbeitungssyste-
men dar. In diesem Zusammenhang
sind als weitere Programme aus der
Geos-Reihe auch noch eine Tabel-
len-Kalkulation (Geo-Calc) und eine
Dateiverwaltung angekiindigt.

Schén ware es auch, wenn man
die mitgelieferten Hilfsprogramme
wie »Foto-Manager« oder »Text-Ma-
nager« auch in Kopf- und FuBzeilen
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aufrufen kénnte, Das ist zum Beispiel
fiir das Anfertigen von Literaturli-
sten oder Briefkopfen sehr prak-
tisch. Jedes Einfiigen erfordert aber
mindestens drei, in Kopf- und FuB-
zeilen vier Diskettenzugriffe. Da
kommt das Laufwerk ganz schén ins
Schwitzen. Zu den Hilfsprogram-
men, die sich bei jeder Anwendung
ohne Unterbrechung des laufenden
Programmes benutzen lassen, ge-
horen auch Wecker, Taschenrech-

ner und Notizblock. Mit Wecker und
Taschenrechner 148t sich ganz gut
arbeiten. Der Notizblock hétte hel-
fen sollen, endlich Ordnung in mein
Zettelchaos zu bringen. Ideen und
Anmerkungen waren auch schnell
notiert, doch leider gab es keine
Funktion, sie in geoWrite zu iiber-
nehmen oder auszudrucken. Also
mubite ich all meine Notizen doch
wieder auf Zettel schreiben.

104 o,

Dashatte ein Ende mit dem Erwerb
des Ergadnzungspaketes »Desk-
packs, ein Sammelsurium niitzlicher

Das Biro
im Wohnzimmer

Hilfsprogramme, unter anderem ein
Kalender und die Adressenverwal-
tung geoDex. Der Kalender kann
auch als Notizblock verwendet wer-
den und erlaubt dann die Ubernah-
me der Notizen in geoWrite oder
den Textmanager.

Mein Schreibtisch leerte sich all-
mébhlich. Die Ordnung war komplett,
nachdem ich meine Adressenver-

waltung »geoDex« anvertraut hatte.
GeoDex ist eine speziell fiir diesen
Zweck gedachte Kartei mit sehr
komfortablen Eingabe- und Such-
funktionen. Durch Anklicken der
Buchstabenreiter kann wie in einem
Karteikasten geblattert werden
oder geoDex sucht alleine einen
eingegebenen Begriff. AuBerdem
koénnen Telefonlisten oder AdreB-
Etiketten gedruckt werden. Die
Schreibtischorganisation  vervoll-
standigte sgeoMerge«, das mit den
geoWrite-Workshop- und Deskpack-
Paketen geliefert wird. Mit diesem
Programm kénnen Formtexte defi-
niert und mit Daten aus anderen
Texten oder aus geoDex versehen
werden. Ich benuizte geoMerge
zum Beispiel, um verliehene Biicher
endlich wiederzubekommen. Dazu
schrieb ich mit geoMerge einen
Formtext und mit geocWrite eine Liste
der entliehenen Biicher. Mit geo-
Dex legte ich eine Datel mit den
Adressen der Freunde an, denen
ich ein Buch geliechen hatte. Ich
iiberlieR es geoMerge, in jeden
Brief eine Adresse und die dazu
passenden Buchtitel einzufligen und
auszudrucken. So ein Programm ist
sehr niitzlich, verlangt aber auch ei-
ne komplizierte Bedienung. Einfa-

ches Anklicken der entsprechen-
den Funktion reicht oft nicht aus.
Verschiedene Befehlsfolgen und
-zeichen miissen im Text eingege-
ben werden, damit geoMerge auch
welf, was es zu tun hat.

Obwohl das Handbuch eine recht
gute Hilfe ist, sollten Sie sich erst
dann an geoMerge heranwagen,
wenn Sie schon einige Erfahrung mit
Geos gemacht haben.

Auf der Deskpack-Diskette befin-
det sich zusatzlich das Kartenspiel
Black Jack, ein Editor fiir eigene Pik-
togramme und der »Graphics-Grab-
ber¢, der wie der sText-Grabber« auf
der geoWrite-Workshop-Diskette

dazu dient, Dateien einiger Mal-und

Textverarbeitungsprogramme  fiir
den C 64 in das Geos-Format umzu-
setzen. Bis auf das Spiel kommen
diese Programme erst bei langerer
intensiver Nutzung von Geos zum
Einsatz, sollten hier aber nicht uner-
wahnt bleiben.

GeoPaint: Farben,
Formen, Muster

Mit Bildern oder Grafiken aufge-
lockerte Texte lesen sich leichter
und sind besser verstandlich. Aber
auch nur das Malen mit dem Com-
puter macht SpaB. Zu diesem Zweck
bietet sgeoPaint« 16 Farben, 32 ver-
schiedene Pinselformen, 32 Muster
und 14 Crafikwerkzeuge. Doch ein-
fach ist das Zeichnen mit dem Com-
puter nicht. Voller Elan wollte ich Pi-
casso in seine Schranken weisen.
Das freie Drauflosmalen endete mit
totalem Chaos auf dem Bildschirm.
Computermalerei fordert namlich
gut ilberlegtes Vorgehen. Zuerst
wahle man Hintergrundfarbe und
-muster. Dann sollte eine grobe Skiz-
ze mit Bleistift und Pinsel folgen, die
durch Anklicken in der Werkzeug-
leiste gewahlt werden konnen. Mit
dem Wasserhahn kénnen jetzt abge-
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finen SE0B in cwchiedenss SCIlcIGDRUDYED herzustellen, macht ricktig

IPBE. ko on gote, mene SEPTSIDBASEPIRS wac

sich jetzt auf ibem ZLBTTEETIEINE im Begel ausahen KORNER.

Mit fast jedem Drucker liefert Geos so viele verschiedene Schriftarten

schlossene Flachen mit beliebigen
Farben und Mustern ausgefiillt wer-
den. Radiergummi und »RUCK-
Funktione (zum Zuriicknehmen des
letzten Befehls) helfen bei Fehlern.
Im »ZOOM-Modust kénnen Berel-
che vergréBert und durch das Set-
zen von einzelnen Punkten verfei-
nert werden. Der letzte Schritt sind
die abwechslungsreichen Schattie-
rungen per Sprithdose.

Die ige Grafik in
den Text

Texte konnen bei geoPaint direkt
eingegeben und positioniert wer-
den, oder Sie kénnen auf Texte zu-
riickgreifen, die mit geoWrite ge-
schrieben und mit dem Textmana-
ger gesammelt worden sind. Eben-
so konnen Teile anderer Bilder oder
Alben mit Bildern des Fotomana-
gers verarbeitet werden. Eine MeB-
funktion hilft bei wissenschaftlichen
Darstellungen. So kénnen Sie zum
Beispiel Balkengrafiken genau aus-
messen (Bild 5). Die fertige Grafik
klebt man in den sogenannten Foto-
Scrap, ladt geoWrite und iibertragt
sie in das vorgesehene Dokument.

Aber selbst ein so vielseitiges
Werkzeug wie geoPaint hat seine
Tiicken. Auch dieses Programm ist
von vielen rumpelnden Diskettenzu-
griffen gekennzeichnet. Ein Bild
oder ein Text 148t sich nur einfligen,
wenn zuvor ein Editierbereich geoff-
net und positioniert wurde. Ist dieser
aber zu klein, erscheint nur ein Teil
des einzufiigenden Bildes und der
ganze Vorgang muB wiederholt wer-
den. Wer die Abmessungen seiner
Bilder nicht auswendig kennt, muB
damit rechnen, daB so etwas Gfter
vorkommt. GeoPaint bietet die Zu-
satzfunktion, ausgewahlte Objekte
zu drehen, aber leider nur in Schrit-
ten von 90 Grad. Feinere Abstufun-
gen ergidben bessere Effekte. Lel-
der ist es auch nicht vorgesehen,
den Editierbereich iiber den Bild-
schirm hinaus auszudehnen. Es kon-
nen also nur Bilder von der GroRe
des Bildschirmausschnittes in den
Foto-Scrap kopiert werden. Der Be-
nutzer kann auch nur von geoPaint
vorgegebene Materialien verwen-
den. Zum Beispiel lassen sich damit
keine neuen Muster fiir den Hinter-
grund oder zum Ausfiillen von Fl&-
chen definieren. Die komfortable
Bedienung von Geos und die Ver-

Geos und Zusatzprogramme auf einen Blick

Name: Geos V.1.3 . Name: Deskpack

Kurzbe- Grafische Benutzerober- Eunrzbe- Adressenverwaltung

schreibung: fliche fiir C 64 mit Text- schreibung: geoDex, Icon Editor,
verarbeitung geoWrite, Kalender, geoMerge,
Zeichenprogramm geo- Eonvertiermodul
Paint und Hilfsprogram- Graphics Grabber, Spiel
men in der Grundversion Black Jack

Preis: 59 Mark Preis: Mark

Kommentar: Fiir die meisten Anwen- Kommentar: Fiir kleine Unternehmen
dungen ausreichend mit groBen AdreB-

bestinden

Name: geoProgrammer .

Kurzbe- Assembler, Linker und Name: geoWrite-Workshop

schreibung: Debugger fiir eigene Kurzbe- Erweiterte Textverarbei-
Programme mit der schreibung: tung, Serienbriefmodul
Geos-Benutzerober- geoMerge, Konvertier:
fliche modul Textgrabber

Preis: 119 Mark Preis: 88 Mark

Eommentar: Ein MuB fiir Geos- Kommentar: Unentbehrlich fiir
Freaks Geschafisbriefe
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waltung der Schriften und Bilder mit
geoWnite und geoPaint ist einzigar-
tig unter den Textverarbeitungs-
und Malprogrammen. Trotzdem
sollte sich der Benutzer vor dem
Kauf genau iiberlegen welche An-
spriiche er an sein Programm stellt.
Wenn zum Beispiel bei der Textver-
arbeitung das ruckartige Scrollen,
die haufigen Diskettenzugriffe oder
der liickenhafte Blocksatz stort und
auf die grafische Benutzeroberila-
che nicht viel Wert gelegt wird, kann
der SpaR mit geoWrite leicht ins Ge-
genteil umschlagen. Der groBe Vor-
teil von Geos liegt in der Kombina-
tion und Austauschbarkeit von Text
und Bild. Das war fiir mich das wich-
tigste Argument, weshalb ich immer
noch mit Geos arbeite.

Das Buro
im Wohnzimmer

Mir personlich hat Geos den Ein-
stieg in die C 64-Welt sehr erleich-
tert. Andere reizt es vielleicht, ein ei-
genes Programm mit grafischer Be-
nutzeroberfliche zu entwerfen: Ge-
os hat Einsteigern und Fortgeschrit-
tenen etwas zu bieten.

Wiinschen wiirde ich mir eine An-
passung von Geos an die leistungs-
fahigeren Laufwerke 1571 und 1581
Ob Ihnen auf Dauer die Arbeitsge-
schwindigkeit von Geos ausreicht,
das héangt auch davon ab, wie inten-
siv Sie Thren Computer nutzen wol-
len. Ein Atari ST oder ein Amiga ist
halt letztlich doch schneller. Aber
eben auch wesentlich teurer.

(Alric Riither/wo)
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anzubieten oder suchen Sie Programme odar

Der COMPUTER-

Verbindungen?
mm-ﬂmm bietet allen Computertans die Gelegenheit, filr nur 5— DM eine
private Kisinanzeige mit bis zu 4 Zailen Text in dar Rubrik threr Wahi aufzugeben. Und so kommt

Ihre private Klsinanzeige in den COMPUTER-MARKT der November-Ausgabe (erscheint am 10.
Oktober 88): Schicken Sie Ihren Anzeigentext bis zum 5. Seplember 88 (Eingangsdatum baim Ver-
lag) an mmwmmmdﬂ Dezember-Ausgabe (er-

=Happy-Computers,
scheint am 7. November 88) verdffentl

Am besten verwenden Sie dazu die vorbereitete

am Anfang des Heftes.

Private Kleinanzeigen

Mmeﬁ;hmm 2385,

Hallo Freaks! Suche Software for Amiga u.

WMMSMDHG&LMM
D. Flommersfeld, Grindelbach 34, 5401 St

gum%msmmm:;m
LN

Wer schenkt o. gibt seinen A 500 einem armen
Schiller billig ab? Danke im voraus, auch de-
fekl. 02361/851970 Tel. bitte maidan

BuuaTuthSmhaH‘ﬂeﬂz.B,Mn
Charakterdisis. Disk 100% zurick.

Menkens, Pestalozziweg 32 2, EG?Deiman-
horst or call 04221/74348 6-11 PM. Year!

Verkaule Turbo Forth, Iridioc Logo, PD-
Assembler + C-compiler mit di. Anleitung +
Demaos! Info bei Klaus Brissel, Bussard 30,
TO047 Jettingen, Tel. 0745276140 von 14-16 Uhr

Disketien + Softw. 10 Disks 85 DM, 20 Disks
150“'}3‘ 10 Disks 35 DM 20 Disks 65 DM,

Tausche orig. Hanse (C64) + 3 Bicher (davon
2D. Becker; CB4) + Gonnmnhalﬁr(cﬂ)ga-
gen orig. Kaiser {(Amiga). Tel. 094975853

Hallo Du: Ich suche "nen Amiga 1000 fiir 900
DM. Verkaule meine 1571 300 DM. Suche
auch Tauschp. fiir C84 + Amiga, Phone Rolf
Q7192/4815

Verkaule Sound-Digitizer mit Software fir Ami-
ga. Mit eingebautem Verstirker Zum direkien
Anschiul an Watkman oder Anlage 80 DM. Tel,
0208/871851

Heip! Maine Garrison | (zweite Disketts) ist ka-
putt. Wer kann mir helfen?
Verk. orig. Ports of Call VB 50— ab 18,00 Uhs,

Verkaule Amiga 100025 MB (Golem) 5% Drive.  Du7D: Hellkn Hallec, 0435123718
40/80 Tr. absch. durchg. Bus Monitor Sanyo  Wer Probleme mit seinem Amiga hat, der
DMC 6655, Dataph. S21D fir 3000 DM » schraibe an: Schulz, Kirchweg
Th. Winter, T. 02052/2678, Velbert 11, Haupts. 61, 3000 H 1, Tel. 0511627564

* % Amiga w = 1958 = w Amiga » » schenky billig armen Schi-
For the hotest Amiga-Stuft ler externe 3" Floppy fir meinen Ha-
mplmhm.'ﬁllwm' w#
b EEESENEEEEEEEEEREEER
Suche Tauschpartner 500, Schickt Li- Cool Contacts Cool Contacts
stan und Disk an Thomas G., Op. de Wurth 10, Calt: 05922/1423 after 18 PM
2222 Fahrstedt oder ruft an unter 048511584 EEEEEEEEEEEEEEEEEEEE
ab 17 Uhr Habe Leathernecks und mahr!

Amiga-Soft! Only hot by usi OK.

Suche intziden Amiga 500 mit Zubehde Preis + Calb GZZUS461543 »

Vereinbarung. Stefan Wernet, Heimertin- Amiga-Softl # # & 022US451543
ger Stz 49, 8940 Memmingen, Tel. 08331/3932 ) Only hot by us!
T iga 1000 amn AmigaSot
Verkaufe A 1000 + 1081 + 2 Laviwerke  Verkaule Emerald-Mine, Marate Kid I, Wizball,
+ Drucker Eps. LX + orig. MCC-Pas-  Test Driva, Great Giana Sisters ir den Amigal
callPreis VS, V. Preis nach Versinbarung. Also rult schnell an
WEN P 1225 44120stbevern HEB  sonst sind sie weg! Tel. OTDEE7993
Dringend gesucht: und 1 "
me fir Amiga und C-64! fir C-64 besonders:  Schreibe in Assembler Demos, Intros, Musik
Hﬂhm‘r!m Tei.
Am Kapuzinerhtizl 1, 8 MOnchen 50

b g, Fostiach, 3062 . Jel. 054117961 Suche Software fir Amiga 500! Vor allem

= * ok Suche! *hE Liseratur + Originalsoft- w-umw-smm viah
Der Computarfreak als St h ? Das i erhaltenan Amiga 500 + Moni-  ware fir C-54! Listen an: J. S Th- Schicke Drsks und Liste an P Ko~
mud nicht sein! Wozu gibt es den DEHOCA? tor 1084 + Origi . Heuss-37, 8660 Minchberg B Yeah mmm4mnmm
Einfach Info anfordern unter 05722/26839 biete 950 DM: call 088616841 (ab 20 h) Amiga-Stuf
Hﬂﬂmmsmnm Miss. Ele- Verkaufe A-500, Stereo-Monitor, Drucker MPS  Suche und habe Top-Software fir AS00, auch Amiga-Software
vator, Phantasie 3, Garrison usw. Super prais- 1500 C, 10 Disketten, Joystick, eventl. auch Musik Soft gewlnschi. Call: 05271/36307 "__._IPW-I-
wumnktwn[usaﬂ]smﬁ'smmr einzeln. Tel. 053116733 The Light is with you! Michael ger, Sappl 7, A-0872 Milistatt
C-64 Goll-conir. Set (Kass) 15— usw. Set 3 B

Nash of Devils * ok k
Soltstulf on + C-Bder Write to: Stefan
Schiinka, Chr. ., 5000 Kdin BO
(Spiele nie dlter als 1 Woche)
Verkaufe Software The Hdayl‘rmneim-
dar of the Crown fr 100,—, Tel. 0622173624

* &

wnmmmmmnMMurm
Jens Buchholtz, Tibinger Str. 10, 2805 Stuhr 2

Verk Amiga 500 + 1084 + ext. Lautw. + Spei-
mmm1mmmm
Garantie.

Saga: LP's, Joystick und neusts Module! Inter-
esse? Dann schreibl an mich: Mark Hollen-
bach, Am Junkemhol 26, 3400 Gottingen

Achtung:

erlaubt ist

ihre: Kinder.

lassen, da

Originalprogramme

tragers (Diskette oder Kassetta) zu erkennen und normalerweise oniginalverpackt. Mit
dem Kauf von Raubkopien erwirbl der Kiufer auch kein Nutzungsrecht und geht das Risi-
ko einer jederzeitigen Beschiagnahmung ein.

Wir bitten unsere Leser in deren eigenem Interesse,
weder anzubleten, zu verkaufen noch zu verbreften.

mwmnwmwmmmmwm
Raubkopien angeboten werden

Hallo
Suche guie und neue Simulationen fir Amigal
Zahie vertangt Kie-
Wir machen unsere Inserenten darauf aufmerksam, dal das Angebol. der Verkauf oder mens!
die Verbraitung von urheberrechtiich geschitzter Software nur fiir Origes of -
. Biete New Soft sicher zuveridssig, glinsiig
Dayer- u beglnstgt.
mmmmmmmmmmmmm 022312850, Darth Vader, Fr 19 h-So. 21 h
das Urheberrechisgesetz und kann stral- und Zivirechtich verfoigt werden. Bel Ver- |  Surchgehend Auch wihvend
stéBen muB mit Anwalts- und Gerichtskosten von Gber DM 1000 — gerechnet werden. C-Assembierantinger, Gleichgesinnte; DFU-
sind am Copyright-Hinweis und am Originalaufideber des Daten- Darth Vades, Ottakringer Str. 105, A-1160 Wien;

Raubkopien von
i haften fir

NEU! NEU! NEU! Kopiermodul filr CPC 464/6128 ~Mirage imaoef Oberweisungen ¢ 3

NEC PG Plus DM 1798,- {Typ angeben!) DM 99,- »Atari ST-Uberweisungsmanager= fur alle

NEC PT7 Plus DM 2198, Adapter fir CPC 6128 DM 19,- Bank-/Postformulare, Empfingerdaten werden
Alle Drucker mit deutsch. Handbuch und Treiber- Disketten 3° far CPC 10 St. DM 55— automatisch zum Abruf gespeichert. Druckt
software. Traktor 80-K-Putfer. s ghuﬁh Sammeliiste. Mmhumﬂu Suw:un wer-
Superschnell! w indies R A, Commodoes: Echingider A, angezeigt. Ausfihrliche ng

IDEX-Manitor fiir EGA, VGA, CGA,

monochrome. Autoscan, Farben einzein unbedingt

Bitte erfragen Sie aktuelle Preise oder Liste anfordern| (Bitte
Computartyp angsben!) GroSe Spiele-Auswahl.

Ba:
Casio Keyboard HT 8000, anschiagdynamisch,
gr. Tastatur, Midi-AnschluB. Téne, Begiehung.
elc., ist alles frei programmierbar. 61 Tasten,
Stareo DM 1848,-

€LEN

TR Bas Thls
Tel DED41 /41508

Versand per V-Schieck oder Nachnatms.

ng:
Atari Laserdrucker und Maltrixdrucker gleichzeitig
am Computer? Mit unssrem ACC ist das mdglich!
Verschisdensa Treiber voreinstellbar. Nur einmal
laden, dann einfach zwischen den Treibem hin und
herschalten. Sehr vielseitig anwendbar!
DM 29~

NIK
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Septembet. Info:

Bilckeburg (Rilckporio B0 Plg.)
Tausche Atari 2600 + 1 Joystick + 2 Paddles
+ 40 Spiele gegen ein ummwm
Nintendoe.-S. +Sploh. Zickfald,
Am Miltenberg 18, 5950 Finnentrop

Verkaufe: Atari 800 XL (B4 KB); Disk 1050;
Kass. rec., 1050,
Pawn, Blcher, eic.) und Brother HR-5

Centronics-Interface fr XL/XE (Preis VHB)!
800 XL mit 4 K-Bibomon (umschaltbar) + 89
DlltPrn. Dé j& Viu, Mars & 10 DM; BDCK 20
DM B Info: 0541/73305 ab 18 h

Verkaufe Atari 800 XL, Datasette 1010, Buch
»Mgin Ataris, Preis: VB, Tel.: 0250511260

Verk.: mmxl_mm‘mnz.m

mwmsmmm

dm.Diallbm: . VB. Zuschrifien an: Stefan
mmmm

Aari & Atari + Atari

600 XL (84 K) + Floppy + Datasetie + 2 Joy-
sticks + 9 + B0 Disks + 120 Zait-
schriften + Blcher + Kassetien VB 550 DM,
Markus Fischer, Fohrenstr. 16 A, 8419 Undorf,
09404NT742

Verkaufe SF 354 fir 150 DM. Kaum gebraucht,
da SF 314. Tel. 055175645 ab 14.00 UhoHar-
steller ATARI

Atari 130 XE Kompleftsystem
plnstig abzugeben, 130 XE, Floppy
1050 + Happy, 1010,
BO0— VHB Tel

EEE Suche BEE Atari 400/800 48 K voll

Ao e Senocst 37 5501 B

denheim (Bitte mit Kurzbeschreibung)

WEE Verkaule BB Bicher und Sonder-
hefte {Gr Atari XL/XE zu glnstigen Preisen. Li-
ummumm Schil-
lerstr. 37, 6501 im. Suche XL-Moduls!

Visle Programma abrugeben. (Time &
mﬁ.] H.mmmgrmm
Antic und Analog.
Osterreich

Orig. # 2bis # 6 und viele andere abzu-
geben. auch. Helmut Jankowyj, Baum-
gasse 32/9. A-1030 Wien

500 ML auf 64 KB! Kain Ein-

Vark. neuw. Atari 2600 m. 7 Kassetten 1. 250
BM.' Tol. 08252/7042 verlangt Erich Bieber-

wmmammuosm Joysticks +
erst 8 Monate alt. Ein-

Verkaute: Alari 800 XL + 1050 + Turbo 1050 fir
Roers, Selleratr. 41Beck, + Lileratur + Disketien + Spiele + RECOE: s DA T T t0406
Preis: 500 DM, Tel. 0538146451 ab 1700 Uhr 2 ) i prried verl,
Verk. Atari 800 XL + Froazer + Floppy + Da-
tas. + ca 70 Disks + Box + div. Liter fir XUE B Ha {ib ung sucht B ST-Floppy SF 314 nuar 300
.~ DM, bei Markus Schafer, In den Holgr-  Taxt, Betrag, Datum, komfort. Sortie-  DM! Tel. nsuarm Tausche auch Software!
ten 17, 6470 Badingen 4 rung, mit Anleitung 10 DM-ScheinanDietmay SEEEEESESEEENNEEEREER
Neufsldt, Am Zuggraban 3, 2000 Oldenburg
Verk.: 800 XL + 1050 + 1029 + Data + Joy. = Pr Wy aulk ban:  Bich und
+ Spisle, Disk & Data + Bdcher + Magazine  Verkaule billigst Atari-Drucker 1029 Verkaufe bis zu 50 Prozent Nachial
+ Papler + auch Originale und Literatur (C/D/ROM)! bei Einsenden des DEHOCA- In-
Preis nach Vemeinbahrung. Ruft an bei Marc interessiert, dann bei J. Schwarzer, Th-  fo bei DEHOCA, Posti. 1430, 3062 Blickeburg
0566504333 Heuss-37, 86560 Minchberg mel. (Rickporio 80 Pig.)

074221758 ab 17 Uhr

mnmmumw-m

Disketten + 1 Joystick + - Angabote, Kontakle, Fhk kR k kR ok k *
buch. Alles in gulem Zustand! VB 375.—, Tel MWPMMW Suche Atari ST mit 1 MB oder meht
hen 16.30-20 Uhr (Rickpono 80 Pig.) FX 85 mit NLO filr 700, Telefon 0415135815

Qualitédt und Design hat jetzt einen Namen

SiLICON

ab sofort erhaltlich

Disketten, Diskettenboxen, Computer AT/XT

Exklusive Distributoren:

Cimring Trading Company KG, Industriepark 71-73, 6242 Kronberg 2
Syntronic Computer GmbH, Im Diezen 9, 6370 Oberursel

BITTE NUR HANDLERANFRAGEN!
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PICTURE-DISKS

DIE GRAPHIC-SAMMLUNG!

Héndleranfragen erbeten!
Représentations-Graphiken —
Zeichensatz-Graphiken ...
Geniale Graphiken .......
Auslandsvertriebspartner gesucht!

Degas- .. STAD- .. Bitformate
1000 Graphiken in Topqualitat
700 Zeichensétze in Topqualitét
DIE SIGNUM Il Zeichensatze!!!

50seitigen Katalog und Demodisk gegen 2.50 DM und
DIN-A4-Umschlag anfordern!

200 Graphiken (STAD-DEGAS) ............. DM 38—
1000 Graphiken (STAD-DEGAS) ............. DM 139—
50 Zeichensétze (GraphiK) ...... . DM 50—
5 Zeichensétze (Signum 2) orvvovnree. DM 25—

Complec GbR

DT Kriwitz Nr. 12, 3131 Lemgow
Telefon 05883/1325

Public Domain Software

Unicorn Library fiir MS-DOS
uber 750 Disketten nach Themengebieten geordnet

SIG/M-User Group fiir CP/M 80 und CP/M 86,
lieferbar in Gber 250 verschiedenen Diskettenformaten

fir MS-DOS:
UTHA Fortran oder UTHA COBOL nur je 149,—
fir CP/M 80 V2.2 und 3.0
NEVADA Fortran u. NEVADA COBOL nurje 79,80
Z-EDIT mit Assemblerquelicode nur 149,—
Der einzige Editor mit Z80-Assemblerquelicode!
4400 Miinster
o m Fo o AmRohrbusch 79
Tel.02534/7093

Software GmbH

Computer-Markt

Private Kleinanzeigen

Verkaute Atari 520 STM + Floppy 354 + 20

Harrer, Sandreuthstr. 40, 85 Ndmberg 70

Original Atari SC 1224 Farbmonitor mit noch

ca. 4 Monaten el 100% O.K. farnur5380  Wer hat: Software undioder Bicher fir 8096
DM abzugeben, Tel. 0214/75884, SK Computer + 8250

1, Bodeischwinghsir. 34 (Raum Kain) -Spr_h:ha&lﬂni-ﬁﬂ.m-o

Suche Tauschpartner fir Atari ST. Listen bitte Fw&m ~ i
an: Thomas Lapp, Landstr. 41 -
Hamburg 63 Antwort 100 %ig! mmgwmm_j.nmm
ol Juipichon it GF 5. le {Geosl), usw. Zscherper, Lena-Christ St 5,
Liste an: Michas! Meul, Eiisabethstr 47,5020 202 bad Albling. Tel. 0B0STATOL

m1ﬁwﬂm1ylm
zu verkaulen. Che Schulz,

{ST), The Pawn (Amiga), je 30 DM sowis C-84 06u525655 nach Saen U

Msus fir DM 35 (alles neuweriigl..  Verh gen Sy heels: C64 + 1541

(08525/674) + Datasette + Final Cariridge Ill + Softwams

- + 60 Disk. + Diskbox + Lileratur Nur kom-

Arnwendersoftware (Original) pleit! VB: 800 DM, Tel.

Inventur Fibu-gemchi DM 60—

Einnahme-Uberschuirechnung DM 150— SENEEEESEEEEEEEEEEEE

Fibu Man Handbuch DM 40—  Verkaule 128 D fir VB 850 DM. ich suche de-

Haushaltsbuchfiihrung DM 50—  fekie Computer, Floppies usw. Tel. 068/655498

Beciker Buch ST fir Einsteiger 15— ENESEEEESEESEEEEEEEER

b Edm"'mm mmﬁﬁfﬁ'{ Verkaue fir 1700— DM C128 mil 2 1571, Moni-

Tol. ab 10 Uhr 0211/3491 lox, Drocles ;s dBasa, Mult-
plan, Protext. Alle 64'er Zeitungen,

Suche deutsche Anleitungen te mil Diskstten,

zu ST Programmen. Suche Software, Kromb- Verkaufe 28 Happy

holz, Billker Allee 89, 4 Dilsseldord 0211348194 Computer, S4'er, PC, Computer J
Listan anfordemn bei Richard Ztll, Blumenstr

mm:mmmm 30, 8013 Haar gegen 80 PL

tausche gegen Ori. Camier Comand, UMS je

40— DM, Thomas Bdnig, O7TUBT4841 oder 8 Suche Tauschpartner B

282190 Suchen Tauschpartner filr Amiga und C84,
Amiga 078521437 (Markus) ab 18 Uhr

Wer Gberi&Bt mir flr 2-3 Tage gegen Enigelt Cs4 078521625 (Steven) ab 14 Uhr

Anlail_ fir Suparbase, Degas, DB-Master, Pro- Wer kauh ™ s e

Tel. 025751960 F. Miiler ab 18 h

Hallo Atarianer & & & Ich tausch, kaufe und fiir 800 DM, VB, oder tausche
Alemate gegen Amiga
MN{MG’MMW 500. Suche MPS 802 200 DM (VE), Tel
B Monien, Maccostr. 79, 59 02211411483
Siegen 1, Tel. 02TV/355297
Achtung & Suche Kostenlosen
- Siop! ST-Besitzer Stop! itt Comp.Schrott (z.8 C84, 128 (D), 1541, 1571,
ich suche oder lausche Software aller Datasetie, ua). an
100% mmﬁglmwmlm J. Biihring, 5 | 2, Hitzenbarg 34

tags)

Dr. C. Meulemanstr 11 A, NL 6410 PC Heerlen,
Holtand (Auch flir Anfanger!l)

wvenden. Suche Nigelmansalls G.P
L ﬁsﬂ!‘ll'.'h - L 3
ke Wer hat Lust auf ein Spisl wie
Boche s Schreibt an Frank Kuschel, Rottkamp 11, 4417

i Aktuelle Software fiir:
| ATARI KL/XE :
ATARI ST

IBM PC und kompatible
Commodore 64/128/C16/Plus 4

Hardware fiir Atari KL/KE:
Centronics-Druckerinterface
14Kk Bibomon fur 8@0XL /130XE. 398:—
Speady 1850 M..... 198— Speedy 1050 T..... 298—

148—

Kyan Pascal Compiler fiir Atari HL/HKE
Disk + ausf. Handbuch.... 248~

Fordern Sie unsere Kostenlose Preisliste an.

;ca'py—shﬂﬂ' OHG TEL . ﬂﬁﬁﬂ:—-{??lﬁg

| Gneisenaustr. 29 i
L T e L e s R

085/75682 Tel. nur Sam. + Sonntag W Verk
auch Adres.

e &

Sucha Software alier Art fir den ST (nur neue
Prg.). mmemm
Scrrem an: P Schramm, Birsmaiiste 28,

mmammhmmn

20, A-4892 Fornach,  ge, Game Maker, Wizball + Resel-Schaler +
Aystria CB4 Bicher, alles tir nur 600 DM 02134734833
# & % The Blade Runners + + + Europe’s e
MNumber one on the ST! For contact write to: H Einsteiger sucht Programime auf Disk ir C64.
Luyten, Carboansr. 66, 8412 PB-Heeden Hol- und Listen an Ginier Bloab, Duben-
land. Or call: (0} 45721103 only Atari ST brok 36, 2420 Eutin
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Super Disketten Angebotel!
Sony 10 Stck. -35- nur 19,90 DM, 10 Stk -5,25-
nur 590 DM. H. Louis, Stiftsstr. 4, 5138 Hein-
berg, Tel. 02452/3402 Mi ab 1430

EER Verkaule L L 1]
C-64, C1541, Speeddos Star 5G15, Drucker
viel Zubehdr DM 900, Tel. 0891224478 (Martin)
EENENEEENEEENEEEEENER

C64 + 1541 + MP5803 + Traktor-Feed + Ab-
deckh. + c¢a. 50 Disks + Box + 2000 Endl. +
Farbb. + Handb. kompl.: 800 DM, Tel.
06g9/622152

Verk. C64 + Floppy + neuem Magic Formel-
Modul, VB: 350 DM, Tel. 09131/38440

* % & Vorkaufe % & %
C128 D (NP 1000 DM), MPS 801 (NP; 400-500
DM), div. Blicher, 55 Disks, 2 Joysticks. Ge-
samtwert: DM 1800, 1A Zustand, Verk.pr. 1200
DM, 0817423142

Suche Tauschpartner lir Cé4 (wenn es geht in
Bayern). Tausche nicht gegen Geid, Schreibt
an Harald Gebhardt, Schapistr. 19, B500 Nirm-
berg 30

Verkaufel! 3 Original Splele auf Tape Marble

0911/303511 (Thomas) ab 17 Uhr

HEE Verkaufe HHE
C16 mit 11 original Spislen und Basic-Kurs
Adapter Joystick Adapter und Joystick fir nur
120 DM. Ruft schnell an OK Dankel Tel.
0715326673

Verkaufe C-84, Floppy 1541, Sanyo Farbmoni-
tor, 3 Joys, viele Disks, 3 D-Boxen und 3 Data
B. Biicher sowie 30 C-Zeitschriften fir 1200.—
DM VB  Tel. 08193463 Andi

* %k LE 8

Stop
- Sucha Tauschpartner fiir neus CB4-Soft!! Ruft

an von 14.00-20.00 Uhr, Tel. 0Z762/78271! Byel!!
& Stop * ok

Kaute Computer-Schrott aufl
Brauche defekte C84'er, VC 1541, Drucker und
ST's (auch Zubehdr), Tel. 0451862286 ab
17.00 Uhr Andreas Aniol

Verkaufe Top-Software fir C-64 (4— DM pro
Disk); call me under 02154/7158 or writa: Th.
Bresser, Kleine Frehn 50, 4156 Willich 3

Verkaufe C128D + Final Cartridge lll + Data-
mat + 50 Disks + Hefte + Startexter-datei-
painter 1. 64 10r VB 1200, NP = 2800, Tel.
09661/2483

Sucha Floppy 1541, zahle bis 250 DM. Schreibt
an Michael Stiting, An der Water 13, 2812

Haya

Suche Computerschrott: zahle fir defekien

€84 bis 40 DM, fGr 1541 bis 60 DM, Angebote

mil Fehlerbeschr. an: Guido Falkenroth, Pa-
h 24, 5800 Hagen

Verkaufe C128 D mit Final Cartridge Il + wviel
Software wegen Systemwechsels 10r nur
200,— . Thomas Brickner, Celle,
05141722797 {von 18-21 Uhr)

Verk. Masch. 1. Einst., Adv. prog., Superspi.
uibﬂg.}uzﬂDM.SuparGr.ESDM,hpll?h
i , Perry Mas. Orig. Dragon W., Orig.
;edODM CaHr GwDMamhnlm Verk. per
Nachn, W.A., Am Jakobsberg 3, 6760 Rocken-
hausen 3

Suche C16 Platine (volistdndig intaki)! Zahle
bis DM 50! Tel. 044146410

Suche in Rm., 63806382 Computer-Fans mit
Programmier-Kenninissen fir C128 Bitte mel-
den unter Tel, 06172/79406 ab 18 Uhr

Suche Spesaddos Plus mit Anleitung. Nur
100% OK! Zahia 50 DM. Meidet Euch bel Diel-
mar Lolies, Tel. 04498/2401 Danks!

Suche intakte Druckerwalze fir MPS B01, Bie-
te 30 DM. Bitte ruft bei mir an. Tel, 04498/2401.
Fragt nach Dietmar. Dankal

Suche Suche B Suche Suche
lch biate bis zu 10 DM fr das Spief: The Victory
of the Dictator, Tel. 0431/323820 (5.25")

Suche elnan C-64 mit der alten Platinen-Form
{auch chne Kabei).

* ok Zahle 80 DM & W
Jarg Herbe, Fontanestr. 100, 6500 Mainz 31,
Tel. 061317351

Verk. World-Tour-Golf (Disk) 30— DM, Gun-
smp (Disk) 40,—, ‘rcpmcnanenoe:iﬂ. . To
ba on Top 35—, Tel. 06131/679260

Verkaufe und tausche neueste Software!
100% Antwort! C64 und Amiga — na klar —
Briefe Disks etc. an M. Schrider, Postfach
1373, 2053 Schwarzenbek

Wir verkaufen Software fir C84, CPC, C16,
G116, Plus 4, IBM-PC, Wir haben auch Clubzei-
tung fir 4 DM. Schreibt an Marvin Neab,
Scheib 5, 6330 Wetzlar 13

Varkaufe: Neuw. CB4, Floppy 1541, Matrix-
Drucker, Kassettenlautwerk, 20 Originalspiela
+ Module, 80 Disketten m. heiben Games, 2
Joysticks DM 995—, 05653/1588 Alexander
Link

Woer schankt armen Schilem, wenn moglich,
gleich 2 Amigas (2000)7? Auch Zubehbr wird,
weann gratis, genommen. Bitte schicken an: T.
Dula, Holzgasse 5, 3550 Marburg/Lahn

Verkaufe: C128 + Floppy 1571 + Monitor 1901
+ Magic Formal + jede Mange Original Disks
(Spiele + Anwendungen) VB: 1200,— DM, Tal.
0271/334198 (ab 16.00)

e R RS A R S
Ich habe ca. 200 Disks. Tausch u. Ver-
waufl Marcus Esser, Schitzensir. 2, 4880 Bln-
de 1

das himmlische Preis-/Leistungs-Verhiiltnis

hhwmimmu

et Landmark 181, 31153

mmmom 3

512 KByte bastickt e bis & MEyis oo-bosrd aulristbar
EMS5-Siancard, 840084 KByle
woll
2x parsfipl, 1x sarell
] und 2 Laistwerks

saparater Cursorblock, mn Click

CoOMBU 1-555 Toloton 0807208207
——— K y m%&aﬁsﬁg&ﬁu

EEk kAR AR AR Rk Rk hk Rk Ak | N\ J
Der Schutzbrief tir Computer ist da! Teileer-
satzDuEr-d Heqahf‘?:ga im neuen Lsi:mwpheﬂ
m_ Infg: PDSEI- 1430, 3062 gm“m (Riick- (_( ECOSO"Z ECOHOIT'I}‘ S’Oftware AG )_\

porto 80 Pfg.)

WEU: Der Service-Tail in PRINT mit speziellen
Mitgliederrabatten vieler Handier und Versen-
der. INFO: DEHOCA, Postl. 1430, 3062 Bicke-
burg (Rickporto B0 Pig)

Verkaute C128 + 1571 + Monitor 1901 +
CPM+ + Fachbicheru. zahlreicher Software.
1J., 1. 1200 DM VHB, 05202/7670 André Meret-
lig, Amselweg 7, 4811 Oerlinghausan

Verkaufe Kampfgruppe — deutsch mit zwei
Anleitungen + Scenariodisk Iir lumpige 50
DM! Will auch noch Aliens far 15 DM loswer-
den. Call 040/828223

* Verkaufe » Verkaufe =
C-64 + Magic Formel + 1541 + Drucker Citi-
zen IPP-560 + Data + ca. 30 Zeitschriften +
Joysticks u. Kleinkram fir  800,—, Tel.
0812213770

Suche Floppy VC 1541 (Topaustand), eventusll
+ Di;;lwrrlan. Prais VB, Tel. 02522367 (Chri-
stian

Verkaufe
Ci128 D + Geos 128 + Flugsimulator AFT +
Giga-CAD plus + weitere Disketten, Preis:
1000—, Tel. 086331311 ab 17.00

Neu Neu Neu Computer-Viarmittiung Ober Bbx.
Info gegen Rlickumschiag. Berger,
bar 5ir. 28, 3300 Braunschwelg. Neu Neu Neu

EEEENEEEEEEEEEEEEEEE
Suche def. C-64/128, Floppy, Kass. Abholung
im Raum Stuttgart und Ludwigsburg. Zahlen
gut und bar, Tel. 0711/8114688 Primus / Graner

Verk. wegen Systemw. C128 + 1570 + 80 Z.
Mon. + 90 Disks + Joyst. + Datas. + Blcher
+ Superscript 128 (Taxtv.), kompt. 1400—, Tel.
0202/604798

ENEEEEEEENERNEEEEREEEER
Verkaufe: 128 D + 12 orig. Disks + Diskatten-
box + Datasette + 20 Leardisks flir 700 DM &
04141/87993

ENEENNENEEENEEEEEEER

SCTHot StuffiSCT
C84, Amiga, Elke Schulz, Hasselburger Weg
10, 2312 Mucheln

Verkaufe neuwertigen Orion-Farbmonitor fr
C64 und C128 Kaulprels: 645 — DM VB: 450 —
DM ab 13.00, Tel. (06182) 3666

Suche Biorhythmus fir Commaodore B032,
Floppy 8040, Disk oder Listing. Tel. Bix
07234/5234

Verkaufe C64 + Datasette + Joystick + gen.
Spiale fir 500 DM oder G116 + Spiele fir
250— DM an Roland Tomelitsch, Schiine-
busch 7, 349 Bad Driburg

Computerclub 128%ar aktuell, Deutschlands
griBter 128'er Club bietet allen Mitgliedern im
In- und Ausland Mitgliedschah an. Zu unseren
Leistungen gehdren u.a. umfangreiche Club-
zeitschrift (DIN Ad), Software, Tips & Tricks, in-
tern, Beziehungen. Info gg. Rickporto bai M.
Stratmann, Weidenst. 8, 4353 Oer-
Erkenschwick

Postfach 30, 7701 Bisingen, Tel. 07734 - 2742

Software (fast) gratis

¢ GrdBtes Angebot von Prif-Software und Frei-Program-
men Europas: Uber 3000 Disketten fUr IBM-PC/ Kompatible,
Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, Apple II.

# Viele deutsche Programme, speziell fir Firmen, Selbstandige,
Privatpersonen, Schulen.

+ Software gratis, Sie bezahlen nur eine Vermittlungsgebdhr von
DM 14.40 oder weniger je Diskette.

¢ HOTLINE: Tel. Anwenderunterstiitzung (3 Techniker von 8-18 Uhr).

Verzeichnis gratis

Bitte Computermodeil angeben. Gegen Einsandung dieses Inserates erhalten Sie
k‘Lzu.ns.atz:lid'remi'neu'l Gutschein fir sing Gratis-Diskette.

s )

Plotter PL 22 B

Ein Plotter zum Selberbauen fiir alle Rechner +
CAD-Versionen.

Centronics-Schnittstelle mit 8-KB-Puffer.
Auflésung 0,03.

Genauigkeit besser 0,1; stabile Metallkonstruktion,
Zeichenflache DIN A3.

Komplettgerét in Bausatzform DM 1441,75
mit serieller Schnittstelle und
HP-GL-Interpr. DM 1739,75

Info gegen 1,60 DM in Briefmarken bei:

PROFAST

Biichbergstr. 37, 7712 Blumberg
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Kaufe funktionierendan C64 m. Floppy 1541
(auch Ausiand). Tel. A-05253/5179

Verkaufe C16 + Spiele + Joystick + Hand-
buch + Bedienungsbuch + Leerk e
Tel. 0221/384436 (Bastian) ab 1800 Uhr

O ich: Verk. Systerrw. 1 Monat ak-

Verkaute: CB4, 1541, MPS 801 mit mehr als 100
Bliitter, ca. 60 Disks, 1 Joystick,
NP: 1200 DM, VP: 700 DM, Tel. 08702/527

Wer hat Lust auf ain Postspiel wie Feudalher-
ren?? Schreibt an Frank Kuschel, Rottkamp 11,
4417 Altenberge

Verkaufe: Tandy 2000 Personal Com. 2 x 720
KB + Monitor + orig. Softw. 900—, CB4 +
1541 520—. An Bastler: 25171501 22,—|
0202/4660743 immar anrufen!

% * w Public-goft fiir PC 128 (D) w % »
C128 Club Imemnational bietet Public-Soft,

, Beratung. Info: CCi, B. Man-
Riickp.!

ten C64 ll, Geos + 1541 um 85 5500, — Garan-

am Tausche C64 Softwarel [ 1] :MW+WMWH-
anzzasm 4 fr Joystick evil. Literatur. Infos: DBS/BOG1B2
koog, Tel. 048541450 )
Originale Zork 13 (20), En- v

T 1Pu-n.lhtlm5mdm[nu-&lm A
Car.+ 0285400403 (ab 19 h)

% % % C 128 Club International * « %

Clubzeitung, Public-Soft, , Einkaufs-
vartelle uvm. Info: CCI, B. Man| I:Im‘hrm
snrao.mmmnm 02361/29398/

Riickp.!

Verkaute C128 + Floppy + Maus + Datasette

‘ﬁwMH-DrL:hri-mp +mnmﬁ
(alles , Prais L
r neuweartig)

Wﬂﬂuh C-128 D, Goerlitz-Druckerinterface,
teratur, Zeitschriften, Co4'ar, HC, HUN TI-
, Paddies, Preis

mbmu
VHB, Tal. DWMGn |?h

SEENEEEREREREEREEEEGN
Achtung! Suche defekien CB4. Bezahie gut!

Tel. Q4852044743 Austria (verlangt Werner)
ESEESENEENENEEEEEEER

* &

* ok ok
Suche fir erste Lotversuche defekten CB64

oder 60— DM fr Floppy.
Manfred Tel. 04962/5589

Suche tir C&4 aus afler Weit.
Ich suche das Spiel Hello Weew. Schickt Eure
Listan an die unien angegebane Adresse. Au-
Berdem wirde ich geme in einen
C-B4-Club fir leicht aulge-
nommen werden. Schreibd an Marco Lachnit,
wa&mmp&mw

Super-Scanner Il von Scanntronik fir Star NL

Wir suchen noch Miglieder in unseram C-84
Club! Info gagen 80 Pig. RP bel F. Kaller, Sti-
rumstr. 18, 7520 Bruchsal 1

miﬁrdml:-ﬂ{lhlolm
4, Labyrinth je 20—, Psi-5

Smash Hits from Hewson je 15 .H.Illuh-
mann, Brucknersir 3, 4448 Hirsiel 2

Schililer sucht preiswerte Floppy 1541 fir 64,

Verkaufe: MPS 801 83— DM, Stifflip & Co., 4
Inpui-Disks (9-12.87), je 10— DM, =V« (Tape)
BES; | need now Chr. Hiltner, Salzbur-
gersir. 26, 8229 Ainring 1, Handla!!

Wichtiger
Hinweis:

Zur Bezahlung von

werden weiterhin
keine Briefmarken
angenommen

* Kniillerpreise + Ein Preisvergieich lohnt sich immeri % Knilllerpreise +

E e amer | 03073362063

= RmaE | Emm 820U EmimL, S

== BRI ST, 228, 22 | Delta Soft- und Hardware
o 5850/5450 | Gunboat 4150/2650 | Tine & Mapic e .

S B Eer BEES S Thomas Jaenike

Sl ==l TE|De  Em x

S, miEr  bm RS, . Schonwalder Stral3e 55

Ee BEER BN EAR 0T am 1000 Berli

S. Gebaver 44N E UPP | i gugen Freiumschisg me 1,20 DM Brisimarien Por erbﬂ 20

mul-?l ::m:: Veremcusers Vhmere $ 430 DM/ echmuiven ¢ TA00M

Tel.: 02351-24502 44Aanahmep> ol GroBor NacHirage mcht joder ATRGI So4ce1 haterbar

Sind Sie an unseren

Produkten
interessiert?

Dann rufen Sie uns an!
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Private Kleinanzeigen

The Freaks heift die Amateurzeitschrifl zum
Mitmachen, Habt Ihr sinen C64 od. Amiga?
Programmiert Ihr od. interessiert |hr Euch fr
Spieletips/-tests, Tips & Tricks uvm.?

Suche zuver. Tauschpariner (C-64 Disk).
Tausch aite u. neus Gamaes. Listen an: Ralf
Behn, Karlstr. 32, mmurmmmmn
100%, Es eiltl).

wmhwmrmmm;msanums
DM, Hexenkiche 5 DM, Das SpukschioB 5

DM, Pitfall Il 5 DM, Terror of the Deep 15 DM
Datasatte 40 DM, Tel. 02552/2815

Suche Tauchpartner fiir C64 (Disk). Habe 2. B.
T. Drive, Western Games, Paperboy, California
Games usw. Tel. 7927083 (Peter) ab 16.00 Uhr

(Hamburg)

The Freaks: Informationen von Lesern 10r Le-
ser zum Selbstkostenpreis. Probeheft fiir 190

DM bel:
Martin Gil, Waidegrund 50, 4780 Lippstadt

SescBNOORNOORARRAORRS
Nauests Software fir C-64, Atari ST (IBM). Call
S00n: {Mima)

SRR ABBERIRBBRRORERS

Hey C64 Fresks!! Suche neueste Software!

amunun Renz Christoph, Kronbichl 6
8491 Blaibach. lch ware auf Eure Antworl

Danke! Tel. 0994118566

Verk, G128 + Floppy 1541 + Datasetle + Ma-
gic Formal V1.2 + viele Disketten hlr 600 DM
Tel, 0711/333470

Fraisoft (PD) far C&4!
Vargebe Freesoftware

for C84 aut Disk u,

InhwnBOFI' bel H. H. Macht, Postfach 73,
6953 Gundelsheim/N.

Ich suche 1. den C-84 auf Disk das alte Spiel-
hal Space-Invaders. Angebote bitle an
Kurt Pezold, Kard -Prays. PI. B, 8078 Eichstatt.
Zahle Preis n, Vba.

CB4-Biicher, wversch, Module, Original-

Software zu verk. Tel. 0B261/9623 od, Liste

. Porto, Kurl Fischer, Postfach 134, 8948
indelheim

Verkaufe fir Disk Strike Fleet, EOS, To be on
Top, Heartiand fiir Kass, Pslsmmmm
grnd)lJuns?mem. Str. 42, 2870
menhorst

Verk. CB84 11-1581-5. Dos-Act. + F. Cartridge +
Zubeh. + viele Disks + 34 Orig. (Bards T.1 +
2, USAAF, Eis + F, usw.) zus. 1300 DM auch
ainzeln, 8. Hildebrand, Hopperstr. B, 3523 Gre-
bensiain

[ 1] The Fat Boys! For G841 (1]

Schnelll Suche G684 C84 CB4. Zahle bis zu 100
DM, umen bel Jin-Ho Yun, 0203/431474 ab
7.00 Uhr

For Musics + Soundtracks Contact the

Rockin' Lid. Jérg Schifers,

lO. 5860 OldeIhudln. Tol. {m]mt?
L1 The Rockin’ Lid. EER

-Messe im Rahmen der 1.
Overather Computer u. Elektronik-Messe am
27888! Info: St. Sedlaczek, Ginsterweg 1a,
5063 Overath, 02204/73320, 02206/4568

Call to Adreas O7071/21388 The Greeti
WOD POS UCD. and Del. J&m(ﬂlalih&mp—
per) call: 14-21.00 Uhr TFB

Mlmg Vergebe Freesoft tir C-84. Liste ge-
2' bei: Andreas Tralmer, Ublharstr. 9,
B1

C-84 Public-Domain-Software!
Umlangreiches Angsbol wie Intro-Demo-
Lettermaker, Packer, Spiets, Demos und

Soundprogramme gegen Unkosten-
beitrag. Free Software, wuh:cﬂrm 34, 4030
Ratingen 1

Suche Tauschpartner fir C84 Disk-Tape.
Schickt Eune Listen an: Thomas Bachmair, Le-
onhardstr. 4, B075 Vohburg, 1009 Antwort

Vark msmmmunm alt)
+ 1541 C (% J. alt) + Data + Geos + 50 Disk

+ Box + 4 Kassatten + 364'er flr nur 650 DM
V‘B! Alles Topzustand! Tel. 0234 (Bochum)
74228 17-20 Uhr

Suche Tauschpartnes Hir C84, Nur Dldamh

Suﬂmmmmﬂml-&mm
»Scoretrack= oder »Supertrack= von C-Lab!
Brauche auch ein MID-interface von C-Labl
Telelon: DG432/82417

Hallo Freaks!
We search for the hottest siufl. Call:
02274/6513 for B4, call: 02274/6660 for Amiga
Bye

Verkaufe C-64, Floppy 1541, Sanyo Farbmoni-
mammmsmsmnw
cher sowle 30 Computerzeitungen & Prais:
1200— DM VB » Tel. D8193M63 Andi

Typenraddrucker DPS 1120 fir CB4N28 zu
verk. Sehrwenig genutzt, daher Top-Zustand!!
VB 330,— DM, evtl. Verkau! kompl. Aniage, Tal.
0242172458

Top Games z.B: Pink Panthar, pic
Flurstr. 3, B261 Feichten. Disks 100% da
r C-84 (Disk)! Habe und

Suche Tauschpartne
suche neueste Games! Ruft an: 02572/6847
oder Markus L., Schulstr. 37, 4407 Emsdetien

Suche Floppy 154115T0/1571/1581. Zahle bis
200 DM evil. auch Porta. Ruft an oder schraibt
mmw.g.wms.mm
tingen, Tel. 0BZT1

kAR AN R Rk ko
Suche fir Top-Gamas! Immar
neul Call me: 05165/803 Christian

Ak hkhk kb kA ok h

ZahhSOODMfﬁrGBﬂ + Floppy abar nur Gera-

. Ubsmehme auch Porto B
Nex Rogge, Petrisir. 1, B901 Meitingen, Tel.
0827172560

Suche Tauchpariner »C84
Suche Tauschpartner fir CB4, Habunuanll
, Scharzfeldersir

wwmmr&mw Alles

Originale mit Originalspielbeschreibung.
Markus Stiefken, Industriestr. B3, 4030 Ratif-
gen 1
e » o CCC-SVHI-Minden-Mallbox e e e
O57TUTIONAT » BN1 & OS7UTI0W41
Public-Domain-Kopier-Service

Kostenlose Mailbox-Broschiire
O57TUTIONGT + BN1 & O5TWT0M

‘We don’t need no education

‘We don't need no thought control

igen Preis: Incl,

APL/88000 Lang

APLPRINT

APL-ASS
APL-EDIT

VDI-Grafiktools.

APL/88000 - Das ganz besonders schnelle APL flr
68000er Rechner. Yon MicreAPL. Die Sprache der
Profis fir ATARI, MAC und AMIGA - odar darf es
#ine Workstation sein? Bel gelark zum superglnst-
Support, Update-Serviee und
Toolsdiskette (nur ST). Wir liefern immer die
neuests Verslon. Literatur- und Referenzhinweise
sowie ausfiihrliche Infos gratis.

APL/68000 -
Die PLUS-Version wird exklusiv von
@xdm+ vertrioben und enthilt wert-
volle Erweiterangen und Tools, da-
runter sagar sine kisine Datenbank!

uage Manual
Dor Kaufpreis wird bel nachfolgandem
Kauf des APL voll angerschnet.

druckt Text und Grafik unter APL.
neAl

Schnells Line-A Grafik.

FlUr Assembler-Routinen in APL,

Variablen~-Editor, lcons, Fonts ...
H

APL ist eine Hochsprache der vierten Generation,
die seit Jahren ihre Effizienz erwiesen hat, Und:
APL ist sine Sprache zum Anfassen - Leicht zu
lernen, intuitiv, fehlertolerant. Mit APL werden
Probleme gelbst, nicht geschaffen. Zudem kinnen
wir uns als zuverlissigen Partner empfehien:
gelmt arbeitet seit 7 Jahren mit APL/68000. Wir
winsen, wovon wir reden, Fordern Sie das Info an.

49.-

198.~

1864.-

184.-

248.-
48.~

adat

Ibrads 38
Bielefeld 1

0521/875 888

Ausgabe 9/5eplember 1988

AMIGOS fiir Ihren AMIGA!
zmm Tage Umtauschrechl, profes-
sionelle Leiterplatien, tast allo ICs gesockell, Be-
dienungsanieitung, aul Wunsch wolistindiges
Manual mit afien Daten zu den Lautwerken fefer-
2tigiger Lisfer-Rinythmus.

zur Soft- und

SDN 35"- 1037A

rusdtriich; - Gupaeslisnling, nur 254 mm hoch
=nur noch 5%
- ot naptiriget Stromrmerbasuch

SDN 3.5°- 1036A
rusdiizch: - exirem robusie Mechshi
- Sandardbauhthe 3 mm

SDI’IS.S Digital - 1037A 289~

16t Bus b 01}

= Dhgilale Trackanreige ma Helighkes
"I'D\M'W
SDT 5.25"-TEACFD55FR 209~

ruslitrhch:  « gdtwidon Fromblands
= uricernatieet 1 MB Kaparisn

SDN 5.25"- TEACFD55GFR
309,

Fusbtzich. - hally Frontblsnds
« uriormation 11 WD Haparil

SDN 5.25" Digital 339~

rusltrlich: - gurchipetahmer Bus bis OF3. mil suiomst
- Dighale Tnckanswge Ml Helligheis
megusrung

SDN 3.5 intern

269,-

Rohlaufwerke fiir den Bastler
(unmodifiziert, ohne Gehduse u. Kabel):
NEC 1036A 195,~
NEC 1037A 185~
NEC 1157C 229~
TEAC FD 55FR 229,-
Gehéuse (Nec1oss, 1037y 19~
Gehéuse

(NEC 1157, TEACFD 55) 22~

AMIGA 2000&1084 2350~

XT-Karte 890,
NEC P2200 879~
NEC P6 1199~
Star LC10 588~
Eizo Flexscan 1499,-
Mitsubishi EUM-14T1A
1499~
Festplatte 30 MB - 5.25"
- tr A2000 intemn 849,-
Festplatte 20 MB - 3.5
- 10r A2000 intern 949~
Festplatte 30 MB - 3.5
- fiir A2000 Intern 1049,
Festplatte 30 MB 949,
- fiir AS00/1000 extern
Filecard 20 MB 750,-
Golem 2MB fiir A10001099,-
Profex 2MB fiir AS00 890~
Bootselektor 19~
Farbband NEC P6 17~
Farbband NEC P2200 17~
WIR FUHREN 0UNSTIO
UMD SCHNELL REPARATUREN AM ALLEN
AMIGA-MODELLEN AUS.

Stalter Computerbedar! - Gartenstr, 17 - 6670 St. Ingbert - Tel. 06894/3523
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BRANDHEISSE KNULLERPREISE

commnd

mdow Farbrnnm:ur T0E4 18-
AMIGA 500 -, AMHGA 2000 1994, -
AMIGA 500 4+ Farhmnnﬁun 1084 1568.-
AMIGA 2000 + Farbmonlmr 1084 2570~
PCIXT-Karts fr Ami B4g -
Commodone 20-MB- !u!br.- m. Contr. 909
Commodore Compuier T49~
CommMacnmpularPC 1 + 12"-Man, 878~
Ef.r;mmq Farbplotior 1520 184~
520 5TM + F -Dizk SF 314 B43.-
1040 STF + rommoniion SM 124 1448 -

W40 STF 4+ Fammnnm 5C 1224

1?59-

Fesiplatio 20 MB fOr Aturi 5T
MHQHST? + SM 124 + Fast I 20 MB 35!99-

= Multitronic -

Pea.cwt Baby AT Turba m. 14*
dio. mit 20-MB-Fesiplatte ST 225
XT-kompatible Rechner Turbo

latten

20-MB-Seagate 225 + Controliar + Kabal
20-MB-Fiiscard (Weastarn
20-MB-Filecard (Seagate, 40 ms)
J-MB-Fllecard {Seagats, 40 ms)

3049~
3499
ab 848 -

Mcr

580
699 -
758~
Bt -

ital, 65 ms}

Schneider

PC 1840 mit EGAMon. + 1 LW/HD 20 a246-
‘Fa'geﬂ PC 4TE8 -
AT 2840 mil Monochrommon. MM 2640  3099-

SUPERKNULLER: S-nmm BTX, Systam T 3315 mit Farbmaonitos
ommodonedrucker 2030 (baugleich Siar NB 24-10)
Wiars: uschale [Warenwesrt Bis DM 1000,-/dardbery: Vorauskasss ([DM B-120,-),
Nacnnanma oM 152{) 123,20, Ausland (GM 18-/30,~), Listerung nur gegen NN oder Vorauskasse;
Ausland nur Vorauskasse, Preisiste tCurnuu!erryp angaben) gegan Zusandung eines Fresumschlags.

dkostenpa:

CSV RIEGERT

mil EGA-Monitor EM 2640 AT -
E-chnsw Twedu SPF 100 2399~
psondrucker (di. Verslon|
AnschiuBlerti an AMIGA, grhneid-ar PC odat
GPT, Atari ST | Anschiuffertig an C&l 128
LX 800 629~/ 758~
LQ 500 899,-/1029,-
LG B50 1499.-/1628 -
LQ 1050 1899,-12029 -
L 2550 3149.-/3279 -
FX 850 1188,-/1299 -
FX 1050 1440 /1579,
S0 2500 3248 /3379~
Epson PCa Main Unit/1 Lauiwerk 1369,-
PC-AX 2/1 Lavtwerk 2629 -
Stardrucker (dt. Version)
LG-10 mit Interiace 588~
LC-10 Color mit Interface T4Q -
NEC-Drucker (di. Version)
NEC P 2200 iy
NEC F & Plus 1400 -
S58 -
100 -

SchioBhotstr. 5, 7324 Rechberghausen,
Teleton (07161) 52889

Computer-Markt

Private Kleinanzeigen

Hallo Freaks! ich suche Tauschparinerin! Ha-
be alies von 10 bis GUT.ZY Dies ist natdriich
nicht alies! Schreibt an Thomas Mewes, FloB-
weg 92, 5300 Bonn 2 (No Begi)

Ce4CB4CHB4CHe

Halio Freaks! Wenn Ihr das Bests vom Besten
haben wollt, dann schreiben an Thomas Me-
wes, FloBweg 92, 5300 Bonn 2 {only Disk, no
Begin.)

Verk.: C&4 mit 1541, DOS, Final-Cartridge 3,
viele Disks, Game Maker, 2 Joysticks, Mouse,
Game Maker, Wissamann Inte, Bicher, Hefte
u. Femseher! Ruf an Clemens P. 0250777714

Suche den, der mir fir 10 DM die Sy-

Preise wie im Paradies!

EPSON
LO-500 848,
FX-850 1088,-
FX-1080 1348, -
LC-850 1398 -
LG-1050 1788,-
LC-10 548,
LC-10Color 848,
Citzen

C1200 288
Toshiba

T 1000 16848,-
T 1100+ 2748, -
T 1200 4698 -

Computer Discount 2000 GmbH

NEC
P2200 758,-
Multisync Il 1298 -
Muitl, 2008 -
Multisy, XL 4398.-
Plantron
PTXT Tower 1678,

PTAT Tower 2448-

PT-286 Tower 3778,
EC8  ma
Baby AT/84 330&-

Commodore
Amiga 2000

inkL.Mon. 1084 2508, -
PC-100 1665,
PC-10 1l v/30 2148,
PC-10 Il 2720 2198.-
PC-1011 230 2288 -
PC-20 1 2498,

Olivetti

518,-
40 MB m :;:-
§T-1251 mm:’ 538,
B0 MB [28ms) 1178,-

EGA/VGA

Mitsubishi 1288~
Hitachi M 580 1248,-
EGA Wondar 398

Genoa
EGA HiRes +
Super VGA
VGA Hifles

388.-
578,-
788,:

HC/9-88

Hinter dar Bahn-5403Urmitz-Bahnhot-Tel 02630/6031-TTX{17)263091 5-Fax 02630/84366

unantbehrliches

2 Originalso
auch die neu

troller WD 1772 Beine
dadurch sehr einfach in der Hand-

Fehlererkennung, dadurch keine Parameter-

dig.

EUROSYSTEM

FILIALE FUR DEUTSCHLAND:
BAUSTRASSE 4, 4240 EMMERICH,
TEL. TAGLICH 15-17.30 UHR 02822/45589
E ARk = ARCTLING (13- E GERN

stemdisi~1581 Uity VO1=der 1581 Floppy ko-
pian, wail meina zu lange in der Sonne lag! L
Radefjak, FiiBerweg 2, 8941 Buxheim

Festpiatte von C fur C64
m::hhn!lamgmd allen Kabein DM 435—. Info
gegen 1,30 in Bim. von Chris Eichhom, Ei-
chendorffstc 12, 3014 Laatren, Tal. (0511)
B&2412

khkhkkhh Ak k Ak ok k ok ok okh ok
Suchen Tauschpartner fir neveste C-54 Soft
Ruft an: D6462/7938 (Martin) or 064621205
(Stefan)

dro i i i i ke i kR ok R ke

Achtung! Wer verkauft mir (Tape) Test Drive o
California Games? Auch Tausch gegen Mis-
sion AD o G.P. Tonnis moglich Call
0823244313 (Stephan) | wait...

Jeder braucht Komakie! Am besten trifft man
sich in der brtlichaen DEHOCA-Gruppe zur
praktischen Arbeil. Info: DEHOCA, Postiach,
3062 Bickeburg (Rickporio 80 Plg.)

‘Wear lgistet mehr? im DEHOCA gibt es stindig
Gelegenheitan fir den Usec Lest unsere PPP-
Angebote. Info unter 05722/23969 anfordemn.

Modem gefaliig? 300, 1200, 2400 Baud liefer-
bar Ober den DEHOCA-sigenen Femost-
Impon-Service. Info anfordern, DEHOCA,
Postfach, 3062 Blckeburg (Rilckporio B0 Pig.)
Ich will einen Computerciub erdfinen. Wer mit-
machen will, 50ll mir schreiben. Uwe Gend Mk
ler, Fritz-Kortner-Bogen 20, 8000 Miinchen 83,
Tel. 088/637607S

Suche Original Diskette »Spitfire 40« m. Anlsi-
tung £. C&4, Tel. 0511/889539 K. Michaelis

Verk. C64 + Floppy 1541 + Dalasetie +
D!uemr(MPsmmnTmm:nm+ Joy-
stick + ca. 50 Disketten + Spiele (Originale)

+ Happy's + Diskettenboxen, Preis B50 VHE,
Tel. 0B1S7ISOZE

Hey Freaks!
Wer sucht einen Tauschpartner (C64 Disk)?77
Schickt Eure Listen an Torsten Hihnel, Ma-
rignweg 5, 4004 Enger

Schiler sucht ginstig vollfunktionstichtigen
C84 mit Floppy 1541, Daniel l(nlaga* Hinzhau-
serwag 13, 6589 Briicken, Tel. DETB2IS5TT

Super! w. mw. CB4 + 1541 || + Final
Carir. 3 + 100 Disks + Box + Resal + 2 Tape
+ Kass. + BO. + div. Anleitungen tr nur
650— VHB, Rendsburg, Helko Haller
04331123718

Verkaule C84 + 2 Floppies 1541 + Monitor
1702 + 4 Farbendrucker MCS 801 + Zubehdr
for 1000 DM, auch einzein. Ruft an bei Dirk
09126/8527

Verkaule C84 + Floppy 1541 + Spielehalien
Joystick Cobra. Gendle sind im Bestrustand
{halbes Jahr alt). Call: 0483473838 OK?
Verkaufe C&4 mit 2 Laufwerken Dolphin Dos,
Zubehdr und Software flir DM 800,—. Nur Ori-
ginale (ungefihr 15-20) Themas Banis, 7000
Sigl. 40, O711/874841 282190

Suche Simulations- und Strategie-Spisle suf
Disk. Wenn mdglich mit Anleitung.
Tel, 0T11/635785 ab 16 Uhr

kAR k ok ok ok ok ok ok okok ok k
Hot Games 0244431534 ask for Pater
e s S S

Computerireaks auigepaBt
swmmuummm Schreibt an Mi-
chasl Jung, Klosterstr. 21, 6602 Dudweiler

320 DM Festpreis. Melden bei Bom Marcin-
kowskd, Tel. 04172/8163

* ok M * &
We're searching for many hot and new stuff. in-

tro Maker, Demo Makes, Shadow-Writer u.sw.!
ok Call soon! +* 4

Suche Bayunieriagen zum Bau eings Robo-
ters odar -armes (flir Mechanik und Elekiro-
nik): Angebote an A. Wortmann, Morsesir. 27,
4000 Disseidorf 1

Verkaufe CB4 Original-Spiele: Mastertronic
uA Topprg's B Revs Game Maker,
Krackout...

Insgesamit 30 Stick! Info: Kampe, Mozartstr. 2,
58 Hagen 5 (Rickporio)

Verkaufe und teuschen nevesien Siofl (1 Wo-
che und neuer!) CB4 Disk. Call 0271/88458
(Thomas). Write T. Wiedemann, Starenweg 2,
Verk. H. 18T filr 45 DM; 1-12/86 fir 35
DM; 5,89, 10, 11, 12/85 tr 10 DM; ASM 1-12/87
fir 40 DM; 3-9/86 f0r 20 DM alles zus. 145 DM
bei Ronald Zeranski 043488230

021481118 |Wolll‘m‘nl ab 18 Uhr

Verk. superglnstig: 1) AnschiuBf. Plotter &
Sﬁnnﬁmﬂ!‘dlwnNPDMWVHBDM

Veriaule orig. Software (D) To be on Top + in
80Days + Thegreet Grana S + Anics + Mo-
tos fir 100 DM. Verkaule auch sinzein. Auft an
(059734218) 19-21 Uhr Frank verl.

Verkaule original Software CB4 (K) kari W., 10
Great-G. li fir jo 20 DM, Firefy, 10, Wizball, Ry-
gar, Target-A. fir je 18 DM. Ruft an 059734219
von 18-21 Uhr

Suche mit Anl. und neuer Software
fr C&4 nur Disks. Marian Lindner, Rehagener
Str. 36, 1000 Barlin 49

Verkaufa: C-84, Floppy, 150 Disk, Abdeckhau-
be, Kontaktadressen (z.8. Dominator, Hotiine
usw.). Call: cu:oo:umzﬂnm

Suche Tapechpartner C84 only Disk News im-
mer vorhanden. Listen an Morandell Rein-
hard, Pirchanger 74, 6130 Schwaz

1! Schweiz !l
Immer neuests Soft (C-84). Wer programmien
mir gingn intromaker (Vorspann), Urs Braun,
Hofwiesanstr. 13, CH-8113 Boppeisan?

Suche Tauschp. (leider Ani) habe zu wenig
Tauschm. (C-84). Suche Bricffreundschaften
=auf Disk+ (bifte mit Fotol) aus aller Welt. Jeder
Briet/Disk wird 100% beantw. Alexander Woil,
Tauernstr 53, A-5830 Bad Holgastein

Wir suchen Dein bestes Copyprg. (Tauschen
gJudl Soff) 054/5117705 (Michael), 054/511705

rs)

Schweiz
Wegen Systemwechsal C-84, 1541 C, Software
ua um 45 5000— (VB) zu verkaulen, Tel
A-0345241083 Amold vedangen {von 20-22
Uhr)

- ww o
deerwmm gﬁmjcﬂ [mur
Original), DM 40—, 85 350.—, Steiner Gerald,
Popelkaring 134, A-8045 Graz, Tel. (Osterr)
0316735522

Suche zuverldssigen Tauschpariner Habe
und suche gute Spicle und Anwenderpro-
gramme. Nur Disk. Schickt Eure Listen an Mi-
chael Jung, Klosterstr. 21, 8602 Dudweiler

Verkaufe C84 1l + 1541 C + Datasetie + viele

EENEEEESEEEENEEEEEER
Co4-Hot-Contact-Starfox-Ct4
only newesl Games Contact Starfox Call:
CH-056/265952 B 18-20 h
ENEEEEENNEEREEEEEEES

Diskatten + 2 Boxen + 6 Kasselten + 2Joy- HEE Osterreich III
sticks + Locher + Joystickersatrteile + viele  Habe-suche-tausche-verkaule Top-Soft.
Heftie VHB 968 DM, Tausch Amiga 500 drin- sten u. Disks an: Schnw:Sw{mmS}
gend! 0672145738 Bingen 8582 Hinigsberg, Guienbrunn 1 a
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sUncoms, Die neve Gruppe aus Osterreich mil
der neuesten Software! Liste anfordern bei:
»Uncoms, St. André 253 8433 St. AndrifLav.,
* Austria &

wagen Systemwechsel CB4 + Flop-

E{BE“ 11 +7N Spld&umnurVBwODdSl in-

ive Diskbox. An: Hiflenlehner Walter, Nie-
derriegl 10, A-4873 Frankenburg. Infol

SCHNEIDER

Ce4/C128 CPC CB4/C1280 CPC C84
fiir 050 DM: Pokes, Tips, Schummel-Listings,
Spieleldsungen, Sicherheitskopien, Zeitung (4
DM). Nach 18 Uhs: 0421/441085

Tausche! Multitace 21

Gegen RS232 oder Eprom-Karte oder MP-2.
Schrelbt an: HK, Sindlinger Sir. 2, 6238 Hol-
heim & Ta. (m. Tel.Nr)

Der DEHOCA-Service =Public-Pool« flr afle
Mitglieder vermitieln wir die besten Tagesprei-
se aul Hardware. GroBer Gebrauchtmarkt! In-
&Prw 1430, 3082 Blickeburg (Rickporo 80

Die gute Nachricht 10r Mordrhein-Westfalen:
Der erste Landesverband des DEHOCA steht.
Zur Nachahmung emplohlen! Info anfordem
beim DEHOCA, Aufnummar 05722-26939

Verk. 464 ohne Mon., di'tronics 84 K DDA,
WS, DB, MP. Armor-C, Prowort, div. Games
(Kass., Disk.), alla Zeitschr. 1600,—, evil. auch
%%n. Ch. Ludéscher, B00-16.00, Tel. 05041/

484 gr(in, DD, dk'tron 84 K, C, Pascal Prow.,
DB, WS, MP, ca. 20 Games Disk, 20 Games
Kass., 30 Leerdisks, alle PC; 77, Schn. Mag.,

Sonderh., 1600,—
Ch. Ludéscher, 04051/71340 bis 16.00

Top Zustand: CPC 464, m.M, CTM 840, Floppy
DD1, Bilcher, Softw. (DIC), ca. 80 Prg. u.a."l‘ul\-
bo P, Tasword, Wizb., Multicolor (256 Farb.
Gauntl. |, etc, nur komplett zu verk. Tul
mm

Verkaufe CPC484 + GT 65 + DDI 1 + DMP
2000 + 56 Disk + 22Kass_ + 19Hsefta + mehr
Erfolg mit CPC464 + Disk, Tal
0651/48161 abends anrufen!

Suche defektes DD 1 Laufwerk mitHandbuch
und Comroller Biete bis 50 DM, Tel
07542/51689 ab 18.30-21.00 Uhr

Vark, GPC 484, Floppy, Compu-
lenlsch{ Reisware Mouse, Lit., orig. Anwen-

nganungphla.SﬁG"Dhln.Exlmgs NP;
3150 DM; Prais: 1100 DM; (04421) 69164

Suche Alters Happy- , vor allem 4/87
und 11/861 Bezahlung je nach Zustand! M. Pie-
ronczyk, Schiofistr. 18, 8069 Starzhausan, Tel.

Verk. CPC 6128 + Farbm, 5 orig. Spiels, Ab-
deckh,, nmn+mmmtﬂrm—-m%
Jahr all. Tel, 040/8027504 Zeit: 18-21 Uhr

(1 1] Wahnsinnl

r-CPC-Original-Software bareits ab 5
(1) DM. Liste gratis bel: Dister Kihler, Brand-
stétterstr. 26, 8501 Cadolzburg

Vark. 6128 (Farbe) + RAM-Disk 365 KB 2x 5%
nuppmm KB + 356 KB), 224 K
+ Software 1700 DM VB, M.

Schnuper’r Spitalgarienst: 85, 7318 Kongen,
07153122752

Original-Software fir CPC superglnstig. Liste
anfordern, Postkarte geniigl. Ralf Richter, Jo-
safstr. 52, 431'0 Marl

Vark. 7 orig. Spisla (Kass.)1. CPC 464 (Lightfor-
Ie, Rescus on Fractalus..) + Comp. pro 5000 1.
150.-— Tel. 027472256 Sascha Henritzi

Verkaufe Top-spiele fir CPC464 alies Origin.
Liste flr eine Markaﬂmdnmbnm Arndt, Kbr-
nerstr, 106, 41 D ]

Verkaule 13 CPC Original-Spiele Disk, z.B.
Profi Painter, Solid Gold usw. Neupreis DM 550
fiir DM 250, Tel. DE196/45572 ab 1600 Uhr

CPC 6128 + GTBS + 20 Disk + Software (Tas
Word, Spiele) + Druckerkabel + Literatur. Al-
Iumnlg+awnwn\ﬂbgm9y
stemwechsel

tir VB 800 zu
02501/2809

Suche: Controller i DDH1. Angebotan: £ Ag-
nischock, 4530 Ibbenbilngen |, Wildenasch &

smmm(mnskjm

*
mﬂ+m+mvum—m_
083238983

* 4 & Hey Freaks & # &
I'm looking for new contacts. | have Games like
Bubble-Bobble. Call me later than 19 p.m.
0715328579, Greelings to ACS and other.

Verkaule
Software fiir Schneider CPC 6128: Asterix,
mmmwayumamnmmw.

Verk. im Original au! Kass.: Starfox (29,—),
Detective (30,—), Star Gamas |l
Schock,

backerbuch + Handbuch, 850 DM, VB, Tel
CPC 6128, Fart w, 5,257 D rk.
Muiltiface 2, spitzen Software. Uber 25 Anwen-

dungen wie Starwriter, Multiplan stc. Uber 60
Spiele, VB 2100 DM, Tel. 068/621127

Ganstig! Kpl. GPC 6128 color, VB 1000 DMI 22
Disks + ahschl. Bildum-

Tau Ceti + BladeRunner Orig. Kass. fir Spec-
trum 48 K ja 8 DM. Viele Zeitschriften, 2. B. Your
Computer, Chip usw. Ralf Lenz, Hohe StraBe
68, 4500 Dortmund 1

Mmmemmumam VEB:
2500 DM. G. Zarba, 5 Kéin 1, WeiBenburgsir. 8
mmuﬂ.ml

Der Spectrum Profi Club bietet Euch 10r nur 20
DM im Jahr: 12 Ciubhefts, Rabatte, Free Soft,
Beratung uv.m.! Kostenl. Info: SPC, Waldstr
70, 5200 Siegburg

* % % Sinclair-OL # » » Der beitragsireie
Club PIL-Software sucht noch Mitglieder. Info
gegen Carir. + Porlo: Peter Schuck, Grillpar-
zor Str. 25, 61 Darmstad! 12

Sonderangebot! * & *
0L+Flopp:f‘.3-';5"+(‘.hnr| + 512KB + Monk-
tor + 16 Carir. + GST ASS. + Software + 3
Bicher + 3 Joysticks + Tisch fir nur 1400
DM! 04182/7136 =Stephan R.=

Zu verkaufen: Spectrum 48 K in SAGA-Tastal.
Diskettenstation mit 2 BASF 6138 5" Beta-
Disk-Controiier und LPRINT Il v. Loeffeiholz,
‘Werktags ab 18.00 h 089/603500

Suche Monitor tir Spectrum + suche Top Soft-
ware (nur 1988), haba auch Top Softwars. Bitte
schreiban an Alex Samiotis, Heckenweg 18,
5205 51. Augustin 2
Spectrum + Multiface 11F 1 + Mic-

Komplemn!
rodrive + 20 Cartr. + Joystick + inter. + Re-
cordar + Biicher + viele Anwender- u. Spiel-

Computerspiele, -Simulationen

mift df.

Regelibersetzungen:

High Seas

{ardé, USA)
Simulation von Seeschlachten
des 18./19. Jh., 3-D-Grafik,
11 Szenarien, viele Details,
fir CA4, Apple IT und IBM

Might and Magic
{New VWorld Computing, USA)

4 Diskettenseiten, 3-D-Grafik
und wiele Details garantieren
mehr als 100 Stunden
wirkliches Fantasy-Rollenspiel!

Preis: far Ced: 74.95 DH
fdr IBM, Apple II: 84,95 DN
L&sungsbuch (emgl. Text) fir
29,95 DX erhdltlich

auBerdem:
Paladin
{Omnitrend, USA)
DAS Fantasy-Rellemspiel fdr ST
und Amiga, digitalisierter
Sound, Animation, 10 Szenarien,
Preis: 69,95 DM

und mit Shmlichem Spielsystem:
Breach
(Omnitrend, WSR)
Science-Fiction Rollemspiel fur
ST, MAmiga, TBM; Preis: 69,95 DN

Strategie:

Great Battles 1789 -1865
(Koyal Software, USA)
Strategiespiel mit vielen ha-
storischen Details, & Szemarien
(Materloo, Austerlitz, Gettys-
burg, Shiloh), fdr ST: 59,95 DM

Wir bieten Service!

Fir alle hier autgefubrien Coa-
puterspiele haben wiz fumn Siw
eine deutsche Anleitung
angelertigt!

Versandkosten: NE: 4.70 DM
Vurauskasse: 31, -- DN

(Bel Bestellungen dber 99, --DH

entfallen die Versandkosteu!)

Katalog mit Spielbeschreibun-
gen: 0,80 DM in Bricfmwarkes.

Andreas Schaefer
CoSi

Pastfach 1123
2060 Bad Oldesloe

KaroSoft

Anwenderprogramme:
ADIMENS ST, Datenbank 198—
(30 ATH—
STEVE \‘3\.'.0 S m. Schrifierkg. 1:2&-—
55‘2 360 —
CALAMUS DTP ‘DM 928—
w [ 390—
169, —
Flexdisk 66—
Harddisk Ut 65—
MEGAMAX: -2, kpl in dt. ﬁ-—
15t Proportional B5—
Printmaster Plus 95—
Pr-Master, Art-Gallery U1, jo 98—
458 —
BS-Fibu 598 —
BS-Timeaddress 149 —
189 —
40—
99—
188 —
59—
59—
95—
288 —
196 —
26—
188 —
138 —
189, —
95~
45—
G5—
125—
60—
938 —
=3
399, —
54—
58,90
69—
6750
500 com 5390
Universal Miiitary Sim., di. 7250
GIANA-Sistars, 58—
gﬁmﬂ(. di 5920
Test Drive, dt. -
m Master, dt. B
67—
Kalser 18—
Flight g sm'i? D. 7ri/Europ. '59.
g m gt ]
> (Schach) 78—
Black Lamp, di. ?&H
Leader Board Golf 69,90
Leades Board Tournamant 3B~
Gunship 7250
Xenon, dt. 8250
Oids, ot 57—
Impossible Migsion I, di. i
Bard's Tale 8-
Defender of the Crown 6790
Soccer 5890
Wintas m&m 88 5980
Tetris, oL 5980
Hardware:
Mausmatte 1780
A 289 —
= Lautwerk 1 MB 298 —
5,25 " -Laufwerk 398—
AS Soundsampler 298 —
Soundsampier [, 16 Bit 588 —
FUJI-Disk. MFIDD 10 ST. 2950
L N S
M
0. Resat 79—
P-Switch2 (2 Drucker am 18a—
P-Switch4 (b. 4 Drucker am 228 —
G DATA Q. i
Harddisk SH 205 998 —
Farbbandkassatie 1550
Handy-Scanner [l m 98—
Farbband Citizen 120 D 1250
Video Soundbox 451 a.Femns.) 239-
Citizen HOP-40, 1298 —

Vorkasse DM 3-, Nachnahme DM 550

Rufen Sie uns an
oder schreiben Sie uns:

Jirgen Vieth

BiesenstraBe 75
4010 Hilden
Telefon 02103/42022

Katalog kostenlos!
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Einkavufsfuhrer

1000 Berlin
S :
o

der

Pandasofi Dr-ing. Eden

Uhlandstr. 195
D-1000 Berfin 12 o T
Tel.: 3137080 R
Parkplitze auf dem Hof!

C OFUTER "mmom
H AUS
G IFHORN  =crmmme
INH. AXEL RITZ POERNRING 38
0-3178 GIFHORN B 25371 - 544%
CELLER-BERLIN-BLLES MAILBOX - 25141 - BE63S

6457 Maintal

c; Landolt Computer

Beratung, Verkaul, Service, Leasing

Wingertstr, 114
6457 Maintal-Dornigheim
Tel. 0 61 81/4 52 93 (Mailbox 48884)

7570 Baden-Baden

BUHI.ER

HiFi fir Heim u. Auto/Biiro wu.
computer/Tel fone u. Anrufb
ﬂ!(lri""rl”l\]c o flJ! HE'J“.
Studio- und Musi
chtungseffe Laser / Werkzeuge
réite und vieles mehr.

DER ELEKTRONIKSPEZIALIST

MIT DEN 5 AKTUELLEN UND

KOSTENLOSEN KATALOGEN!
ANFORDERN UNTER

BUHLER-ELEKTRONIK - POSTFACH 32/C1
7570 BADEN-BADEN - Tel. (0722) 7004

Commodore

Hier konnte lhre Anzeige
stehen:

Ihr Ansprechpartner:
Thomas Miiller
Tel. 089/4613-894

Computer-Markt

Private Kleinanzeigen

Verkaule ZX-Spectrum + 128K + 2 Microdri-
fes + 26 Cartridges + Box + Multiface 128 +
Video Digitizer + K. Interface + Kassstienre-
corder + Haube 041052805 Preis: VB

Drucker Seikpsha GPS0S mit Transportsid-
rung 40, —/Monochrommonitor . Spectrum OL
100,— Tel. 094195290

Zai-

Floppies,
dig. Wien 7, Kirchbargg. 17113, Tal. 222/838187

VERSCHIEDENES

Appila ll+ komp., Z80, 80 Zeich., 2 x 35 Track,
1 x 40080 Ti, FOC4 Conir, sec Karte AP2, 2 x
8 Bit par., Monitos, Joyst., Seikosha GP-100A
Druckar, Literatur, Tel. 07121600026

Verkaule:

Star-STX-80 Thermodrucker mit C84-Centro-
nics Schnittstelie + 200 Blan Papier filr 220—

DM, Tel. 062331502

Mdchte Schreibarbeiten Gbarnahmen. Wer hat
Erfahrung Bitte meldet Euch bel
mmmmmzm* lach 2

SEEENEEENENEEEEEEEER
Suchs Somy KX14-CP1 Monitor!

Verkaufe Segagames: S Sick. 150.—
EEEREENEEEEENENEENEE

wmuhxmquCsmnauxmmu[
1750,— DM — 1 x Tandon 20 MB Hardcopy,
500, — DM — 1 x Star NL-10 flir 400.— DM. A
les neuwsrtig. Orig. V. Tel. 09533783

5,25"'/3,5" Teac Drives Neu & Mon. Garantie
40/80 T, abschaitbar, IBM Unform, B80 K Ami-
ga D, Change, EX/Intern, Amigafarb, Stahige-
héuse + [Bootselector alle Amigas,

-Ilnmq[DH E.SID“F:Amgl
muﬁml&pu-ﬁﬁslm
m

ginstig, Tel.
unHlQEW!&mﬁmgts#qu&
Games

Es wird Zait, daf auch DU weiBt, warum der
DEHOCA Deutschiands Anwender

Wﬂmququnmuﬂleﬁu&mm
H., Volleyball, Fantasy Zone I, Wonderboy fir
nur 300— DM, Tel. O4768/224 (ab 18 Uhrj

Verk. I Sega-Zillion, Afterburner u. Space Har-
rier flr jo DM 40— Bitte nur schriftl. meiden
bei: Peter Ni, Maximilian-Holbe-Str. 3, 2900 Ok
danburg

wvansin ist. Telsfon her und info T Lnher
05722-26939

woilten. erfahren
Sia bai Anforderung ainas Infos untar der Rul-
nummer 05722-26930

khkdkhhh kA khkhdh kA k kR
Master

SIGNUM Il — Wir suchen Originalprogrami
und SIGNUM ZeichensStze #ir NEC P&
OFTIVISION = Aachener Sir. 7880 « 5K 1

Computerzeitschriften!  Happy-
W&ﬂﬂﬁu;mmm
nur 2 DM, Telefonnummer: 0604377

Suche Tauschpartner fir CB4 D. Habe Top-
Games Teiris the Train usw. 100% Rickant-

an Chiri I B120 Weil-

st
2ununwuuﬁumw}wtmmﬂnm
Tausche Mota KTM Foxd (6/85) 5000 km. Ney-

Verkaute: Atari 130 XE ir 75 DML Suche: Phil-
lips TV-Tuner, Video Textmodul fir den C54
und Drucker Star LCI0C Farbe » Peter Man-
1. Riechiersit 28, 8842 Otiobeuren

* & & Preiswerta Computermibel ==+
Computer-Druckerische fahibar, Stahirohe-
schwarz ab 198, — + Fracht, Fa.

Alurohrpestell
R. Kyek, Hauptstr 36 5502 Kioten, Tel
02671/5100

Der Geheimtip 1ir alle . und Aban-
teurer! O711/BB6485 (18-21
Il!lllllllllllll.lll

Verkaufe Computerzeitschriften je 1 DM,
05802748 (Carsten)

EEEEEEEEEEEEEEEEEEER
Der fir alie Strategen und Aben-
teurer
Tol. O711/BBB485 (18-21 Uhr)

EEE Vedaule BEE Gesuchi HEE
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Hille suche Saftware fiir 130 XE. Bitte Listen an
Foland Rohr, Krooghidcke 4, 2000 Hamburg
74

Vark. Sega Mastersystem VB 200.—,

ser 80—, 3D Brille 80,—, Zillion 45—, A. Bur-
ner 50—, Rocky 50—, Missile Def. 45—, Tel.
05556/803 od. 1384, nach Marco fragen (wg.
Sega)

& ok

Origi 5 1, g 5t. Force Ha,
Jinxter, Borrow Time, Terr Max, Goldr,, Airball
und mehr, Dirk (0271/351737) billig abzugeban

Suche Infos u. Adressen zu Posispielen, Su-
che Kaiser, President, Tobruk, Defender, Pira-
ten, Streat Machine, Scruples. CPC: Haslinger
Thomas, SchioBw. 28, 8175 Grailing

Verkaufe Akustikkoppler s21d mit AnschiuBka-
bel neuwartig, wenig gebraucht, Preis VB
Tel. 06624/426

Verkaufe Drucker Mannesmann-Tally MT
2309, paraliel, gebraucht fir DM 500—, Tel.
czuwauamm Epp, Forstweg 8, 7915 Elchingen

SEEEEEENEEEEEENEEEEER
Do you wanl the music from Afterburnes, Alien-
Syndroma, Super-Hang-on? Call:

HER OT741/5764 EER

Gewerbliche
Kleinanzeigen

EROTIKA-auba . Adventurs, aufre-
gende Bilder, 28, Deutsch, 3 Disks.,
2995 + NN, EROTIKA 11-18,85, beide 3895 T.
Harms, Lindemannallee 19, 3000 Hanngver 1

1l Hallo Computer-Freaks 11
Commodore VC 84 & PC 128/ Pea Cock.
- e und A Super
Preise!

Info bei:

MARCO MOOR | PF. 41 | CH-5603

Stoufen.
HANDLERANFRAGEN ERWUONSCHT.

Gratisliste fir CPC v. Friedrich Neupar, B4T3
Ptraimd, Posttach 72

US-PUBLIC DOMAIN und deutsche FREE-
SOFT getestel aul Schnaider PC 1512. Liste g.
DM 2— in Marken

EDB-SOFTWARE Edwin Bieich, Knooper Weg
146, D-2300 Kiel 1

E zum Sp h)
Peter Schneider, Numeisterstr. 1, 8501 Nieder-
Olm, Tel. 06136/3983

& &k Hey Schiler * ok
Verkaufe . Vokabeltrainer (MS-DOS) 15
DM. Infos oder Kaul bel Michasl Hieber
RAemsstr. B, 7074 Magglingen

& % Verkaule & « &
MNew Disk. Ich kaute such. Tel. 040/860380 od.
BaT212

Christian! »Micro-Prozossor-Labors (= Pro-
grammieren u. Kenninis d. Hardware) kompleti
mit Rechner und Drucker. Preis: 400— DM,
Schulte, Oerel, 047654520 ab 18 Uhr

Appla lle + 128 K/IBOZ + ZBD + LWl + Duo-
disk + Monftor lle + Joystick + Literalur,
Prais VHS: Mo-Do ab 18 Uhr, Tel. 0510113667

Vark. Sharp MZ-800 — 5% Flo. — Drive, P-
CP/M, 40 Z-80 Z, 700-Basic, Textv,, Pasc., usw.
mit Monitor und Unterl.,, Blcher DM 600,
09531/6819

g IBM-PC W und Su-
perstar Ice Hockey in Originalverpackung und
di. Anleitung — Herber Zach, Haymog 12/2/8,
1238 Wien

Tausche und verkaufe MS-DOS. Schreibe an:
Peter van Gemert, Eglantier 10, 6081 CJ, Hae-
len, Holland

Vearkeail

GEWERBLICHE
KLEINANZEIGEN

Atari STIPC-DittolALAD
Katalog f. DM 2,40. Carsten & Marcus, Postl.
650602, D-2000 Hamburg 85

ATARI ST ATARI ST ATARI ST
Umfangr. Public Domain Angebot j@ Disk 5 od.
7 DM, auf Disk DM 3,50 mit kostenlo-
sem Update. Buchhandl. Warnar Finke, Kip-
dorf 22, 5600 Wupperial-1 (Elberfeld)

Freeware-Gratisliste fir CB4 bel Fr. Neuper,
8473 Pireimd, Psti. 72

DREAM GIALS-brandheiB, pikantes deutsch.
Adventure mit Supergrafik, 4 Diskseiten, G54,
2995 + MN.
H. Schmidt, Loulse-Schroeder-Str. 7, 3000
Hannovar 61

Verschiedenes

Archimedes in der Schweiz

Mit Musik- und Zeichnungsprogramm — Chne
lange Wartazeiten

ab sFr. 2500,—

Buchmann Computers, Ludiswil

Ramerswil 041881298

Lichigritfel nur DM 49—

Versand gegen Scheck/Nachnahme. info gra-
lis! Computer angaban! Anschiull an jeden (1)
Computer mébglich. Standardversionen
Commodore, Atari, Schneider.

Fa. Schibibaver, Postfach 1171M

B458 Sulzbach, Tel. D9661/6592

oder 0941/929915 bis 21 Uhr

ATARI STIXL-AMIGA-C84-SCHNEIDER.
Hard und Soft. Lista fiir 80 P1. und Typ bei Fa.
CVB, P-Dirfler-Str. 8 a, 8948 Mindelheim

UMSONST os das neve Softwarsinio t0r
C16, CB4 & ATAR! ST bei Thorsten Lavid, Wab-
schulstr. 44, 4050 Mnchengladbach 1

" GBR-software
B il 2z dsentiert:

Jetst im guten Fachhandel,
oder direkt bel uns...

Quick-Bestellung bzw. Info:
= (0711) 792012

Handleranfragen erwiinscht!

—

AMIGA - Allgéuer PD-Service - AMIGA

Achtung:

Wir machen unsere Inserenten dar-
auf aufmerksam, daB das Angebot,
der Verkauf oder die Verbreitung
von urheberrechtiich geschitzter
Software nur fir Originalprogramme
erlaubt ist.

Das Herstellen, Anbieten, Verkau-
fen und Verbreiten von »Raubko-
plens= verstt8t gegen das Urheber-
rechtsgesetz und kann stral- und zi-
vilrechtlich verfolgt werden. Bei
VerstdBen muB mit Anwalls- und
Gerichtskosten von Ober DM
1000,— gerechnet werden.

Originalprogramme sind am Copy-
right-Hinweis und am Originalaut-
kieber des Datentragers (Diskette
oder Kassette] zu erkennen und
normalerweise originalverpackt. Mit
dem Kauf von Raubkopien erwirbl
der Kaufer auch kein Eigentum und
geht das Risiko einer jederzeitigen
Beschlagnahmung ein

Wir bitten unsere Leser in deren ei-
genem Interesse, Raubkopien von
Original-Software weder anzubie-
ten, zu verkaufen noch zu verbrei-
ten. Erzighungsberechtigte haften
for ihre Kinder.

Der Verlag wird in Zukunft keine An-
zeigen mehr verdifentlichen, die
darauf schlieBen lassen, daB Raub-
kopien angeboten werden

Fish 1-146, Tornado 1-30, Haushaltsprogramm 15,00
Panorama 1-55, Auge 1-15, | komplett in deutsch
RPD 1-113, TBAG 1-15, Quickcopy 20,00
3 Faug ;.‘5;: 200 ASDG RAM-Disk + dt. Anleit. 20,00
:;g m Ditgk 850 Druckergenerator + dt. Anleit. 20,00
-50 pro Disk 6.00 DBW Render + dt. Handb. 30,00
Bodacius Bodean's NEC Druckertreiber 15,00
Bordslic Beauties Supergame 2 15,00
z.Z. 14 Disks lieferbar Viruskiller 15,00
pro Disk 15,- Katalogdisk 7.50
Versand nur Nachnahme oder V-Scheck.

gegen
Versandkosten: 3,- Inland; 8,- A.l.lsla.nd

Software Vertrieb Stephan mayr
Rentershofen 49, 8999 Rathenbach, Tel. 08384/758 (DI-FR 17-19 Uhr)
B Wir liefern nur auf original Commodore-Disketten —

Rausch

Unser Public-Domain-Pool »Amiga«

Fish 1-145 TBAG 1-19 Casa Miga 1-21
RPD 1-113  Ruhr 1-11  Tiger i- 8
Auge 1- 25 Kickstart 1-75 ES/PD 1-75
Tornados 1- 30 Panorama 1-64 Chiron 1-57
ACS 1u- 59 SAFE 1-21 RMS 1-25
Slideshows, DBW Render + Anleitung und vieles mehr.
Der Preis nach wie vor 3,50 DM!
Jetzt neu! Public Domain fiir MS-DOS!

Zur Zeit ca. B0O Disketten vorratig! Es wird auf Markendisketten
kopiert. Hier liegt der Einheitspreis bei 5,- DM pro Disk!

C.S.S.

Consulting-System-Software
Auf der Warte 46, 6367 Karben 1, Telefon 06039/5776

Ausgabe 9/September 1988

115




Public Domain

L ] L ]
Basic=Erweite-
rung frei Haus

DaR das Basic des C 64 nicht
optimal ist, wei jeder Besitzer,
Der spérliche Befehlssatz sowie
das Fehlen wichtiger Grafikbe-
fehle brachte viele Program-
mierer auf den Gedanken, das
Basic zu erweitern oder gar neu
zu schreiben. Diese Basic-Be-
triebssysteme waren dann auch
recht leistungsfahig. Allerdings
hatten alle einen gravierenden
Nachteil: man mufte sie fiir viel
Geld kaufen. Ganz anders beim
Basic V4.0 von Horst Abend-
schein aus Feuchtwangen. Be-
nutzer sollten einen ihrem Geld-
beutel entsprechenden Obolus
an ihn entrichten, denn es steckt
eine ganze Menge an Arbeit da-
hinter. Belohnt wird man dann
mit mehr als 140 neuen Befehlen,
die einem das Programmieren
sehr erleichtern,

Besondere Bonbons sind der
eingebaute Schnellader und die
Befehle zur Programmierung
von relativen Dateien. Ebenfalls
erwidhnenswert sind die zahirei-
chen Grafikbefehle, die wirklich
die Fahigkeiten der hochaufls-
senden Grafik des C 64 voll und
ganz ausschipfen. Wie ge-
wohnt, kénnen alle Befehle ab-
gekiirzt werden. Um wertvollen
Speicher zu sparen, werden alle
neuen Befehle als Tokens (L&n-
ge: 2 Byte) abgeleqgt. DabB es je
zwel Grafik- und Textbildschir-
me gibt, ist schon fast selbstver-
standlich.

Wie die Befehlsiibersicht
zeigt, braucht sich die Jeder-
mann-Software sicher nicht vor
professionellen Produkten ver-
stecken. (ig)

Basic V4.0 auf

einen Blick

Programmierhilfen:

AUTO, DEL, DUMP, KEY, MEM,
ACTIVE, SHOW, COLD, RE-
NUM, FIND, OLD, HELP, PAUSE,
IRQOFF, TRY

Strukturbefehle:

REPEAT, LABEL, DISPOSE,
ESLSE, UNTIL, CALL, RESET,
LASTIF

Ein- und Ansgabe,
Tastaturbefehle:

AGAIN, FUNC, PRESS, FETCH,
ROW, CCOL, AT, OUT, USING,
PCODE, NOKEY, STAY, LIN-
PUT, CURSOR, COLUMN,
TABLE, CENTRE, SPACE,
MODE

Zahlen- und
Stringverarbeitung:

DOKE, MIN, FRAC, HEXS,
SIZE, NODIM, DEEK, MAX,
RAD, SWAP, PLACE
Lo-Res-Befehle:

SCREEN, COLOR, ERASE, FILL,
PLOTH, SCROLL, REPLACE,
NOBLINK, NOFLASH, TURN
QFF, CLS, NOEFFECT, SCRDEL,
INK, REVERS, PAINT, PLOTV,
PUSH, BLINE, FLASH, TURN,
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Siegfried als
Abentevrer
im C 64

Die Flut an Adventure-Spielen
reift nicht ab. Doch einige he-
ben sich stark hervor, wie zum
Beispiel *Valkyries von Jiirgen
Hef aus Otter. Valkyrie, zu
deutsch Walkiire, ist ein Crafik-
adventure, das durch seine
enorme Anzahl an Bildern (mehr
als 60) besticht. Durch einen in-
tegrierten Schnellader sind die
Bilder recht schnell eingelesen
(zirka 15 Sekunden) Die Un-
terlegung einiger Bilder mit
Gerduscheffekten oder sogar
Sprachausgabe machen das Ad-
venture besonders attraktiv.

Wie man dem Namen schon
entnehmen kann, versucht das
Adventure, die Handlungen der
Siegfried-Sage nachzuvollzie-
hen. Um als Siegfried heil durch
das Spiel zu kommen, muf man
sich dem Kampf mit Unteren
stellen oder hart arbeiten. Wer
dann zum Schluf den Giirtel er-
gattert hat, hat die Lésung schon
fast in der Tasche Die Befehle
(bis hin zu kompletten Satzen)
werden in der Adventure-typi-
schen Weise eingegeben. Der
Parser ist sehr komplex, es dau-
ert seine Zeit, um den Befehls-
satz zu durchschauen. Falls je-
mandem die deutsche Version
zu banal erscheint, der Autor
halt auch noch eine englische
Version bereit. L{[s)]

COPY, EFFECT

Hires-Befehle:

HIRES, CHANGE, DESIGN, INV,
SET, LINE, BOX, ELLIPSE, TEXT,
MIX, GRASV, OFF, TRANS,
CLEAR, PCOL, TEST, FRAME,
CIRCLE, VEKTOR, DRAW, MIX-
OFF, GRALD, HLINE, VLINE,
BORDER

Sprite-Befehle:

CREATE, EXTEND, MOVE,
MULTI, SPRITE

Sound-Befehle:

VOL, ENV, PLAY, WAVE, PULS,
BEEP

Floppy-Befehle:

CATALOG, STATUS, DLOAD,
FAST, TAKE, DISK, MERGE,
MLOAD, SLOW, PSAVE
Befehle fiir
Dateien:

REFILE, FILE, INSERT,
RECORD, IN, SHARE
Fehlerbehandlung:
ERROR, ERRLINE, ERRADR,
RESUME, ERRCODE, ERR
User-Port:

INPORT, CHECEK, BITOFF,
SCROFF, OUTPORT, BITON,

relative

-SCRON

Sonstiges:
POT, CLOCK, TIME, MODUL

Public ﬁomuin-
ROM fiir den
CPC

Die Computer der CPC-Serie
von Schneider beinhalten alle
die Programmiersprache Logo
in threm ROM. Nur die wenig-

sten Anwender benutzen diese
Sprache, der Platz ist somit ver-
schenkt. Unser Leser Woligang
Runge aus Diisseldorf hat ein
neues ROM entwickelt. Das
ROM wird anstelle des Original-
Chips in den Computer ge-
steckt. Jetzt stehen dem Anwen-
der direkt nach dem Einschal-
ten mehr als 30 neue Basic-
Befehle zur Verfiigung. Dazu
kommt noch eine Belegung der
Funktionstasten mit niitzlichen
Befehlen fiir die Basicprogram-
mierung. Fiir alle Nicht-Logo-
Benutzer eine tolle Sache  (1z)

D.Raisin’s

GriBliche Monster verschlingen brave Programmisrer

Professionelle
Freeware

Bislang war es so, daB vor-
nehmlich Privatleute ihre Pro-
gramme als Public Domain-
Software in Umlauf brachten.
Dab jetzt sogar Firmen gute Pro-
gramme auf den Markt bringen,
ist recht erstaunlich. Sicher, oh-
ne Hintergedanken arbeitet
Omikron nicht, denn man macht
gleichzeitig Werbung fiir das Ba-
sic aus dem gleichen Haus.
Aber warum sollte man diesen
Weg nicht beschreiten? Schlief-
lich hat jeder Atari ST-Besitzer
etwas davon. Gleich drei Disket-

ten werden angeboten. Da gibt
es ein Irrgartenspiel sMaziacss,
das eine recht nette Grafik be-
sitzt. Mit einem qut animierten
Mannchen wandert man durch
schier endlose Gange. Auf dem
beschwerlichen Weg hat man
zahllose Raufereien mit Mon-
stern zu bestehen.

Mit dem Denksportspiel #Das
dreimal verflixte Quadrat«
kommt das Gehirn auf Touren.
Liebhaber von Strategiespielen
sind mit »Galaxys« und »Spreng-
meisters bestens bedient. Fiir
nur 10 Mark erhalten interessier-
te Leser Software, die Kurzweil
verspricht. 09

»kegion« —
nicht nur fur

Feldherrn

Strategiespiele iliben eine ei-
gene Faszination aus. Leider
gab es immer recht wenig da-
von. Mit sLegion« hat unser Le-
ser Holger Kiigler aus Leiferde
die Idee der Strategiespiele in
die Tatumgesetzt. Von zwel Spie-
lern wird nicht nur geistige Ar-
beit gefordert, sie sollten auch
den Joystick beherrschen. Denn
mit einem Schlag wird man ins
Mittelalter zuriickversetzt. Dort
mub man mit seinem Heer in ei-
nem Feldzug gegen einen ande-

ren Feldherrn antreten. Dabei
muf man versuchen, alle gegne-
rischen Verbinde wie Flaotten
und Legionen vernichtend zu
schlagen. Dazu muf man minde-
stens fiinf Ziige lang im Gebiet
des Gegners verweilen. Aber
Vorsicht, Menschen und Pferde
wollen ernahrt werden. Denn
wie man wei}, kimpfen hungri-
ge Krieger schiecht.

Die Grafik des Spieles ist ge-
nauso liberzeugend wie die Um-
setzung der Idee in das Spiel
selbst. So wird aus einem »mal
anschauen« leicht ein Spiel von
mehreren Stunden. Erforderlich
ist lediglich ein C 64 mit Lauf-
werk und zwei Joysticks. Gg)
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Tips & Tricks MS=DOS

Umleitung fir Befehle

as Zeichen »>« weist MS-
DOS an, die Ausgabe des je-
weiligen Befehls beziehungs-
weise Programms in das angegebe-
ne Geréat oder die angegebene Da-
tel umzuleiten. Sehr praktisch ist
das, wenn man mal eben einen Di-
rectory-Ausdruck haben méchte.
Unter der Voraussetzung, daB Thr
Drucker bereit ist, geniigt dazu der
Befehl
dir >prn
In diesem Fall ist das Gerat sprne
der Drucker. Auf die gleiche Art

und Weise erhalten Sie auch eine
Datei mit IThrem Inhaltsverzeichnis.

dir >dir.dat

schreibt das Inhaltsverzeichnis des
aktuellen Laufwerks in die Datei
»dirdate. Besonders wenn Siedas In-
haltsverzeichnis weiterverarbeiten
mochten, zum Beispiel mit einer
Textverarbeitung, um in elnem Aus-
druck Bemerkungen iiber die Datel
einzufiigen, ist diese Funktion niitz-

Wenn Sie mit Threm PC arbei-
ten, erfolgt die Ausgabe ge-
wohnlich auf dem Bild-
schirm, und zur Eingabe neh-
men Sie die Tastatur. Doch
ein Zeichen geniigt, um Ein-
und Ausgabe umzuleiten.

Mit dem Zeichen » <« teilen Sie MS-
DOS mit, daB es die Tastatureinga-
ben fiir das aufgerufene Programm
aus dem angegebenen Gerat bezie-
hungsweise der angegebenen Da-
tel entnehmen soll. Nehmen wir an,
Sie mochten sich mit Hilfe des De-
buggers (MS-DOS:»debugexesx, PC-
DOS:»debug.come«) den Speicherbe-
reich von 0000:0000 bis 0000:0100
anzeigen lassen. Anstatt dem De-
bugger nun per Hand die Anwei-
sung »d 0000:0000 100« (+Dumps) zZu
geben, 1aRt sich der Debugger auch
dazu bringen, die Anweisungen aus
einer angegebenen Datei zu lesen.
Legen Sie dazu die Datei sinput dat«

| Ein- und Ausgabegeriite

Name Funktion IR TR
AUX C e
Ccoml
; 3)
COM4 seri
CON Standard-Ein-Ausgabegerit, Ausgabe erfolgt fiber den
PRN Standarddrucker (normalerweise = LPTI1)

lich. Gehen wir davon aus, Sie moch-
ten einem Computer-Freund, der
weit entfernt wohnt, das Inhaltsver-
zeichnis Threr Festplatte per Modem
oder Akustikkoppler schicken. So-
fern Sie sich auf die Baudrate und
die sonstigen Ubertragungspara-
meter geeinigt und Thre serielle
Schnittstelle mit Hilfe des Mode-
Befehls (siehe DOS-Handbuch) dar-
auf eingestellt haben, iibertragen
Sie das Directory mit

dir >coml
oder
dir >aux

denn »coml« und »auxe« bezeichnen
die serielle Schnittstelle.

Es laRt sich aber nicht nur das
Standard-Ausgabegerat umleiten.
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unter Verwendung des Copy-Befeh-
les an:

copy con input.dat
d 0000:0000 100

q
<Ctrl + 2>

Rufen Sie nun den Debugger mit
debug < input.dat

auf. Der gewiinschte Speicherbe-
reich wird auf dem Bildschirm ange-
zeigt, ohne daB Sie eine weitere Ta-
ste driicken. Besonders bei Vorfiihr-
programmen oder anderen Anwen-
dungen, die selbsttatig ablaufen sol-
len, ist dies niitzlich. Bedenken Sie
aber bitte, daP® die Anzahl der Be-
fehle der Datel auf das betreifende
Programm zugeschnitten sein muf.
Wenn das aufgerufene Programm

namlich auf Tastatureingaben war-
tet, beziehungsweise versucht, Ein-
gaben aus der Datei zu lesen, die
Datei aber keine weiteren enthalt, ist
Ihr Rechner blockiert und nur durch
einen Warmstart (<Ctrl>, <Alt>
und <Del> gleichzeitig driicken)
wieder zum Leben zu erwecken.

Es gibt aber noch eine weitere
Gruppe von Funktionen, die mit der
Datenumleitung zu tun haben: die
Filterprogramme.

Ein Filterprogramm tragt seinen
Namen nicht ohne Grund, denn es
verhilt sich &hnlich einem Kaffee-
filter: An der einen Seite fiihrt man
etwas zu, was an der anderen Seite
in veranderter Form wieder heraus-
kommt. Genauer gesagt nimmt ein
Filter die Eingaben von einem Cerét
oder aus einer Datel, verdndert
nach einem bestimmten Schema
und gibt sie dann wieder aus. Um
einen Filter in dieser Art und Wel-
se zwischenzuschalten, dient das
Zeichen »le. Auf dieses Zeichen folgt
der Name des Filterprogramms,
das Sie verwenden mochten. Thre
MS-DOS-Diskette enthédlt mehrere
Filterprogramme, von denen der
wichtigste und am hdufigsten ge-
brauchte der »MORE«Filter ist,
Wenn Sie zum Beispiel mit Hilfe des
'Y PE«-Befehls eine langere Textda-
tei auf den Bildschirm ausgeben,
gibt MORE nur 23 Zeilen aus, und

Bisherige Teile

MEDIR Happy 3/88  Seite 116

- COPY Happy 4/88  Seite 116
PROMPT  Happy5/88  Seite 72
ANSLSYS :
(Teil ) Happy 6/88  Seite 109
ANSLSYS
(Teil 2) Happy 7/88  Seite 85
BACKUP
RESTORE  Happy 8/88  Seite 110

wartet dann auf einen Tastendruck
von Thnen, ehe die nachsten 23 Zei-
len ausgegeben werden.

Gehen wir davon aus, Sie mochten
die Datel shappydoc« lesen, ohne
andauernd die Tastenkombination
<Ctrl> und <NumLock> zu ver-
wenden. Dazu TYPEn Sie die Datei
wie gewohnt, geben hinter dem Be-
fehl jedoch den MORE-Filter an:

type happy.doc I more
(Martin Hepp/hf)
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Atari ST Tips & Tricks

Menu-Generat

Beherrschen Sie mit unserem Menii-Genera-
tor »Menii-Make« die Programmierung wvon
Benutzeroberflichen in IThren GFA-Basic-Pro-
grammen auf dem Atari ST.

as Wichtigste bei einem guten Programm ist ei-

ne gute Benutzeroberflache. Doch diese gehort

nicht zum eigentlichen Programm, erfordert zum
Programmieren viel Tipparbeit auf dem ST und wird
deshalb oft stiefmiitterlich behandelt.

In GFA-Basic ist es aber relativ einfach, gut struktu-
rierte Meniis zu programmieren. Unser Menii-Genera-
tor nimmt Thnen viel Tipparbeit ab, so wird die Menii-
Programmierung zum Kinderspiel.

Nach dem Start von Menii-Make erscheint ein Desk-
top auf dem Bildschirm. In der Meniileiste befinden sich
bereits zwei Eintrége, die Sie nicht entfernen kénnen,
wodurch sich automatisch eine gewisse Norm in den
Mentizeilen Threr Programme ergibt. Es handelt sich
um »DESK« und »FILE«, Im DESK-Menii haben Sie nur
Zugang zu einem Mentipunkt, den Sie lediglich neu be-
nennen kénnen. Weder ein Entfernen noch Erweitern
des Eintrags 14Rt das Programm zu. Alle Eintrdge im
FILE-Menii lassen sich hingegen dndern, erweitern
oder auch vollkommen léschen.

Ein neues Menii aufbauen

Gleich nach dem Start des Programms kénnen Sie

durch Eingabe eines Namens einen neuen Titel in die

Meniileiste eintragen. Betatigen Sie <RETURN> ein-
mal, kénnen Sie weitere Titel eingeben. Zweimal <RE-
TURN > bewirkt, daB Sie zum letzten Menii-Titel die Un-
terpunkte eingeben kénnen.
Menii-Punkte eintragen

Um Menii-Punkte in die einzelnen Titel einzutragen,
fahren Sie mit dem Mauszeiger auf den entsprechen-
den Namen und driicken die linke MausTaste. Jetzt 6ff-
net sich ein Fenster, in das Sie die einzelnen Menii-

DESK FILE

Auf dem Bildschirm editieren Sie die Meniileiste so, wie sie im
Programm spiiter aussehen soll

1t * Menl-Make 52 Width={Len(TitleS{Index}))+
43 ' von Springer Bozenhardt L1
3% * (c) 1988 Bappy-Computer 531 Position{Index,1)=
42 Tes_no$=Chr5(8)+Chri(124)+ Position

Chr$(187) 54 Position(Index,2)=
‘85 Dim TitleS5(14) PoslitionsWideh
6: Dim Poalivion{l4,2) 55: Add Position,Width
7t Dim Entry$(14,29) 561 Next Indax
#: Dim Entries{l4) £7: Return
8% Dim Width(14) 58t °
18: Ticle§(1)="DESK" 58 Procedurs New manu

11z Eatry$(l,1j}="Informationen® Deffill ©,278

128 Entries(l)=1 Bz Pbox Position(Menus,2),@,
13¢ wideh(l)=22 639,17

4= Ticle§(2)="FILE" &2z Position=3

18: Entry$(2,1)="Datei laden...* 53 For Index=1 To Menus

182 Entry5(2,2)="Datei sichern...-® B4z Add Positiom,

ATE Entry§(2,3)="ecemmmenoneananan Len(Title$(Index))+2
' ex

;=== &5 Next Ind
“188 Entry5(2,4)="Programsende” 8@ Print At{Position,1);X§;
19: Entries(2)=4 €1: Form Input 9,Menu_name$
2@ width(2)=22 68: If Meno_name$<)"" Then
‘21: Menus=3 (15 Inc Menus
F33: #Main 78 Titled(Menus )=X5+
'23: End r Upper${Menu_name$)
24: Fi b Position{Menus,1)=
'255 Procedure Desktop | Position(Menus-1,2)
@83 Deffill 1,2,4 728 Position(Menus,2)=
37 Phox -1,18,548,400 Position(Manus, 1)+
‘28: Return  {Len{TitleS{Menus)}+2)*B
28 - T3 Wildth(Menus)=22
382 Procedures Too _much T4z Endif
31z Alert @,°In dieses Mani th L iDisplay_menu_bar
" kann nichts | mehr 76 Return

eingetragen warden.| 2@ T
. Eintrige sind sowieso| 78: Procedurs Delete_last_menu

wiel zuviel!®,1,Chr$(8),Button Titles(Meaus)=""

32: Return B@: Entries(Menus)=@
3z ¢ 8l: Dec Menus
343 Procedurs Fetch_menu(X,¥) 82% Return
358 Menued 83: ¢
= | T If Y<19 Then 84: Procedure Delete menu(Menu)
ar: For Counter=1 To Menus 851 If Menu=1 Then
381 1f X»=Position(Counter, L1 H Alert @,"Das DESK Menil
1) And Xi= *=  darf nicht | gelbscht
| Position(Counter,2) Then werden. Seine|

Menu=Counter Eusammensatzung darf |
Endif nlcht verdndert werden”
Next Counter +1,Chr${8),Button
Endif AT Goto Dut
% Return 88 Endif
£ #9: 1f Menu=2 Then
Procedure Display menu_bar 99 Alert @, *Das FILE Meni
1 Deffill @,2,8 " darf nicht | gelBscht
Pbox @,@,639,17 werden. Seine| Eintrlge
Print At(1,1}; dirfen jedoch
Position=8 . gelBscht werden®,2,"
Por Index=1 To Menus Léschen|Abbruch® ,Butteon
Primt * *;Title§{Index); 91z 1f Button=1 Then

92t Entries{2)=8 1395 Form Imput 48, Returaf
93: EDesktop pLT I1f Retura$="" Then
T Endif 14 1f Manu=1 Than
§51 Goto Out 1432: Return$=Entry$(Meou,
86 Endif g Entry)
$7: Alert @, Nur die 143: Else
Eintrige] oder das 1441 1f Insert_at_border
ganze Men@i?*,2, Eintrige| : Then
Abbruch|Menil® ,Butten 145y Retprng=="
#8: If Button=l Then 146 Else
85 Entries(Menu)=3 147 RaturnfeStrings(2e,--")
T Gote Out 1485 Endif
19l: Endif 149e Endif
192: 1f Button=2 Then A5@: Endif
103: Goto Out 1% Return
1@d:  Endif 183 ¢
185: If Menu=Menus Then 183: Procedurs
16 EDalete_last_manu ~ Multiple_satries{Menu,
187: Else Entzy)
1me: For Menu=Menu+l To Menus 158f 1f Entries(Menc}=20 Then
189 Title$(Menu-1}= 155: #Too_much
Titled(Menu) 1563 Goto Ansgang
118: Entries(Menu=-1)= 157+ Endif
| Entries{Menu) 45851 1f Menu>l Then
113z Por Entry=1 To 1592 Last_was_espty=False
% Entrlea(Menn-1) 168: DeffIll &,2,8
1132: Entry$(Menn-1,Entry)= 1613 Phox 160,48, 528, 389
| Eatry$(Menu,Entry) 1621 Deffill 1
as;: Next Entry 163z Box 168,408,528, 388
114z Width(Menu-1j)= 164: 1f Entry’l Then
: Width(Menu) 1651 For Counter=1 To
118z Position(Menu-1,1)= Entries(Manu)
- Position(Menu,l) F.H: Priot At(22,Counter+3)
116z Position(Menu-1,2)= ~ " jEntry$(Menu,Counter)
0 Position(Menu,2) 1673 Next Counter
117: Naxt Manu 168: Endif
i18: tDaleta_last _menus 169: 1f X$=Chr$(13) Then
118: Endif 1T Print At(22,Entry+3);
A3#; Out: i strisgf(2e,-")
121 #Display menu bar 1 Entry$ (Meou,Entry)=
132 EDesktop S5 Striogf(2®,=-*)
1323¢ Return ira: Last_was_empty=True
T4y 173: Inc Entries(Menu)
1281 Procedurs Fetch_sentry(X.Y) 174: Ine Entry
1361 Valid=X»=X1 Aad Y>=18 And 175: 5=t
’ X¢=X2 And T{=¥2 176 Endif
127:  If Valid Then 177 Repeat
1as: Entry=((Y-18)\186)+1 1783 If Entry=16 Then
1287 Endif 119 Alert @, Es werdsn
238: Return * | our noch finf|weiters
1k ' * Eintriige akzeptisrt -1,
1331 Procedure Single _entry " Chr5(8),Button
4331 Deffill @,2, ;H; Endlf
134: Fbox 160, 168,480,218 181 1f Estry=21 Then
2381 Deffill 1 182: Alert @,°Es werdan
138; Box 168,168,48@,218 ~ keine weiteren |
387 Print At{22,12);“Heue ! Eintrlge mehr akzeptiert®
|| Bezeichnung:®; S ,1,Chr§(8) ,Button
5388 Print At{22,13); 183 If Last_was_espty
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Tips & Tricks Atari ST

or fur GFA-Basic

Punkte eingeben. Sind schon Eintrdge vorhanden,
klappt erst ein Pull-Down-Menii herunter und anschlie-
Bend, nachdem Sie <RETURN> gedriickt haben, off-
net sich das Fenster zur Eingabe. Jeden Eintrag been-
den Sie mit <RETURN>, ein weiteres <RETURN>
nach dem letzten Eintrag beendet die Eingabe.
Menii-Punkte

Wollen Sie Menii-Punkte an ein bestehendes Menii
anhéngen, dann muf das Menii getffnet sein: also Pull-
Down-Menii heruntergeklappt und <RETURN> beta-
tigt, damit das Eingabe-Fenster gedfinet ist. Nun kénnen
Sie mit der Eingabe beginnen. Solange Sie noch nicht
die < RETURN >-Taste gedriickt haben, konnen Sie den
eingegebenen Namen &ndern (mit < Backspace > oder
<Delete> l6schen Sie ihn). Haben Sie aber die <RE-
TURN> Taste gedriickt, dann wird der Eintrag iiber-
nommen. Ein zweiter Druck auf die <RETURN > Taste
erzeugt eine gestrichelte Trennlinie, mit einem weiteren
Druck verlassen Sie das Eingabe-Fenster wieder.
Menii-Punkte einfiigen und dndern

Beim Andern eines Eintrags muB das entsprechende

Pull-Down-Menii ebenfalls heruntergeklappt sein.
Klicken Sie mit der Maus einen-Eintrag an, dann er-
scheint eine Alertbox, in der Sie gefragt werden, ob Sie
andern oder einfiigen wollen. Danach verhalt sich die
Eingabe wie bei den anderen Schritten auch.

Sind Sie jetzt mit allem fertig, dann driicken Sie die

rechte Maustaste. Nun werden Sie gefragt, ob Sie das
Menii im programmeigenen Format speichern wollen
(um es spéter weiter zu verarbeiten) oder im LST-Format,
zum Einbinden in eigene Programme, oder beides. An-
schlieBend sind Sie mit dem Programm fertig.
Menii-Make generiert iibrigens auch alle Prozedur-
Aufrufe, die vom Menii gebraucht werden. Sie kdnnen
also im eigenen Programm die Prozeduren vom gene-
rierten Menii benutzen. kD

Eingabehﬂfe.

keine
GEM-Meniileiste per
Programm erzeugen

Monochrom-Monitor
%  ist schnell abgetippt
# % % besser am Wochenende

beachmlbung*
Lénge in Byte:

Then 232: Deffill 1
184z Dec Entries(Menu) 2331 box X1,18,X2,Y2
1881 Endif 2342 For Entry=1 To Entcies({Menu)
186 Goto Ausgang 235: 1f Left$(EntryjiMenu,
187: Endif Batry),lj="-* Then
1883 R t 236: Deftext ,2
1883 Print At(22,Entry+3); 37 Else
| X$; 238: Defrext ,@
198: Form Input 48, Eatrys 239: Endif
191: Uatil Batry$<i=* Or 248 Text X1+8, Entry*lé+18,
) Entry»l | Entry${Meon,Eotry)
1932 wWhile Lefr$(Entrys)-" * 41T Maxt Entcy
193: EntryS=Right§(Eatry$s, 243 I-wrn
.. Lan(Entry$)-1) 2431
194 We 2441 Prn:tdura- Drop_down_meénu{Menu)
195: Entry§=X$+Eatry$ 245: tnlsplay mend (Heni )
186: == 248
197z Width (Menu)= 287t  vUotil nuuuk-c
. Max(Width{Menu), 248: MManipulate_sntries(Menu)
Len(Entry$)+2) 249: Returm 2
- If Entry$="" Thean ase:
4 If Last_was_espry 251: Procedure Change_eantry(Mens,
Sl Then Entry)
200 Dec Bntries(Menu) 2521 #single_entry
@l Goto Ausgang 253: wWidth(Menu)=Max(Width{Menuz),
2827 Else g Len({Return$}+2)
203 Entry$sstring$(20,~- | 254r EntryS(Menu,Entry)=Return$
S ") 2551 EDisplay_menu(Menu)
2§ Print At(22,Entry+3) | 256 Return
i 1Entry$ g
85: Entry$5(Menu,Entry)= 258: Procedure Ineert entry(Menu,
e Entry$ Entry)
2@6: Inc Entries(Meau) 59 if Eotries{Menu)=2@ Then
207 Inc Entry 26@: #Too_much
2p8: Last_was_empty=True 261z Else
289: Endif 262: gsingle_entry
21 Else 263: If Return§<>*" Then
21 EntryS(Menu,Entry)= 264z For Counter=
L Entry$ Entries(Menu) Downto Entry
2121 Inc Entries(Menu) 2651 Entrys(Menu,Counter+l)
213z Inc Entry | =Entry$({Henu,Counter)
;ﬂ: Last_was_empty=Falss 2663 Next Counter
; Endif 267 widrh{Menuj=
2161 tUntil False Max{Width (Menu),
217:  Endif Len{Returns)+2)
218:  Ausgang: 268: EntryS(Menu,Entry)=
219: Return Retarn$
23 2891 Inc Entries(Menu)
221i Procedurs Display menu{Menu) #Display_menu{Menu)
2221  WDeskt 271 if
223§ If Entries(Menu)=2 Then 273z Eodif
2242 Multiple entries(Menu,l) 2731 Return
235: #Desktop 214
2383 Endif ‘278: Procedore Delete_entry{Menu,
23T Xi=Position(Menu,l) S Entry)
2387 X2eX1+Width(Menu}*8 2762 If Menu¢>1l Then
2297 Y2=Entries(Menu)*16+24 2772 Again:
238! Deffill B,2,8 o H If Entry=Entries{Menu)
2314 Pbox X1,18,X2,7T2 Then

279: Dec Entries(Menu) Henou,Entry)
2801 Else 321: Else
281z For CountersEatry+l To 322t 1f Button=3
: Entries{Menu) Then
2821 Entry$(Menu,Counter-1) 333: Insert_sntry|
=Entry$(Menu, Countear) Meou, Eatry)
183 Haxt Counter 3341 Endif
284z Dec Entries(Menu) 325: Endif
2851 Endif 3261 Endif
286: If Lafr$(EncryS(Menn,l))=" 327: Endif
-*Theén 318 Else
2871 Entry=]l 339 Goto Clac
288: Goto Again 330: Endif
289: Endif 3312 Endif
299: If Entries(Meno)>@ Then 332: If Mousek=2 Then
291z If LeftS$(Entry$(Menu, 333: Eretch_satry(Mousex,
. Entries{Menu))}="-" Then Mousey)
283: Entry=Entries{Menu) 334 1f Valld Then
291z Goto Agaim F35: #Delete_sntry(Menu,
2841 Endif Entry)
2851 336: Repeat
29863 EDisplay menu(Menu) 337 Until Housek=0
2972 if 338: Else
298: Return 339: Goto Clao
299: 342 Endif
308: Procedurs 341 Endif
; Manipulate entries(Menu) 342 until False
3gl: Repeat 343 Ciao:
I X5=Upper 5 Inkey$) 344: Return
£ H If X§=Chr§(13) oOr 345:
| (X$>Chr$(31) And 3862 Procedure File already exists

XS<Chr§(127)} Then Alert @, Dieses File glbt's

par fMultiple_entries{Menu, schoa | Obarschraiben?®,®
Entries(Menu)+1l) ,Yas_no3, Button
|5 €Drop_down_menu{Menc) 348: Return
36 Endif 349: '
7 If Mousek=1 Than 35@: Procedore File not found
k- H #Fetch_entry(Mocsex, 3511 Alert @, Dieses File gibt's
Mousey) aicht |FILESELECT
399: If Valid Then wiederholen?”,8, Tes_nol,Button
3@ if Menu=1 Then 35%: Return
311z ¥Change_satry({Menu,1) 353:
312: Elas 3S4: Procedure As_editor_flile
313: it 3552 Editor_fileselect_ aqa..r
LeftS(Eotry$(Meau,Entzy)) 358: Fileselect "\.mU"
="-" Thans
3141 Insert_at_border=
True
3152 Einsert_sntry(Menu
LEntry)
3L6: Else
317: Insert_at _border=
et »Menii-Malke« ist ein
318 = Alezt @,* komfortabler Meniizeilen-
wa en Sie den Eintra
. *indern|Atbrach] Generator fiir GFA-Basic.
E nfﬁgan JButton ummern
319: If Buttom=1 Then Die zanm
iza: #Change_eatry( nicht mit ﬂhﬁm
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€ 64 Tips & Tricks

| File$ {141 Priot #1,"REPEAT" 3 xS= 527: 1f PileS¢>** Thenm
1f File3<>** Then Print #1,"READ MENUS* f I?ppersmldsnluts I,1)) 5283 If Exiet(File$) Then
If Exist(Pile$) Then 2 Print #1,°EXIT IF MENUS= X5=* * Then 529: Open *I°,41,Files
#File already exists *=== AND LAST WAS_EMPTY" Entryﬁ:nntrys" = S3g: Input #1,Menus
If Button=2 Then i Print #1,"MENUS(COUNTER) Endif 1 For Menu=l To Menus
L Goto - =MENUS® i If X$>="A" And X5¢=* | S53&3 Line Input #1,
| BEditor_fileselect_again Print #1,*INC COUNTER" | 3* Then L TitleS(Menu)
ise Print #1,"1IF Entry$=Entry5exs 533: Input 1,
Goto Editor overwrite = LEFTS(MENUS)="" *" THEN" Endif £ Position(Menu,1)
Endif Print #1,"ORDER({ITEMS)= Haxt I 534 Imput #1,
Else " COUNTER-1" Name$({ Index)=Entrys . Position(Menuy,2)
Editor_overwrite: i Print #1,"INC ITEMS® Next Index 535: Input 41,
Open *0°,#1,Filed Print 41, "ENDIF* For Index=2 To Counter-1 | | Width(Menu)
Print #1,Menus 1 Print #1," Print #1,Name$(Index); | S3R Input H1,
For Menu=l To Menus 5. LAST WAS EMPTY=MENT§===%=+ If IndextCounter-1 .~ Entries{Manu)
Print #1,Title${Menu) Print #1, UNTIL FALSE" Then 5372 For Entry=l To
Print #1, Print ll. DEC ITEMS® Print #1,%,%; . Entries{Menu)
Position(Menu,1) Print #1,°**° Endif 538: Line Imput #1,
Priot #1, Print #1, "MENU_DATA:" Next Index Entry${Menuo, Entry)
! Position(Menu,2) Counter=9 Print #1 535: Hext Entry
] Print #1,Widch{Mena) Dim Mame$(Entries-1) Print #1,"ENDIF* S4@: Hext Menu
Print #1,Entries{Menu) For Menuo=1 To Manus Print #1,"NEXT ITEM" S41: Close #1
- For Entry=1 To 3L Print #1,"DATA "+ PFrint #1," “RETURN" S42: Else
. Entries(Menu) | TitleS{Menu)+*,*; Print #1,°" 543: fFile _not found
2 Print #1, If Menu=1 Then For In.dnxa-e To Counter=1 | S442 If Button=1 Then
= Entry$(Menu,Entry) 1 Print #1,° "+ Print #1,"PROCEDURE *+ | 5453 Goto
1 Next Entry | Eatry$(1,1)+" ,=+Borders+ L Name$(Index) ) Hain_fileselect_again
Next Menu P "e1,2,3,4,5,6,° 499 Print #1,""" 5463 Endif
Close #1 341 Name$(Counter)= 491: Print 41,"" 5472 Endif
Endif LR Entry$(l,1) | ANWEISUMCSTEIL® S48 Endif
4 BEadif 4353 Inc Counter 492: PFrint #1,-*" 5493 Endif
Return 436 Else Print #1,"MENU OFF- 558: Endif
¥ 437 For Entry=1 To 494: Print #1,*RETURN" 551: @Display_menu bar
Procedure As_program file S Entries(Menu) 95 Print #1,°’" 5521  EDesktop
83 Program_fileselect_again: 438 It 4982 Next Index 553% Repaat
t FPilssslect "\ *.LST",*", S LeftS(Entry$(Memu,Entry)) 487: Close #1 E545 X$=Upper§(Inkey$)
= rlle$ 0 ="-* Then 458: Endif 5553 1f X$=Chr$(13) And
1f Pila$<:*" Then 439 Print 01, 488¢  Endif .| Entries(Menus)=8 Then
1f Exist(File$) Then B Border$ss,"; | S8t Return 5561 XGm==
§File already exists ﬁg Elsa 5 - .'ql'll #Multiple_entries(Menus,
If Button=2 Then i1 Print #1," =+ S@2: Procedure End_of progran 1)
Goto | Botry$(Menu,Entry)+* ,*; §  #Desktop Hll #Drop_down_sena (Menus)
" Program_fileselect_again 2 Hame$({Counter)= S@d: Alert @,° xnu 5551 Endif
Else * Entry$(Menu,Zntry) " abepeichern o 568 If X$>Chr$i31) And
Goto 4432 Inc Counter 3 -xdituriu%m.prog:m g J X5<Chr$(127) Then
Program_overwrite Endif . Button 5611 EHew_menu
Eodif Next Entry 5@5¢ If Button=1 Then 5621 Endif
Else Print #1 S@8: EAs_sditor_file £ H If Mousek=1 Then
Program_overwrite: Endif S81: Endif S64: fFeteh _menu(Mousex,
Open *0%,#1,Files Next Menu 5881 If Buttone2 Then - Mousey)
Eize=p Print #1,°DATA" 5891 BAs_editor file 565: If Manu<i® Then
Entries=a Print #1,°°* 519: #As_program_file 566; 2Drop_down_menu (Menu )
For Memusl To Menue Frint #l,"MENU MENUS()" $118 Endif 567: Else
Add Size Entries{Menu) Prist #1,"OPENW @° 5131 If Batton=3 Thea 568: EDesktop
+2 Print #1,"ON MENT 513; #As_program file S65: Endif
Add Entries, MENU_RANDLER " 534  Endif 578: Endif
Entries{Meau) Print #1,"DO" S15; Alert 9, *Prograsm beenden? 571 1f Mousek=2 Then
Next Manu Print #1,"0ON MENU® S ".8,Yes_no$§,Button 572; #Fatch_menu(Moumex,
Add Size,9 Print #1,-LoOP* S18f If Button=1 Then | Housey)
Border$=String$(2@,"-"} Print #1,%°*® End 513: If Menu¢»@ Then
Print #1,°DEFFILL 1,2,4" Print #1,*PROCEDURE Endif 574: fDelete_manu(Menu)
Print #1,°PBOX -1,-1, |_HANDLER™ 8 Return 5151 Repeat
64, 00" Print #1,"FOR ITEM=1 TO i 578: Uatil Moosek=9
Print #1,°"DIM MEWUS("; ITEMS® 5218 Procedure Main 571: Else
BN size-1;")° Print 01, "IF MENU(D)= § Main_fileselect_again: 5781 #End_of_program
3 : Print #1,°DIM ORDER{"; ORDER(ITEM) THEN" If Exist{<*.MNU"} Then 579: Endif
= Entries-1;%)° Brint #1,"0N ITEM GOSUB Alert @,"Es gibt Files s8@: Endif
Print #1,"RESTORE i & suf Disk | Soll ich S81: Until False
| MENU_DATA' For Index=@ To Counter-1 ' eins laden?",®,Yes nof, 583: Retorn
Print #1,"I1TEHS=1" Name$=Mame$5(Index) S Button
Fria: #1, "COUNTER=2" :gtrﬂ-" If Buttone] Then
Print #1,"* - i Fileselect "\ *.MNU®.-",
W LAST NAS_EMPTY=FALSE" For I=l To Len{Name3) B riles sMeni-Make« (Schlu8)

Schnell-Lader
fur € 64 in einem Block

as Programm »Pico-Lioad« fiir den C 64 mit Dis-
kettenstation 1541 vollbringt wahre Wunderwer-
ke beim Laden von Programmen. Das Prinzip
dabel ist ganz einfach: Sie bearbeiten mit Pico-Load ein
Programm, bei dem Sie die Ladezeiten wverkiirzen
mochten. Pico-Load stellt nun vor das eigentliche Pro-
gramm einen Schnell-Lader, der schon beim Laden des
Programms aktiv wird. Sie miissen also nicht extra einen
speziellen Schnell-Lader vorher in den Computer la-
den, sondemn nur noch das Programm mit »LOAD« in
den C64laden. Wichtigistdabei, daB Sie nach dem Pro-
grammnamen ein »8,1« anhdngen. Also zum Beispiel
»LOAD"NAME"” 8,1«

Die Bedienung von Pico-Load ist selbsterklarend. Ei-
ne Bildschirmmaske zeigt Thnen, welche Programme
sich auf der Diskette befinden und mit welchem Schnell-
Lader sie versehen sind. Mehrere Funktionen stehen
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Tips & Tricks € 64

hier zur Verfiigung. Sie kénnen jedes Programm mit und
ohne Autostart an den Basic-Anfang oder absolut laden.
Sie kénnen sogar Maschinen-Programme mit einem
Schnell-Lader versehen und eine Startadresse ange-
ben, ab der das Programm nach dem Laden automa-
tisch gestartet wird. Mit der »F1Taste« wahlen Sie fiir ein
Programm den gewiinschten Modus aus und mit den
CursorTasten zuvor das entsprechende Programm.
Selbstverstédndlich kénnen Sie den Schnell-Lader auch
sehr einfach wieder &ndem oder ganz entfernen. Dazu
dient die »DelTastex. Wenn Sie den gewiinschten Mo-
dus eingestellt haben, driicken Sie »Shift + F7« und das
Programm wird direkt auf der Diskette bearbeitet. Um
ein Programm auf der Diskette mit dem gewiinschten
Schnell-Ladeverfahren zu versehen, markieren Sie je-
des Programm durch Driicken der <RETURN > Taste
und der entsprechende Buchstabe erscheint vor dem
Programm-Namen. Im Directory merken Sie von dem
Schnell-Lader nichts, auBer, daB manchmal das Pro-
gramm einen Blick langer wird.

Der besondere Clou bei Pico-Lioad besteht darin, daB
der angehéngte Schnell-Lader nur sage und schreibe
einen einzigen Block auf der Diskette belegt.

Pico-Load liegt in gepackter Version vor und muf mit
dem MSE eingegeben werden. Nach dem Entpacken

mit dem Befehl »Rune folgt nach wenigen Sekunden die
»Ready-Meldung« und Sie kinnen Pico-Load nun mit
nochmaligem »Rune starten. Fiir Besitzer von Floppy-
Speedern bringt Pico-Load leider keine Vorteile. (wo)

Name : PICO LOAD 2891 119 0a69 : a@ dc cd cl Je 85 23 65 3b
o Pa71 1 BS fh a9 490 85 fc 3f 85 ad
9881 : @e @88 3 @7 Ge 32 30 36 Bc Ba79 r aZ 9@ ad 31 29 a3 89 ea 93
@B99 ; 32 £ 00 80 28 78 a0 ¢35 04 Pafl : 22 b4 38 21 2e 96 a2 @0 3B
@811 : b9 46 @B 93 fe 02 BE d@ d6 BaB89 : Bf Ge ff 91 fb 53 £8 45 cc
@819 ¢ £7 B4 01 B84 ac B4 ad a2 Qs Ra%1 : 15 ab ff ed-2c fh 48 @4 cB
@821 : @4 bS aa 4@ @2 46 ab d&6 f8 Ba®9 : fd 5e af fc a8 dd 45 4c 12
#6829 : aa ca ca d@ f4 bl ae 31 c@ Baal : ed @9 B8c fa 09 48 Ba 20 d2
#831 : ac af Wc 5 8 &9 B9 83 95 #aa? : 49 @9 Bd 03 0a Be 84 Ga 04
RBA9 : af 99 &4 a% @1 B as ad ed Babl : 68 85 24 @@ A% 2e Bl 22 b7
@841 : @8 B85 af dc ff 02 a2 da <F @ab9 : cl 98 aB 2f b 19 @9 @1 48
@849 : bl ac 20 b4 01 94 32 Bl b7 facl : Sc c@ Rc 4@ £5 @b ea dc 95
@851 : o8 4@ I3 a9 04 B3 60 a¥ 93 Bacd 1 ae 25 cd c¥ Ga I8 BT cB 46
@899 ¢ £@ B3 3 o2 93 20 12 92 b5 Gadl : o9 @a 97 21 b@ b6 33 aa e
WBE1 ¢ FQ 29 <9 07 4@ 15 20 1@ Bf @ad9 ; 98 @4 29 68 15 20 c3 67 fa
BBEY : 82 4@ @b az 04 20 12 @2 T8 @ael : cB d4c 17 90 45 23 55 31 @d
RBT1 « 69 @7 B9 54 90 89 a2 Ra b @ae9 : 3a 32 2@ 30 20 31 35 fa cb
@875 : 2@ 12 @2 2@ b2 81 fA 71 W1 @afl : 7c 3@ 2f 34 11 b 45 %a 6b
@881 ; 2@ bb @1 6 5d 4@ 4 c6 36 @ar® ; c3 2f eb f@ 68 c3 6c ab Sa
0885  Je 19 €@ 20 1D 82 d0 27 d2 ®b01 : 3e 92 6c &7 @7 %b 2b 42 43
@891 : af 82 85 61 a2 88 20 12 dA e %@ ca 36 B5 14 B6 15 13
9899 : @2 38 a3 se o5 54 85 34 11 @bil : @ 22 dc 78 ba B3 65 48 &2
PBal : a5 af e5 Se B5 Se bl 54 3 @b19 : Tc 29 48 de B9 B df 23 dl
B#Ba5 1 o6 54 4@ 02 ef Je 2@ Bb Wc @b2L « a% 14 aé 15 a@ 32 4c cb Bl
BBl : @1 c6 61 40 1 £0 a4 20 @1 0b29 : Ba a5 aa 20 a¥ dd 90 84 B2
98h9 1 10 82 4@ 1a a® 83 85 61 od ob31 of aa B2 33 28 a2 04 b7 12
@8el ¢ 2@ 10 02 d@ cf ad P2 22 fa 8b39 : @b BE fe a2 17 a® 2@ ad 5b
@809 ; 12 02 69 99 BS 3d a3 e cd b4l ¢ 26 £3 @d B8 c@ 13 dd £9 91
p8dl 1« 69 8] B3 Be 90 c¥ #8 28 3 @bag a9 aa 96 @b ca 40 ed 93 4@
849 1 12 92 4a d@ 84 49 ¥4 4@ d6 @bS1 : Se B b3 a% b2 B3 af aj BS
@Bel : dd bR @7 20 12 92 4% @6 Dbt Ob59 r af af b3 I8 d7 2d e6 B84 d7
P8a9 : 4@ d4 a2 BB 20 12 B2 99 69 @bél : df c9 91 f@ 20 of af 42 93
9871 : cd a9 37 B3 @1 538 4c 74 fe @69 : b3 cf 1B 4@ &9 62 B5 b7 48
QBEY : a4 b3 ac =6 ac 4@ @2 #6 as @b71 : B6 b 2@ Ic 0b d@ @5 ch o4
0581 : ad £@ 91 ae of ae dd B2 44 @b79 1 cl Af 4c cc Qa a5 b7 ¢ 17
B9@% : eb af 60 a2 91 85 Sc B4 f2 @b81 : 12 b@ 12 af i1 B85 82 a5 36
8911 : 54 B4 Se cf 60 db @9 a5 25 @b89 : 92 @a B2 a8 b9 00 40 do &5
@919 : @3 85 60 20 b2 @1 B3 5f A8 @bs1 ¢ 14 cé 92 d@ £2 a% 13 @b &b
@921 ; @6 S5f 26 3d 26 Te o6 Jc 33 @b%% : B9 Za 0b &6 19 c4 c§ 24 fa
#5929 : d@ e% a7 54 68 83 Bl 1c el @bal : dB e 4c ca @a 08 as al a8
9931 : 08 Qa @0 Bf 20 2a 20 58 a% @ba% : el bd @3 42 B4 41 @83 bd Wc
@939 ¢ 49 43 Af 7@ 4c 4F 41 44 oF @bbl : @2 93 19 40 31 01 @2 39 9
8541 : 20 45 44 4% 34 4f 52 3e c4 9bb9 : I @3 4e Ta Ga 48 B1 B2 4D
2949 : 50 @@ 17 @6 14 @9 9e 20 A0 @bcl : 4a bA 98 71 17 16 43 4c 9o
8951 : 32 30 38 39 00 or A3 4 PbcY ¢ sa Qa 19 72 c@ BS b9 B4 73
2959 : 7B 20 Sb fF 2@ 1% fd a¥ ae @bdl : ba 2@ 52 #b a3 b% ad ba ca
@961 : A5 B4 18 @3 oF ea B4 19 &F #bd9 . 5@ Sf 13 bb B5 be ad Be 27
{08 ta @bal : bd 48 1B 65 bBb 33 @4 a3 &6
2971 a1 @bad 1 be &9 00 84 ca 01 &% 8B la
097e Fd enfl 48 f@ FB Ba 4@ o7 a3 bb 9
epal @ @bf9 : 93 bc 6@ 20 65 @b 48 1c 91
asas 24 BcBl : 23 49 £f o4 68 2% 92 59 W
2931 Ta Qe@s id 11 de 71 6@ 18 91 &
LEEE] Ga acil ef 23 aB 38 2a 99 @2 2a 236
0%al 14 Bcl® + €8 V¢ 86 (8 dl B4 W7 ce
ahal af Rcil 26 49 an 1c a7 87 48 @1 0
25b1 71 Bc29 i B 19 93 86 ba 38 39 @5 cB
apbe 1z Bc3l 39 34 fe c@ B6 B6 8 Bc wd
agel 24 Bc3? ¢ b @0 1B 69 28 95 80 b5 be
a5cd Ba @c4l | @1 93 95 81 a6 Oa 68 Pa a3
894l 31 Bc4d : 36 =% 4B U5 eF 4B 98 48 IV
a5ds 43 Bcil 3d BF B5 as Ba 48 a® 13 9c
@9el da 9c59 ; bc e8 91 fd cé 6a <3 £ 94
#9e3 a1 Bcél ¢ Bl eof 28 A5 B4 86 22 84 b3S
29r1 e7 Be69 : I1 A8 a% 93 20 16 &7 64 ea
99 17 BcTl : &4 2b 82 26 B5 b0 a? 84 %d
Badl bR #c72 1 65 bl o@ 91 B2 Se BS ad d3
(11 [ @c8l : a9 c@ 85 ac a2 66 fb Ba a5
Jall n @cBY : B8 40 7o 40 ad 9@ a9 42 1d
Bal® 4a @c9l : 91 fb a@ 13 42 27 04 1c 58
Ball 25 Peds : 88 3f @7 @1 ea a@ 25 aF 42
Rald 39 Bcal : 43 99 00 @4 99 c@ 07 BE (s
Badl cf Qcal : 4@ 7 &% 73 Bd 13 @4 a8 02
2439 da dchl : 71 Bd 43 @7 a9 49 84 27 28
Badl ris Bch9 | 4c 4b B4 o7 15 aa @9 ad 17
Ba4s aa @cel + 11 20 1e ab 67 13 d1 a8 $9
fall al BccH : @7 BS 42 a® 2a a® 12 ¥ 6b
Baldd &d Bedl ¢ #3 20 So 92 20 c9 8e ad Td
Basl 48 fcd9 : 78 a2 @4 @b a8 86 d2 44 dB

Bcel : 3c 43 &9 12 c3 9a 22 @b 63 B39 ¢ 9a 88 a5 e 28 &3 61 37 cc
Bced : 6B a2 @@ bd 98 42 45 o8 4o Brsl : B4 20 40 85 o5 1B 06 08 28
Bcfl : o 12 d@ 5 09 @c 8b %a 2N @69 | 95 aa 40 B85 ac 23 a3 ad dF
Bcf9 : 92 @a 2c b7 39 b4 4c 1F B3 Qf71 : fb cB AR f9 &6 fc 28 b 72
8d@l : Bd 20 3e 1l c9 B5 A f6 67 BE79 : a? 37 83 Ba af cf @ fc De
Bd@% : cH BS f@ 056 42 24 f0 13 V& aral ad 77 92 B4 41 #6 a5 0@ df
2411 : c9 14 48 59 Bz 10 19 22 76 Bf89 : 1b da of 28 68 B0 28 bc da
2d19 : 25 #e 20 eod 8 dd o1 68 39 @f91 | Bb a2 3¢ bd Bb 12 9d c@ b6
8d21 : 56 b& [6 56 4c fc Be 60 12 REFD : 4@ ca 1@ 7 29 3e 11 63 44
Bd29 : 4c 50 @f a5 bd c% 83 AR ee Rral ba 1@ 2@ 9@ 298 id b3 =@ 78
Rd31 : 61 a9 16 65 d6 ad fe 13 b6 #fa9 : &9 5c @ 66 6c 39 BI 5¢ St
8d3% : 70 ce 80 e 2c B8 54 [V 34 Rfhl ¢ B2 99 40 8e 91 4@ a0 42 b
844l : cc BS 92 53 03 46 o7 18 15 eree ¢ b9 3f BB 99 6@ bc 43 {7 34
9449 ; c9 39 9@ £5 ¢S 3a b@ f1 32 ofcl c2 cf 17 82 &7 24 b2 la fb
Bd%31 : af @2 5d 08 02 sd 53 48 Bc PfcH : 20 7c 19 a5 @2 Te ca 28 78
8459 : 29 @5 27 @@ 87 B3 66 [9 ef ®fdl : bf da aZ 60 ad af B4 1b 16
8d61 : dd ef cc ad 43 bl d1 29 dd #fd5 : bB b2 ic 49 Bc 14 48 dd 4»
BdE9 : 7L §1 d1 2@ ca aa B6 Ta 3a BfEl 17 20 96 35 6a 84 @ o8 ad
9471 : B4 7b 28 B3 me a% 61 €9 Sc fa% : a® 16 2a 84 1f bc d2 20 ae
*d7H $1 b@ ad 2@ £7 bY 83 ac 3b arel 48 20 =1 19 30 b8 44 BB 97
BdE1 84 ad 4c Sa Bc 20 81 84 22 BEF9 : W8 23 6f ¢ fb al 40 B4 b6
B4E2 : ef bd f9 33 4c 90 04 c@ cb 1981 1 fc 20 45 Ba B4 54 44 af Tc
PdSl : a7 =1 Bd 44 85 c9 @1 f@ 9% 1889 ; B2 93 4c fa @f 20 &4 89 3b
Bd9% 1 19 cf If 14 26 14 @ 2c 09 1911 ; 59 2 b5 78 3b 93 19 99 b
®dal : a% b4 20 81 9d df B3 Ba {IF 1019 : &f 4@ 99 76 4@ 88 18 74 359
0da? 1 Se bB a9 63 88 9f Sa Ba Of 1821 : oo 77 4R a9 @4 84 5b 48 ec
@dbl : B8 He al 43 a% 61 ee A8 &4 1029 : &0 a5 Ib ea ad @3 a9 ea 23
@db9 . 3f 06 af ac af ad 20 cd  ea 1831 : 95 13 45 b8 b3 f8 6@ el 85
@del o 46 Ba b8 & 42 20 bR @3 1R3% Bc bd ad 18 24 11 7f of 91
fded ¢ @% B85 fc 23 a2 B4 2% 30 be 1041 : 50 62 a6 a% ad 48 a9 73 ca
Bcddl : 18 48 30 £4 4@ 21 cb ef a5 1849 40 #a o4 20 53 a4 al dec &3
@ade ¢ Sa 12 @b e9 =0 50 a0 Ef 10%1 : 43 37 al 66 33 c9 12 d@ d4
Odel : @@ B4 fe Qa 26 f@ 48 1f b2 1@5% | 2e 46 @b 89 31 29 a3 ¥ I
Ode? : 24 18 59 92 B3 fd a% fo 31 1061 : c@ 2 3d 32 41 50 48 Ba &7
R4fl : 69 41 B3 fe Sc Ga fd 18 71 1869 | 48 ¢7 08 BT 7 68 aa 88 46
@df% - @8 29 @7 &b 44 49 82 168 c8 1871 : a3 78 71 93 [0 60 4@ bE  le
el : 50 38 6@ 57 B3 bR 46 e8 29 1879 : 6@ d3 84 cZ 20 20 44 49 ¥
2e09 : 86 dé a9 91 @93 29 14 22 a4 1881 ; 53 4b 45 54 54 43 48 48 Ob
@eil : 12 aZ =9 13 11 £1 82 c8 63 1889 ; 41 4d 45 3a ad 11 @3 cd 1@
8219 : 11 fd £@ @b 98 48 a@ 18 435 1981 c2 42 4c 4f 43 4b 53 0c 635
ReZl : £7 B9 40 aa 68 af Ba 42 Td 1899 1 Se ab c3 23 81 34 bl cc 3c
@alf : &d 94 20 22 bB eB c9 ad ScC 1#al Gc 94 o4 45 38 o4 <9 32 49
@e3l - f@ Be 20 7f <O 20 §0 23 48 199 : @1 28 20 29 20 d@ 46 31 1@
Pe39 : B9 cB §4 70 ec Bd 5@ 4c B4 18b1 1 14 73 ic 39 ca lc el cb SE
Redl : 57 @4 c6 b3 6@ c? 11 fd 34 18b% ; 04 0@ c2 5@ 92 4f 47 52 e2
Beds 9% ad 3% 44 4b €@ a5 B& 29 19c1 @ 2b £2 57 44 20 41 40 20 Ta
Qa5 : cP 90 €@ 96 a@ 3d bl bd cd 1dcy 42 41 53 49 43 24 M B0 T4
Be59 : fb f@ 1 a% aa B85 B2 42 61 1841 B0 45 @ 47 20 4c 41 la
Pebl 1 Bh 99 £ e5 cb B 94 13 Se 18d5 : 44 45 Sa 64 4C 48 4e 45 de
Pef5 : ef bZ 2@ ba @e o6 61 cf 33 1@sl ; 53 B4 55 54 4f 53 54 41 ba
Pa7l + 43 9d £7 &9 b <3 14 &9 23 19e9 : 52 54 6a 4@ 91 23 c3 ad 92
Qa79 : d2 0 40 @f a3 b2 11 al 19 10FL ¢ 73 44 49 54 20 3 29 79 o
Redl ab d3 64 b2 B5 bl 4c c¥ B9 19£9 : 42 53 4f 4c Je 29 aB ee [2
WeBY : Q& @ o4 c6 [l ec ff @ 1181 : 3» 3c 45 B2 3¢ 2a ba %a f5
Bedl : oF f@ 53 a3 cb el 53 ad 06 1189 : @@ @3 c3 76 43 54 3% cd 68
2e99 14 sa 64 d@ 47 a2 16 74 1111 ¢ 91 33 f1 84 90 a9 83 68 B4
@Geal : ea 6c cf b2 a5 b2 61 3 B 1119 : BA 7b ¢35 52 43 53 53 45 49
Bead : ca A@ f4 1b B4 58 a2 @7 b2 1121 : 3a 83 ca 9@ bl «3 5d 58 o
Oebl : 4c 71 Qe a2 13 a0 15 18 38 112% : 1d 80 Be @0 93 1s 11 9% Tb
Bshd = 21 7e 654 b@ a7 32 f6 60 [f1 1131 : 19 cb 30 49 30 a2 20 Sa a¥
gacl : a2 12 le b8 09 80 57 B 4§ 1139 : 55 42 45 d@ 24 3@ 4% 3¢ 7a
Bgc? : ad a3 a% cB Ta al #9 c3 1b 1141 : 85 &1 cf 48 19 18 81 18 f8
@edl ; 10 b% B4 43 23 b4 4@ lc ac 1149 : 4e 4c 45 47 14 55 21 dd a2
@edS : I0 93 @f 5 b3 Ba af #2 94 1151 : 2c 1e 13 01 25 12 60 53 1
@eel : 4c cd bd al Se ad 48 48 ac 1159 : 45 43 4b 31 21 3 45 59 32e
Beal : 8 47 12 31 13 a3 93 48 64 11561 : @8 53 ad 40 92 8@ 34 le £3
Befl : 38 o 28 B0 ec 51 fd a4 Be 1169 = 12 28 25 43 3% 2@ 43 48 3t
@el9 : 91 al &2 Ba 50 Ba #f 2@ ab 1171 : 52 @8 61 o2 30 48 8 13 £81
@fal ; b5 0a 68 @4 @8 bb 83 18 f4 1179 : 2c 4e 4f a4 1e 3 a@ 23 9
Lt a3 94 16 88 22 ff c@ B9 ed 1181 : B9 2a 49 4¢ 12 92 28 T ¥
Bf11 1 af ac a5 ad &8 16 17 02 47 1189 : 3F 46 54 29 @a B8d c5 4d e
Rf19 : 4a 14 a6 bd Ba 51 b3 5@ 73 1191 : 24 57 @0 2% 2b 24 2a 2f 32
@f21 : 2e @e cf 1e 15 4a 56 f@ 3 1199 : 9@ 03 68 @4 20 2@ 28 cd 61
arae : 2b !; ;: :3 97 29 bf 14 56
BE31 : eR & 5 67 fb a6 fc bd =
9139 . 94 d1 56 94 a9 09 an 98 54 »Pico-Load«, der Schnell
or4l : of a; 4; ;3 g: 40 B0 9; u; Lader fiir den C 64, macht
ar4s : 81 48 c a 68 68 o g
@51 . B1 B9 Qa cB 76 75 aa @3 18 endlich Schinf mit langen
Wartezeiten
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Atari ST Tips & Tricks

Tastentricks

Obwohl man eine bestimmte Taste driickt, ex-
scheint nicht das Zeichen auf dem Bildschirm,
das man laut Tastenaufschrift erwarten kénn-
te. Spielt jetzt der Atari ST verriickt? Nein,
nur die Tastenbelegung ist verdndert: mit dem
Programm »Keyboard«.

chon ein Liebesbrief in Franzosisch kann den ST
Besitzer zur Verzweiflung bringen. Denn wie bei
den meisten Computern bekommt man beim ST
Sonderzeichen (wie das &) entweder dadurch, da® man
drei Tasten gleichzeitig driickt, oder iiber ein Menii per
Mausklick, wie zum Beispiel bei der Textverarbeitung
»Ist Words«. Es geht aber auch einfacher, denn der ST
laBt Anderungen in der Tastaturbelegung leicht zu.
Damit Sie ebenfalls in den Genuf einer selbstdefi-
nierten Tastaturbelegung kommen, stellen wir [hnen ein
sehr einfaches Verfahren zur Verfiigung. Sie brauchen
dabei nicht einmal zu wissen, wie man die Tastatur um-
programmiert. Alles was Sie wissen sollten, ist die Taste,
die Sie neu belegen wollen, sowie den ASCII-Wert, mit
dem Sie die Taste belegen wollen. Den ASCII-Wert er-
halten Sie aus der Tabelle im Basic-Handbuch, das zum

Computertyp: _ AtariST
Sprache: ~  GFA-Basic und Assembler
Kurz- - Hilfsprogramm zum Andern
beschreibung:” - der Tastaturbelequng. -
Lange in Byte: 3134 SR
‘Besonderheiten: léuﬁﬁhlg_ﬁl allen Auﬂﬁslzngen '

*  istschnella

1% ' Generator fr Datei 3% B=Bloe(il, Wi-1)
Eayboard. Inf 34t Print
2F ' geschrieben von Ollver 397 Print Av(1,9);°*
Opplts 381 Input “Tippsn Sla den ASCII-
3F * () 1988 Happy-Computer Code ein, den sie
43 0n Break Cosub Ende bekommen solill®) Ascll
58 Alt_fre=Fre(X) A7r Asclis=(Ascll And 255)
81 Resarve 5009 381 Offmete(({A/2°18) And 127)
71 Plata=Gemcos (&H4B,L1512) 39: Tabanf=Platz
88 Platzelnt(Platz/2)*2+2 48T If (B And 1j)=1 Or (8 And 2)=2
#5 C-Xblos(16,Le-1,Li-1,Li=1) Then
Ji@r| Unahife=Lpeek(C) 41t Tabanf=platz+128
111 shife=LpeskiCsd) 4211 Endlf
135 Caps=Lpeek(Cef) 437 If (B Aod 16)=18 Then
137 Msove Unshlft,Placz, 128 T Tabanf=platz+256
141 Bmove Shift,Platz+128,1268 457 Endlf
A5¢ Bmove Caps,Platws256,128 48z Poke Tabanf+Offsae, Aucll
188 Q! 471 Print
172 Clm 48! Print
A8 Prime At(l,%);"Dricken sle 493 Print “Welter? <JA-SPACE:*
dis Tasts, dis gelndert 58: AS=Inputs(l)
worden solll:* 811 If AS=" * Than
A%: Print At(l,6); "Schalten sie 53 Goto Q
CAPS LOCE aum oder elnm, S3f Epclif
balten ale Shift 841 Bsave “Keyboard.inf*,Flatz, 384
gedrickt oder nicher® 531 Goeub Ende
a1 Status: 561 End
410 B=Blos(11,Wi-1) S71 Procedura Ende
I3 1L (B And 183)=16 Then L1 H A=Gendon (&MY, L:Platx)
438  Print At(l,l); CAPS LOCK 487 Aeserve Alt-Fre
ist akciviert . §8: End
241 Elee §l3 Return
238  Priat At(l,l); CAPS LOCK
ist deaktiviare '
281 Eadif
;:1 i;am-:sam
1 Sta=0 Then
R g, Then Die Zeilennummern
e bei "EDITOR.BAS«
8 Print At(1,7);%*
328 A~Gamdon (1) nicht mit abtippen

ST mitgeliefert wird. Die Umbelegung geschieht folgen-
dermalfen:

Mit dem Editor sEDITOR.BAS« erzeugen Sie eine »KEY-
BOARDINF«Datei auf Diskette. Diese Datei enthalt die
Informationen zur Tastaturbelegung. Sie wird mit »KEY-
BOARDTOS« in den Speicher geladen, bevor man das
Programm startet, in dem die neue Tastenbelegung ge-
nutzt werden soll. Mo6chte man anschlieBend die
Original-Belegung haben, dann ruft man »REDE-
FINETOS« auf und alles ist so wie zu Anfang.

Der Editor ist recht einfach zu bedienen. Man driickt
einfach die Taste oder Tastenkombination, die man &n-
dern méchte. AnschlieBend gibt man den ASCII-Code
ein, den die Taste annehmen soll: Dies ist schon alles.
Als nachstes driicken Sie die Leertaste und Sie kénnen
wieder eine Tastenbelegung d@ndern. Driicken Sie an-
statt der Leertaste irgendeine andere, dann wird auto-
matisch die Tastenbelegung auf Diskette gespeichert,
Wollen Sie die Tastenbelegung bei jedem Start des
Computers gedndert haben, dann muf KEYBOARDTOS
und KEYBOARDINF im Auto-Ordner stehen.

Ist Ihnen das auch zu mithsam, dann schreiben Sie Ih-
re franzosischen Liebesbriefe am besten mit der Hand.

(kD)

»KEYBORRDTOS«  7iir: mrmous. s ianger soosns
mwdj. BOOLi 60 LA N M 81 IC o 00 00 M M W 08 W B8 147
D01 00 00 00 30 DO B 00 00 B0 00 00 B0 L0 B9 01 #I DI
EEYBOARDINF- S Sunssusssnssnsss
» MDA B0 00 00 00 B0 B0 50 B0 B 90 00 &0 80 0F 90 00 P94
Dl.t&i W05 B 00 OF PO DR 00 B3 00 90 00 OO B0 00 B0 M0 PO BeY
damit es BI0k: 08 DO DO DO 00 00 00 @0 00 00 OF B2 B8 B OO 0O OOS
WOCT: B0 00 OF 00 00 00 £ S8 S0 DO DO B0 B DI B9 B0 BT

fonktioniert  swss: = o o0 o oo o0 & o9 0o o0 oo oo 0o oa o8 0o son
@00l 0O B0 00 00 00 B0 B0 00 00 OC DO DO D O 00 00 009

@Nla: D0 PO 08 0D 0O 00 00 DO B0 BF PR 0O B0 0 W M0 0EA

Balic B2 B0 00 B0 00 00 OF 00 00 0O DY 08 DO 00 09 B B8R

BOLI: B B0 00 B0 20 00 B0 B0 DO OF OF DO 00 DO 00 DR 0NC

BO1Y: B0 08 02 00 B0 00 OF DO B OF OO BB B0 &0 89 DR 8O0

BEl4: DO B0 B0 0O DY DO PO B O 00 O B0 B 00 09 B OO

BRI B0 00 B0 00 00 B0 00 DV B0 BV 00 0 0V 00 0D DO PP

GRLE: B0 0O 20 00 D0 DO DO D0 0O 00 0O B0 B0 00 80 PO IO

OFiT: 00 00 90 00 DO 00 A7 00 00 00 B DO 00 0P 00 B 01

GO 00 00 0O PO 00 00 0O B0 00 OF B0 DO B0 &0 &9 B 212

BOL5: 00 OF O 00 OO N 0O B0 00 OF BF M0 OO O 90 PO 011

Bald: 00 00 B0 00 PO OO 90 00 00 B0 B0 B0 B0 B9 20 PO 014

BRIl 6O B B0 B3 00 50 OV 00 B0 DU 00 DO B0 89 S0 90 BlY

SNII: OF OF PR OO 00 G0 00 DO 00 OF 9 00 &0 OO 00 B0 D18

S0I1: R 00 08 00 00 OF 00 DO OO O 00 0O 00 B0 90 B0 017

PEli: DO 00 B0 00 00 OV OF B0 B0 OO B0 PO 00 PO B0 Do 218

BIL BE OO 0O 0 00 OP 00 B0 00 09 20 & OO 08 &0 B0 81T

BRI B B B UR BP0 B B B0 B B B B B P B BIA

BOIT: I3 7C 60 B B7 OC 34 IC 00 00 80 84 35 TC OF B0 PAY

BEIS: B1 B0 4E B B0 09 B CA 3P 3C 00 @0 81 @4 IF 3C N80

I8 B0 8 88 B4 IF 3C B0 00 00 04 IF 3C B0 L 4E 4N 47T

@36: OF FC &0 OO OO OF 37 IC 90 00 IF IC B¢ 0@ 01 80 AEM

BEL: I IC B8 31 4E 41 48 ET B8 TR IF 3 00 00 IT 65 FEC

WEAXL P OC 88 3D AF 41 29 BF 31 OF 80 B2 P2 1A IF @A 8B

BOXIL 3P BB AP W 80 BRI 1A IF 3C 0@ 3F 4E 41 OF FC EED

Sl B 08 00 6C IF 19 09 PO 93 1A IF IC 8@ IE 4K &1 384

SOI5T SN SF 4C OF OF 03 4K T0 4B 45 5% 43 4F 41 57 44 BEX

P16 IE 00 OF & OO 90 00 OO 0 B 81 NE 86 BC B4 0% AEY

BO1Tr OF 14 0L 13 B9 00 PO DO DY OV AR B0 0 00 B0 00 OFF

File: EETROARD. INF 1A | MeeIRL
BO81: S8 18 31 33 31 M I8 N& 3P 38 30 38 9R 37 @ B9 AR
hlﬂ-ﬂ‘ldinhhna:r— SP0T: 71 77 8% 73 T4 TA TS &8 &F 7B A1 1N 8O Bl T3 DAl

§ 8D e

& T 88 BA BB #C 84 4 T) 80-TE T8 TH &3 TH SFC

SF 40 IC IN 3D o0 00 00 10 00 OF #0 90 80 00 4D

0000 D0 00 O7 B2 00 B0 0 1D B0 B9 S0 I8 B8 479

L s b S N N 8 L N R 2 N B 5
09 99 10 3% 2P IR JT )E 3% M 3% 38 33X 3D ALC

IE 6D 08 00 0O D 00 DD S0 90 00 B0 B0 DO BB EN

I8 3L 3 0D 34 35 I8 IF Im 39 3D 3F 0 06 @9 9D7

1 A7 45 33 S4 5A 35 4% 4F 5@ DA JA PO @8 41 53 1%

A5 AT &N AN B AC 09 NE SE B0 PC 30 &0 43 84 BFC

13 AE 4D 3B 3k 53T 00 09 09 30 B0 08 9O 00 B9 80 T30
Tir 00 08 BB 9 09 17 I8 B9 D Jé 0O 36 I 0 D
+ 33 00 38 TT 00 99 OF 00 00 00 00 PP OF B0 00 09 30T

§ 38 00 08 I TN IF 3A 3T 38 A0 AN 36 11 32 D) A2

' IE 0O OF 80 00 B0 S0 PO DO PR D) AT DD 29 PO BC)
BOLTi BB LB 3L 33 33 M35 34 37 36 3% 30 KE 3T 84 0 AFK
WELE 51 BT a3 53 54 34 53 40 AF %0 BN IN €0 @0 41 30 AR
BOLY L A4 G AT AN AL 4B 40 B9 BE I) B8 TE 55 56 43 58 BCE
28 43 4F 4D IC IE 20 80 90 080 0 I & 80 00 PP PP MO
BRIl PO B0 B0 OO OF 00 OF B0 00 B9 4% 00 00 90 4L B0 T
LHR R S RIS B B R X N NN RN N it
SEI3: 3C 8 B9 A1 A3 43 44 3T 30 0% 34 33 36 01 37 A CIB
BAI41 0 34 00 00 O OO0 00 09 00 B0 OF OF 0D 0P B0 B BT

Mit \REDEFINE.TOS«

versetzen Sie i w Eanawn YT L

00 0% o8 Be pe B¢ 00 ™ [

alles in den 200 o 20 o m 20 o0 o0 00 02 60 00 %0 37 1c 80 18 11D
BPY1 SE 4 B4 AY ¥ AC 80 D0 AE 41 B 00 B &) 60 88 Clo

B0 08 OO DO 00 PO DO PO 00 PO DO DAL

Urzustand zuriick "9 ® @ & @

122 e,
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Tips & Tricks €P€

Alleskopierer Scan-Copy

Ein Kopierprogramm mehr kénnen Ein weiterer Vorteil von Scan-Copy: die Zieldisketten
bloBes Anlegen von Sﬂ.;rheiubpien. ﬁ werden automatisch formatiert. Auch die Richtung, in
der kopiert werden soll, bestimmen Sie. Sogar Backups
unserem Programm »Scan-Copy« retten Sie 80~ ganzer Disketten auf Kassetten sind machbar. Das Be-
gar defekte Disketten oder legen sich Ihre Si- sondere daran ist die hohe Ubertragungsgeschwindig-
cherheitskopien auf billigen Kassetten an. keit. Je sieben Spuren werden in einem Block (alsomehr
g P : als 35 KByte) zusammengefaBt.
is heute war es so, da8 Sie Disketten miteinem Le- Die Bandaufzeichnung kann mit dem Meniipunkt
sefehler nicht kopieren konnten. Ihre wertvollen »Check Tape« iiberpriift werden. Wird keine Fehler-
Daten waren hoffnungslos verloren. Mit unserem meldung ausgegeben, so ist alles in Ordnung.
Scan-Copy retten Sie die meisten defekten Disketten. Nach dem Eingeben (Eingabehilfe Explorer verwen-
Voraussetzung: der Lesefehler tritt mitten in einem Sek-  den!) speichemn Sie »SC-Gene auf einer leeren Diskette.
tor auf (ist meistens der Fall). Nach dem Starten erzeugt es das eigentliche Programm
_ Manche Disketten werden mit bis zu 42 Spuren forma- auf Diskette. Das Startprogramm »Scopys, das Sie als er-
tiert. Ein normales Kopierprogramm streckt hier die stes Listing finden, ladt dann das Maschinenprogramm,
Waffen, unser Scan-Copy nicht. Uber den Meniipunkt 8 und »Scopy« ist einsatzbereit.
stellen Sie das Diskettenformat ein: Zwischen 40und 42  Nach Beendigung des Generierungs-Programms kon-
Spuren kénnen Sie wéahlen. nen Sie Scan-Scopy jederzeit mit »'Scopys« aufrufen. (rz)

10 *eRmssssssssssmssassnnnanannnna sasma B,01,70,00,09,0D, 0601 [ Bo9s] 820 DATA 51.BA.D1,3E,49,6%,4D,30,18,61.7
A [arao] 400 DATA 1E,00,.6D,F3,36,23.AA,C6,3E,A2,3 D.FE,90,83,5%,23,0700 I 1
30 ** Basilc-Start SCAN-COPY vi.0 * 0,23,BA, 2C, 23, 4D, 05DO (rDaa] A30 DATA C7,70,FE,BF ,CF FA.F7.A3.2F.FT.A
{ (£ 410 DATA 4D, LE. A1, A4, 30, 4D0.A3,1F,AL . E0.8 3,¥9,77,A3,6C, BE, OBDA {3sac)
2 Bhlnoiololodo v g RN AR R R 0,A2,06, 38, AA, 2D, OTSF [ 73so]} B40 DATA 83.F7.A3,.90,70.B1.%4,23,A3,52.2
[spac) 430 DATA 3I3,BA,2F,23,4D,E8, 3C,A1.04,30.4 3,49,BA,3A,123,4D,0709 [EFES]
L 865K} DA%, 1T A1, 5F, 33,0399 |Bo4c] S50 DATA 34,19 A0, %3 81, 81.80.A1,23.33.4
90 MODE 1:PRINT"SCAN-COPY lcading® :NEMOR 430 DATA 81.87.80.BE, 89, 4D.83,20.6D,.F8.3 D,0A, 1F, 4D, A3, 1F, 0958 [r4mc]
¥ &93FF {pEDO] 6,13, 4D,F1, 3C, 4D, 0T47 [A1SA] B60 DATA AA, 4B, 3%, A3, 98,96, IF,F7,4D,5C,1
100 LOAD* !scopy.bin®, §9600:CALL &9600 [93AX] 440 DATA ©04,38,2F,B32,36, 28, 83,65,38,4D,1 9,40, 83, 1A, 5C, 50,0668 3483}
110 * [po®aj ¥,1F,BE, 81,81, 43,0560 [6545] &70 DATA 1A,54.FD,19,90, 70.A2.50.33.81.8
130 *e**ss SCAN-COPY INFQ *=*== [c1aE) 450 DATA 33,A1,.17.30,4D,A5,1F,A1,10,28,9 7.80,65, A1, 47,33, 0699 (9303}
i 4 5 [ores]) 1,%0,38,4D, 86, 38, DAFC [93Ex] &80 DATA &D,DB,48,33,6D,30,61,4D,.46,19.4
140 "RSX-Befshl : 460 DATA 7E,B1,4A,7%,16,7E, B2 4A, 7D, 16,7 9,BA, 38,33, 4D, 34,0532 {oaax)
coPY [paos] E, B3, 4K, 83,17, 7TE, O6A1 [3cT8] E90 DATA 19.A0,86 AN 48,23.A3,.58.80.43.5
150 ‘Transfer-§peicharbereich &170 = 470 DATA B4,4A,.5E.16,7E,BS, 4A.69,18,.7E.B 3,50, 85,40, 5C. 19,0870 [1D2E]
L95FF [403%] 6,4A, 56, 16, TE. BT, 068D [Ranz) 900 DATA AB,85.4D,3D, 1A, 4D, 50,1A.90,73, 3
160 ‘Prograss-Codebersich 49600 = 480 DATA 4A,17,1D,7E,BS, 4, 3C, 1E,7E,B9.A B.81,51,41,4D,29,0563 [38Fz)
GAIAF [ceoa] 0,31,1F, 51, 18, 28, 0351 [188R] 910 DATA 1F,4D,5C.19,A8 8E 4D, 3D 1A.63.A
170 ‘Programs-Datenbereich GA3BO - 490 DATA B2,68,38.AA,30,19,A2.C6, 3K, BE.8 1,DF,22,54,08,19,0%524 [sces)
a3 [6798] 4,4D,DA, 3B, BE, 83, 07C9 484 530 DATA §1.4D.50.1A.90,68.A2,50.33,4D.4
180 [o&co] 500 DATA 4D,DA, 38, 4D, 18,23, 3F, 40,40, 1E. B 6,19, 49,AB, BE, 7F, 0605 [E138])
150 SAVE"scopy.bin”, b, 89600, 4080 [oera) E.84,98,01, BE, 83, 066K [esex) 930 DATA F7,A3,65 A1,C3 331 4D.08,.19.61.4
510 DATA Ba,43,33,BE, 80, 86,93, 98, A2,BK,8 9, BA, 40,13, 7E. 0. D6BS [8340]
Das Wn »Scan-Copyx 2.83,43,13,BX, 93,0852 BF10] 340 DATA AC,8E,BE,81,82,40,323%,4D,00,1F.A
520 DATA £6,80, 68,98, 96 BE, 80,86.81,98.9 1.17,22,4D.A5, 1F, 03K} (7564)
0,BE, 81, 86, 80, 58, 08BC sAS4] 50 DATA 4D,57,1A.49,0F, 27, B2,40,23,.83.4
530 DATA 98,89, BE, 80,806,800 81,43,23,04.D 1.23,BA.55,23,C7,0649 [An3a]
D,B2, 3A, 13, P8, B2, 08K7 [B378] 960 DATA BA, 54,33, 7D, F7,54,AK, 52,393,508
540 DATA 3B,33,A3,3C,23,6D,D53,3E, 13, 8E,8 A48, 2%,5D, A3, BA, 0747 (9383}
10 'essssssssssssass SEEsSEESEESARNERTEEE 0.31F . BK3,37,.38, 83,0870 [21238] §70 DATA 4F,23.D7.7TE.7TF.49.A3,48.33.81.8
farzo] 550 DATA 67,28,BC,B2,5E,33,4D,E9,1F.A1.2 7.80.89,A3,40, 33,0603 [EDag)
30 '* Gemerator SCAN-COPY V 1.0 = 1,71,B5, 43,33, TE. 0654 [Eo44] SBO DATA 4D, 1F,1F,BA 40,23 7TE 80.44.A%.1
{F92E] 360 DATA §3,38,D1.AB,CC,7E,83,A8,9C, 4D, E F. 49, FE. A3, 75, 4D, 0657 [438A]
70 TeRssssssssassssssassdsssiessassassns 0,17, 4D, 43, 18, 53, 080A [TEAR] 990 DATA 66,19,71,7E,7F 49,65, 45.81,.88.8
(anac) 570 DATA ES,16,4D,FF,15,7E, 80, AD, 8C, AL, 6 0,50, 85, 5D, 65,41, 0833 [A4EA)
90 WMODE 1:PRINT Disketie einiegen und Ta 3,31,4D,AS, 1¥,4D, 0712 fcsec) 1000 DATA AA,52,.33,37,6D,C2, B0, 8A, AA, 4B,
sts druschen®:PRINT:CALL LEBOS [EoEa] 580 DATA 85,38, 43, EB, 16,45.A1,70,32,4D.4 33,81,8D, 80,89, 63,0753 [cas4)
100 GOSUB 300:IF f=1 THEN PRINTDatel nl 5,1F. AL, 77,33, 81,0647 42DE] 1010 DATA 5D.61.41,561.49.45,82,80,.86,8,
cht gespaichert!!!!=:50T0 190 [96CE | 590 DATA BF.50,BEE, 91,4D,83,.30,A1,.82,33.4 4D, 2D, 1A, B8, C9, BA, 0608 is"oE]
110 CLS:PRINT=*** Installation SCAN-COPY o,AS, 1F, AL, AT, 24, 0741 P40 1020 DATA CD,3E, 48,07, A0,84. 50, 71.98.BA,
=ess o PRINT:PRINT [Fsi0] &00 DATA BE, 83, 4D, 34.1F A1, 5F,23,91,97.3 BA, 41,31, TE,.81,A8, 086X (334
120 PRINTStandard asnderni2)(J/W) ~:PFRI1 4,81,88,80,6D, 30,0675 [5Er3) 1030 DATA B3, BA,%4,23,39,A0,81,8C, 79,70,
»T [03E3] &£10 DATA 41,A1,432,22,4D,C6,.1F, 52,848,164 F7.94,BE, 85, 8C, 39,0803 [spos)
130 i§=LOWERS{INTEYS):IF i3="j" THEN 140 D, E0,1F.AL, 35,21, 0608 3TrFC]) 1040 DATA BO,56.BE.AS,3A. B0, 9D.65,5D,65,
ELSE IF i8="a" THEN 270 ELSE 130 [e03C] &30 DATA 4D.8A, 18,86 B7,.45,.7D.AA,3C,33.8 &1.AB AR, FE 61, 34,0860 [AB4D]
140 PRINT"Login ONCIX(J/WN) = flie8] A,43,23,7E, 83,44, 0631 [mrac) 1050 DATA AS, 92, 88,90 D7, 03, 4F, 33.BA, 54,
150 1 §=LOWERS(INKETS):IF 185="1" THEW |=0 630 DATA 5%,1C,45.A1,9E,33,4D,00,1F,4D.9 13, 7D, F7,94.2F, 7D, 0863 [1Boc]
ELSE IF i$="n" THEN |=FF ELSE 130 [B830] &,18,4D,7C, 18, 41, 04A0 [obo4] 1060 DATA F7,97.98,32, 07, 0F, 41,49, BA 41,
160 PRINT:PRINT-Schreibgsschwindigkeit a $40 DATA BA, 44,33, 39 AS, 83 8C.90.69 418 23,7E,81,As,BC, 7D, 0836 [o3EA|
uf Kassette”: PRINT (CB9E) A, 43,33,7E,.83,52, 068K [s02c] 1070 DATA FE,94.86.A1.7E. 80, A8, 5K, 86, 94,
170 PRINT"4000 Baud{2:{J/M} = [asca] 650 DATA 69.18,A1,3D,31,4D,8A,18, 70, AR, 3 7E,81.A8,94,06,88,095F (8006 ]
180 §8=LOWERS(INKET$):IF i$="{" THEN b= E,23.4%,A1,AF, 33,0581 [928A] 1080 DATA 7E,83. A8, 8K, 865,85, 7TE, 83,.A8,08,
54:k=0:G0T0 180 [84ca] &40 DATA 4D, DD, 1F,.4D. 8D, 18.4D.88,19.41.8 5,83, 7K, 84 . A8, 83, 08A8 {22g0]
190 IF 1$43°n" THEN 180 [33%4] A, 44,39,39,A8,83,0548 [B430] 1090 DATA 85,83.BA, 55,13, 36, B3, 93,85.78,
200 FRINT=3600 Bawd<2){J/m} * IB&cn] &£70 DATA BC,90,65 BA.44,23,C7.F9,.38.88.2 41,C7,.45,53,.55,35.0TM [DESE]
210 I§-LOVERS (INEEYS):IF i8="1" THEN b=4 1,BA, 43,33, TE, 84, 075A [3Ess] 1100 DATA &3, AI.FB,23.4D,0A.1F,4D,A2,1F,
SD:k=10:60TD 260 (=111 &80 DATA AD,BC 4D FF_ 1B AN 9E,30.A2.A1.3 $1,BE,81,.83,41, 23, 065D [43B8)
220 IF §§<>"n~ THEN 310 [aDac) 0,40, 31,18, A1,80,0718 [CETA] 1110 DATA 7D,FE,94.53,54.23.7K,80,.57.A0,
330 PRINT=3000 Baud<23:(J/M) = [oEBEA| 650 DATA 72,.4D.AS.1F, 4D, 86, 36,43 28,16, B 18,98, 27,4%,55,65,0776 [e380]
240 1$=LOVER§(INKEYS):IF L§="]" THEN b=k A, 43,23, 7E. 80, 4C, 03EC [857E) 1130 DATA 5D,CE,80,5F, 98,30 4D, 14,1F.61,
GF:k=10:G0TD 260 icD4z] 700 DATA B3 1F. 4D.78,1E. 49,BA. 4F,23,.07.8 51,41,49,45,55,65,0570 [B34C)
2350 IF 18="n" THEN 170 ELSE 140 faino| A, 3A,323,.DF.5F, 93,0688 [92ES] 1130 DATA 5D,CE,80.5F,9E,20.51,.K8,16.4D,
260 POKE 4A3IAC, ] :POKE GAJAD, b:PONE SAIAE 710 DATA 20.4D,14,1F,52,E8,16,4D.39.1F.8 14,1F,61,51,41,49,035D4 is7re]
,0:POKE &RAIAF. K [sa72] A, 4D, 23,BA,2C, 33, O4AE fcaac] 1140 DATA 73,45,65,A1,00,80,BA,.54,23.C7,
270 PRINT:PRINT"Datel SCOPFT.BIN wird sr: 730 DATA 7E,80.4A,.55,18,86,8A,4D,3D,18,8 4,98, 81,A9,%0,7D, 0768 f12%4)
gt . " [Db2E] 8,89, AB, 90,78, BE, 0719 78] 1150 DATA C4,CD, 41,89, 41,71 .45 BE AD.4D.
280 BAVE" |scopy.bin” b, &9600, &DBO [3c34] 730 DATA 7F,H2,4F, 33 49, 4D,3D,.18,.B0.60,.2 DA, 3B, BE, AG, 4D, DA, DBAL =15C]
190 PRINT:END [ECB2] ¥,B1,40,23,CF, 65,0616 [Be2E] 1160 DATA 38,5D,FE.80,75,46,70, 07, 6F.8F.
300 MENORY &95FF:FPRINT:FRINT NC-Frograsm 740 DATA 61,4D,.30,18, B8, 93 AB. A, OC.3E.4 &F,4D,81,18,71,68,075D [Ac4]
wird erzeugt.”:PRINT [r212) B.DF,AD. 7Y, 65, A1 . OTFF [s110] 1170 DATR &F, TE,8A, B8, 81,46, 87,.46.50,4D,
310 ded:s=0:z=370:f=0:FOR A=£9600 TO &A3 750 DATA FB,32.4D,08,19,61,98, 69, 6C,BE,C DA, 38, 4%, AR, 4B, 23, 0757 [sTrc)
AF 1981E) 1,99.88,3C, 60, 00,0770 [2ABA] 1180 DATA 91,4F,33,81,88,80,6D, 30, 86,89,
330 READ b§:beVAL(*&"+b§) :dad+i:s=s+b:FO 760 DATA 4D,23,55.AB AR, 66,83, 9A,3E,A0.5 BE,AA, 96, D1, BA,. 4T, OTE4 [DsEL]
iE a, [3E38) 5,A3,93,50, T8 61,079F [acsE] 1190 DATA 33,7E,7F,.BA, 54,33.A0, 89,086,081,
330 IF d<16 AND a<GASAF THEN 350 ip3an) 770 DATA AA,4D.33.79.8B3,55.33,C1,9,71.F BE, 41 B3, 58,33, 82, 076B [oFcA)
240 READ cf:IF VAL("&"+c§)(>s THEN f=1:F E, &8 BF, 3A, B0, 81, 0BA2 #6CE) 1300 DATA 86,7D,F7, 94, 7K, 632, A0.54.BA. 58,
RINT-Fshler in Isile :":z [9ree) 780 DATA D7,DE,A3,90,75.AA, 4D,33,C1,4D. 4 23,66, 40, TE, B0, AD, 0838 [5096]
350 Ter+10:a=0:ded (Dra4) 3,18, 38, A0, TA. 68, 0TAD (439E] 1310 DATA &3.85,96,D0, BA, 55,23, 07, F8, 38,
360 NEXT a:PRINT:RETURN [DiB4]) 790 DATA BA,D2,3E,B2.54,.23,A1,CF,23E. 43,6 B0, 67, K, 8X, 96, 5C, 093F [sDaE]
370 DATA 01,A1,A3,31,83.A3,ED, 53, B6.A3.C 1,84, 80,60, 30,41,074% [Bs38] 1220 DATA BA, 53,33, 7E, 85, 58,84, 0K, 88,98,
D, D1,BC,0K,00,CD, 0888 {Bacs) 800 DATA 4D,43,18,50,71.68,A2,52,23,4D.5 #4.70,77,50,79, 70,0921 [amFe)
380 DATA 1%5,85.9E,01,BC.30,.05,31,38,C1,1 3,19.49,4D,43, 18,0405 [F1BC)
8,03,31,28,C1,33,0442 [2383) B10 DATA ¥7,A3.49,55,65.BA, 3R, 33,0F.57.9
390 DATA OE,A3,11,B4,A3,7E, 57,33 7E.5T.8 5,30,4D, 14,17, 61,0888 orse) »Scan-Copye: starkes Kopierprogramm
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1500
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1600
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-
-
=3
-

+Al,80,81,
,C0,8E, B0, iﬁ 91,.8D,80,99.51,
+A8,89,FE, OOED

S
;

<o
SaSutulgl
m:aiht'tg?

f A A4.BC,50,72.49.F9,
] 213.TE, D730
!! B0.AO,93,BE A8, 83,89, 34,
Al,B4,24,8A,44,33,0831
DATA F7.A3. BA, 3C, 33 F7 8E.7F.Ba. 8E,
34,.BA,5E, 33,81, B7. OBAF

ESESEBERESE

®q
5 ]

DATA. 24, 46,B0,.B2,0C. 23,45, 70.A1. ™0,
81,91,80,82, 7D, 63,0791

DATA 4D,C5,1C, 7D, 65,861,337, 80, D2,
A2, BN, 34.BA,SE, 13, 06C3

DATA TE, 88, RE, 80, A0, 83, RE. 7F, B3, 88,
34,40, D6, 1E, 41, 4D,07CE

DATA 2B, 1E.43,63,17,E3,EB &0, 03, 58,
13, BE,80,A2, 5C, 23, O6EF

DATA D4,DD.93,BA, 4B, 23, 35.AD_ 86 HA
#C, 33, 3A, A8, DA, 9N, OBAC

DATA 3E,AD,8A,C7,BE, TF, 39, A8, B4, 8C
AN, 58 585 .BE, 85, 39, 0879

DATA BS.B3.A3. 98,56 4D.FD, IC. 4D, 21,
1C, 98, 48,55, AL, 5C_0&FT

DATA 23,60, DB, SA, 33, 37,60, 02, %1. 48
43,55,C4,CD, BE,. 90, 0760

DATA 4D, 24, 1C, 6D, OB, SA. 2%, 68, 6D, 30,
6B.65.7TD.61,51,41,.059A

DATA 49 BE,81_8C. 7D F7_80,7D.A3, F9,
70,¥7,80,70,A3, F8, 0A2D

DATA 7D, F7,80, 7D, A, 7D, 65, 61 .49, RE,
#5,39.88_89. 6D, D3, 089D

DATA SC.23.4D. FD. IC.96. 86,40, FD, IC,
4D.21,1C.BE, TF, 7D, DGAD

DATA F7,80,7D,AY, 49, 4D, EF, 1E, 52,01,
1D, WA, 87, 34,46, 80,0705

DATA B2 OC, 2%, KA, 5,23, 7E,.81.AD, AD,
BA,BS5,34,B3,3C, 23, OTAF

DATA 4D.AD, 1E. 4D, F9_1F A1 A5 33 4D,
A3, 1F,BA, B4, 24, TE. DEAB

DATA MA,BO,C&,TE,A7,BA. 71, B2, 44,23,
4D, 99, 1E, A0, BA, BA, O8F0

DATA @7,24.DF,BA,5E, 33, 38.42.C9,1D,
TE,B1.A0. 88, AL, 77,0764

DATA 21,91,67,23,81,90,80,6D,.30 A1,
67,23,91,77,23, 86, 0648

DATA 90 9A, 3. 42 ,C9, 1D, A5,93, 90,77,
4D,08,1E.52,D1, 1D, 0680

DATA 4D.28,1E,4D.E1.1D, 43,3917 A1,
BE,33,4D,A5,1F
DATA 87,7E,80, 28,89, 4D, 87, 1E. 4D, 19,
1E,5A,55,1C, 43, E8, 0631

DATA 16.A1,7C,81,6D,CH. 8K, 34. 89,91,
73,185,560, 38, 93,.A1,0715%

DATA B0.B2,9A,93, 7K 80, A8, 93 VE, 81,
A8, 84, BE, 7F,FT.49,0910

DATA 9A.C7,93.9R,53,F7,A3,90, 7, v,
§7,9A,CF,53,94,C7,0A23

DATA 93.&R, 6D, 30, &8, 56, 58, 4D E0, 1F,
1F,B2.5E.23, BA, SE, O68F

DATA 33,BC,B32,5E,23,A1, 54,23 40, F2,
1E.BO,C1.BA,87,24,07ED

BATA DF, 46.B0, Bi1,0C, 13,4059, 1E. AD
AE,BA,SE,13,38.43,077D

DATA &66,1D,4D,08, 1E, B0, A7, A1, DE. 23
4D, AS, 1F, 4D, A2, 1F . O60E

DATA BA, 88,34, 7E, 7F, AD, 47 A1, 80, 23,
4D, AS.1F. 4D, F1,3C. 0718

DATA 4D,B86.38,43,E6, 16, A1.8E. 23 4D,
AS,1F, 98,487, 7E, 80,

DATA AB, 71 4D, A7 _1E. 4D 19 1K, BE. 38
98,67, FE, 7E. 80 B

DATA 4D.DA, 3B,A3, 90, 76, 4%, Al . CE, 21
4D, AS, IF, 46, ED. 4D, 0764

DATA DA, 3B, 40, A3, IF, 49, 4D, A5, 1F. Al
77,33,86,90,4D,7C. D&9T

DATA 1D, A1.ES 33 4D A3, IF. AL AT .24,
6%, FE, 7K. 80 . A8 _86. 07D

[l.‘.‘l5:]
[s1Ex}
[496E]
[6E02]}
[aen0]
[93E2]
[9csC)
{c3M]
feoorc)
isesil
[ooTei
[ABe0]
{sacE|
(F334]
103E3]
[aBsC)
[2836)
[77PA]
(2cB3)
[sCaq)
[en7A}
[Saim)
[4BaA|
1aFo8]
(&I
focsoa)
firscy
{3278}
17B84)
[aFBOi
[eincy
[BsBa)
[E774]
{Sﬂhjl
{BFao
[BB45}
[3s08)
c93z]
[4104]
[E3D2]
| BBEC |
|CSFE]
iAs10]
Iopra|

cBoz)

1680 DATA Al,E9.23,4D.A5, 1F &1 85, 81 4D, 2130 PATA F3.EY_AOD KO AD, AO.C1 AD_AD,AD,

7C.1D,A1,ES, 23, 4D, 0703 fcaB} BE.AD.C1,9F, 98, 89,0413 [338a)
1690 DATA AS, 1F.AI,97,24.85 88 40, 7C. 10 2140 DATA B4, AD,AQ.AD,AD, AD,D3,EI, P& ES,

Al1,C3,35.40, A5, IF, OGAC [D&00) AO,AD,AD, D4, E1, FO,0C00 [o748]
1700 DATA BA, 8934, 7E 88, 43 A1 9A,33,4D, 2150 DATA ES.AO.AD,A0,AD,C1.AO0.AD,AD,BE,

96 1E 4D, FC, 1E, 4D, 0609 israe) AD.D4,9F, 98,88, B2, 0MT [FEca)
1710 DATA 1E, 3C.52.E8, 16,40, 0F, 1E, 4D, 1K, 2140 DATA RO, AD,AD. AO.AD,CC,EF.E1,E4.A0,

3C,51.KE8, 16,49, A1, 0505 {aaac) AD,AD, D4, KL, FO,ES, 0C24 [8494)
1720 DATA A6, 23,4D. A5, 1F. 40.FC, 124D, 21, 2170 DATA AG,AD,AD, AD, D4, A0, AD.AD, BE,AQ,

5C.43,4D.EE_3C A1, 084C [Taa2] C1,9F,98,8D,B5, AD, OASA {=aan]
1730 DATA 77,23,91.C0,80 BE AC_ 4% 40, OF 2180 DATA AD,AD AG,AD,C1,E1,E3, EB,F3,FO,

1E,40,21,3C, 49, A1, 063C [sscs) A0, D4, E1,FO,ES, AD, OCAD [43a0]
1740 DATA 7D.61.65.08, BA, 34, BF 96 45, 4D 2190 DATA AD.AD,AD.Ti.AD,AD,AD, BE, AD, D4,

Fl,3C,AL,5C, 22, 40,0777 15518} SF.98, BF, BT, AD. N0, DABD [FaBa]
1750 DATA C&.1F,75,A1,60,.21 4D.AS, IF. 71 TI00 BATA AD.AO.AC.C3, ES FS.E3 ER AO.AD.

49,40, F1,3C, AL, 60,06C2 [omAD) b4, E1.FO.E3,5F. 95. OCAF [ocBa]
1760 DATA 21,.40.AS, 1F.RA.SE. 23.BC Bi.S5E 2210 DATA 91.B6.A0.AD.AD.AD.AD.CC_EF_ ET,

33,49, ,BA,3C, 13, BC, 066 [oazc) E9.EE, A0, CF,CE,AF, OBDE [AFra4]
1770 DATA A8, 832, BE, 7F, 4D 4D, 1E, 4D F9, 1F, 2230 BATA CF,C6,CS5,9F,98,93,89,.A0, A0, AD,

43.88.16,B3, 36,28, 06CT (923K} AD,AQ,C5.EE, B¢, ES, 0B8A {s&ca)
1780 DATA B2,68,28, B3, 30,3365 A6 AD.AE. 1230 DATA 7F_8C.C3,CF. D0, D5 A0 F3. P4, E1,

CE, 8E,A7. 86, B0, TE, 0853 {330C] 2,74, ES, EE AD, AS, OCAF [30FA}
L790 DATA 80 A8 88 A5, C6 AE CS SE 29 as 1740 DATA CA.AF,CE,.A9,7F,8D,D1.F5.ES,EC,

B3.A3,.79.30,F5, B2, 0R65 [crax) EC,AQ, 7F, 8D, DA, E9, OBEE [CH96]
1800 DATA 44,33,F8 B1.EA 30,61, 45, A1, 80, 1350 DATA ES BC AD,7F.C4, B5_F3_ER_ES, P4,

52.A2,.48,33,A1,87.07TAD [3452] F4.E5.AD, ES . ES, EE.ODSY fario]
1810 DATA B2.A2,4D,.33 45, BA 43.33.45,.55, 2TL0 DATA E7.ES.BC.ES, E7,.F4.AD. AR .CA.AF,

85, 8BA, 9K, 77, 9C. 07,0738 [9Can] CE,A9. R0, TF,BC, TF, OBDA [coac]
1530 DATA 10,B0,78,FD,46.50,82.00.23.FA. 1770 DATA 8D, 54, TF, 8C,C4,E9, F3 EB ES F4,

46.50,82,C1,32, 91,0056 (no98] F4,.ES.AD Fi,00C3 [a8CA)
1830 DATA 41.49,A1,3F, 32,75, FE, 7E,7F.A8, 2280 DATA ES. F3.AD.ET.ES.F3.89.E3,

86, 4D, DA, 38, A%, 98, 07CT (ABIC) ES.E5,.F2 BA, DDBRE [ADEC)
LB40 DATA 75,71,49.4D, A%, 1F_ Al 44,21.4D, 23590 DATA 8D, %, EE,E4,ES,AC, A0, E2,

C6,.1F.52.E8, 156, A1.06569 [z088] E3. P4, 74, B35 KD, D4, OCTF [2sDE)
1830 DATA &0,21,4D,AS,1F, 49, 4D.AS, IF, 45, 2300 DATYA EI . F3 F4 . ES.AD.E4.F2.FS5.E5.E3

4D, 86,58, 41 4B, &F 053N [sres) EB,ES,EE,7F,BD, D3, 0D7TC [oTr2)
1860 DATA 7E.EA,B7.468, 7E EE, B7,BF.48,7E. 2310 DATA ES.E1.E4,E9.EE.E7.A0,.D4.F2.E1,

TC.AD,6C.43,E8. 16, 08D8 [2Daa) E3_EB, BA.AD,7F, 8D, DCES [+aFs]
1870 DATA &35,A1,3E,21.4D.AS.1F.61,.49.BA, 2330 DATA BY, Fi,E9.F4.E9,KX.E7.A0, D4, F2,

3K,.23,46,C1 .03, D4. 0654 [B4c4] E1.E3.E8.BA AD, 77, 0D32 [BAE4]
1880 DATA 20,BA, 3B, 23, 46,C1,82,0A,20,A1, 2330 DATA 81.81,7F.2D,AA.AA AD,D2.CS.C1,

A&, 30, 4D, AS, 1F, 49, OSAC [FoD4] C4,A0, A0, CS, 02, D2, CACT (Ease]
1590 DATA F9. 53 4F.39.82,.42, 3% 40 85, 1F, 340 DATA CF.D3.AD AN AR AD AD, D4, F1,E1,

4D,AS5,1F,.A1,C0, 33, 0609 fiapo] EX . EN_BA.AD, 7T, 6D, 0BBO [1EDE]
1900 DATA 4D,AS5,.1F.49.75.4D.89,38.7E.7C, 2350 DATA AA. AA.AC.D7.D2.C9.D4.CS, AD,CY.

4A.E8.186,71 - AF , DEOE IFEEs] D2,DB3,CF, D2, A0, AN, OBFY [acoa]
1310 BATA B3, FS,3E, BE, 90,83.E6,3E, 49, BE, 3360 DATA AA,AD,AQ, D4, F2,E1,E3 EN, BA AD,

TF.B3.F8 . 3K, BE. 81,0909 [5Faa] TF. 8D, AR, AL, AD, D3, OBSC (2]}
1920 DATA B, E6,3E,4%,B3,47,25,40.01,38, 2370 BATA €5,C3,€9,C4,A0,C5,.D3,02,67,03,

BE, 81, 4D.86, 38, CF, OSAS [Bacc) MO AR AN, AD, AD, D4, OBCT [oRAC)
1930 DATA 7E,A0, B8,99, TE,FB B0, 95, BA, 47, 1380 DATA F2.E1,.E3, EB, BA AD. 77, A0.AD, AT,

33,38,A8,6E,F9, TE, 0916 [4p4a] AQ, D3, X5, K3, F4,.EF,OCE7 [sspx]
1940 DATA [E1.B8,83.46.60, F7.4D. DA, 3B A3, 31390 DATA F3,BA,7F, 8D, AA, AN, AD,CE,CF, A0, -

84,98, 57, 7E, 8D, A8, 08ED [135A) AD.AD,D3,C3.C3, D4, 0BSS [To0s]
1930 DATA 9E.7E.7C.4A.EB, 16,7E,FF . AD. 53, 2400 DATA CF.DI. RO, AL AR AS AD. D4.F3_E1,

¥8.7E,81,A8, 4D, §5, 08C0 [3864] E3.EE,BA. MO, TF. BA, OBAD [AsTa]
1960 DATA BE,.88.4D.DA.3B, BE,.91,4D,DA, 38, 3410 DATA &D,7F,8C,D4,C1,D0.C5.AD, K5, E9,

RE,3F . ¥F7,98, 3D, 4D, 084D [ADDE] EE . E7.ES,.F3,53. K8, OCAS [73z0]
1970 DATA O4,3B,49,75,65,04,.00,53.3F . F7. 3430 DATA E1.EC.F4.ES F4, A0 A8 CAAF.CE,

6D, 30,61,71,4D0, 34, 06BC [498x] AS,.7F.5D. D7, E9,ES_OCA3 [781E]
1980 DATA 1F.49,C5,40,87,EC, 45 87, BC, 40, 2430 DATA ¥4.ES, Fi,ES8, EF,EC,ES.EE.ADAS,

§7,C2, 40,87, 8F, 40,0787 [ACCE) CAAF,CE,A9, 94, TF. 0CC {s5254)
1950 DATA 87,80,80,67,.84.52,98, 94, 80,CF, 3440 DATA BC, C4 . E9 F3 KB ES5.F4,.F4.E5. KX,

80,80, SE,AD, AD, D3, 0946 [7saE] AD.CE.E1, ED, B3, BA GD92 [1F3a]
2000 DATA AO,C3,A0,C1,AD,CE,AD,AD,AD,C3, 2450 DATA RO, TP, AD.AD,AD, AD_ DY ES, B9, ¥4,

AD,CF,AD, DO, AD, D9, OBIA (1852) ES,BA,AD, 7F,8D.C6. 084S [7378]
2010 DATA AO.AO,AD, D&, A0, B1,AE, B0, A0, AD, 2460 DATA EF,FS, EE E4, AD,AG.AD,8A,8D,7F,

AD,AD.AD.AD,C3, EF, OADT [3c33) BD, 54,03, K1, F6, E9, ORED 153D6]
2020 DATA FO.F9.BA,AO.C1,AD.AD,AD, BE. AD. 1470 DATA EE,E7. A0 AD AD.7F. 8D.94,CC.KEF,

C2,A0, A0, AD, AD, AD, GBIE [i9e4] El.E4.E9.XE.E7.AD.0C3Y [cazs]
2030 DATA AO.D4.F3,E1,E3,EB.F3,.BA. AD, B4 2480 DATA AO.AD,94,.7F.8D.94.C3,. ES, ES.E3,

E3, AD,AG.AD,AD, MO, OBES [s160]) EB, ES,EE,E7,AD,AD, DBDO [34A8)
1040 DATA AD.CC,EF,E7.E9,EE.BA_AO.CF, AD, 2450 DATA RO,94,77, A0, A0, AD,C3,BC,EF,E3,

AD, RO, RD.95.SA_ 80, OBSE {7323} EB,AD.AD, TF,AD AD, GAFD [a384]
2050 DATA CF.82.98,7F.C4,E1.F4.FS.ED. AD, 1500 DATA AD.AD.DZ,ES,El,B4.AD.C5.F2,F3,

AB. D4, D4, AE.CD,.CD,OCIE iFE02]) EF.F1,AQ.TF.AD,.AD.OC4S [Eas4]
1060 DATA AE,.CA_CR, A9 BA D TF.SE. 54,9F, 3510 DATA AOD_A0_CF,ER, 7F,AD, AD.AD,7F,D3,

BC,81.A5, E3, A9, A0, OAAS [IAEE] ES,E9,F4,ES, A0 77,0871 [ssa8]
2070 DPATA C5.AE. D& . EF.F3.F3.E5.BC.ES.Fa. 2520 DATA ZA. A4.A3,01.F0 FF.C5.CD.GE.A3.

AD,AD, B4, AE, B8, BE, OCDE [o4a1n] C1.E8.31,3E,00. 1%, 08385 [4E30])
4080 DATA S¥F 95,83, B1,A0, A0, AD.AD.AO,C3. 2530 DATA 1A,CS,80,132,13,7C, A, 20, ¥7, 7D,

EF,F0.F5 A0, AD._AD, 0833 [aa7a) EB,20,F3,C9, 31,33, 074C [Fama)
2090 DATA T4,E9,F3,E3,AD,AD, AD, AD.C1,AD, 3340 DATA Di,B7,ED. 33,05, 38, 38.C%.C0. 70,

AD, AD, BE, AD,C2,9F, ONTD [2EAE] A3, DF,9E,.A3, 00,00, 0508 [765C]
2100 DATA $85.8% B3.AD,A0.AD.AD.AD,C3.EF, 3350 DATA 0O, A6.AN,CH, 33 96 53 43, 4F, 50,

JF2,AD,AD, AD,C4, OB4R [4c7c) b9, 00, FF. 34,00, 00,0633 [scoE)

2110 DATA ¥9 F3 E3 A0, A0, AD,.N0O.CZ.AC.AD,

AD.BE.AD,C1.3F. 98, 0BS54 lo¥sa)] »Scan-Copy« fiir CPC
120 DATA &7, B3, AD,AD,AD,AD,AD.C3.EF,FO, uB!

F9.A0,AD. AD.C4. E9, 0FSC [axsE] (SchluB)

nmm;rnrur “Bitte Drucker ammnnmatent omku-(snﬁm§
~ zum Abbrechen).” :
1020 WHILE NOT BN prt
1030 bm::»(mm(m) -1)
1040 WEND

1050 PRINT "Break = “;bresk;”
1060 RETURN
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BOOK-

WARE

Haben Sie schon mal Profi-Software
zum Buchpreis gekaufi?

»Bookware« - das sind professionelle Programme zum Preis eines Buches! _

M. Pahl, T. Rullkdtter, M. Kuk

C64/C128 MasterText Plus

1988, 201 Seiten, inkl. Diskette
MasterText Plus - die leistungsfdhige
Textverarbeitung: 40-Zeichen- und 80-
Zeichen-Ausgabe - Suchen und Ersetzen
- Silbentrennung - Blockoperationen -
Formularverwaltung - integrierte Centro-
nics-Schnittstelle - jetzt mit Rechtschreib-
korrektur und AdreBverwaltung - Kompri-
mieren von Texten - individuelle Farb-
gebung und Druckeranpassung - freie
Tastenbelegung - Zeichensatz-Editor -
komfortable Druckeranpassung: Drucker-
treiber flir MPS 801, MPS 802, Epson-
Drucker und Kompatible.

Bestell-Nr. 90527, ISBN 3-89090-527-7
DM 59-* (sFr54,30"/6S 502,-")

§ = CEo4/C 128

1988, 155 Seiten, inkl. Diskette

Die professionelle Dateiverwaltung fir

den C64/C128. Besondere Leistungs-
merkmale: integrierte Centronics-Schnitt-
stelle - Export und Import von Daten -
nachtrégliche Veranderung der Struktur
einer bereits bestehenden Datei - Tastatur-
Makros - einfache Bedienung {iber Win-
dows und Pull-down-Meniis - als einzige
Dateiverwaltung fir den C64 erlaubt Ihnen
MasterBase, beliebig viele Indexfelder zu
verwenden (extrem schnelle Suche nach
bestimmten Daten; selbst gréBte Dateien
werden in Nullzeit umsortiert).

Bestell-Nr. 90583, ISBN 3-89090-583-8

DM 59,-* (sFr 54,30°/6S 502,-")

Markt&Technik-Produkte erhaiten Sie in den
Fachabteilungen der Warenhduser,
im Versandhandel, in Computerfachgeschdften
oder bei lhrem Buchhéndler.

Markt&Technik

Zeitschriften - BU(_:h_er
Software - Schulung

Markt&Technik Verlag AG, Buchverlag, Hans-Pinsel-SiraBe 2,

.
} SCHWEIZ: Markt &Technik Vertriebs AG, Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, Telefon (042) 415656,
OSTERREICH: Markt & Technik Verlag Gesellschaft m.b.H., GroBe Neugasse 28, A-1040 Wien, Telefon (0222) 587 1393-0,
Rudolf Lachner & Sohn, HeizwerkstraBe 10, A-1232 Wien, Telefon (0222) 677526
Ueberreuter Media Verlagsges. mbH (GroBhandel), Laudongasse 29, A-1082 Wien, Telefon {0222) 481543-0.

8013 Haar bei Milnchen, Telefon (089) 4613-

AT

;_

1988, 261 Seiten, inkl. 2 Disketten

Ein professionelles Mal- und Zsichenpro-
gramm: stufenloses Verkleinern, Vergro-
Bern und Verzerren - Zeichnen von Kurven
durch beliebige Punkte und 3-D-Operatio-
nen unter Verwendung aller 16 Farben -
Kompatibilitat zu tber 30 Grafikprogram-
men - universelle Druckroutine fr fast
jeden grafikfahigen Drucker - Ausdruck
beliebiger Bildausschnitte - frei definier-
bare Graustufen - Basic-Erweiterung -
beliebige Positionierung von Bildschirm-
ausschnitten - Programmierung flimmer-
freier Rasterinterrupts und vieles mehr.
Bestell-Nr. 90619, ISBN 3-89090-619-2
DM 59,-* (sFr 54,30%/6S 502,-%)

* Unverbindliche Preisempfehlung

Fragen Sie Ihran
¥ Fachhandler nach unseram

kostenlosen Gesamtverzeichnis

/ mit Gber 500 aktuellen
/ Computerbiichern und Software.
/' QOder fordern Sie es direkt
/' beim Verlag an!




Mit diesen
Themen konne
Sie rechnent™

Ausgabe 9/88

® Vorsicht Viren! Welche gibt
es, wie gef&hrlich sind sie und
wie vernichtet man sie? @
Mittler zwischen Mensch und
Maschine: Die besten Pro-

grammiersprachen fiir lhren
ST @ »Muniche, ein Super-
Spiele-Listening von Kent.

. Erscheint am 26. August

Ausgabe 9/88

® Transputer-Technologie auf
dem Amiga ® Grundlagen
des MFM-Formats ® MS-
DOS auf dem Amiga: Alles
iber Standards, Karten und
Befehle ® Hardware-Baulei-

| tung:  Universelles  Track-

display

. Erscheint am 31. August

PCrus

Ausgabe 9/88

® VGA-Karten im Intensivtest
mit Marktibersicht iber VGA- |
Monitore und Kaufberatung
® Leistungsvergleich: Com-
paq 386s und Commodore }
PC 60/80 im Leistungsver-
gleich ® LESERWAHL ‘88 -

. mehr als 1000 Gewinne fiir

uber 350000 DM
Erscheint am 24. August

o~

Drei Zeitschriften aus dem Hause Markt Technik




LISTING DES MONATS

Fiir Matthias
Weber ist sein
C 64 seit Jah-
ren die Num-
mer L. Mehr
iiber sein Sie-
ger-Listing
»Duo-Blaster«
auf Seite 53.

Programmieren ist fiir Matthias
Weber weit mehr als ein Hobby.
Er hat seinen C 64 jetzt schon drei
Jahre und qualt ihn, wie er selbst
sagt, seitdem fast ununterbro-
chen. Fiir das Listing des Monats
sSuper-Duo-Blaster« brauchte er
nur knappe drei Wochen, in de-
nen er allerdings fast ausschlieB-
lich in seinem Zimmer am Com-
puter saf und nachtelang durch-

programmierte. Die Miihe hat
sich aber gelohnt und Matthias
mochte sich von den 3000 Mark,
die er fiir seinen Duo-Blaster be-
kommt, germe elektronische Mu-
sik-Instrumente und ein neues
Synthesizer-Keyboard kaufen.
Bel seinem Programm ist es
ihm gelungen, irren digitalisier-
ten Sound und Super-Grafik zu
vereinen. Allein wegen der Titel-

Melodie von Duo-Blaster lohnt
sich das Abtippen. Das Spezial-
gebiet von Matthias Weber bei
der Programmierung des C 64 ist
deshalb auch das Digitalisieren
von Musik. Dafiir hat er ein be-
sonderes Gespiir, denn neben
seiner Leidenschaft fiir Compu-
ter verbringt er sehr viel Zeit mit
Synthesizer-Musik in seiner eige-
nen Band. (wo)

Sie sind uns
3000 Mark wert...

..wenn Ihr Listing das beste
151 das uns in diesem Monat er-
reicht!

Diese Pramie fiir hervorra-
gende Programmierleistungen
vergeben wir jeden Monat, um
damit talentierte Hobby-Pro-
grammierer zu férdemn.

Zuséatzlich zum Geldpreis er-
halten Sie die Chance, sich
selbst und Thre Programmierlei-
stung unseren Lesern an her-
ausragender Stelle zu prasen-
tieren. Dies kann ein wichtiger
Schritt auf dem Weg zu einer
beruflichen Karriere in der
Computer-Branche sein. Mit Si-
cherheit ernten Sie aber mit die-
ser Auszeichnung die Anerken-
nung der Szene.

Voraussetzung fiir die Teil-
nahme ist, da® wir Ihr Listing
veroffentlichen koénnen. Dazu

muf uns Ihr Listing exklusiv zur
Verfiigung stehen und noch
nicht veréifentlicht sein. Fiir die
Bewertung sind vor allem die
Originalitdt der Programmidee,
die Eleganz der programmtech-
nischen Ausfiihrung und die Be-
dienerfreundlichkeit entschei-
dend.

Neben dem Sourcecode sind
eine ausfiihrliche Beschreibung
und Anleitung sowie das lauffa-
hige Programm auf Datentrager
notig. Bitte geben Sie auf den
Begleitmaterialien jeweils Ihren
Namen, [hre Adresse und den
Computertyp an. Senden Sie Ih-
1en Beitrag an:

Redaktion Happy-Computer
Markt & Technik Verlag AG
Hans-Pinsel-StraBe 2

8013 Haar bei Miinchen

Alle eingesandten Listings ha-
ben dariber hinaus natiirlich
die Chance, gegen
Honorar veroffent-
licht zu werden.
Die Entscheidung
iiber den Titel
»Listing des
Monatse trifft
die Redaktion.
Der Rechtsweg
ist aus-
geschlossen.




Titelthema

Hohe Kosten fiir Software
sind vielen Computer-Fans
ein Dorn im Auge. Sind Pro-
gramme wirklich 1000 Mark
oder mehr wert? Wie entste-
hen Preise? Happy-Computer
hat sich bei Herstellern und
Entwicklern umgesehen.

ch kann mir die te
me nicht leist

ko end a
Marc is

Abitur mac

Pl 30 R & I Jjes
; allplatten, d Mofa,
Freundin, her, mics
mit Freunden, Kon
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mierkiinsten leben. Neue Program-
me wiirden dann nur noch von be-
geisterten Hobbyisten geschrieben,
die aus SpaB am Computer sitzen.
Als Folge gabe es nicht jeden Monat
so viele neue Software und schon
gar nicht ausgereifte Programme,
an denen ein Programmierer zwel
Jahre oder lénger sitzt. Selbst wenn
jemand sich die Arbeit macht: Wel-
ches Interesse héatte er, das Pro-
gramm weiterzugeben?

DaB man fiir gute Software genau-
so wie fiir eine Pizza oder ein Mofa
bezahlen muB, ist auch Marc klar:
»Ich wiirde mir gute Spiele sogar
kaufen, wenn sie nicht so teuer wa-
ren«. Es geht also nicht um das Kau-
fen, sondern um den Preis. Wie teu-
er ist Software im Augenblick?

Spiele fiir 8-Bit-Computer wie den
C 64 kosten zwischen 20 und 40
Mark. Auf Kassetten gibt es Billig-
spiele, die jeweils nur 10 Mark ko-
sten. Die Preisentwicklung ist dabei
sehr interessant. Anfang 1984 koste-
te sZaxxons, der Klassiker unter den
3D-Actionspielen, noch 109 Mark.
Leider kein Einzelfall. Fiir Schiiler
war dieser Preis entschieden zu
hoch. Die Software-Preise fielen im
folgenden Jahr rapide, weil immer
mehr Computer und damit mehr
Programme verkauft wurden.

Anwendungen sind
teurer als Spiele

Adventures, Simulatoren oder Rol-
lenspiele sind teurer als andere
Spiele-Software, weil sie sich nicht
so oft verkaufen. Wer einen beson-
deren Geschmack bei Spielen hat,
bezahlt mehr dafiir — wie bei beson-
deren Schallplatten. Anwendungs-
programme fiir 8-Bit-Computer ko-
sten in der Regel zwischen 60 und
300 Mark.

Bei den 16-Bit-Computern Amiga,
ST oder PCs bezahlt man fiir Spiele
mehr: 30 bis 80 Mark. Die Hersteller
begriinden dasdurch die geringere
Verbreitung der Computer und die
langere Entwicklungszeit, well die
Programmierer mangels Erfahrung
fiir ein Programm langer brauchen.
In der Zukunft sind hier sicher Preis-
senkungen zu erwarten.

Bei MS-DOS-Systemen ist Anwen-
dungssoftware recht teuer, weil die
Hersteller bislang gewohnt waren,
daB Firmen, die Hauptanwender
von PCs, die hohen Preise ohne wei-
teres bezahlen konnten. Nachdem
sich PCs im Heimbereich etabliert
haben, gibt es immer mehr preis-
werte Produkte. Doch das ist noch
die Ausnahme, weil die wenigsten
Anbieter bei thren Preisen an Schii-
ler mit schmalem Geldbeutel den-
ken. Die Preise liegen daher zwi-
schen 200 und 2000 Mark. Amiga-
und ST-Besitzer bezahlen zwischen
150 und 600 Mark pro Programm.

Als Faustregel kann man festhal-
ten: Je haufiger sich ein neues Pro-
gramm in moglichst kurzer Zeit ver-
kauft, desto billiger kann esder Her-
steller anbieten. Dazu Marc Ullrich,
Geschéftsfithrer bel Rainbow Arts:
»Wenn die Verkaufszahlen von Spie-
len in Deutschland zwei bis dreimal
héher waren, wiirden die Preise um
10 bis 15 Mark geringer seins. Aus
den unterschiedlichen Verkaufszah-
len erklart sich unter anderem der
Unterschied zwischen den Preisen
bei Spielen und Anwendungssoft-
ware. In Deutschland werden jeden
Monat mehr Spiele gekauft als An-
wendungssoftware. Denn wer
braucht schon alle paar Wochen er-
ne neue Textverarbeitung? Aber
nur wenige Spiele iiben nach zwel
Monaten noch den gleichen Reizaus
wie direkt nach dem Kauf.

Um moglichst viele Spiele verkau-
fen zu konnen, diirfen Hersteller
und Handler die Preise also nicht zu
hoch setzen, weil sich sonst weniger
Computer-Fans die neue Software
kaufen. Andererseits diirfen sie
durch zu geringe Preise nicht ihre
Existenz aufs Spiel setzen. Wenn sie
mit illusorisch hohen Verkaufszah-
len rechnen und diese nicht eintre-
ten, kann es zu empfindlichen Verlu-
sten kommen. Die jetzigen Preise
entstehen aus den Erfahrungswer-
ten der Firmen, wie oft sich ein Spiel
verkauft.

Wer verdient an einem Pro-
gramm? In den wenigsten Fallen
verkauft ein Entwickler sein Pro-
gramm selbst. Er arbeitet mit elnem
Software-Haus zusammen, das fiir
das Kopieren der Disketten und das
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GEOS, Version 1.3 fiir den
C64/C128 (deutsch)
Bestell-Nr. 50320

DM 59-* (sFr 52 -"/65 590-")
GEOS fiir den C128
Bestell-Nr. 50327

DM 119~* (sFr 110-%/6S 1190-")
Das Buch zur Software:
Alles iiber GEOS 1.3
Bestell-Nr. 90570

ISBN 3-89090-570-6,

DM 59,- (sFr 5430/6S 460,20)

Schriftenpaket: '

Fontpack International
Bestell-Nr. 50321

DM 49-* (sFr 45-*/6S 490-")
Textverarbeitung:

ng:
GedWrite Workshop fur den
C64/C 128 (deutsch)

Bestell-Nr. 50323

DM 89,~* (sFr B1-"/6S 890-")
GeodWrite Workshop far den
C128 (deutsch)

Bestell-Nr. 50329

DM 119,-* (sFr 110-"/6S 1190-")
Dateiverwaltung:

GeoFile fir den C64/C 128
(deutsch)

Bestell-Nr. 50324

DM 89-* (sFr 70-*/6S 890-)
GeoFile fir den C128 (deutsch)
Bestell-Nr. 50330

DM 119,~* (sFr 110-"/6S 1190-)
Desktop Publishing:
GeoPublish fir den C84/C 128
(deutsch)

Bestell-Nr. 50326

DM 99" (sFr 89-"/65 990-")
Programmiersprache:
GeoProgrammer fir den C64
{englisch)

Bestell-Nr. 50332

DM 119" (sFr 110-°/6S 1190-")
Tabellenkalkulation:

GeoCalc fur den C64/C128
Bestell-Nr. 50325

DM 89-* (sFr 79-*/5S 890-)
GeoCalc fir den C128
Bestell-Nr. 50331

DM 119~* (sFr 110-"/6S 1190-*)
Hilfsprogramme:
Deskpack/GeoDex fur den
C64IC 128 (deutsch)

Bestell-Nr. 50322

DM 69,-* (sFr 62-"/5S 690-")

- Update GEOS 1.2 englisch
auf GEOS 1.3 deutsch fir den
C64/C128

Bestell-Nr. 50320V

DM 38,-* (sFr 35-*/6S 390-*)

- Update GEOS 1.2, GEOS 1.3
und GEOS 128 englisch auf
GEOS 128 deutsch

Bestell-Nr. 50327U

DM 79-* (sFr 72-°/0S 790-%)
Die Updates erhalten Sie gegen
Einsendung der Originaldiskette
und gegen Vorauskasse mit
Verrechnungsscheck.

* Unverbindiiche Preisempfiehlung

Markt&Technik :

Bei User-Registrierung rechtzel-
tige Update-/Upgrade-Informa-
tion und Support-Unterstitzung:

Telefon 089/46 13-6 46 oder -205.

Senden Sie uns bitte Ihre
Registrierungskarte.

Titelthema

Was kostet...

Drucken der Anleitung verant-
wortlich ist. Die Firma verkauft
das Programm an einen GroB-
hdndler, der sich darum kiim-
mert, daB die Software in allen
wichtigen Computer-Ladden zu
haben ist. Die Fachhéndler miis-
sen auch Geld verdienen, um
die Ladenmiete und das Perso-
nal zu bezahlen. Damit die Kette
wvom Programmierer zum Kaufer
in jeder Stadt funktioniert, ge-
hen allein 80 bis 70 Prozent des
Verkaufspreises drauf Wirde
Software nicht in Ldden angebo-
ten, sondern ware nur direkt
beim Software-Haus oder beim
Programmierer erhéltlich, kénn-
te Software um rund die Hilfte
preiswerter sein. GroBen Ein-
fluB auf den Preis hat der Hand-
ler, bei dem man Software kauft.
Fachhédndler bieten fundierte
Beratung an, die sehr wichtig ist,
wenn man sich nicht auskennt.
Fiir Spiele braucht man weniger
fachliche Hilfe durch den Ver-
kéufer als bei einer Program-
miersprache oder einer Text-
verarbeitung. Wenn Sie ein be-
stimmtes Anwendungspro-
gramm suchen, sollten Sie sich
nicht scheuen, die Beratung zu
nutzen. Die Verpackung ist nam-
lich nur eine unzureichende Hil-
fe, wenn Sie sehr konkrete An-
forderungen haben. Der Fach-

héndler kann im Gesprdch das
geeignetste Programm fir IThre
Zwecke finden. Er wird in vielen
Fallen die Software auch vorfiih-
ren, was im Supermarkt, wo ne-
ben Kochtépfen und Buttermilch
immer wieder auch Programme
angeboten werden, oft nicht der
Fall ist.

Gute Beratung
ist teuer

Die Arbeit des Handlers hat
aber auch ihren Preis. Program-
me kosten bei thm in der Regel
mehr, wegen der Kosten fiir Per-
sonal und Miete des Ladens. Die
qualifizierte Beratung sollte Th-
nendas Geld wert sein, denn ein
unbrauchbares Programm ist
teurer als der hohere Preis, den
Sie vielleicht fiir die richtige
Software zahlen. Wer sich beim
Héndler beraten laBt, sollte
auch in diesem Geschift kaufen
und nicht zum néchsten CroBan-
bieter rennen, bel dem das Pro-
gramm. zehn Mark billiger ist.
Dasistzwar legal, grenzt aber an
Betrug am Héandler. Dieses Ver-
halten entzieht den Fachhand-
lern die Lebensgrundlage. Und
ohne ihn hétten Sie fiir das glei-
che Geld vielleicht das falsche
Programm gekauft.

Bei Anwendungsprogrammen
rechnen viele Hersteller auch
Kosten fiir die Betreuung der

Das steckt in den Preisen drin
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Was kostet..

Kunden hinzu, die Probleme mit
der Software haben. Einige be-
sitzen eine Hotline oder eine
Support-Abteilung, die bei An-
rufen und Briefen hilft, so daB
die Kaufer mit ithren Fragen
nicht alleine gelassen werden.
Dieser Service setzt aber Fach-
personal, Réume und Computer
voraus, die Geld kosten.

Bedeuten diese Voraussetzun-
gen, daB jeder Preis fiir Softwa-
re gerechtfertigt ist? Sicher
nicht. Wie in den Anfangszeiten
der Spiele-Software gibt esauch
jetzt noch einige Hersteller,
aber auch Handler, die tiber-
hohte Preise verlangen, um den
maximalen Profit aus jedem ver-
kauften Original herauszuschla-
gen, obwohl sie auch bei deut-
lich geringeren Preisen nicht
bankrott machen wiirden. Das
ist zwar ihr gutes Recht, doch
verhindern Sie dadurch, daB
Schiiler oder Studenten sich die
Software kaufen koénnen. Bei
Spielen trifft man dieses Pro-
blem allerdings seltener als bei
Anwendungssoftware.

Die teilweise utopischen Preis-
vorstellungen entstehen oft aus
der Angst vor Raubkopien. Vie-
le kleine Firmen befiirchten,
dab sie ihr Programm nur weni-
ge Male verkaufen und es da-
nach nur noch kopiert wird. Des-
halb setzen sie die Preise beson-
ders hoch an, Die wirklich inter-
essierten Benutzer kaufen ihrer
Meinung nach das Programm
fiir fast jeden Preis. In diesem
Fall zahlen die ehrlichen Kaufer
die Zeche.

Eine andere [dee besagt, daB
der hohe Anfangspreis die Ko-

atan daalen ssll. Erst wenn der
Hersteller genug Celd verdient
hat, senkt er den Preis. Auch
hier sind die ersten Kdufer im
Nachteil. Gerade solche Takti-
ken fithren dazu, daf weniger
Leute ein Programm kaufen,
weil sie es sich einfach nicht lei-
sten konnen.

Schaden durch
Raubkopien

Bei der Frage nach dem Soft-
ware-Preis spielen Raubkopien
immer eine Rolle. Natiirlich wé-
re es den Herstellern am lieb-
sten, wenn jeder Computerbe-
sitzer alle verfiighare Software
mit Begeisterung kaufen wiirde.
Die Auto-Industrie hétte auch
keine Einwénde, wenn sich je-
der Autofahrer einen Dritt- und
Viertwagen zulegt. Die Klagen
der Hersteller, die die Verluste
durch Raubkopierer in Milliar-
denhbdhe schdtzen, sind be-
kannt. Diese Rechnung ist aber
zweifelhaft, weil die Schétzun-
gen von zehn Kopien auf ein Ori-
ginal ausgehen, Doch nicht je-
der, der eine Raubkopie besitzt,
benutzt diese auch. DaB jemand
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So sparen Sie Geld beim Software-Kauf

Microsoft ist nicht nur fiir
das Batriebssystem MS-DOS

pekannt, sondern auch fir
hervorragende Programme
wie die Textverarbeitung
"Words, die von der Stiftung
Warentest als einzige mit
»Sehr Gut« bewertet wurde.
Neben der Leistungsfihig-
keit fallen bei den Microsoft-
Produkten besonders die ho-
hen Preise auf. Kaum ein Pro-
gramm kostet unter 1000
Mark., Wir befragten Chri-
stian Wedell, Geschaftsfiih-
rer von Microsoft.
B Warum sind Microsoft-
Programme so teuer?
Wedell: Teuer ist ein relati-
ver Begriff Wir versuchen
durch unsere Arbeit Geld zu
verdienen. Durch die Gewin-
ne aus dem Verkauf bezah-
len wir die Entwicklung neu-
er Programme. Das ist kost-
spieliger, als Kunden glau-
ben. Nur wenn wir von unse-
rer Arbeit leben kdnnen,
macht es SpaB, neue Softwa-
re zu entwickeln und be-
kannte Programme zu ver-
bessern.

Die erste Version von Mul-
tiplan war nur 128 KByte lang.
Unser neues »Excele belegt

Warum lmslaonh'&'amem viel?

drei  12&MByte-Disketten.
Die kontinuierliche Arbeit
auf diesem Gebiet war nur
méglich, weil wir Geld hat-
ten, um Programmierer zu
bezahlen. Weil unsere Pro-
gramme stdndig besser wer-
den, wird der Preisverfall
der ‘alten Produkte durch
Leistungssteigerung aufge-
hoben. So bekommt man fiir
den gleichen Preis immer
mehr Leistung. Wer ein Pro-
gramm_ bei uns kauft, be-
kommt die néchsten Versio-
nen fiir einen geringen Be-
trag angeboten,

Man bezahlt bei einem
Programm auch die Softwa-
re-Infrastruktur, das heift
den Héndler. Nur wenn die
Infrastruktur stimmt, knnen
Sie jederzeit Software bei ei-
nem Fachhidndler kaufen.

B Welche Wege sehen Sie,
:::I?m billiger anzubie-
Wedell: Low-Cost-Software
ist nicht unser Markt, obwohl
wir inzwischen auch preis-
werte Produkte anbieten. Mit
Word 2.8 bekommt man zum
Beispiel fast die ganze Lei-

Microsoft-Gescl
Christian Wedell

stung vor Word 8.0. Es fehlen
nur bestimmté Funktionen,
die viele nicht braucher, und
das Handbuch ist nicht so
ausfithrlich wie bei der teu-
reren Version,

W Sehen Sie keine Chance,
schwinglich zu machen?

Ausgabe 8/September 1988




Titelthema

eine Kopie anfertigt, beweist
noch nicht, daB er das Pro-
gramm fiir so gut halt, da8 er
sich unter anderen Umstanden
ein Original kaufen wiirde,

Eines steht aufer Frage: Ohne
Kopien wiirden mehr Originale
verkauft. Das Anfertigen, die
Weitergabe und der Besitz von
Raubkopien verstdBt gegen das
Gesetz. Das Fatale ist, daB zu
viele Computer-Freaks glau-
ben, daP man sich keine Softwa-
1e kaufen muB. Es gibt ja genug
umsonst, oder? Wer so denkt,
ségt am Ast, auf dem er sitzt. Nie-
mand verlangt, daB man sich
Programme kaufen soll, die ei-
nem nicht gefallen. Wie ware es
aber, wenn alle anfangen wiir-
den, die Programme zu kaufen,
die sie mtigen? Das ware gegen-
{iber Programmierern und Her-
stellern nur fair.

Die Kopierer-Szene hat Leute
hervorgebracht, die Raubko-
pien verkauien. Sie nehmen teil-
weise ahnungslosen Computer-
Freaks Geld aus der Tasche, oh-
ne etwas dafiir zu leisten. Sie be-
triigen die Programmierer und
bereichern sich auf ihre Kosten.
Auf der anderen Seite sind zu
viele bereit, fiir fiinf Mark bel
den »Software-Dealermn Pro-
gramme zu kaufen, weil sie nur
sehen, dapB die Kopien preiswer-
ter sind als die Originale.

Einige Computer-Fans wur-
den zu Raubkopierern, weil sie
sich Software kauften, doch
mehrmals schlechte Program-
me erwischten, so daf sie sich
um ihr Geld betrogen fithlen.

Wedell: Wenn ich einen Mer-
cedes 300 fahren will, muB
ich ihn auch bezdhlen kin-
nen. Von Mercedes verlangt
auch niemand, daB sie ihre
Autos zum Preis eines Kifers
verkaufen. Unsere Program-
me bieten hervorragende
Leistung, die vielleicht fiir ei-
nige zu teuer sind. Sie sind ih-
1en Preisen wert.

B Wie bestimmen Sie den
Wert Ihrer Programme?
Wedell: Der Wert von Soft-
ware ist schwer zu messen,
Man kann nicht einfach einen
Betrag fiir eine Funktion ein-
setzen und sagen, bei einer
Textverarbeitung kostet der
Editor 1,50 Mark, Word Wrap
macht zwei Mark, und wenn
die Funktion einfach zu be-
dienen 1st, kostet das noch-
mal eine Mark Aufschlag.
Man mupf immer den Ge-
samtnutzen betrachten, ge-
nau wie sich der Wert eines
Bildes nicht aus den Kosten
fiir Farbe und Leinwand be-
stimmi.

Mit Christian Wedell sprach
Redakteur Gregor Neumann
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Um nicht weiter Geld fiir Softwa-
re auszugeben, die sie nicht
brauchen, kopieren sie lieber.
Aus der Einsicht heraus, daf
sichder Kunde erst ein Bild tiber
die Software machen muf, bevor
er wei}, ob er sie gebrauchen
kann, entstand in den USA das
sSharewares-Prinzip. Es besagt,
dap sich jeder diese Program-
me von seinen Freunden kopie-
ren darf, um sie auszuprobieren.
Mit der slegalen Raubkopies
kann man priifen, ob man das
Programm mag. Wer zufrieden
ist, soll die Software fiir wenig
Geld (20 bis 60 Mark) direkt
beim Autor kaufen und erhalt
dafiir ein Handbuch und neue
Versionen. >

Anteile am
Softwarepreis

Stauar
Veririeb
Produktion
Firma

EEaEm

S0 setzt sich der Preis fiir Software zusammen

I Was kostet Support? I

Die Textverarbeitung »Word
Perfects zahlt zu den meistver-
kauften Textverarbeitungen
weltweit, obwohl das Programm
fiir MS-DOS-Computer fast 2000
Mark kostet. Hinter diesem Pro-
dukt steckt eine Firma, die in 23
Landern der Erde vertreten ist
und iiber 700 Mitarbeiter be-
schiftigt. Ein Dmnttel, 230 der
iiber 700 Mitarbeiter, sind im
Suppaort tatig.

Im Cegensatz zu Word Per-
fect-Produkten sind Programme
von Borland sehr preiswert
Trotzder niedrigen Preise bietet
Heimsoeth echte Spitzensoftwa-
re an, bestes Beispiel ist Turbo-
Pascal, mit dem sich Heimsoeth
einen Namen gemacht hat. Im
Preis inbegriffen ist ein sehr gu-
ter Support, Jeder Kéufer kann
sich bei Problemen oder Fragen
an Spezialisten wenden, die ihm
helfen. Wie kommt es zu den
Preisunterschieden, olbwohl bei-
de gute Programme und vor-
bildliche Unterstiitzung fiir den
Kaufer anbieten? Wir haben mit
Beate Vogel, Pressesprecherin
von Heimsoeth, und dem Ge-
schaftsfiihrer der deutschen
Word  Perfect-Niederlassung,
Uwe Schmidt, gesprochen.

B Ihre Produkte sind gut, die
hohen Verkaufszahlen bestati-
gen dies. Warum bieten Sie da-
fiir Support an?

Heimsoeth: Auch bei guter Soft-
ware handelt es sich um ein kom-
pliziertes Produkt.

Word Perfect: Die Frage Sup-
port oder nicht Support steht in
keinem Verhilitnis zu der Wertig-
keit wvon Software-Produkten,
Die Word Perfect Cerporation
sieht in der Einrichtung einer
breit angelegten Suppert-Abtel-
lung eine Dienstleistung im Sin-
ne jedes Anwenders. Hier geht
es im Besonderen darum, An-
wendern mit den unierschied-
lichsten Kenntnissen der EDV
Hilfestellungen in der Anwen-
dung von Soft- und Hardware zu
geben. Die Word Perfect Corpe-
tation hat seit ihrer Griindung Im
fems—— ——

Jahre 1979 an sich den Anspruch
gestellt, die Entwicklung der
Produkte am Bedarf der Anwen-
der zu orientieren, Wir haben
schnell erkannt, dafk nebendem
Bedarf an hochkaratiger Softwa-
reeinnoch héherer Bedarfante-
lefonischer Unterstitzung vor-
handen ist.

M Haben Ihre Produkte einen
Support niotig?

Heimsoeth: Unser Ziel ist es,
Software, die sich durch groBe
Anwenderfreundlichkeit und
niedrige Preise auszeichnet, el
nem breiten Markt nahezubrin-
gen, was einer Demokratisie-
rung der Computerwelt gleich-
kommt. Dieses popularistische
Konzept bringt es mit sich, daB
die Produkte auch Kéufer-
schichten erreichen, wo um-
fangreiches Computerwissen
nicht vorausgeseizt werden
kann. Nicht das Produkt hat den
Support notig, sondern der
Kunde.

Word Perfect: An dieser Stelle
mochte ich der irrigen Meinung
entgegentreten, das Vorhan-
densein einer Support-Abiel-
lung wiirde die Giite von Soft-
ware-Produkten in Frage stel-
len. Die Notwendigkeit von Sup-
port unserer Produkte mochte
ich bejahen, denn letztendlich
héngt die Frage nach Unterstiit-
zung von der jeweiligen Qualifi-
kation des Benutzers ab, Wir
verstehen unter Support eine zu-
satzliche Dienstleistung, die wir
allen Anwendern unserer Soft-
ware kostenfrel  anbieten
Gleich welche Fragen die Kun-
den an uns richten, sie werden
durch geschultes Personal qua-
lifiziert beantwortet,

Wir haben durch unsere Sup-
port-Abteilung und dem damit
verbundenen Kontakt zu unse-
ren Anwendern stets unser Ohr
am Markt und haben dadurch
die Moglichkeit, die Wiinsche
unserer Anwender nach zusétz-
lichen Funktionen zu erfahren
und sie bei der Produktentwick-
lung zu beriicksichtigen.

B Wie kalkulieren Sie den Sup-
port in den Preis ein?
Heimsoeth: Der Support ist ein
fest integrierter Bestandteill un-
serer Produktphilosophie.
‘Word Perfect: Mit 35 Prozent.

B Wiirde Thre Software billiger
werden, wenn Sie dafiir keinen
Support anbieten?

Heimsoeth: Diese Frage stellt
sich erst gar nicht, weil der Sup-
port zu unserem Leistungsange-
bot einfach dazugehdrt.

Word Perfect: Die Frage ist fiir
uns nicht relevant, da wir zu kei-
nem Zeitpunkt annehmen, unse-
re Einstellung hinsichtlich der
Wichtigkeit unserer Support-
Abteilung zu verandern.

B Warum bieten Sie keine Spar-
version, ohne Support- und Up-
date-Service an? Zum Beispiel
fiir Privatkunden, die sich jetzt
noch Raubkopien beschaffen
und auch ohne Support aus-
kommen.

Heimsoeth: Wir wollen, daB un-
sere Kunden mit unseren Pro-
dukten auch wirklich arbeiten
kénnen und zu befriedigenden
Ergebnissen kommen. Dafiir
sind gute Handbiicher und tech-
nischer Support unerlaBlich.
Und natiirlich die Moglichkeit,
kostengiinstig immer mit dem
Neusten und Besten zu arbeiien,
was unser Haus bietet,

Word Perfect: Das Wohl der An-
wender steht bei uns im Vorder-
grund. Die Zahl der Personen,
die sich wie Parasiten die Nuf-
zung unserer Software erschiei-
chen, wird nach jingsten Unter-
suchungen unsererseits immer
geringer. Hier kommt deutlich
das Erkennen der Anwender
zum Tragen, daf eine Weilerent-
wicklung unserer Produkie nur
dann anwenderbezogen von-
statten gehen kann, wenn die
Nutzung unserer Software auch
finanziell honoriert wird.

Mit Beate Vogel und Uwe
Schmidt sprach

Redakteur Thomas Kaltenbach

a4 133



Was kostet...

AuBerdem bietet der Program-
mierer telefonische Hilfe an.

In Amerika wird das Sharewa-
re-Konzept teis mit guten, teils
ohne Erfolg praktiziert. Das Pro-
blemist, daB viele Leute die Pro-
gramme zwar begeistert benut-
zen, aber nicht bezahlen. Sie
mifbrauchen damitdas Vertrau-
en der Entwickler, die jedem
die faire Chance geben, sich vor
dem Kauf ein eigenes Bild iber
das Programm zu machen, Wer
Software gerne benutzt, sollte
bereit sein, sie zu kaufen.

Ehrlichkeit 18t auch von den
Herstellern und Handlern ge-
fragt, die die Preise nicht iiber
das nolige MaB hinaus setzen
miissen, Erschwingliche Preise
fiir qute Programme sind der be-
ste Anreiz, Software zu kaufen

(gn}

Super-Druckerstéinder
Mit 60 kg Tragekraft

nimmt er die schwer-

.. sten Drucker auf! Zu-
" samenlegbar und leicht,
mit 2 Papierdepots - fiir den
Papiervorrat und das bedruckte,
automatisch zusammengelegte End-

lospapier.

10 Leerdisketten 5

Der Happy-Fun-

Ohne Leerdisketten |Guft Falktor
nichts| Die Leerdisketten Was ist Software wirklich
in der praktischen »Happy- wert? Fiir einen Schriftsteller

ist eine gute Textverarbei-
tung unerldflich, wahrend
ein begeistertar Nur-Spieler
mit ihr nichts anfangen kann,
Daher ist der Wert (nicht der
Preis) eine relative Grife.
Wenn Sie herausfinden wol-
len, ob ein Programm seinen
Preis wert ist, priffen Sie vor
dem Kauf, wie lange Sie

Co Box sind auf
hdmm beschreibbar.

Bei einer Speicherkapaziféit
von insgesamt 10 MByte blei-
ben m Wiinsche ~ offen.

MIT DOPPELTEM VORTEIL:

SIE erhalten ein tolles Geschenk!

DER NEUE ABONNENT
- spart 8% gegeniiber dem Ein-

GEWINNEN SIE
JETZT EINEN

Spab filr wie viel Geld haben
werden. Als Faustregel soll-
ten Sie den Preis durch 10 tej-
len. Der Wert gibt etwa die
Stundenzah! an, die ein Pro-
gramm mindestens Spaf
bringen mul,

“lh.ﬂp"l. Ein Beispiel:
i ispiel; Der Kauf ei-
- verstéiumt keine »Happy-Compu- nes Billigspiels entspricht
I ter«-Ausgabe bail:i: Prali_:_ :ii::: aghn Mark bet-l
) wa dem Risiko, das man bei
ABONNENTEN = hat die Frei Hﬂu’-ummng ko- einem Kinobesuch eingeht,
stenlos Wenn Sie an dem Spiel l4n-
: l - erhdlt sein Heft sofort nach Er- ger als zwei Stunden Vergnil-
® scheinen! gen haben, hat es sich theo-

retisch mehr gelohnt als der
Kinobesuch,

-—_ mww ey S RS DEe e G e GSSS M SmE o 1 Gerade bei tesuren Pro- big
- grammen sollten Sie sich gut
_ ., BESTELL. tiberlegen, wie viel Thnenein cque
° | + COUPON Programm wert ist. Wenn Sie aus
R nur ab und zu einen Brief 7ay
Ich bin der neve Abonnent: :g;reib‘:i;‘?;‘on;‘:’ﬁ:‘ 1 gfcﬁ z6ic
-kh ﬁm,mblqahhendn Aesonnanien ic in gavioroan r c;]gjsgiz: ?_? r;nbmrus;l%imﬁ_&'rqgﬁimmhﬂ wHappy-Com: eine teure Textverarbeitung GES
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] Priimie 1 Priimio 2 genwert fiir 500 Mark oder TUn
E Loordisketten D Drucke Fiame, Vormars I mehr bakgcrimanl 'hgaaﬂn‘_ fahl
“ an folgends: Anschii Eiranariy milssen Sie schon eine Weile
i e el it 54 = (mindestens 50 Stunden) mit Trau
i i o I dem Programm arbeiten, sell
Datum, 1. Unterschilt an
Ich bezahle almchlleﬂlnth Frel- HnuHIanrur1g fur 12 Aus- Egll;ondg:n %ﬁerﬁgg:mmq ] %anl
aben Fm mraus nach Erhali der Rechnun et
E] hqlh!)ﬁhrlic vlorraf E!l'lrflch chen oder fiir zwei Wochen berq
B 11 xDM 72,7 {2 % DM 36,-) MKD in Urlaub fahren. Wenn Sie b
Kes - [Ausionc seraise. sieb Impeessur) also nicht stdndig damit ar- o
SO e Do Abonnomanlwdangon slch automatisch um ain wlle- beite den, kaufen Sie schy
e kw h\ﬂn fol hnalden res Jahr zu den dann ﬁl Badingungan, leh ke jederzalt i Wﬂ; B, HigL gschi
8 au Wg n:ﬁn“%a:u;ﬁ e zum Ende des baxah aﬂ'ruumas kondigen. lieber ein bﬂllgems ren
Mir st baka rdﬂihdle Bestellung Innerhalb von 8
; ullﬂl-fl Tagén r1:|el dar é-‘:stntlgdrecsm w:c?erruhn LILII;.‘EW- HZ,U! %ﬁmhmng I
; dar Frist gentigt die rechtzeitige Absendung des Widarnfs. g —, s
o Bt . O e 2 Uit 4] I Ausgabe §/September 1988 *L




Story

Simulator fir die Kapiténsausbildung

chtung, rechts ist noch ei-

ner«, Wahrend wir alle Auf-

merksamkeit auf das behé-
bige Container-Schiff richten, das
quer vor uns liegt, taucht von rechts
aus dem Nebel ein riesiger schwar-
zer Schatten auf, Immer deutlicher
zeichnet sich die Silhouette eines
Gastankers ab, der mit wachsender
Geschwindigkeit auf unsere Fregat-
te zukommt. Matt leuchten die roten,
runden Tanks auf seinem Deck im
fahlen Licht. Was tun? Vor uns der
Transporter, den wir an der Riick-
seite umfahren wollten. Doch aus
genau dieser Richtung kommt der
Tanker. Fregattenkapitdn Gersten-
berg reifft das Ruder hart nach Steu-
erbord und versucht mit Héchstge-
schwindigkeit noch durch die
schmale Liicke zwischen den Schif-
fen zu kommen. Widerwillig knir-

Ausgabe 5/Seplember 1988

omputer Ahoi

Die komplexe Computer-Simulationsanlage der Flensbusger AANS im Ubexblick

Durch Computer wird “die
Bushildung von Kapitinen
und Offizieren sicherer,
schneller wund  billiger.
Deutschlands groBter Schiffs-
simulator steht in Flensburg.

schend legt sich die Fregatte bedng-
stigend weit zur Seite. Das sanfte
Schaukeln der See wird zum harten
Auf und Ab, als wir auf die Bugwel-
len des Transporters treffen. Sekun-
den spéter gleitet unser Bug haar-
scharf an den Schrauben des Con-
tainer-Schiffs vorbei, doch fiir den
Tanker reicht es nicht mehr, In weni-
gen Sekunden wird er sich in unsere
Seite bohren.,.

»50, das schauen wir uns noch mal
in Ruhe an«. Neonlichter flackern

Bild: Erupp Atlas

auf. Die gefahrliche Szene vor den
Fenstern wird gespenstisch einge-
froren. Was eine schreckliche Kata-
strophe auf See gewesen wére, ist in
Wirklichkeit nur eine Simulation.
Stattgefunden hat das Manéver im
Arbeitsspeicher des Schiffsfiih-
rungssimulators in der Marineschule
Miirwik bei Flensburg., Dort steht
seit Anfang 1987 der modernste Si-
mulator der Bundesrepublik, An
ihm werden Marine-Offiziere ge-
schult, die spéter einmal als Kom-
mandant ein eigenes Schiff fithren
werden,

Die Computeranlage der AANS
(Ausbildungsausstattung Nautische
Schiffsflihrung) simuliert nicht nur
den Einsatz fiir den Schiffsfithrer,
sondern fiir die gesamte Briickenbe-
satzung, die sich um Radar, Sonar
und Sichtfunkpeiler kiimmert. Durch
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Story

sein flexibles System ist der Simula-
tor fiir Schulung der Briickenbesat-
zungen der aktuellen Schnellboote,
Fregatten, Minensuchboote und
Versorgungsschiffe der Bundes-
wehr geeignet.

Das Herz der Anlage ist ein 32-Bii-
Zentralrechner von Gould, dem 14
Spezialcomputer von Krupp Atlas
fiir die komplexen Berechnungen
zur Seite stehen. Sie ermitteln alle
wichtigen Daten in Echtzeit, damit

Objekte zum Schiff ab. Der Simula-
tor wahlt stets die grofte nétige Rea-
litatsstufe, denn er kann maximal
1024 Flachen gleichzeitig darstellen.
Wenn viele Schiffe zu sehen sind,
zum Beispiel weil die Teams 1m Ver-
band fahren, konnen die Schiffe
stark skizziert sein. Fiir die Simula-
tion reicht es auch, wenn man den
Schiffstyp noch erkennen kann.
Dafiir gibt es kleine Details, die
die Grafik realistischer machen. Bei

Eine typische Szene im Simulator. Der Streifen entsteht durch Bildiiberlappung.

jede Aktion auf der Briicke sofort
umgesetzt wird, Um die Simulation
moglichst realistisch zu machen, be-
riicksichtigen die komplexen Pro-
gramme eine Vielzahl von Faktoren,
die auf das Schiff einwirken. Neben
primiren Informationen iiber das
Schiff, wie dessen Masse, Crofe
und Ceschwindigkeit, bezieht die
Simulation auch viele Umweltdaten,
zum Beispiel Windgeschwindigkeit
und Gezeitenstromungen, mit ein.
Fiir die Grafik ist ein eigenes Gra-
fik-System zustdndig. Es berechnet
anhand der Schiffskoordinaten und
der Daten tiber die Umgebung die
hochauflésenden Farbbilder fiir elf
Projektoren, die insgesamt einen
Blickwinkel von 250 Grad erzeugen.
Das entspricht etwa dem Blickfeld,
das man auch von der Briicke eines
echten Schiffs hat. Die 360-Grad-
Darstellung ist nicht nétig, weil bei
den meisten Schiffen die Riickwand
keine Fenster besitzt, »Bel einem
Schiff braucht man keinen Riickspie-
gel wie beim Autos, erklart Fregat-
tenkapitan Wolfgang Gerstenberg,
Ausbilder und Leiter der AANS. Der
Grafik-Computer berechnet die Bil-
der so schnell, daB im Simulator flie-
Rende Bewegungen der anderen
Schiffe zu sehen sind. Selbst bel
abrupten Wendemandvern in einem
Schnellboot bleiben die Bilder ruck-
frei. Die Genauigkeit der Grafik
hangt von der Nahe der sichtbaren

120 jali)don:

schnellen Schiffen sieht man bei-
spielsweise eine Bugwelle. Beson-
ders eindrucksvoll sind die kiinstli-
chen Wellen, die durch ihre {einen
Blauabstufungen wie echtes Wasser
aussehen. Bis vor wenigen Jahren
galt es unter Computergrafikern als
besonders schwer, die unregelma-
Rigen Strukturen bewegten Was-
sers naturgetreu nachzubilden. Im
AANS ist es nur ein zuséatzlicher Ef-
fekt.

EinfluB auf die Grafik hat auch die
Wetterlage. Der Crafikcomputer
kann vom strahlenden Sonnen-
schein iiber tiickische Nebelbéanke
bis zum Sturm alles simulieren. Je
nach Wetterlage verandert sich
nicht nur die Sichtweite, sondern
auch die Bewegung des Schiffes.
Bei hoher-See wird man auf der
Briicke griindlich durchgeschiittelt.

Seekrank im
Simulator

Dafiir ist ein weiterer Computer
zustdndig, der sich mit der Mecha-
nik der Briicke befaft und das Auf
und Ab der Wellen simuliert. Er be-
rechnet die Bewegung des Schiffs
und neigt die Kabine durch eine raf-
finierte Hydraulik entsprechend
des Seegangs. Das unterstiitzt das
Gefiihl, auf einem echten Schiff zu
sein. Selbst bel ruhiger See spiirt
man ein leichtes Schwanken. Im

Sturm sieht man, wie dasSchiffindie
Wellentéler eintaucht, wahrend sich
die Kabine stark nach vorme neigt.
Leute mit einem schwachen Magen
miissen hier aufpassen. »Die Tau-
schung ist nahezu perfekt. Schiiler
berichten immer wieder, daB sie
nach spatestens 20 Minuten verges-
sen hatten, in einem Simulator zu
seine, erzihlt Fregattenkapitan Ger-
stenberg mit ein wenig Stolz in der
Stimme. Seekrank ist allerdings
noch kein Schiiler geworden.

Als Trainingsumgebung bietet
der Simulator drei wichtige Seege-
biete, die von der Bundeswehr am
meisten befahren werden. Die simu-
lierten Schiffe kénnen in der westli-
chen Ostsee, inder Nordsee oder in
der deutschen Bucht (siiddstliche
Nordsee) fahren. Alle wichtigen In-
formationen sind gespeichert, so
daB sich die Simulation an den tat-
sichlichen Fahrrinnen, Leuchttir-
men und Seezeichen orientiert. Von
der Schiffsbriicke sieht man sogar
markante Punkte an Land, wie zum
Beispiel Kirchtiirme oder Hochhdu-
ser, die Schiffe normalerweise zur
Orientierung nehmen. Jedes Gebiet
ist 100 x 100 Seemeilen groB, das ent-
spricht 34,3 Quadratkilometern (1
Seemeile sind 1852 Meter).

In der AANS gibt es neben der
nachgebildeten Briicke noch sie-
ben weitere Trainingsraume, in de-
nen nur die Instrumente stehen. Sie
dienen zur Ausbildung der nauti-
schen Besatzung, die sich um Radar,
Positionsbestimmung und den Funk-
kontakt zu anderen Schiffen kiim-
mert. Zum Bedienen der Gerite
braucht sie keinen Sichtkontakt. Da-
her geniigen die simulierten Anzei-
gen in den Raumen. Die verwende-
ten Gerite entsprechen im Ausse-
hen und der Funktionsweise exakt
den Original-Gerédten. Alle Anzei-
gen und Werte werden aber vom
Zentralcomputer anhand der Um-
gebung berechnet und eingespielt.
So sieht der Schiiler das gleiche Ra-
darbild, das ein Schiff an der ent-
sprechenden Stelle auf See erhalten
wiirde.

Der Simulator versorgt die einzel-
nen Trainingsrdume entweder mit
identischen Daten, damit alle die
gleiche Situation meistern miissen,
oder berechnet fiir jedes Team el
gene Werte, so daB sie jewells ein el-
genes Schiff darstellen. In diesem
Fall wiirde das Team auf der simu-
lierten Briicke auch die anderen
Schiffe sehen, um das Fahren im
Verband zu proben. So kdnnen bis
zu acht Teams alle Feinheiten der
Schiffsfithrung lernen.

Fortsetzung auf Seite 139
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SUPE

Im Spielefieber mit dem €64

Boss-Puzzle: Versuchen Sie, in einem Schiebe-Puzzle wieder
Ordnung zu schaffen und die richtige Reihenfolge wieder herzustel-
len. Crillion-Editor: Endlich kénnen Sie sich bei dem Super-Listing
Crillion {beschrieben in Happy-Computer 7/88) eigene level erzeu-

envnidanunserem Wettbewerb feilnehmen. Astromania: Treffen
%Le den hipfghden Gummi-Meteorit, damit er nicht in den Tiefen des
Weltraums vetschwindet. Super-Blaster: Uberfliegen Sie in ge-
schickten Mangvern/thren Planeten und halten Sie den pausenlosen
Angriffen der schnellen gégnerischen Kampfgeschwader stand.
Schnell-Lader: \etbiriden Sie Ihre Programme auf der Diskette mit-
einem komfortablen Schnell-lader, der bei Bedarf Programme-auch
automatisch startet. Die Anleitungen zu den Programmen finden Sie in
Hoppy-Computer 7/88 und 8/88.

5Ys"-Diskette fiir den Cé4
Bestell-Nr. 20809

DM 29,90 ... 24,50-155 299,

* Unverbindliche Preisempfehlung

Leitschritten

Gesellschaft m.b.H., Grobe Neugasse 28, A-1040

Ueberreuter Media Verlagsges. mbH
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PREISWERTE

R-SOFTWARE

Marki&Technik

Software - Schulung

Markt &Technik Verlag AG, Buchverlag, Hans-Pinsel-StraBe 2, 8013 Haar bei Miinchen, Telefon (089) 4613-0
Bestellungen im Ausland bitte an: SCHWEIZ: Markt&Technik Verriebs AG, Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, Telefon (042) 4156 5& - QSTERREICH: Mark! & Technik
Wien, Telefon (0222) 587 1393-0; Rudo
[GroBhandel), loudongasse 29, A-1082 Wien, Telefan [0222) 48 1543-0;

Kribbliges Kristallekicken mit dem €64

Kristallekicken: Spielen Sie die neue Spielidee, die selbst vonder
Redaktion von Power Play in hchsten Ténen gelobt wiorde und lange
an den Joystick fesselt. Callhown: Halten Sie einen Geisfin-einem
kleinen Raum gefangen. Aber hiten Sie sich vor den Hamburger, die
von Zeit zy Zeit die Arbeitierschweren. Latereator: Schreiben Sie
Briefe mit Ihrem Computer die, durch eifie muntere Melodie untermalt,
auf dem Bildschirm des Empféngers wisdergegeben werden.

5l/s*-Diskette fir den C64/C128
Bestell-Nr. 20807

DM 29,90 .-. 24,50+ 299,

* Unverbindliche Preisempfehlung

- Biicher

Verlog

If lechner & Sohn, HelzwerkstraBe 10, A-1232 Wien, Telafon [0222) 47 7526;
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€64/C128
Fernostlicher Kampfsport mit dem C64

Samural-Kampf: Mit diesem Listing des Monots edalten Sie wieder ein
Programm von cllerhichsier Gualitgt, Komplen Sie zu zweit in der Arena
osiotischer Somunals gegeneinonder. Mit Wiliisternen und . geschickien,
schnellen Bewegungen missen Sie sich gegen'lhren Gegner zur Wehr

setzen. ulation: Ein sehr kurzes Programm ahmt den groBen
Bruder Amiga auf verbliffende Wieise nach. Der Untaschied zwischen dem
nomalen CA4 und sinem Amigo ist mit dieser Keinen Emulation zumindes!

in disser speziellan Eigenschaft des Amiga nicht zu Ubarreffen,
1 Bewochen Sie drei Wunderblumen in Threm Garten, und somen
& dofir, daB sie immer genug Wasser haben. Keine der Blumen dad den
Boden des Gartens berihren. Sie steusrm den Ganner, der diese wichtige
Pafgobe seht schnell bewdltigen mufh. Diskette fir C64/C 128

Bestall-Nr, 20805 29,90 <Fr 24,90%/55299,-*

Atani XL/XE
Komprimierte Action fir Atari XL/XE

Light Cyele (3/88}: Das Spisl aus dem Computardiim sTROM«. Zichen Sie
mit Ihrem Motomod ouf dem Bildschirm aine schimmemde Enengie-Bamere.
lossen Sie Ihren Gegenspieler dogegeniohnen. In diesem Kampf kann immer
nur einer gewinnen: entweder bie oder |hr Geaner, Creep [4/BE|: Die
Sportart der femen Zukunlt, Micht mehr Sie missen sich im Wettompd
abmockem, sondem Ihr Roboter, Won einessichieren Steuerzentale aus lenken
Sie thn gegen kleine listige Roboter, die Creeps. o mehir von ihnen Sie erdedi-
en, um so gréBer kst [hr Rubifm. Arcanocid-Ad t Unsere Aronoid-
riante for den Atef-Computer. Gegenibar dem Original zeichnet sich
unser Spiskdurch einen Zwel-Spieler-Modus ous, indem zwel Parner gleich-
zﬂiliil o Feld abrdumen. 31 level werden geboten, die Sie langere g&-’n vor
den Bildschirm bonnen werden. AuBerdem befinden sich oul dar Diskette olie
Atofi XL/KE-Programme der Hefte 3 bis 5/88.

Bastell-Ir, 20806 DM 29,90* sFr 24,90%/55 299

Schneider CPC

RAM-Speicher als Floppy-Laufwerk
Virtuelles Laufwerk: Friher vor e nur gréBeren Computem vorbehal
fen, Speichefplatz zu reserviaten, derwia ein weiteres loubwerk

chen werden konn. Durch unser Hillspregramm wird Thr CPC-6128 ebenbiir
fig. Poke-Seanner: Verschatfen Sie sich unendlichviele leben bei sinem
sclfnmen Spiel, und die baldige l8sung ¥ gorontied. Multi-Color-
Schrift: Verbliffen Sie thre Freunde mit einer lorbenfrohen Zeichandarstel-
lung. Seroll: Jetz! kinnen Sie hne Tede oder Grafiken ous selbsidefinierten
Zaichensttzen pitelwelée ouf dem Bildschitm verschieben. Eine idecle Rou-
tine fir Spieleprogrammierar, ¢ Erkunden Sie die wilde und
schine Welt der Einstlichen Fractal-londschatten. Think: Entsponnen Sie
sich bel einem roffinieren Stategiespiel mit hibscher Grafk, Die Anleitungen
ru diesen Progromman finden Sie unter anderem in den Ausgaben & bis 5787
der Happy-Computer. Diskette for Schneider CPC

Bestell-Nr, 20710 DM 29,90* <Fr 24,90*/55 299,-*
| DM Pt Hir
& "‘. |
: i Absender = E
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HeiBe Spiele fiir Atari ST

Das Weltraum-Abentever: Viel Grps it bel unsesm VWeltoum-
Afentever gefrogt, bei dem blise Méachte der ir Wl

“roumbehéme den Hypenoum durcheinonderbmchien. Sie hoben die Aul-

gabe, die ankommenden Kugelmumischiffe sicher durch thren Hypermoum zu
geleiten. Pills: Fir alle Monochrom Menitor-Besitzer ist Pills gedocht. Dieses
lobyrinthspiel edordan fhr gonzes Konmen. Sie brouchen ober unbadingt
inen Joystick, um afle Pillen im lobyrinth Sinsommeln zu kinnen. Problemo-
fisch wird es, wenn Sie eine der bifteren Pllen essen. Die schiogen thnen

schon mol out den Magen. Editor zu Pillss /it dem Editor zu Pills kdnnen -

Sie sich selbstpeue level zusommensiefien. Domit dos Spés! noch inferesson-
ter wird frogen Sie Bach mol Thren Nochbem, cber nicht mit lhnen die neven
el fauschen will. Pills wird Thnen mit dem Editor night so schnell longweitg.
: | " hw Umseatzung von Bolides-Dosh in Gif-Basic
ist Megia-Diash. Dieses st fir Forbmonitor-BesitZar. Sie kinnan dieses
Spielisicht enveitem und eigene level rommieren. Fihren Sie den enen
Mega durch die Untefwelt ‘ober ochien Sie domouf, daBihm kein Seein oul
den Kopf fallt. AuBerdem finden Sie somtliche Atori-ST-Progromme ous der
Hoppy-Computer 4188 big 7/88. Diskete for Atori ST Y

Bestell ¢ 20808 DM 29,90* <Fr 24,9085 299-*

Unterhaltsames und Unentbehrliches
fir den Atari ST
Degas Help: Drehen Sieigene Filme mif threm Asari ST und dem Malpre-
ramm =Degose. Mif d-n-sém?l.:mgmm werden Sie nicht nur Thr eigener
jisseuT, 5 verhetlen Deggsio ru miner perelien Einbe
indie komforiable GEM-Benutzemberfiache des 5T und 2w vielen neven und
niitzlichen Malfunktionen. Mexagon: Eniffligen Spielespal fur Sie und fir
die gonze Fomilie - dag#t Hexogon ouf dem Alari ST. Spielen Sie allein oder
2u mehreren. lang erthaltender Spielspoflist gorontien. Weltr Simuberen Sie
die Zukunft unsefes blouen Planeten noch dem Weltmodedl von 1 W. for-
tester. lossen’ Sie Thren 5T onhand Bevdlkerungs-Entwicklung, Robsiofiver-
brouch, Ufmweltbelostung und vieler weiterer Faldoren die Aussichiten fir dhe
Manschheit berechnan, der Kerne: lossen Sie die Birs und Bytes
inandler antreten. Wor inmitten der groven Brust lhres 5, in den Tie-
n seines Speichens: Dort namiich befindet sich die Arena, in der sich die
wockeran Rifter der Register mit den Woflen der l?;;;d der Algorithman
schlogen. Uber das Geschick der Glodiotonen entsches allain thr KSonen,
denn det P misser sind Siel Progrommieren Sie
Spiele gem Eb@‘.? Dann sind unsere Assembler-loystickestitinen ior G-
Basic genau das Richtige fir Sie. Panle: Heille Wisftroum-Asfion envoriet Sie
in diesem goloktischen Epos. Hunderprorentiger Maschinen-Code und
immer wieder neve Invasionen unterschiediicher Angreifer bringen Sie in
lhrem Plotensessal ins Schwitzen Breakout: Al Spieholen Hit des
Johres "B7 bietet unsere Umsetzing in GFA-Bosic #if out Gaschick-
lichkmitsspiel und exzellente Progrommierkuns! indef bek Basic-Diglekt
fiir dan ST, Die Baschreibung der Programme finden Sig dntar ondemam in
Heppy-Computer Ausgabe 10787, 12/87 und 2788, Diskefte for Atari ST,

Bestell-Nr. 20803 DM 29,90* <+ 24,9055 299,-*
* Unverbindliche Preisemplehlung

o = « Mit den Gutscheinen aus dem =Super-
UDbrigens: soiwere schecknett- for oM 149~
kfinnen Sie sechs Software-Disketten lhrer Wahl aus dem
Super-Software-Angebot der Zeitschriften

PC Magazin Happy-LComputer Amige-Magarin Ser-Magann

P{ Magarin Plus  HappyComputer-Sonderhefi  Computes perséalich  64'erSonderhett
bestellen - egal, ob diese DM 29,80 oder DM 3490 kosten. Das
Scheckheft kbnnen Sie per Verrechnungsscheck oder mit der
singehefielen Zahlkarte direkt beim Verlag bestellen. Kenn-
wort: Software-Scheckheft, Bestell-Nr. 39100,

Postscheckkonto Nr.
14 199—303 : "

Sie suchen packende Spiele,

hatfreiche Utilities und p 510-
nelle Amwendungen i Thres
Computer? Sie winschen sich
wte Sohrwore v verruilnﬁ'nggn
isen? Hizr finden Sie beides!
Unser stetig wachsendes Sort-
ment enthdlt intereisante Litting
Soltwors fur alle gangigen
Computertypen. Jeden Monat
erweitert sich umar oktuelles
Angabol um eine weiters infer-
essonte Programmsgmmlyng for
'm:oiis #inen Com-pu!enyg
nn 5ie Frogen zu den Pro-
rommen in unserem Angebot
ben, rufen Sie uas onl
Telelon: [0B9) 456 13.651
oder 46 13-133

Beusllungen bitte sur gegen
Vorouskosse an:

Markt BTechnik Verlog AG,
Urternehmaniberesch
Buclwerlog, Homi-Pinsel-
Strofie 2, 13 Haar,
Telefon (089) 4613-0
Schweiz: Maorkt & Technik
Vertrisba AG, Kollerstrosse 3,

CH-6300 Zug,

Telefon (042 415656
Outerreich: Markt & Technik
Verlog Gesellschoft m b.H.,
Grolle Neugans 28,

A.1040 Wien, Telefon [0222)
587 1393.0, Microcompad-ique,
E. Schiller, Fosangosse 24,
A-1030 Wien,

Telefon [0223) 785661:
Bucherzentrum Meidiing,
Schanbrunner Strofle 781,

A 1120 Wien,

Telefon (02 22) 833196;
Ueberrevter Meda
Verlogiges.mbH (GroBhonded],
Loudongosse 29, A-1082 Wien,
Telelon [0222) 4815430,
Beutaily aus onderen
Landern bitte nur scheifthich on:
Marit BTechnik Verlog AG,
Abt_Buchvertrisb, Hons.Pinsel-
Strofle 2, D-8013 Hoor, und
gegen Bezahlung einer Rech-
nufg im vorous.

Bitte verwenden Sie fir lhre
Bewtellung und Uberweiung die
obgedrucide Postgito-Zohikarte,
oder senden Sie un einen
Verrechnungs-Scheck mit Ihres
Bestollung. Sie erivichtern um
die Auftragsobwicklung, und
dofir berschnen wir [knen keine
Versondkosten

., -
e

Empfiingerabschnitt Zahlkarte/Postiiberweisung
DM Pt DM . Pt

o

Die stark umrandeten Felder sind nur auszulubien, 5 =
wenn en Postschackkontoinhaber das Formblaft als Ehm‘"““'d"‘w'“w
Postiiberweisung verwende! [Edduterung & Rucks )
-Bet Buchsiaben wiederholen) DM ] Pt
—— e —— = — — — = 3 — =4
e
— _.3:__:]

|
_____ ol P s -
14 199-803 : — =

Lieferanschrift und Absender
der Zahikarte

» 8013 Haar

T Postscheckkonto Nr
14 199-803
" Postscheckamt
' Miinchen

PLZ Ot
Verwendungszweck

Ausstellungsdatum

Unterschnft

| Mains Kunden-Nr

I .
A Ll ! |

14 199-803
« M&T-Buchverlag

Hans-Pinsel-Str. 2
in B013 Haar
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Fortsetzung von Seite 136

Wahrend des Trainings hat der
Ausbilder volle Kontrolle iiber das
System, Er kann zum Beispiel Fehler
in den Instrumenten simulieren, die
das Team finden muf. So bereitet
die AANS die Schiiler darauf vor,
daB selbst die modernste Ausstat-
tung ausfallen kann. Blindes Ver-
trauen in die Technik kann in der
- Seefahrt fatal enden. Was Schiffsbe-
satzungen bislang nur aus Erfah-
rung lemten, wird jetzt dank der
Computersimulation dem Schiiler
schon in der Ausbildung beige-
bracht.

Um das Verhalten in den dichtbe-
fahrenen Gewassern der Nord- und
Ostsee zu iiben, gibt es in der AANS
auch sogenannte Fremdschiffe, mit
denen der Computer die natiirliche
Verkehrsdichte simuliert. Das sind
Fahren, Frachter oder Container-
Schiffe. Im Computer sind alle wich-
tigen Daten wie deren Gewicht und
Motorleistung gespeichert, damit
auch sie sich bel den Mandvern wie
die Originale verhalten. Die kiinstli-
chen Schiffe beachten sogar die
Schiffahrtsregeln. Denn wie im Stra-
Benverkehristauch auf dem Wasser
genau geregelt, wer wem Vorfahrt
zu gewahren hat und wie man anein-
ander vorbeifahrt.

Der Simulator kann auch eigene
Schiffe steuern, die in diesem See-
gebiet operieren. So erlaubt er ei-
nem einzelnen Team das Anndhern
eines Versorgungsschiffs an ein ei-
genes Schiff zu iiben, ohne daB ein
weiteres Team nétig ist. Insgesamt
kann das Computersystem 21 Schif-
fe gleichzeitig in Echtzeit simulieren.

Wie gut ist die Ausbildung im Si-
mulator? Kann man durch Hydrau-
lik, simulierte Werte und Computer-
grafik angehende Seeleute auf die
wirklichen Aufgaben vorbereiten?
»Wir waren selbst gespannt, wie le-
bensnah der Simulator ist«, berichtet
Stabsbootsmann Werner. »Um das
herauszufinden, haben wir erfahre-

Ausgabe 9/Seplember 1988

ne Teams eingeladen, die nach eini-
gen Tests bestédtigten, daf der Simu-
lator wie ihr echtes Schiff reagiert «
Und Fregattenkapitdn Gerstenberg
fiigt hinzu: »Als ich mich mit dem Si-
mulator vertraut machte, fiel mir auf,
daB das Schnellboot in einigen Si-
tuationen etwas sensibel reagiert, so
dap ich erst an einen Fehler dachte.
Als dann die erste Besatzung eines
Schnellboots hier war, meinten die
nur, das sei normal.«

Die Vorteile des Simulators liegen
auf der Hand. Er ist beim Training
von gefahrlichen Situationen ein-
fach unersetzlich. Niemand wiirde
einen Schiiler bei hoher See ein An-
legemandver iiben lassen, weil die
Gefahr fiir das Schiff zu groB ist. In
der AANS ist das kein Problem, so
daB die Schiiler auch dieses schwie-
rige Mandver lernen. AuBerdem er-
laubt die Simulation, die gleiche
Aufgabe mehrmals unter den glei-
chen Bedingungen zu trainieren.
Wenn bei der Orientierung im Ne-
bel ein Schiiler einen Fehler macht,
setzt man das Schiff einfach an den
Ausgangspunkt und beginnt von
vorne.

Bewéhrt hat sich die Anlage be-
sonders bei den Kadetten, da sie mit
den praktischen Ubungen nicht
mehr warten miissen, bis ein Schiff
zur Ubungsfahrt freigestellt wird.
Die Klassen konnen gleich nach

Die Ausstattung
der {ibungs-
Briicke ent-
spricht der

in echten
Schiffen

Story

dem theoretischen Unterricht im Si-
mulator das Gelemte in die Praxis
umsetzen. Die Ausbildung wird so
nicht nur schneller, sondern auch in-
tensiver. Dariiber hinaus spart der
Simulator auch Geld.

Die gesamte Anlage kostete rund
17 Millionen Mark. Bei konsequen-
ter Nutzung wird die Bundeswehr
die gleiche Summe in zwei bis vier
Jahren eingespart haben, da weni-
ger Trainingsfahrten anfallen.

Die Frage der Rentabilitat des Si-
mulators wird in der Bundeswehr
kontrovers diskutiert. Die Gegner
filhren an, daB viele Schiffe ohnehin
zu Ubungszwecken auslaufen miif-
ten, da sie nicht nur nutz- und taten-
los in den Hafen liegen kénnen. Um
sie einsatzbereit zu belassen, miis-
sen sie bewegt werden. Dariiber
hinaus ist es wichtig, daB sich die Be-
satzungen mit den echten Schiffen
auskennen, da der Simulator weder
die Kajiiten noch die Kombiise ent-
halt. »Im Prinzip ist da schon was
dran. Der Smutje (Koch auf einem
Schiff;, Anm. d. Redaktion) muf
schlieBlich wissen, wie man auf ei-
nem schwankenden Schiff kocht,
meint Gerstenberg lachelnd,

Weni Dreck durch
Simvulation

Wegen der notwendigen Einsétze
gibt es angeblich keine Mehrbela-
stung durch die Ausbildung der
Schiller. Dazu Fregattenkapitin
Gerstenberg: »Ich halte mich aus
der Diskussion heraus. Vielleicht
sollte man einfach so rechnen:
Wenn die bessere Ausbildung
durch den Simulator nur eine einzi-
ge Havarie eines Schiffes verhin-
dert, hat sich der Simulator schon
gelohnt.«

Ein weiterer Aspekt spricht fiir
den Simulator. Er belastet im Ge-
gensaiz zu echten Fahrten nicht die
Umwelt. Es gibt keine Abgase, kei-
nen Abfall und keinen Treibstoffver-
brauch. In der AANS kénnen Schii-
ler hdufiger und intensiver iiben, oh-
ne daB die Umwelt leidet.

Die Arbeit mit dem Simulator ist
fiir die Ausbilder besonders an-
strengend, da sie die Aktionen der
Schiiler stets mit groBer Konzentra-
tion verfolgen miissen. Verfiihrt sie
der perfekte Simulator nicht ab und
zu zum Spielen? sNormalerweise
nicht, denn die Ausbildung ist sehr
anstrengend«, Wollgang Gersten-
berg macht eine kurze Pause, »aber
am Freitagnachmittag, wenn die
Schiiler weg sind, da stellen wir uns
schon mal ein richtig interessantes
Mandver zusammen.« (gn)
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Deluxe:

Software fiir den
Amiga

Deluxe Paint Il (deutsch)/Print |
Dieses Grafikprogramm ist eines
der auBergewdhniichsten auf
dem Softwaremarkt. Jetzt mit
Print 1.

Bestell-Nr 54114

DM 199~* (sFr 179-"/6S 1990-%)
Die ideale Erganzung zu

Deluxe Paint 1i:

Seasons & Holidays

Bestell-Nr 52580

DM 29-" (sFr 26-"/6S 290-9)
Deluxe Art Parts Il

Bestell-Nr. 52581

DM 29~* (sFr 26-*/6S 290-%)
Deluxe Video 1.2 (deutsch)

Mit Deluxe Video kdnnen Sie
animierte Grafiksequenzen ein-
fach entwerfen und zusammen-
stellen.

Bestell-Nr 52583

DM 249~* (sFr 225-°/6S 2490-%)
Deluxe Photolab (deutsch)

Foto; CompuCamp

Integrieries Grafikpaket und
Druckprogramm mit Poster-
druckfunktion und einer Viel-
zahl weiterer erstaunlicher
Funktionen.

Bestell-Nr. 54112

DM 249" (sFr 225-"/6S 2490 -
Fir alle, die nicht auf die deut-
sche Version warten wollen:

)

Gewinner Andreas Patzhold lernt im Computercamp nicht nur
seinen ST besser kennen, sondern bekommt von echten Profis
das Skateboard-Fahren beigebracht

Super Ferien

Deluxe Photolab (englisch) EN

Bestell-Nr. 54117

Py i fuirB -Leser
Deluxe Music (deutsch)

Das professionelle Musikpro-

gramm. Jetzt mit deutscher
Software.

Bestell-Nr. 52579

DM 199" (sFr 179-"/6S 1990-*)
Die ideale Erganzung zu

Ferien im Computercamp — ein Traum fiir je-

den Computer-Freak. Ein Happy-Leser hat

zwei Wochen spannender Computerferien in
Miinster gewonnen.

Deluxe Music:
it's only Rock'n’Roll : .
12 kommt man kosten- genommen Gewonnen hat das
Bestell-Nr 54115 e
. a= - los zu einem l4tdgi- Listing Quadranocid aus der Aus-
BII29.— (SFI'EG.' fb3290~} n Aufenthalt i 3 h /R ne no h
Hot&Cool J gen Aufenthalt in e gabe B/87. Ein knappe Mehr-
oi-Nt 54116 nem Computercamp? heit hat sich fir diese Variante
mﬂﬁtzg f Fr 26-*15S 290" Indem man bei Happy-Compu- des Spielhallen-Hits »Arcanoide
=" (sFr = kL =) ter gewmnnt. Der Compuier- entschieden. In einer dramati-
Deluxe Productions Urlaub warzur WahlsListingdes schen Wah! erhielt Quadranoid
(englisch/NTSC) Jahres« ausgesetzt und unsere nur zwslf Stimmen mehr als das
Bestell-Nr. 54113 Gliicksfee zog als Hauptgewin- zweitplazierte Listing sWelten-
DM 399~ (sFr 359-"/6S 3980-") ner Andreas Patzhold aus Wad- dammerunge, das Listing des
Updates von der englischen gassen. Andreas verbringt zwei Monats aus der Ausgabe 2/87.
auf die deutsche Version: Wochen Ferien im CompuCamp. Auf den dritten Platz kam das

Paint ll, Bestell-Nt 541140
Video 1.2, Bestell-Nr. 525830
Photolab, Bestell-Nr. 54112U

je DM 49,~" (sFr 49-"/aS 490-")
Gegen Einsendung der Original-
diskette und gegen Vorauskasse

In Vorbereitung:

Deluxe Print Ii (deutsch)
Bestell-Nr. 525824

DM 198,-* (sFr 179-"/5S 1990-")
" Unverbindliche Preisempfehlung

Fragen Sie Ihren Héndler
nach weiteren Informationen.

Markt &Technik-Support:

Bei User-Registrierung rechtze-
tige Update/Upgrade-Informa-
tion und Support-Unterstiitzung.
Senden Sie uns bitte lhre
Registrierungskarte.

In entspannter Atmosphire ver-
tieft er in Miinster seine Compu
ter-Kenntnisse. Neben der Wei-
terbildung in einem Computer-
kurs gibt es natiirlich ein reich-
haltiges Freizeitprogramm mit
Sport, Veranstaltungen und net-
ten Leuten. Andreas Dﬂle-;rt el
nen Prug'rar“"[m Kurs fir den
Atari ST er lermnt nebenbei von
echien Profis alie Tricks beim
Skateboard-Fahren. Spaf und
Unterhaltung kommen in den
zwei Wochen also nicht zu kurz

Gestiftet hat den Haupige-
winn die Firma CompuCamp
aus Hamburg, bei der wir uns
bedanken.

Andreas hatte wie viele ande-
re Happy-Leser an der Wahl des
besten Commodore-Listing teil-

ction-Spiel »Underground Zo-
ne«. Als bestes Nicht-Spiele-
Listing, kam der sApfelsee« fiir
den C 64 aus Ausgabe 6/87 auf
den siebten Platz

Wir danken allen Lesern fiir
die rege Beteiligung (gm)

Neben unserem Hauptgewin-
ner diirfen sich folgende Leser
iber ein Freiabo eines Markt &
Technik-Magazins freuen:
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Wer darauf achtet, entdeckt
Computer auf Schritt und Tntt
Schon im Turnschuh kann einer
stecken, in der Armbanduhr, !
im Herzschrittmacher oder
im Spielzeugkran.
Chips und Computer sind
von Auto bis Surfbrett
dabei.

- —_—

—
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Pause machen

D

Vilach

INustration: Jan
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Wer das notige Klein-
geld hat, kann sich mit diesen
stillen Helfern die Freizeit
erleichtern. Manche Funktion
1aBt sich aber auch
mit dem Heimcomputer verwirklichen.

Ausgabe 8/Beptember 1988 ﬂﬁﬂ-ﬂjﬁl 143



'ABOPREIS BEREITS
'ENTHALTEN:

p
| Publis iing

GraBasic 304 o 4 4 7
j.JiITl Kent, der
dh Ub er- Pi.a'Ei-.'\. gister
- d"E’ Nanze — LUNDDN ‘_ e E L LR
' REISE =

=D - Iy gewinnen
s mit CAD, Textver- TR e L
wd Tabellen-
Das ST Magazin sagt es Ihnen — und
zeigt, wie Sie lhren Atari

ST in Top-Form bringen.

... EINE JAHRES-DISKETTE
MIT SUPER-UTILITIES
FUR ALLE ABONNENTEN

KENNENLERN-ANGEBOT
MIT EINEM KOSTENLOSEN PROBEEXEMPLAR!

Ja, ich mbchte eine kostenlose Ausgabe des =5B000er/ST Magazins= zur Probe. Will ich
~68000er/ST Magazin- welterlesen, brauche ich nichts zu tun: lch erhalte as dann regel-
miBig fir ein Jahr mit 12 Ausgaben zu 77,- DM inklusive einer Jahres-Diskette mit Super-
Utilities (im Abopreis enthalten).

Das Abonnement verlingert sich automatisch um ein weiteres Jahr zu den dann glitigen
Bedingungen. Ich kann jederzeit zum Ende des bezahlien Zeltraumes kiindigen.

Mama, Vorname

Straba N

PLE/OM

Daturn, 1, Unierscheifll

Widerrutsgarantie: ich weiB, daf ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrutan

kann, Zur Wahrung der Frist geniigt die rechtzeitige Absendung an Markt & Technik Vir-

:3“ Aktiengessiischaft, Hans-Pinsel-Sir. 2, B013 Haar. Ich bestAlige dies mit meiner 2
nterschrift.

Dntum, 2. Uniomschrift HC 9/88

,6880006r/ST Magazine, eine Zeitschritt aus dem Hause Markt&Iechnik

er Spinnaker knallt im Wind,

wirbelnde Hande bedienen

die Schotwinden, der Rumpf
nimmt wieder Fahrt auf und der
schnittige Bug zerteilt erneut die
Wellenkdmme. Die Wende ist ge-
gliickt, das Boot umfahrt exakt die
Boje und nimmt der konkurrieren-
den Yacht die Fithrung. Der Skipper
hatte die Zahlen, die der Bordcom-
puter lieferte, richtig kombiniert:
Der schnelle 12-Meter-Segler zieht
aufder Zielgeraden der Konkurrenz
davon. Schauplatz sind die Gewas-
ser vor der Kiiste Australiens. Admi-
rals Cup heiBt der alljahrliche Wett-
streit, bei dem HighTechYachten
verschiedener Lander um Ehre und
Geld segeln. Ein Segeicomputer,
der die Strémung des Wassers, die
Geschwindigkeit von Boot und Wind
sowie Stellung und Belastung der
Segel anzeigen kann, ist zwar teuer,
aber fiir einen Sieg unabdingbar:
Seine Werte helfen der Bootsbesat-
zung, das Schiff richtig am Wind zu
halten. Fiir weniger Betuchte gibt es
einen zwar wesentlich kleineren,
aber funktionstiichtigen »Bordcom-
puters, den man sogar in sein Suri-
brett einbauen kann.

Wahrend man frohlich und
schwungvoll iiber den Chiemsee
segelt und surft, iibernehmen ande-
re Computer die hauslichen Pflich-
ten. Der GartenTimer sorgt fiir
piinktliches GieRen der Pflanzen,
damit der Vorgarten griint und
bliiht. Bis zu sechsmal am Tag und
zur Urlaubszeit auch fiir einige Wo-
chen kann der Bewdsserungscom-
puter fiir Kunstregen sorgen. Er
braucht nur einmal programmiert zu
werden, schon hat das Schleppen
von vollen GieBkannen ein Ende.

Ferienjob fiir Bits

Der Heimcomputer iibernimmt in
der Ferienzeit die Aufgaben eines
Hausmeisters. Er schaltet nach Ein-
bruch der Dunkelheit das Licht ein.
Der Zufallsgenerator im Steuerpro-
gramm schafft dies unregelmagig.
Wer das Haus beobachtet, wird ver-
muten, daB jemand daheim ist. Um
mogliche Einbrecher auch ganz si-
cher zu tduschen, wechseln die Zim-
mer und die Dauer der Beleuch-
tung. Mit einer einfachen Pro-
grammabfrage der Computeruhr
wird erreicht, daB das Licht nicht
tagsiiber und selten am frithen Mor-
gen eingeschaltet wird. Zur Ergén-
zung kann der Computer vom Syn-
thesizer hin und wieder das gespei-
cherte Hundegebell abrufen.

Falls die Ferienfahrt in die Berge
geht, kann man zuvor an der compu-
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tergesteuerten Kletterwand seine
Kraxelkiinste auffrischen. Je nach
Kénnen und gewliinschtem Schwie-
rigkeitsgrad bestimmt der Compu-
ter Schrdglage der Kletterwand und
Stellung der Griffe, deren Oberfla-
chen den Felsstrukturen nachgebil-
det sind.

Chip im Turnschuh

Wer Hoéhenangst hat, aber auf
sportlichen Kraftaufwand nicht ver-
zichten méchte, ist in einem Fitness-
Studio gut aufgehoben. Dort hat der
HighTech-Flair ebenfalls Einzug ge-
halten: Uber Energie- und Kraftauf-
wand informiert der Computer per
LC-Display. Er stellt das Trainings-
programm auf und analysiert den
Erfolg. Wer speziell die Kalorien
zahlen méchte, kann sich einen pas-
senden Minicomputer an den Ho-
senglirtel klemmen. Man braucht
nur Geschlecht, Alter, Gewicht und
CroRe eingeben. Anhand dieser
Daten und der Kérperbewegungen,
die der Minicomputer sogar in un-
terschiedlichen Stirken bemerkt,
errechnet er den Stoffwechsel-Kalo-
rienverbrauch.

Cleiches kénnen inzwischen
Turnschuhe: Der eingebaute Trag-
heitssensor registriert jeden Schritt
und mift seine Dauer. Aus den ge-
speicherten Werten errechnet er —
an C 64, PC oder Apple II ange-
schlossen — Geschwindigkeit des
Laufers, die zuriickgelegte Entfer-
nung und die verbrauchte Kalorien-

. _reisebiro X§
___mittelthurgau ¥

zahl. Natiirlich muf man ihm zuvor
Alter, GréBe und Korpergewicht
korrekt angeben, damit diese Daten
auch stimmen. Die Fehlertoleranz
liegt bei zehn Prozent. Uber einen
Drucker lassen sich die Turnschuh-
Daten als Tabelle darstellen.

An Regentagen helfen Computer,
sich im Wohnzimmer fit zu halten.
Fiir den C 64 gibt es drei Zusatzgera-
te, die StreB abbauen und entspan-
nend wirken. Ein Temperaturfiihler
1aBt sich am Joystick-Port anschlie-
Ben. Nun gilt es, sich mit Hilfe der
Kérpertemperatur dem per Bild-
schirm sichtbaren SchloR zu ndhern,
Nur wer sich villig entspannt, kann
das spannende Spiel gewinnen.

Bei einem anderen Gerat muB
man einen Fahrradfahrer auf dem
Bildschirm lenken, und zwar mit
dem eigenen Heimtrainer. Wah-
rend man sich darauf reell abstram-
pelt, um auf dem Bildschirm fiktiven
Autos auszuweichen, wird per Ohr-

clip der Pulsschlag gemessen. Auf-
grund dieser Daten regelt der Com-
puter die Schwierigkeitsstufe des
Spiels. Der Puls der Trainingsper-
son wird auf diese Weise angemes-
sen und ohne Uberlastung gestei-
gert.

Sogar einen Expander gibt es fiir
den C 64. Durch Zusammendricken
der Criffe wird auf dem Bildschirm
ein Hubschrauber gelenkt. Er muB
iiber Berge und H&auser sgedriickts
werden. Doch nicht nur Kraft z&hlt,
Geschicklichkeit und gute Reaktion
sind gefordert, denn zahlreiche V&-
gel und Flugzeuge kommen dem
Heli-Piloten entgegen. Und die si-
chere Landung am Ende des Fluges
schafft man nur mit viel Gefiihl.

Der Heimcomputer spielt auch
selber, und zwar im Hobbykeller mit
der Modelleisenbahn. Computer-
Chips, Dipschalter und jede Menge
Elektronik sorgen dafiir, daB bei
nur einem Stromkreis auf gleicher

Computergesteuert ist auch dieser Panorama-Wagen von Marklin
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Strecke die Ziige individuell gesteu-
ert werden konnen. Damit sind per-
fekte Zugungliicke vorprogram-
miert, Wer keine ZusammenstoBe
mag, kann am angeschlossenen
Computer mit dem passenden Pro-
gramm Streckennetze und Fahrpla-
ne ausarbeiten, die einen reibungs-
losen Betrieb auf der Anlage ge-
wahrleisten.

Bits ganz privat

Die kleinen Briider der groBen
PCs kénnen wahrend des gesamten
Tagesablaufs dem Menschen hel-
fenund vieles erleichtern. Schon am

frithen Morgen beginnen die Bits in
den Wohnungen ihr Werk: Der Mi-
kroprozessor in der Speicherhei-
zung sorgt dafiir, daB das Bad mor-
gens mollig warm wird. Langschla-
fer werden wvem elektronischen
Wecker so lange gepeinigt, bis sie
sich erheben. Der Timer der Kaffee-
maschine sorgt piinktlich zum Friih-
stiick fiir frischen Bohnensaft. Auf
dem Weg zur Arbeit 6ffnet der Auto-
fahrer mit der programmierbaren
Fernbedienung das Garagentor
und die Hofeinfahrt. Im Wagen
wacht ein Bordcomputer iiber die
wichtigsten Funktionen. Spritver-
brauch, AuBentemperatur, Uhrzeit
und Reisegeschwindigkeit zeigt er
an. Auf Wunsch checkt er auch die
elektronischen Motorteile durch
und meldet Fehlfunktionen. Der Au-
tocomputer bestimmt weiterhin die
Benzinmenge, die in die Kolbenréu-
me gespritzt wird. Je nach Lei-
stungsanforderung und Drehzahl
wird ein optimales Benzin-/Luftge-
misch zur Ziindung gebracht. So
bleibt der Benzinverbrauch auch im
Gebirge und bei schneller Fahrt
verhéltnismédBig niedrig.

146 s,

Fur die Zeit der Abwesenheit wer-
denin der Memobox, die neben der
Haustiir hdngt, wichtige Botschaften
fiir die Mitbewohner gespeichert —
wie auf einem Anrufbeantworter.

Wer sich taglich per Drahtesel
durch den Verkehr bewegt, kann
mit der Digitaluhr, die im Tacho des
Fahrrads steckt, Geschwindigkeit
und bendtigte Fahrizeit festhalten.
Engagierte Pedalritter kénnen nach
einem Sprint feststellen, ob sie den
Heimweg schneller geschafft haben
als am Vortag. Ein Blick in den Da-
tenspeicher der Fahrraduhr ge-
niigt. Ob man durch das Radeln sein
Idealgewicht erreicht hat, sagt da-

Die Personen- und Kiichenwaagen von Tefal

konnen auch sprechen Foto: Tefal

heim im Badezimmer die Computer-
Waage. Sie setzt die digitale Anzei-
ge des Ubergewichts zu allem Uber-
flu® auch noch in Sprache um. Au-
Berdem speichert sie das Gewicht
und zeigt auf Wunsch an, ob sich
daran seit dem letzten Wiegen et-
was gedndert hat.

Eine &hnliche Waage steht in der
Kiiche, damit der Sonntagskuchen

Ho

auch genau nach Rezept gelingt.
Diese Computerwaage stellt sich
beim Einschalten automatisch auf
Null. AuBerdem besitzt sie einen
Speicher, der die eingegebenen
Werte aus dem Kochbuch auf jede
gewiinschte Personenzahl umrech-
net — falls einmal die Verwandt-
schaft unangemeldet einfallt.

Essen aus
dem Computer

Um den Speisezettel der Familie
abwechslungsreicher zu gestalten,
kann sich der Hobby-Koch dariiber
hinaus den Kochcomputer »Merling,
entworfen von Luigl Colani, besor-
gen. Jener hat bereits viele Rezepte
gespeichert, die beliebig kombiniert
und auf jede Personenzahl abge-
stimmt werden kénnen. Hat man sich
schlieBlich fiir ein Gericht entschie-
den, druckt der Computer passend
fiir die gewlinschte Personenzahl ei-
ne genaue Einkaufsliste aus. Nur Ko-
chen muf man noch selber...

Natlirlich lassen sich Datenban-
ken, zum Beispiel fiir Rezepte und
fiir die Briefmarkensammlung, ohne
weiteres auf einem Heimcomputer
verwirklichen. Allerdings sind sie
dann nicht transportabel. Beim ro-
mantischen Abendessen im Restau-
rant wiirde ein SX 64 unterm Arm
fehl am Platz wirken. Mit von der
Partie ist deshalb der Weincompu-
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Einkaufshilfe

Die von uns vorgestellten Mini-
computer, Timer und Schaltun-
gen gibt es tatsdchlich. Wie im
Fall des Autos und der Segel-
yacht sind sie bereits eingebaut.
Fiir die weiteren Gerate hier ein
paar Angaben, die beim Kauf
helfen: Der Bewé&sserungscom-
puter wird von Gardena angebo-
ten. Die Kletterwand ist noch ein
Prototyp, der im Miinchener
Fachgeschaft Sport Scheck steht.
Der japanische Kalorienzéhler
fiir den Hosengiirtel wird in Apo-
theken und Sportgeschéften an-
geboten. Der Marathon-Schuh
mit Computer wird von Puma her-
gestellt. Die Sportgerite fiir den
C 64 bietet die Firma Bodylock
an. Elektronik baut vor allemn die
Firma Marklin in ihre Modell-
eisenbahnen ein. Timer und Pro-
zessoren in Weckern, Heizungs-
anlagen und Haushaltsgeriten
gibt es von einer Vielzahl von
Herstellern, Die nétige Beratung
erhdlt man in Fachgeschiften.
Die sprechende Computerwaage
und auch die Haushaltswaage
stammen aus dem Hause Tefal.
Die programmierbare Fernbe-
dienung hat Apple-Mitbegriin-
der Steven Wozniak kiirzlich ge-
baut. Sie wird noch nicht in der
Bundesrepublik = Deutschland
vertrieben. Die Memobox wird
von der Firma DSC gebaut und
im Hi-Fi-Fachhandel angeboten.
Digitaluhren in breiter Anwen-
dungsfiille gibt es von unzahligen
Herstellern — auch mit Taschen-
rechnern und Datenbanken ver-
sehen. Den Weincomputer hat
die Schweizer Firma Sommeélier
électronique entwickelt. Vertrie-
ben wird er iiber die Diisseldor-
fer Firma Miiller-Soppart.

ter, ein kleines handliches Gerét fiir
die Jackentasche. Man braucht nur
das ausgewahlte Essen und einen
Wein, auf dem man gerade Appetit
hat, eingeben, schon empfiehlt der
Computer, welcher Rebensaft zu
welchem Gang paft. Mit einem klei-
nen Fiihler kann das Gerét auBer-
dem kontrollieren, ob der Wein
auch richtig temperiert ist. Wer den
korrekten Wein zu Fisch und Ente
bestelit, kann nicht nur den Kellner
tief beeindrucken. Wer ihm an-
schlieBend erklart, daB der Wein 1,2
Grad Celsius zu warm sei, hat einen
Stammpilatz fiirs Leben gewonnen.
(rm)
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ewegte Bilder faszinie-

ren die Menschen seit

der Sturnmfilmzeit. Doch

erst mit dem Computer
hatjeder die Chance, selber Re-
gisseur zu sein. Mit Videorecor-
der und Genlock-Interface kann
man eigene Fernsehbilder ge-
stalten: Kojak bekommt eine un-
gewdhnliche Haarpracht, Anne-
liese Rotenberger wird mit einer

Video

Als Regisseur der Fanta

als Hobby: Die wichtigsten Zutaten

Interfaces

Leistungsmerkmale
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sie freien Lauf lassen..,

Videorecorder

reines Abspielgerdt, Standbild

VPS, Sendersuchlauf, Einzelbild, Mehrfach- i
timer, Scart

VPS, Programmierung 31 Tage vorher, Siche- i
rung fiir Netzausfall, Zeitraffer, Suchlanf

~ VHS Zeitlupe, Standbild, digitalisierte Spurnach- i
fiithrung, VPS, Scart-AnschiuB, Kabeltuner
VHS VPS, Kindersicherung, Kabeltuner, Jahres- i

timer, akustische Bedienung méglich

Control-Display, Zoom, Mosaik-Bild, VPS

Mone, VPS, Dialogtimer, Suchlauf, Kabel- b
tuner, Zeitlupe

VPS, verzerrungsfreies Standbild, 365Tage-
Timer, Infrarot-Fernbedienung

Eabeltuner, variabler Bildsuchlauf, Einzel-
bild, Scart

VPS mit Codeanzeige, Jahrestimer, Ziellauf, i
Bandanzeige
VHS Kabeltuner, VPS, Standbild, Suchlauf, Zeit- i
lupe, Timer
¥ VHS Zeitlupe, VPS, Blitzstart, Standbild, Suchlauf, i
. Timer, Scart, Sicherungen fiir Stromausfall
N VHS Mono, VPS5, Videotextdecoder, 3 Video- ]
0 képfe, Zeitlupe

Camcorder
Besonderheiten

3 Stunden Aufnahme, Akku, Assemble-
Schnitt, Zoom 12 bis 30 mm

g Video8

Digital-Memo fiirs Bildmischen, Bildsuch- i
lauf, Hi-Fi-Ton, Video- und Audioausgang,
Zoom 12 bis 72 mm

Video8

Titelgenerator, 8fach Zoom, Yom Sekunde j
VerschluBzeit, Selbstausléser, Akku

' VHS C

3fach-Zoom, 1 Stunde Aunfnahme, Aklu, j
Kassetten-Adapter
= VHSC Zoom 9 bis 27 mm, Eingebautes Mikro, i
) Gegenlichtkorrektur, Assemble-Funktion,
: Akku, Kassetten-Adapter
03" VHSC Eingebautes Mikro, Gegenlichtkorrektur, j
| Zoom 9 bis 26 mm
G200 VHSC  Obijektiv 9,5 mm, 60 Minuten Spielzeit, i
Akku, Adapter
VHSC Zoom 9 bis 2T mm, Accu, 60 Minuten Spiel- i
zeit, Autofocus
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(Atani ST, Amiga) benétigt man
ein Genlock-Interface. Mit die-
sem lassen sich Bilder mischen
sowie Crafiken und Schrnften
einblenden. Doch mangelt es oft
am ndtigen Kleingeld. Darum
haben wir die preisgiinstigsten
Cerite zusammengestalit.

In vielen Familien gibt es be-
reits Videorecorder und Com-
puter, so daf das Hobby Video
haufig keine groBeren Neuan-
schaffungen ndtig macht. Und
nur, wer selber Videofiime
dreht, braucht Camcorder.

Nun gibt es allerdings eine
Vielzahl von unterschiedlichen
Geraten und Systemen. So pas-
sen die wenigsten Videokasset-
ten der Camcorder in die Recor-
der. VHS-C-Kameras und VHS-
Recorder sind kompatibel. Es
gibt auch spezielle Video-8-Re-
corder.

Wer darauf Wert legt, sollte
beim Kauf auf Kompatibilitét
achten. Fiir das eigentliche Ver-
andern von Videobildem rel-
chen die Audio- und Videoan-
schliisee sus. Uiber die Out- und
In-Buchsen lassen sich die ver-
schiedensten Gerdte miteinan-
der verbinden, also auch Beta-
Recorder mit VHS-Camcorder.

Das griBte Angebot an preis-
werten Genlock-Interfaces gibt
es fir den Amiga. MSX-Compu-
ter besitzen sogar ein eingebau-
tes Genlock. Bei anderen Com-
putertypenistdas Angebotnoch
gering. Doch die VideoTechnik
wird ja erst seit kurzem zusam-
men mit Computern als kreati-
ves Medium genutzt. Deshalb
wird sich wohl noch einiges im
Genlock-Bereich tun. {rm)

Wir haben fiir unsere
Marktibersicht Gerdte her-
ausgesucht, die Sie bei je-
dem HiFi-Handler bekom-
men und die mit VPS und
Auto-Funktionen (Automati-
sche Wiederholung, Aufnah-
me, Riicklauf) auf dem neue-
sten Stand der Technik sind.
Natiirlich gibt es in groBen
Kaufhdusern cder im Ver-
sandhandel &hnliche Gerdte
billiger. Auch bekommen Sie
dort seltenere und billigere
Marken, die aber oft die
Technik von den bekannten
Firmen beziehen. In unserer
Ubersicht haben wir die Li-
stenpreise der Hersteller
aufgefuhrt. Die Preise dieser
Gerdte liegen in den Ge-
schaften zum Teil erheblich

darunter.
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Videofilme mit dem Computer bearbeiten

Viele Kamcoder kiimnen nicht nur zur Aufnahme, sondern auch als Abspielgeriit verwendet werden

Videotricks
in Heimarbeit

er Traum eines jeden Vi-
deofilmers sind selbstge-
machte Titel oder Trickef-
fekte, wie er sie schon oft im Kino
und Fernsehen gesehen hat. Die-
ser Traum kann jetzt in Erfiillung ge-
hen, denn Genlock (Mischen von

Ausgabe 8/September 1988

BRuch das geht:
Bilder von

zwel Computern
lassen sich

mit dem Genlock
iiberlagern.

Bildern) macht die Sache einfach.
Fernsehstudios setzen die Technik
des Bildmischens sehr haufig ein.
Sie kennen den Nachrichtenspre-
cher, der im Vordergrund Meldun-
gen verliest, wahrend im Hinter-
grund ein Film ablduft oder eine

Blitzende Laserschwerter,
landende UFOs und fremdar-
tige Monster im selbstge-
drehten Videofilm? Happy-

Computer zeigt Ihnen, wie
Sie Ihre Filme mit dem Heim-
computer profihaft gestalten.

Grafik erscheint, Fast schon selbst-
verstandlich ist das Mischen von
Bildsignalen in den Vor- und Nach-
spannen von Filmen, wenn die Mit-
wirkenden genannt werden. Oder:;
Das Zeichen der Fernsehanstalten
in der linken oberen Bildecke, auch
das ist Bildmischung.

solche Cerdte, die in der Lage
sind, zwel Fernsehbilder stérungs-
frel miteinander zu mischen und die
in den Studios eingesetzt werden,
kosten mehrere 1000 Mark. Moder-
ne Heimcomputer erledigen diese
Aufgabe zusammen mit einem Gen-
lock-Interface fiir einen Bruchteil
der Kosten.

Um einen Urlaubsfilm zu betiteln,
brauchen Sie folgende Ausriistung:
— ein Abspielgerat, das kann ein
Kamcoder (Videokamera mit einge-
bautem Recorder) sein. Die meisten
Kamcoder kénnen auch gleichzeitig
als Abspielgerdat dienen, um das
Aufgenommene wiederzugeben.
Wer nur fertige Filme bearbeiten

R 161
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Videotitel
porl'r-m

Wer keinen Wert auf ael.berge- ;

schriebene Programme zur Titel-
einblendung legt, kann sich auch

fertige und ausgefeilte Software
kaufen. Fiir den Amiga gibt es

madash&etedamﬁda»ﬂe—

gis VideoTitlers. Allerdings be-

notigt das Programm 1 MByte
Spelchez; sonst tut sich nichts. Es
eignet sich allerdings nicht nur
‘als Titelgenerator, auch das
Nachbearbenen von vorhande-

nen Bildern gehért zu seinen

Funktionen. Auch Trickfilme und

verschiedene Ein- und Ausblen-
dungen gehéren zum Repertoue 2
des Programms. Sanftes Durch-

scrollen des Textes wird zum Kin-
derspiel. Weniger Crafik, aber
dafiir viele Schriften, beherrscht
der »Go Amiga!Titele, Es ist sehr
einfach und auch ohne Hand-
buch zu bedienen. Auch sTVTexte

von Zuma Group zeichnet sich

durch gute Textdarstellungen
aus. Die Preise fiir solche Pro-
gramme liegen zwischen 150 und
300 Mark. (rz)

So ein Genlock-Interface be-
kommen Sie bereits ab 500 Mark.
Wir haben mit dem PAL-Genlock
von Electronic-Design fiir den
Amiga gearbeitet. Es liegt in die-
ser Preisklasse, verfiigt aber
schon iiber alle notwendigen
Regler (Farbe, Ein- und Ausblen-
den, Kontrast etc)). Ebenfalls fiir
den Amiga ist das Prolock-Inter-
face gedacht. Es wird wie das
PAl-Genlock direkt am Monitor-
ausgang des Amiga angeschlos-
sen, weitere Verbindungen sind
nicht notig. Allerdings liegt der
Preis mit knapp 1200 Mark schon
wesentlich héher. Fiir den Atan
ST bietet Printtechnik ein Gen-
lock-Interface an. Es arbeitet al-
lerdings nur in der niederen und
mittleren Auflosung. Dafiir 186t
sich jede der 512 vom ST darstell-
baren Farben einstellen. Alle
Bildteile mit der eingestellten
Farbe werden durch das Video-
bild ersetzt. Der Preis dieses In-
terfaces liegt um 1400 Mark. Ein
teurer SpafB, doch die Ergebnisse
sind einfach umwerfend. (rz)

189 sslade

Ein Fernsehgerit mit Videoeingang und ein Videorecorder mit Assemble-Schnitt sind
die Voraussetzung fiir sauberes Aneinanderfiigen einzelner Szenen

will, kommt mit einem Videorecor-
der (oder gar mit einem billigen Vi-
deoabspielgerat) aus.

— Einen Monitor oder Fernsehappa-
rat. Der Fernsehapparat sollte eine
Video- oder Eurc-Scart-Buchse be-
sitzen. Erstens ist die Bildqualitat
besser und zweitens konnen Sie den
Fernsehapparat auch als Computer-
monitor verwenden.

Diese Interfaces funktionieren am besten
mit dem Atari ST oder dem Amiga

— Ein zu Threm Computer passen-
des CGenlock-Interface. So ein Inter-
face kostet je nach Ausstattung (ver-
schiedene Ein-und Ausblend- sowie
Regelfunktionen) zwischen 500 und
2000 Mark. Sokannsich jeder ein fiir
seine individuellen Anwendungen
passendes Interface zulegen.
— Einen guten Videorecorder. Er
mufR iiber den sogenannten Assem-
ble-Schnitt verfiigen. Diese Funk-
tion sorgt dafiir, daB bei einem Sze-
nenwechsel keine unschoénen Stor-
streifen entstehen.

Schon nach den ersten Augen-
blicken werden Sie erstaunt sein,
mit wie wenig Aufwand Sie beachtli-

che Ergebnisse erzielen. Die schon
erwahnten Vor-und Nachspanne er-
ledigt ein kleines, selbstgeschrie-
benes Basic-Programm (einige
Print-Anweisungen), das die ge-
wiinschte Schrift darstellt. Auch
Laufschriften wie in den Nachrich-
tensendungen lassen sich in Basic
programmieren. Mit diesen Anwen-
dungen kénnen Sie ihre Filme mit el-
genen Untertiteln (Kommentare
oder Ubersetzungen) versehen.

Total verkabelt

Doch die Genlockfahigkeiten ge-
hen noch weiter: Mit etwas Witz und
dem richtigen Timing lassen Sie im
richtigen Moment Sprechblasen mit
tiefsinnigen Kommentaren iiber den
Kopfen der Hauptdarsteller er-
scheinen. Mit einem Malprogramm
ist das eine Sache von wenigen Mi-
nuten. Oder fiigen Sie rotblitzende
Laserstrahlen aus Spielzeugpistolen
in den selbstgedrehten Science-fic-
tion-Film ein. Dazu verwenden Sie
die Linienfunktionen des Malpro-
gramms. Selbst Spezialeffekte wie
landende UFOs oder grauenhafte
Monster sind mit etwas Malgeschick
und einem Genlock-Interface tau-
schend echt in eine bestehende
Landschaft einzufiigen.

Das sind nur Beispiele fiir das Ein-
kopieren von stillstehenden Objek-
ten in einen Videofilm. Fernsehzu-
schauer kennen Bitty, den freundli-
chen Begleiter durch die Fernseh-
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serie »Computer-Zeit«, Auch er ist
mit Genlocking in das Fernsehbild
einkopiert, das Sie daheim empfan-
gen. Das Besondere an Bitty ist, dah
er sich bewegt. Er ist animiert, wie
es in der Computersprache heift.
Auch das ist kein Problem fiir ein
Genlock-Interface. Es ist ihm nam-
lich schlichtweg egal, ob es ein ste-
hendes oder ein bewegtes Bild zum
Originalbild dazumischen muf. Las-
sen Sie doch einfach einmal UFOs
iiber Threr Wohnung kreisen ocder
im Vorgarten landen.

Aber der Einsatz eines Genlock-
Interfaces ist mit den beschriebe-
nen Beispielen immer noch nicht

So arbeiten Sie am
besten mit Genlock

Beachten Sie bei der Arbeit mit
einem Genlock-Interface die fol-
genden Punkte, so wird Ihr Film
ein voller Erfolg.

— Vorstellung des Regisseurs.
Denken Sie an eine Persiflage auf
den briillenden Léwen oder den
schneebedeckten Berg.

— Der eigentliche Titel sollte in
kurzer Form etwas iiber den In-
halt aussagen, aber die Pointe
nicht vorwegnehmen (Beispiel:
EPROM — heiB und unbeliebt)
— Uberladen Sie Ihren Film nicht
mit Einblendungen oder ande-
ren Effekten. So etwas kann
schnell langweilig werden.

— Achten Sie darauf, daB Ihre
Einblendungen nicht zu kurz
oder zu lang erscheinen. Zu kur-
ze Einblendungen lassen den Zu-
schauer schnell die Lust verlie-
ren. Zu lange Einblendungen
konnen das Geschehen ver-
decken oder zu Langeweile bei
den Betrachtern fithren.

— Blenden Sie Schriften oder
Grafiken ein, so muf sich deren
Farbe vom lbrigen Hintergrund
deutlich abheben. Das erhoht die
Lesbarkeit.

— Bringen Sie lieber etwas weni-
ger Text auf dem Bildschirm un-
ter, machen Sie dafiir die Buch-
staben grof? und deutlich.

Allerdings ist das Mischen
zweler Bildsignale, ganz gleich
ob Sie aus einer Kamera oder ei-
nem Computer stammen, we-
sentlich aufwendiger als das Mi-
schen von zwei Tonsignalen. Wol-
len Sie Tonsignale mischen (bei-
spielsweise vom Radio und vom
Mikrofon), so geniigt es, einfach
die beiden Leitungen miteinan-

184 s4%

ausgereizt. Viele dieser Interfaces
bieten Regler zum weichen Ein-
Aus- und Uberblenden zwischen
den beiden Bildsignalen. Damit
schaffen Sie Szeneniibergédnge, die
einem im Studio produzierten Film
in nichts nachstehen.

Fantasie wird
Filmwirldichkeit

Blenden Sie einmal vom heimi-
schen Wohnzimmer in die Steuer-
zentrale des Raumschiffs Enterprise
zu Captain Kirk um. Der Effekt ist
mehr als verbliiffend. Das Arbeiten

der zu verbinden. Bei Videosi-
gnalen liegt der Fall etwas an-
ders, da diese neben der Bildin-
formation zuséatzlich Steuersigna-
le enthalten: Besonders die
Synchronsignale gehoren zu der
Sorte von Signalen, deren Mi-

Star-illar s —\
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Videok::
Genlock
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Ein Genlock-Interface kostet je nach Aus-
stattung zwischen 500 und 2000 Mark

mit Genlock bringt neben erstklassi-
gen Videofilmen auch eine ganze
Menge SpaB. Wer erst einmal damit
gearbeitet hat, mochte es mit Sicher-
heit nicht mehr missen. (rz)

mapfen: Der Computer kann Steu-
ersignale eines weiteren Bildsi-
gnals verarbeiten, er kann sein
Bild damit synchronisieren. Jetzt
braucht das GCenlock-Interface
nur noch beide Bilder zu mi-
schen. Das so entstehende ge-

COEETE w N
Y =,
. §

mrachen dies moghcy

-3

schung nicht méglich ist. Wer es
trotzdem versucht, erhédlt nichts
auler einem verzerrten und
durchlaufenden Bild.

So geht’s:
Genlocking

Die Lésung: Eines der beiden
Videosignale muf sich an die
Steuersignale des anderen Si-
gnals anpassen. Im Fachjargon
heiBt das: es mu mit dem ande-
ren Bild synchronisiert werden.
Und diese Synchronisation ge-
schieht iiber das sogenannte
Genlock-Interface. Bei einem
Computer funktioniert das Gen-
locking (so bezeichnet man die
Technik des Bildmischens mit
dem Fachausdruck) folgender-

mischte Bildsignal kann jetzt auf
dem Monitor dargestellt oder auf
einem angeschlossenen Video-
recorder aufgezeichnet werden.
Die Herkunft des zweiten Vi-
deosignals spielt keine Rolle. Es
kann von einem anderen Compu-
ter, von einem Fernseher, von ei-
nem Videorecorder oder gar von
einer Video-Kamera kommen.
Leider eignet sich nicht jeder
Computer fiir Genlocking. Beste
Ergebnisse erzielt man mit einem
Amiga oder einem Atari ST, auch
fiir den Schneider CPC gibt es
ein Genlock-Interface. Aller-
dings ist der CPC nur fiir einfa-
che Aufgaben (beispielsweise Ti-
telschriften) geeignet, da er nur
iiber eine geringe Auflésung und
wenige Farben verfiigt. (rz)
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Computern
ganz einfach

Lernen Sie Thren Computer bes-
ser kennen. Unsere Tips und Tricks
fiir Einsteiger helfen Thnen dabei.
Fiir alle, die sich einen Personal
Computer kaufen wollen, testen wir
»DOS-Lehrere, ein MS-DOS-Lemn-
programm, das viel verspricht.

Drucker-Test und Kaufberatung

Seuchenartig verbreiten sich die
Viren: Immer neue Spielarten rich-
ten in Heim- und Personal Compu-
tern betrachtlichen Schaden an,

Wollen Sie einen Drucker kaufen? in Frage kommt. Die argerlichsten

wertvolle Daten und Programme ge-
hen verloren. Welche Viren es gibt,
wie man sie erkennt und wie man sie
bekampift, lesen Sie in der ndchsten
Ausgabe von Happy-Computer.

Wir haben die wichtigsten und
preiswertesten Modelle auf Herz
und Nieren getestet. Von 9 bis 24 Na-
deln, ob Farbe oder SchwarzweiB,
zeigen wir, welcher Drucker fiir Sie

Druckerprobleme losen Sie in Zu-
kunft ganz einfach — wir verraten [h-
nen die wichtigsten Tricks und Knif-
fe zum Umgang mit Drmuckern. Au-
Berdem: So entsteht ein Drucker.

Farbenfrohe Computerwelten

Amiga-Bilderaufdem
C 64 und .umgekehrt:
Damit Sie Thre Compu-
ter-Grafiken  mitneh-
men konnen, wenn Sie
den Computer wech-
seln, zeigen wir, wie Sie
auf 8-Bit-Computern Bil-
der im IFF-Format able-
gen konnen und wie Sie
Ihre Bilder am besten
zu Papier bringen. Au-
Berdem: der Amiga als
Profi-Crafikstation und
eine grofe Ubersicht
PC-Grafikkarten.

Ab der niachsten Ausgabe
bekommen die Spiele-Fans
ein ganz besonderes Bonbon
geboten: Power Play, das gro-
Be Magazin fiir Computer-und
Video-Spiele, liegt dann jeden
Monat Happy-Computer bei
Auf noch mehr Seiten testet
das Happy-Spieleteam die
neuen Computerspiele, bietet
Tips und Trends.

&= 155
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Aussteller aus Europa und Ubersee zeigen:

e Alles zum Thema ATARI Computer - Software, Hardware
und Peripheriegerite.

o Taglich Workshops und grofBes ATARI-Forum
mit interessanten Themen und vielen Neuheiten.

Fiir professionelle Anwender, Freaks, Umsteiger und Einsteiger.



Aussteller aus Europa und Ubersee zeigen:

e Alles zum Thema ATARI Computer - Software, Hardware
und Peripheriegerate.

e Taglich Workshops und groBes ATARI-Forum

mit interessanten Themen und vielen Neuheiten.
Fiir professionelle Anwender, Freaks, Umsteiger und Einsteiger.




8 yurosisug ‘g ‘wnieg yunosten) ‘| ‘wmieg [ =78 WQ 1050y 13 UOUYOM/Z'Td
_ _ ‘HOQO WP U UOWOUUOTY SREeIp enuayItias )] _ _

webu], § U0A qRIeU Bim[jaisag asorp U21 gep ‘e 181 My sebuygduy uep ue pap ) H:E%EE;SEE

eqebsTy e / 1ojos [ Wnbeq uesuuogy Feg QISR NS BT UAIMIS

| uounoM/Z1d _ sroqeiseq sop yprossauy ‘g ‘majeq - TTER
Puyosiejup ‘g eurew yasmp serp —— 'Zd | _ _ a =
sommge o1 oyt o By oSS | - | —
bte. 1ot et L e [ R T ] — )
ey Niueroq is T eS| USTLUSPUM. (VU £108 ‘HOE] YOTIOY ‘Yeiios S—
) DUDIOUSR. SSUIR UOL GNP IETRRG. I MK N sumvuion oeeDamgxs Doton, TSGR G searpwsod 10 16d PP S —————

= oqubsny qv ; Uojos [ WD WeWUUCY R

wronEiseq sop YiOmANLY 1 umieg
. . RN pIen o - s OH E| e uenpuy (] = !
—= — _i _ u sowmeny _
_ |_ - — UDI[qUEeq S0P OPUZ UM HeRIGpe| wnm{ Y| uebu = - R ——
Z1d bl Wi vk mandADg W (usjRoqieueS wapIagnY afaweq 4o igﬂwﬂﬂﬁﬂqhoﬂhﬂﬁ “.__n_shmuzsm Mno% o ﬁ )
_I. ST h | —— ...nﬂnﬁu:ax h_énﬁneﬁsﬂnﬁmﬂ iep epug HUSTOUTOY-AUIYOSSD SOp LonN( = = -
IN-owoy ez10pe{ uuw| Y| ‘U urpeq uebpmb uwep i o e
— ._ uep Nz IR SGIBIEM e WIN \(ospEAOINE YOS Web R — L_uﬂﬁnhﬁﬁuume_mrﬂ_m _ _ — .
= -UgIeA pun Jye[ WP suelsepunY b SWEUOY e ety #l B —
Brzueueg ysinp sofpiebreq b ‘SIRUOULIO), BOP 1 - — e ————
Sig Hamp Sompt PUR Wonbeq _H_ Uy njeteq ‘1wod 1ed Higywiebal bloje bun(eisnZ m op— _ -
.i.ﬂ_._lom_ 3| W 0h BARANINE WD (UMEDqeDUNE — HIOPIIGTY pfemeq 43|
-w] eyers esterdspuvisny) sjerd{ezury 0g's WQ WeIE _ _. woadjoz
(=Bl Waxy .Iun Wd xg) (—BLWax1) yoH of g W INu e[ezaq (2] [OHOoASIEL] %E B0 W — 06'9 WG wws (gL Wg 1qef oid spesdiuresen) <9 W 04 7
e L] ™ o] o i s e ST S ] TS S S

STRIOA W} Eoﬁon_._oﬁ?. seyoupried ujew efezeq Yo -ounoqy ueyofugnied sowle SMIAII0A OFP MYIQUI Y2

{ | seRolp Ind umueysmisa steandwod-Addeie enogu yor w[

LNIWINNOEY- xzmmomwu NIF Hd JLYYATIILSIE é

|
|
|
_
_
|
|
_
_
[
|
Bunwyoey 1ep yeyrg yowu # L (wmsserd __
|
_
_
_
_
|
|

LINFIWANNOHGY STHOITNOSHId NI ¥Nd JIAVATIILSIE g




	COVER
	INHALT
	Markt&Technik
	Happy Computer 3/85-8/88
	Sonderhefte
	Magazine 3x
	STmagazin 68oooer
	PC Plus

	WERBUNG
	GEOS
	Deluxe 3x
	Fugger

	kosinus
	S.57
	S.68
	S.101

	Tagebuch: Power Play
	Aktuelles
	CES Chicago
	Video Supergame 64
	Leserwahl '88 Preise

	Hardware
	Programmieren
	Die beste Programmiersprache
	Die wichtigsten Programmiersprachen
	Übersicht
	Basic-Umstieg
	16 Bit Basic-Dialekte

	Mini's
	Knobelspaß
	Digitale Streiche
	Handbücher
	Leserforum
	Spiele-Listings
	C64: Duo-Blaster
	Info

	Atari ST: Razzle-Editor
	Amiga: Labyrinth
	MS-DOS: Revange!
	Atari XL: Cave-Defender
	C64: Glibby

	Spiele-Sonderteil (letzter)
	Details: siehe separates PDF

	Computern für Einsteiger
	15 Basic-Befehle
	Forum Leserfragen
	Listings
	Clubs
	Mailbox

	GEOS auf C64
	Computer-Markt
	Public Domain
	Tips & Tricks
	MS-DOS: >

	Software-Preise
	Simulator für Kapitäne
	Computercamp
	Hobby & Freizeit
	Video als Hobby
	Videofilme bearbeiten

	Impressum
	Inserenten
	VORSCHAU
	Power Play Beilage
	ATARI messe Düsseldorf



